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Johann Auauſt Schlettweins 


Hochfuͤrſtl. Darmſtaͤdtſcher Regierungsrath und Prof. in Gieſſen 


Arſchi v 


| für. SE 
den Menſchen und Bürger 
in allen Verhaͤltniſſen, 
oder 
Sammlung 
— von 
Abhandlungen, Vorſchlaͤgen, Planen, Verſuchen, 
Rechnungen, Begebenheiten, Thaten, Anſtalten, Verfaf 
fungen, Geſezen, Verordnungen, Laͤnder, Nemter: und 
Ortsbeſchreibungen, Buͤcheranzeigen und Kritiken, 
welche das Wohl und Wehe der Menſchheit 
und der Staaten angehen. 


Siebenter Band. 


8 —— 











Leipzig, 
— in der Weygandſchen Buchhandlung. 
1784 
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WVBerordnung | 
des Chürfürften von Maynz 

J = gegen | 
den überflüffigen Aufwand. 





©. Churfürftlichen Gnaden beherzigen ſchon 
| feit dem Antritt Dero Regierung‘ mit uns 

abwendiger Sandesvärerlicher Sorgfalt das Wohl, 
Ihrer getreuen. Mäthe und Diener. 


“ Die gleich anfangs’ in Ruͤckſicht der Kleider⸗ 
trache und befonders wegen dem fchädlichen Aufwand 
in den Edelgefteinen befanıtt gemachte gnädigfte Wil 
lens Meinung, mar. ſchon nichts anders als eine 
Folge diefer gütigften Vorſorge, nur von daher ka⸗ 
men die immittels öfters erneuerte fo dringend als - 
soohlmeinende Ermahnung wider das verderbliche 
hohe Spielen und aus eben der natürlichen Quelle 
floffen die zum Theil ſchon zu ihrer Meife gediehes 
ne und zum Theil derfelben ſich nahende-verfchiede 
ne Witwen⸗JInſtituten, — Dienern, * 
* | 3 | Bit: 


— 


6 


Witwen und Kindern fo mannigfaltig geleiftete fürft- 
liche Unterftüzungen, und die inzwiſchen mehreren 
Departements und Dienftftellen ſchon angediehene 
Zulagen und PVerbefferung ihrer Gehalte — mit 
deſto gröfferer Beunrubigung und lebhaften Bedau⸗ 
ren fehen aber feine Churfürftlihe Gnaden, daß ein 
eindringender übertriebener Luxus feit einiger Zeif 
auch die Klaſſe der EChurfürftlichen Märhe und Dies 
ner ergreife, und der höchft Ihro fo nah am Her⸗ 
zen liegenden weitern Aufnahme ihres Wohlſtandes 


den befchmerlichftien Damm vorzufezen beginne — 


Kleidung, innerliche Einxichtung der Häußer, Gefchirr, 
Tofeln, Equipagen, tivereen, Befuch, Luftbarkeiten, 
kurz alles feheinet Beyhahe ſchon unter dem Gebier 
fe diefes hetrfchenden Uebels zu fliehen, welches lei⸗ 
der die Kräfte der einzelnen Familien, fo wie des 
Staates im Ganzen auf eine unmwiederbringliche Are 
verzehret, und in dem es fich gleich einer Seuche 
yon ‚einem Stand dem andern mitthellet, allenthal⸗ 
ben die bedenklichſten Folgen befürchten läßt. ° Uns 
vermeidlich entftehet aus dieſem Uebel zulezt das 
Verderben der Sittlichkeit, falſche Begriffe von Ans 
ſehen, Ehre und Glückfeligkeit, Geringſchaͤzung gegen 
Arbeiten und - Befchäftigungen, welche oft mit den 
theureſten Pflichten des Standes und Amtes; were 
bunden: find. : Häufung Der: Schulden, Mangel der 
Mittel zur ordentlichen Erziehung der Kinder, und 
ſelbſt / ſchon Verderhen der Jugend Durch. den ihr zu 
fruͤhzeitig mitgetheilten Geiſt der Eitelkeit, Weich— 
lichkeit, Ueppigkeit, und des Stolzes. — Noch 
iſt es Zeit, Daß die Churfuͤrſtliche Raͤthe und Die— 
ner ſich gegen. dieſes Uebel des einreißenden uͤbertrie⸗ 
benen Luxus bewafnen, welcher bey jungen Leuten ohne 
Einſicht, oft nur laͤcherliche und thoͤrggte Schwach⸗ 


heit 


heit, bey Raͤthen aber ——— aber ben; jenen von 
der erſten Klaffe, welchen zum Theil die Sorge für dag 
Wohl des Staates mil anvertrauet worden, Wer: 
brechen ift, ba: dieſelbe ihre Amtspflicht dazu aufs 
fordert, daß fie ein der innern Gluͤckſeligkeit eines 
Staats ſo gefaͤhrliches Unweſen, wie der übertries 
bene $urus ift, nicht von felbiten auf andere Stände 
verbreiten helfen. — Se. Ehurfürftliche Gnaden ges 
denken zwar nicht eine Sache, die fo Yiele Formen anneh⸗ 
men kann, und.die felbft auf das Vermoͤgen und die befon= 
dere Verhaͤltniſſe einesjeden einzelnen ſich beziehet, durch 
Gefeze und Vorſchriften dermalen noch einfchränfen, 
| hoͤchſt Diefelben: wuͤnſchen im Gegentheil, die Unter: 
drückung des Luxus mehr durch die eigene Einſicht 


und Beſcheidenheit der Shurfürftlihen Raͤthe als 


Diener, nicht durch den Zwang eines Geſezes ent⸗ 
ftehen zu feben. Indeſſen erklären höchft Diefelben 
andurc öffentlich, und ausdruͤcklich, daß hoͤchſt Ih⸗ 
vo nichts mißfälliger feyn koͤnne, als wann befons 
ders die Churfürftlihen Mathe und Diener von dem 
feichtfinnigen- Genius - des. Jahrhunderts bingeriffen, 


fi, nad) jeder wandelbaven Mode immerhin richten, 


in ihren Haͤußern, bey ihren Beſuchen, Geſellſchaf⸗ 
ten und andern Zufammenfünften einen verſchwen⸗ 


deriſchen Ueberfluß herrſchen laſſen, uud eine einge⸗ 


bildete Groͤße darianen ſezen, daß ſie ſich, ihre 
Frauen und Kinder in einem uͤbertriebenen taͤndel⸗ 
haften und oft ſchon blos durch den beſtaͤndigen 


Wechſel aͤuſſerſt Koſtſpieligen Puz oder wohl gar 
in einem Schmuck ſezen, der ihre Kraͤften uͤber⸗ 
ſteigt, und ihr Haußweſen auf viele Jahre, oft auf 


die ganze Zeit ihres Lebens zerruͤttet, oder wenn ſie 
ein Gaſtgebot uͤber das andere anftelfen, alzu öftere 
Luſtreiſen — in. Equipagen, und Livereen ei= 
a4 nen 

= 


— 


3 


nen übertriebenen unnöthigen Aufwand machen, und 
ſich in Bäder und Kurbrunnen begeben, nicht fos 
wohl um ihrer Geſundheit zu pflegen und berzuftels 
len, fondern nur um entiveder dem hohen Spiel 
nachzugehen, oder durch einen glänzenden Aufwand 
falſche Ehre, falfhes Anfeben und oft die Früchten 
von einem drüdenden Schuldenlaſt einzuerndten. 
Ihro Ehurfürftlichen Gnaden fezen auf die Achtung 
der Churfürftlichen Raͤthe und Diener gegen höchft 
Sie die gnädigfte Zuverficht, daß diefelbe fich die 
ihnen nun befannte beft gemeinte väterliche Abfiche 
sen zum Michemaaß nehmen, durd) eine eigenmwillige 
vernünftige Einfchränfung des Luxus andern Stäns 
den ein vorleuchtendes Benfpiel geben, und dadurch 
überhaupt beftitigen werden, daß Ihro Churfürftlis 
che Gnaden den Werth Ihrer Raͤthe und Diener 
nicht nach dem Maaß der mwechfelnden Kleidung, 
noch nach der Gröffe des Luxus, fondern nad) dem 
- Maaße der Tugend, der Mechtfchaffenheit, der Wif- 
fenfchaft, des Fleißes, des Wohlthuns, und Des 
Verdienſtes zu fchäzen gewohnt ſeyn. — Nur dur) 
Handlungen dieſer hoͤchſten Abficht geleitet, koͤnnen 
die Ehurfürftliche Raͤthe und Diener ſich bey Dienft- 
beförderung, Gnadensgehalten, und Zulagsgefuchen 
für fich ihre Frauen und Kinder einen Anſpruch auf 
eine vorzugliche höchfte Nücficht erwerben, zum vors 
“aus aber vergewiffere fenn, daß Ihro Churfürftlis 
chen Gnaden bey fünftigen Gnadenbezeigungen im> 
mer genau unterſuchen und darauf fehen werden, 
welche weife Mäffigung in dem Luxus ein jeder fo: 
wohl für ſich, als bey den Seinigen immer einge: 
halten habe. Mainz den sten des Maymonats 1783. 


Stiederich Earl Joſeph 
Churfürft. 


Beyſatz des Herausgebers. 


Dies iſt alſo ein abermahliger Beweis, wie 
ſehr das Licht der Wahrheit zur Ausrottung des 
größten Ungeheuers, Des Luxus, durch— 
dringt. Heil den Laͤndern, deren Väter dem wei⸗ 

fjn Frie der ich Earl Joſeph— 
mit gleicher Staͤrke nachfolgen, um die herrſchende 
Sinnlichkeit, und Vanitaͤt, die unſer Jahrhundert 
auszeichnen, und die Menſchheit entehren, in den 


Pfuhl zurickzuwerfen, aus welchem ſie bervergcos 
men u 
&, 


KL; | | | 


. 
Neue Gedanken 
| s j über die Ä \ 
——— Renovations⸗ Geſchaͤfte, 


den Territorial Impoſten, 
und andere 


ni einfhlagenden Gesenſtänden 
insbeſondere 


die Pfarrzehenden die Frohnden, und ‚die de | 
drücfungen der armen Landleute duch Beguͤnſti⸗ 


gung der Meichen. *) 





— 


De Gerechtigkeit wills, daß bey den Schazungs⸗ 
| Renovations⸗ -Sefhäften, | 
1) nicht 


*) Ich theile diefen wichtigen Xuffag | dem Publikum des 


fto lieber mit, je mehr ih mir Hofnung made, daß er 


wuͤrdige Maͤnner aufwecken werde, uͤber Gegenſtaͤnde 
vom groͤßten Belange nachzudenken, und allzugewoͤhnli⸗ 
che, aber noch nicht genugſam beherzigte Quellen des 
ungluͤcklichen Zuſtandes mancher Länder austrocknen, 
oder verſtopfen zu helfen. Den Verfaſſer gi ich, 

j . Ko in 


“ 

WB 
N) nicht nur der wahrs Ertrag - der Grund⸗ 
Stuͤcke von; verſchiedener Guͤthe, und Cultur aufs 
richtigſte berechnet, ſondern ee: - 
REN ) auch nach dem Reſultat der Berechnungen 
jedes: Grundſtuͤck in feine gehörige Klaſſe geſezt, und 
fo fort DEE a; 


3) nach Maaß gab der Groͤſe, und des reinen 
Ertrags in Schazung genommen werde. Nicht we⸗ 
niger fordert aber auch die Gerechtigkeit, 


4) daß die Auflage, auf diejenige Grundſtuͤcke, 
deren -reiner Ertrag wächft, nach Maßgab diefer 
Verbeſſerung erhöhet, fo wie im Gegentheil vermin⸗ 
dert, und wegen: dem Schaden, den Hagel, außers 
ordentliche ‚Kälte, und Hize, auch Mäffe, und ams 
bere dergleichen widrige Umſtaͤnde, und befondets 
auch das Gewild, als welches in den meiften Lan— 
‚den den Landesherrn ganz allein: zuſtehet, und mwels 
ehe deswegen auch den Schaden, der dem Sands 
mann dadurch. verurfachet wird, allein tragen ſoll⸗ 
ten, verurfachen fonnen, herunter geſezt werden. 


55 Ber und wo ifb aber der Menfch, der all. dies 
ſem fein Maaß der Zus und Abnahme zu allen Zeis 
ten, und durch alle Grade beftimme, da ihm fo 
gar die Zeit dazu fehlen würde, wenn er auch vers 
meſſen genug waͤre, fich der Fähigkeit zu ruͤhmen, 
all: diefen Forderungen der Gerechtigkeit, ein fattfa« 
— ee mes 
im bdiefen intereffanten Materien weiter fort zu arbeiten, 


und den begluͤckenden "Wahrheiten der. Politik auf feine _ 
Art ebenere Bahn zu mahen. ©. 


‚22 
J 


mes Genuͤgen leiſten zu koöͤnnen? Die Gerechtigkeit 
will die Abgaben auch ſogar nach dem individuellen 
jährlichem Ertrage der Grundſtuͤcke, abgemeſſen wife 
fen, indeme der Landmann, der gröftentheils arm iſt, 
in reichen Jahren mehr zu geben vermag, und das, 
was er jego, warn er es haf, nicht geben muß, 
nicht aufbewahren kann, um davon in folgendem . 
Fehljahren, von wällhen‘ er weder die Zahl weiß, 
noch die Zeit wann ſie kommen werden, ohne 
Vermehrung ſeines Elendes, die jaͤhrlich aufs neue 
ſchuldig werdenden Abgaben daraus beſtreiten zu 
koͤnnen. Und iſt es endlich nicht hart, den Land⸗ 
mann, und beſonders den aͤrmern Theil darunter, 
im Rüdficht der Eultur einzufhränfen? Da doch 
von ihm vermuthet werden kann, daß er keine Ab⸗ 
änderung in feinem Feldbau vornehmen werde, wenn 
er es feinen befondern Umſtaͤnden m — 
erachtet. 

Je weniger alſo ein Shan» Hensvaten 
im Stande feyn wird, warn er. auch noch gröfere - 
Geſchicklichkeit, und Redlichkeit Hätte, ald man an 
den Menfchen gemeiniglidy : wahrzunehmen gewohnt 
ift, jährlich allen diefen Schwierigfeiten auszumeis 
chen, und: allen den Fordetungen an ihn zu ents 
fprechen, je mehr jeder Menfchenfreund fehuldig, und 
verpflichtet ift, das feine zur Vervollkommnung der 
‚Art, und Weiſe beyzutragen, wie die landesherrlis 
chen Einkünfte fo zu erheben find, daß jeder Kons 
fribuene nur nach. dem Verhaͤltniß beyfteute, 
in weldem er an ben Geniefungen der Grund; 
ſtuͤcke wirklichen Antheil nimmt, und jedes Jahr 
nehmen kann und darf: Go lege zu bem Ende, 


und in dieſer MEER * en meine wenige Ge: 
. Dan- 


Gärten von dieſer Sache vor, in der ſchmeichelhaf⸗ 
ten Hoffnung, daß einſichtsvolle Maͤnner ſolche ew 
waͤgen, verbeſſern, und wo nicht ganz, doch viel⸗ 


leicht zum Theil. der Ausführung näher bringen, ober 


wann darinnen eine gänzlich mir noch ohnbewuſte 


Ohnmoͤglichkeit liegen ſollte, wenigſtens doch meine 


Abſicht nicht tadlen werden. 
—— Ich wende mich alſo fogfeich jur Sache —* 
Mein Vorſchlag, allen beſchriebenen, ohnlaͤugbaren 
Schwierigkeiten am zuverlaͤſſigſten und leichteſten aus— 
zuweichen, gehet dahin, von dem jaͤhrlichen Ertrag 
aller Grundſtuͤcke ſo viel in Natura zu nehmen, 
als zu einem billigen Aequivalent fuͤr alle Laſten, 
welche das Land bisher ohne ſeinem Untergange 
ſich zu naͤhern, tragen konnte, und geftagen bat, 
noͤthig erachtet werden kann. 


Nach meinem Davorhelten koͤnnte dies 


1) der Fuͤnfte Theil, durch die Ban; 
oder wenigftens Doch von denenjenigen Nuzungen 
fepyn, mit welchen der Landmann, außer ber 
Einfammlung nur wenig Mühe-hat, als. z. €. 
von reinen Ertrag der Wiefen, der Örasgärtem; 
ber zahmen Bäume, der. Waldungen, der Wey— 
ben. ꝛc. es beſtehe auch der daher zu ziehende * 
Gen, worinn er immer wolle. 


* 


Sodann koͤnnte es 


2) der Sedhſte Theil ſeyn vom Erlrag 
der Ackerfelder, inſoſern fie mit Pflug, und Wa—⸗ 
gm 


J 


2 


u. 
ve befahren werden Enden; und bug 


3) der "Siesente Theii des Ertrags der 
Weinberge, Krautgaͤrten, und: derjenigen Ge—⸗ 
traide⸗ Felder ſeyn/ welche ihrer uͤblen Lage we⸗ 
gen nicht mit Pflug, und Wagen befahren, fon 
dern auch wie jene mit — und Hacken 
bearbeitet wecdes muͤſſen. 


11 


Weil — allerley widrige Umfiande balb * 
Bor: bald der Nacherndte, Schaden zu bringen 
vermögen: fo verftehe ich dieſe vorgefchlagene‘ Thei- 
de des ganzen Erfrags, von allen und jeden Ges 
wächfen, welche Grund und “Boden in. einem Staa 
se Jahr aus Jahr ein mein — und 
wirklich hervorbringt, wer | 


Auſſer dieſer Abgabe ſollte dien, wie ſchon oben. 
erinnert worden, nichts weiters vom Lande entrich⸗ 
det werden muſſen, es heiſe, und beſtehe auch, vie, 
RAR es immer wolle, AR 


IIch vermag durchaus er denenigen zu 
widerſtehen, was Schlettwein in ſeiner der 
Welt oͤffentlich vorgelegten Drönung in der Polis 
HE ‚lehrer, und behauptet, und: all dasjenige, was .. 
“ auch feine Gegner bis- daher ! Dagegen: vorzubringen 
fi bemuͤhet baben, ift gar nicht von der Art, Daß 
ein obnbefangener nrachdenfender Mann dadurch ge: 
säufche werden koͤnnte. Denn wenn: der eine durch 
Verdrehung ber. Sache Ungereimtheiten finden, und 
dadurdy zeigen wollte, daß er ein gröferer, Camera⸗ 


lift ſey, fo legte er nur einen Beweis ab, daß er 
‚ bie 


l 


N 
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die Wahrheit zu erkennen weder geneigt, noch fü 
big ſey, noch) aud den gewöhnlichen Gang der 
‚Baden in der Welt. durch eigene Betrachtungen 
Senne, Ä Er 


"3 Mann im anderer durch Berechnungen etwas 

gegen die Schlettweiniſche Lehren erweifen 
wollte, fo waren diefe “Berechnungen immer vor 
der Art, daß man ſie nicht aufi die öffentliche Pro: 
be ftellen durfte; man glaubte das, was darang ers 
tiefen werden follte, und. wollte es lieber, als das 
Gegentheil. Endlich gaben noch andere, welche die 
Feder dagegen führten, nichts deutlicher zu .erfennert; 
ls dies, daß fie nichts gutes anerfennen können, 
wenn es nicht iht eigenes Gepräge Hat, Sie woll⸗ 
ten felbft Heilfame Umformungen im Lande machen; 
und da fie ſich nicht im Stande fühlten, etwas rei 
ell gutes für die Gefellfchaft zu thun, es wäre dann 
nach den: ohnmandelbaren. Geſezen der natürlichen 
Drdnung, fo wollten fie das Anfehen haben, die Bor 
fehriften diefer Ordnung in ihrer Vollfommenpeit zu 
Gerftehen "und zu befolgen. Mur Schade ifis, daß 
durch das Umpraͤgen, und durch die. in abgeriſſenen 
Stüden gefehehene Anwendung derfelben fie nur vers 
unſtaltet, und. ihre sbeilfame Wirkung gehemmet, wo 
nichs gar erſtickt worden iſt. EEE Ren 


Noch ohnentſchieden ift es aber doch, ob dies 
fe verfchiedenen Schriftfteller, die durch alleriey 
Geiſt getrieben, ‚nur durch den der Wahrheit nicht, 
ihre Gegenmeynungen ebenfalls dem Publiko vorge⸗ 
legt, und dadurch Gelegenheit gegeben haben, folche 
Gegenmeinungen ‚mit ihren Gründen zu üunterfuchen, 
und das Betruͤgliche derſelben in ſeiner wahren Ge: 
we | ftale 
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ſtalt darzuſtellen, der Wahrheit mehr gefchader bar 
ben, als andere Feinde, die unter allen ‚Farben; 
und Geſtalten fich äufferft bemühf haben, Unkraut 
unter den Weizen zu fäen, und jedod nut bein» 
lich, wie die Peft die im Finftern fchleichet. dage— 
gen geredet, gejdirieben, aufgehezt, die Sache mit 
Fleiß verwirret, und auf dieſe Art endlich den wei⸗ 
fern gluͤcklichen Fortgang der Sachen, jedoch wie 
ich feſtiglich hoffe, nur auf € eine * lang aufger 
balten haben, 


Vielleicht war. man aber nur des Gluͤcks — 
nicht faͤhig, vielleicht auch noch nicht werth, nach 
Geſezen, die aus der Natur des Menſchen, und 
aus ſeinen von Gott ihm ohnmittelbar verliehenen 
eigenthuͤmlichen Kraͤften und Rechten entwickelt wor⸗ 
Den, und folglich Himmel weit von willkuͤhrlich zus 
ſammen geflickten Projekten, wie die zu den mies 
ften ee Formen leider ſind, — zu 

werden! 


Doch ich komme wieder ur Sache ſelbſt, und 
zeige die Folgen, die aus dem einzigen Natural: Bes 
zug der Staats: Einkünfte von. allen jährlichen 
Produkten, wie mich duͤnkt, ohnmittelbar * 
muͤſſen. Sie find dieſe: 


1) Auffer einer gründlichen Berechnung, und 
Unterſuchung, die zur Vorſorge verfchiedentlich ans 
geftelle werden fönnte, ob die: vorgefchlagene einzige 
in Natura zu begiehende- Territoriat» Abgabe von al: 
len ‚Produkten des fandes, in dem von mir bes 
ſtimmt angegebenen Verhaͤitniß ſtatt finden koͤnne; 
und ob ſie ohne —— des einen, oder an⸗ 

ern 
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sen Theils, zu nehmen, und zu geben fen? wuͤr⸗ 
en alle weitere dody nie ganz zuberläßige Ertrags 
Serechnungen und. foftfpielige Renovationen, fie Has 
en Nahmen, wie fie immer. wollen, infofern fie fans 
‚sherrliche Gefälle berrefien, auf ewig abgethan bleis 
en. Weil alle mögliche Urfachen dazu, ein für 
llemal gänzlich hinweg fallen würden, welche bey 
sigen Einrichtungen. die foftfpieligften- Schaßungs» 
nd Zinnß⸗Renovationen nur allzubaid wieder norhs 
endig machen. Denn alle Felder würden ſich von 
lbſt Plagificiren, und zwar alle Jahr nach den ers 
altenen, oder nicht erhaltenen Berbeflerungen, 
ach den erlittenen Nachtheilen, und nad) der Wits 
vung, die: Gore ſchickt, welche oft nach der indis 
iduellen Verſchiedenheit der Felder, und deren: tage 
en geringften Feldern zurräglich, un? einer beflern Klaſſe 
achtheilig ſeyn kann; nad) dem Schaben, den ſich oft ein 
andmann ſelbſt an dem einem Ort zufuͤget, um an einem 


ndern Orte deſto groͤßern Vortheil einzuerndten, 


nd endlich nach dem Schaden, ben Hagel, ohnge— 
öhrlihe Kälte, Wafler » Güffe, auſſerordentliche 
dige und Trockene, und in gar vielen. Gegenden 
orzuglic Das Gewild verurfacht. Iſt aber die bes 
raͤchtliche Erfparnig an. nie wieder kommenden 
Renovationss Koften nicht mit Mecht fehon eine Er: 
oͤhung der Landes⸗ Einkünfte zu nennen? | 


2) Nach eingethanen. Ernden,. fie beftehen 
ı was Früchten und Produkten fie immer wol 
n, wären auch. zugleich alle Landesherrliche Ge- 
ille bezahlet, und auch: der aͤrmſte Kontribuent 
zuͤrde dieſe Ausgabe kaum fuͤhlen, meil fie gleiche 
im niemals in ſeiner Einnahme begriffen war, 
nd folglich wuͤrden | 
Echiettw. Archiv. z.B. B | 3) 
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3) auh dem drmften, und allen feinen Mach: 
fommen, alle und jede Preſſung, oder Erekution 
wegen Sandesherrlichen Schuldigfeiten , vor die Zu— 
kunft immer unbefannt bleiben, mie 


4) eben fo dem Sandesheren der Verluſt am 
Schatzungs⸗ und andern Ausſtaͤnden. Und, da 


5) die Einſammlung, oder vielmehr bie Ber 
forgung diefer Gefälle einer der bereits aufgeftellten 
Natural s Verrechnungen faum fo. viel zu ‚fchaffen 
machen wuͤrde, als ſie zu thun hat, weil fie auch neben den 
Natural: Gefällen, noch) Geldgefälle und Bauſa— 
chen zugleich mit beforgen muß; fo fünnte diejenige 
Bedienftung, die dermahlen, vorzüglicd die Zehnd- 
Gefälle hat, erfagten Einzug der Einfünfte. an je: 
dem Oberamt allein beforgen, und koͤnnten folglic) 
die übrige verrechnete Bedienfiungen und ihre Bes - 
foldungen zum Theil ganz eingezogen, oder doch 
zum Theil in nüzlichere: verwandelt werden. - Go 
fönnte z. E. anftatt, daß jezo in mehrern $ändern, 
in jedem Oberamte gemeiniglich 3 Bebdienftungen, 
find, die neben ihren Verrechnungen bald diefes 
bald jenes Baumefen zugleich mit. beforgen müffen, 
eine bejondere Bedienſtung (erridjtet, . mit einem 
wirflihen Bauverftändigen. eigends. beſezet, und auf 
diefe Art alles Bauweſen weit voflfommener beſorgt | 
werden, als es dermalen nicht — | 
* en pt? 

6) Keine Kultur: Uenderung- würde jemals oe 
teren Schwierigkeiten. unterworfen feyn?Fonnen, wei 
fein fogenanntes Schaßungsfapital, das iſt, feine | 
Larve, unter welcher der: reine Ertrag & ber Grund? 
fticfe, nach Art der Goldmacher un. ‚wird, als 
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sen - mit ber «Summe bes reinem Ertrags nicht 
ben das: ausgerichter werden koͤnnte, mehr feyn 
ouͤrde. F | 
7) Vorzüglich aber wuͤrde auf diefem Wege 
er Vortheil des Landesherrn aufs engfte.mif Den 
Bortheilen.der iUnterthatien: verbunden, und’ folglic) 
er Fürft feines. eigenen Vortheils wegen ſich in der 
Nothwendigkeit ſehen, ſo viel an Ihm ifi, alle Hin- 
erniſſe des Feldbaues aus’ dem Wege zu. raͤumen, 
ind alle Mittel anzuwenden, den Landmann zu eis 
em fleißigen und wohl geordneten Feldbau aufzu⸗ 
nuntern, weil dies der einzige Weg ſeyn, und.bieis 
ven. würde, die Einfünfte des Landes zu ver⸗ 
mehren. — — 
Eine Haupthinderniß des Feldbaues iſt in ver— 
chiedenen Gegenden die Hegung des Wildes, durch 
velches der Landmann oft ſchon die Helfte, auch 
nehr von ſeiner gehoften Ernde verlohren hat, und 
och jährlich verliert; als wovon id) ſelbſt in Ge— 
jenden, welche ich mehrmals zu durchreiſen Öelegen- 
yeit hatte, fehon oft die traurigften Beweiſe gefehen 
Jabe. Und. eben fo liege auch bierinnen der Grund, 
varum in folhen Gegenden der Kleebau nicht zu 
Stande fonımen kann, allwo er doch oft theils we— 
ven Mangel an natürlichen Wieſen, theils aud) als 
in: zuverläffiges Mittel das in dem Brachjahr über: 
‚and nehmende wilde Graß zu vermindern, und Die 
Figenthümer des. mühfamen Gaͤtens der Fruchtfel⸗ 
er, wo nicht ganz, doch menigflens zu einen bes 
rächtlihen Theil. zu entladen fo nothwendig, «als 
segengreich:feyn würde. DE Er 
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Auch fogar Kraut und dergleichen »£rife man 


dafelbft aus der nemlichen Urſach nur felten an, 
weil e8 fogar in den Gärten zwiſchen den Haͤuſern 
nicht vor dem Wild ſicher iſt. Wie ſehr waͤre es 
daher nicht zu wuͤnſchen, daß Fuͤrſten, die ihr Volk 
lieben, allen ſolchen Jagd- Luſtbarkeiten als Land⸗ 
verderbliche, und keines Regenten, und Landesva⸗ 
ters wuͤrdigen Luſtbarkeiten, weil fie weniger ergoͤ⸗ 
zen, als vielmehr nur das Herz gegen alle Leiden 
der Unterthanen verhärten, auf immer entfagen und 


in dieſer Nückfiche ‚jedem Beftänder oder Pachter 


der Natural: Gefälle jederzeit das. Recht, Wild zu 
fällen, in dem gepachteten ‘Bezirk mit in den Pache 


urber laſſen möchten!. Durch dieſes Mittel wurben 
nicht nur Scheuren wieder gefüllt werden, die ſeit 


Manns Gedenken um die Helfte zu groß waren, 
und jugleich allen möglihen Wild = Diebftählen- am 
Präftigften vorgebögen werden. Denn wo es nichts 
zu ftehlen gibt, da find die Diebe felten, und da 
‘wo feine Diebe find, find auch feine Gegenanftalten 
nöthig, bey welchen bald dieſer, bald jener das Le— 
ben ſchon eingebüffer bat, ohne dem Baterlande, 
und noch weniger ſich und den feinigen damit zu 
nüßen. Wozu alfo ſolche unnörbige Blutſchulden 
ns Sand? 


8) Daß aber auf biefem Wege die ermünfchs 


tefte, und billigfte. Gleichheit unter allen Kontribuen= _ 


ten nach Maßgab der wirklichen Theilnehmung an 
den jährlichen Produkten der Grundſtuͤcke bewirkt 
- werden würde, fällt von felbft in die Augen, 


Und 06 gleich bisher ber. Mittelmann und noch 
ud ber arme andmenn beſonders in Rüdfiche 


der 


| 
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er Frohndienfte und der Schufden » Obligationge 

Taren ungleich härter, als die reichern angelegt find, 
veil diefe ſich gemeiniglich Frohndfrey zu machen 
viffern, and ihnen ohnehin von den Laften der Oblis 

ations= Taren wenig oder nichts bekannt iſt; fo hat 
an doch von den Reichen noch fein Ereinpel erlebt, 
aß einer von ihnen zur Erfentlichfeie für einen 
(rmen, ber jene beybe ſchwerdruͤckende Laſten aud) 


ir den Reichen mit fragen muß, die Herrfchaftlis | 


he Schuldigfeit, die man vergeblich von ihnen zu 
rprefien bemühet war, entrichtet hätte. 


Wie fehr würden alfo die niedern Klaffen der 


Anterthanen ihren Landesheren fegnen, wenn er eis . - 


ıe foldye natürliche Drbnung nnd billige Gleichheit 
inzuführen fich entfchliegen, und dadurdı die Fefs 
ein brechen wurde, wodurch gedachte niedere Klaf 
en auf immer in der traurigften Abhängigkeit von 
yem Meichern gehalten, und dadurch gehindert wer: 
ven, ihren Zuftand zu verbeflern. Ya gewiß Diefer 
Segen würde die ungerechten Seufzer der Reichen, 
vegen der nun billig auf fie fallenden gröfern La⸗ 
ten, und die der ärmere dennod immer noch, je _ 
yoh nur in gerechtefter Gleichheit mit tra⸗ 
en, und ſich nichts „defto weniger erleichtert, und 
jlüflicher achten würde, tauſendmal überwiegen, ' 
ınd auf die ſchreyende Ungerechten als ui 
uruͤckfallen machen. 


Ja! welcher vernuͤnftige kan ſich doch wohl be⸗ 
eben laſſen, zu glauben, daß ein Steuerfuß von 
yiefer Art, bey welchen der, Arme, und Mittelmann 
ich erleichtert, und dadurch glücklicher ſchaͤzet, für 
yie veichern verberblich feyn koͤnne? Da doc der _ 
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verhuͤtet, und als ice abgefchaft werben koͤnn⸗ 
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! 
me und Mittelmann, mit einem weit geringern Anz 


theil an den jaͤhrlichen Produkten nicht weniger Kin— 
der, ja ſogar meiſtens mehr als der Reiche au ver⸗ 
‚ ‚forgen hat, 


Wenn aber aud) an dieſer Klage der Reichen 
etwas gegruͤndet ſeyn koͤnnte, fo wäre fuͤt ſie das 
zuverlaͤſſigſte Mittel um eben fo gluͤcklich, als dee 
Mirtelmann zu feyn, die überfiüßigen Güter zu vers 
kaufen, und nicht mehr zu behalten, als ‚der Mike 
telmann auch bat, und diefe Anzahl deſto fleißi⸗ 
ger und beſſer zu bauen, und alſo hoͤher zu nutzen, 


als bisher vielleicht bey den meiſten nicht geſchehen ſeyn 


moͤchte. Allein zu dieſem Huͤlfsmittel wuͤrde gewiß keiner 
ſchreiten, und es zu thun auch keine Urſache fühlen, 


Was foll ich aber von denen die niedere laß 
ſen der Unterthanen allein drüdende Obligations⸗ 
Taren fagen? Gewiß, wenn jemals etwas hartes, 
und verhaßtes erdacht worden, fo ift es diefer Zar, 
und um fo mehr, da die Polizey feinen heilſamen 
Endzweck daben haben kann, den fie nicht durch 
gerechtere Mittel, leichter und gewiffer erreichen 
koͤnnte. | | 


Denn je ärmer derjenige ift, der Geld zu ent⸗ 


lehnen gezwungen iſt, defto geringer iſt gemeiniglich 


auch das Kapital, das er entlehnt,, und entlehnen 
"Fan. Se geringer aber dieſes iſt, deſto höher ift 
im Gegentheil verhaͤltnißweiſe der Tar, der für die 
gerichtliche Schuld» Berfchreibung bezahle, und fo 
fort von dem armen Mann ſamt dem Kapital zus 
glei verzinjet werden muß, und ift diefe Bedruͤk— 
fung, nicht um fo kimmelfchrenender, je leichter fie 


i, 
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te, wenn nur von Seiten der Polizey eines Theils ere 
laubt werden wollte, die Beſiz Scheine fuͤr die Helf— 
te, oder zZ des Kaufichillings‘ oder Anſchlags vers 
pfaͤnden zu dürfen, und andern Theils befohlen mwürz 
de, daß bey Zallimenten den Vorweiſern folder Bes 
iz⸗ Scheine eben das Recht fir ihre liquide Forderun⸗ 
gen wiederfahren ſolle, als jezo bei Vorzeigung einer 
Obligation geſchiehet/ und dies beſonders, wenn 
ſich der Gläubiger legitimiren koͤnnte, daß er von al: 
len feinen: Schuldnern abfehlägliche Zahlung am Ka: 
pital annimmt, ohne von dem abbezahlten meifere 
Zinfe zu verlangen, als bis auf den Tag der Abzah— 
fung, weil’ dee. Glaͤubiger, der diefes nicht thut, eim 
eigennuͤtziger iſt der nur eigenen VBortheil, nicht aber 
ſeinem Nebenmenſchen mit dem Vorgeſtreckten nuͤtzlich 
zu ſeyn ſucht, und deshalben keine a Ba 
verdienet. 

Es wuͤrden auch, wenn nich mich nicht ſehr irre, die Fafı Ä 
Iimentedurch eine folche Berfüigung gewiß feltner gemacht 
werden: a) weilnicht nurder Gläubiger, der j jezo oft aus. 
Mitleiden mit dem Geldbedürftigen fich mit einer Hand: 
fehrift zufrieden ftellen löft, und am Ende für feine: 
Gutherzigkeit bufen muß, fodann nicht mehr fo nad) 
fihtsvoll zu ſeyn Urfach hätte, wenn der Schuldner 
nun ohne fein Elend zu vermehren ihm hinreichende 
Derficherung zu geben im Stande feyn würde, fons 
dern auch; b) weıl ſich das Schuldenmachen lieberlicher 
Haußhaͤlter von ſelbſt ſehr vermindern muͤſte, indem 
es ohnmoͤglich laͤnger getrieben werden koͤnnte, als bis 
ſaͤmtliche Beſizſcheine verpfaͤndet ſeyn wuͤrden. Und 
wie leicht muͤſte es ſodann der Polizey nicht werden, 
den wahren. Aktiv- und Paſſiv-Zuſtand des Landes zu 
erfahren ‚ümelchen fie jezo feines Wegs zu erfahren im 
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Stande ift, ja nicht einmal von einem einzigen Unters 
than, ohne grofe Weitläuftigkeit mit einiger Gewißs 
heit zu erfahren vermag, ohne die Schuldenlaft und 
Das Elend deg im Verfall gefommenen Bürgers durch 
eine foftipielige und ihn-noch gar banieder drüdende 
Unterfuchung zu vermehren, — ein - Ser 
brechen eines Staats! 


9) Auch würde e8 alsdenn für — Staat voll⸗ 

kommen einerley ſeyn, wer Beſitzer der Grundſtuͤcke 
iſt, und niemand duͤrfte darunter leiden, wenn auch 
Auslaͤnder, und fuͤrſtliche Diener, die dem Herkom⸗ 
men gemaͤs, wenigſtens von den Landesfrohnden, frey⸗ 
lich aber zu mehrerer Belaͤſtigung der im Lande ange⸗ 
ſeſſenen Landleute, wo nicht gar auch, beſonders die 
erſten, von der — frey find, Grundſtuͤcke im 
E:tuare beſaͤſſen. Es würden folglich auch alle Vers 
ordnungen Überflüffig und unnug, welche ſowohl den 
Fremden, als aud) den fürftlichen Dienern verbieten, 
ohne befondere Landesherrliche Erlaubniß, Liegenfchaf- 

- ten im $ande zu verfaufen, als welche Geſetze von den 
Ausländern immer als unnachbärfich ahgefeben, und 
der Grund zu alletiei Irrungen und Feindſeligkeiten wer⸗ 
den. Endlich wuͤrde auch 


10) durch die einzige Territorial- Auflage, wenn 
gleich nur zufälliger Weiſe, diefes mit bewirfer werden, 
daß viele Hände befonders die ſchwaͤchern, welche fich 
nun nicht wohl anders als durch den Feldbau zu naͤh⸗ 
ren wiffen, und dabey eben nicht alle fo nothwendig 
find, andere Arbeiten fuchen, und auf diefe Art Ges 
legenpeit. an die Hand geben würden, Manufafturen 
da zu gründen, wo bisher bloß aus Mangel der Hans 
‚de, und ber Gewerbfreyheit ſolche immer moch ohn ⸗ 
| | möge 
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oͤglich geblieben find, und dag auf dieſe Art ein ftärfes 
er Abſaz, und gröfere Confumtion der fandes: Pro⸗ 
ufte aller Gattung bewirkt werden würde? Man lafs 
e alfo der Natur nur ıhren Lauf, und fiöre fie nicht; 
n ihren Wirkungen, warn man aud) gleich nicht ge⸗ 
eigt iſt ſie anfzumumfern, 


"Nun — noch etwas — zur Antwort auf 
ie Einwendungen die man gegen meinen Vorſchlag 
u einer einzigen Territorial⸗ Abgabe machen moͤchte: 
Nan wird einwenden: | 


T) Daß es nicht vächiih fen, i die Landes » Einkünfte 
n lauter Naturalien ul beziehen, weil ſolche | 


2) nicht immer fo verfäuflich wären, und — 
ven zu Zeiten Geld: Mangel in der Landesherrli— 
hen Kaſſe zu befürchten ſeyn möchte, und for 
ann, meil 


‘b) die andesherrlihen Einkünfte auf diefe Art 
nehrere Speicher und Keller erfordern würden, als 
50, da nur Zehnd⸗ und Zinß: N in Natura eins F 
geſamlet werden. 


U) Wird. man — daß bey einer ſolchen Serie 
yung der Fuͤrſtlichen Einkuͤnfte Unordnung und Streit 
ntftehen wuͤrde, theils mit der Geiſtlichkeit im Lande, 
:heils auch mit auswärtigen Stiftern, die Zehnd; Ger 
älle im Lande zu beziehen haben. Endlich wird man 
yehaupten, daß Ta, 


III) der Preiß der Grundſtüucke fallen müßte, wenn 
ille laſten — darauf gelegt werden würden 
B5 | Was 
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n ben beſorgten Geld⸗ Mangel anlangt; ſo — 
le ich ſehr, ob dieſer fo leicht wirklich werden dürfte, 
als bey den alten Einrichtungen, theils deswegen, weil 
die Käufer, welche ſich ohnehin. bey einer folchen Ein- 
richtung vermehren würden, fich vorzüglich an die ans 
besherrlichen Speicher und Seller halten müften, theils 
auch deswegen, weil ich weit entferne bin, den: Kath 
zu geben, alle Naturalien felbft äufgufpeichern, fondern 
vielmehr nur diejenige, Die nicht vortheilhaft genug 
gegen baares Geld verpachtet erden koͤnnten. 


Wenn aber der Fuͤrſt ſich entfehlieffen wuͤrde, zum 
Beſten feiner Unterthanen alle feine Gefälle in Natura⸗ 
lien auf die beftimmte natürlichfte, und am. wenigften 
gefünftelte Ars fich entrichten zu laffen. So würde es 
nicht mehr als nur billig feyn, daß aüch feine ganze 
Dienerfchaft, geiftlihe, und weltliche feine Geld: 
Beſoldung verlange. Tin der That ift diefes der Nas 
fur am angemeffenften. Denn wenn die Natural: 
Befoldungen, Frucht, und Wein, in einem hoben 
Preiße fiehen, fo find gemeiniglich auch alle übrige Bic- 
tualien, wenigſtens doch die nothwendigſten, ganz ge⸗ 
wiß auch in höherem Preiß, und folglich ifts billig, 
Daß der Diener, in folhen Jahren feine. Befoldungen 
durch höheren Verkauf der nicht ſelbſt benoͤthigten Na⸗ 
turalien ebenfalls höher bringe, als in wohlfeilern Jah: 
ren, in welchen die übrigen Nothwendigkeiten des Le— 
bens eben auch wegen verminderten Preiß der Frud): 
te wohlfeiler zu kaufen find. F 


Dieſes nun vorausgeſezt, glaube ich, daß die der⸗ 
maligen Speicher und Keller ſo ziemlich groß genug 
blei⸗ 


Ber 
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leiben, oder wenigſtens doch keine — groſe Erweite⸗ 
ung erfordern durften, als man, allenfalls glaubt, 
und befuͤrchtet, und daß, wenn auch ja eine Erweiterung, 
und: Vergroͤſſerung an ſolchen Gebäuden noch vor⸗ 
Jenommen werden muͤſte, ſolche wohl aus den Erloͤß 
der durch eben dieſe Einrichtung entbehrlich werdender 
Dienſthaͤuſer ins Werk koͤnnte geſezt, wie auch noch 
weiter daran zum Theil erſpahrt werden, was für 
Bau-Materialien-Magazine verwendet worden, oder 
noch verwendet werden muß, fo lange beynabe in jes 
dem Oberamt drey Bedienftungen ſich finden mers 
den, deren jebe fich mit Bauen abgiebt, und folglich 
ein eigenes Matexialien⸗ Magazin hat, oder wenig⸗ 
* doch haben ſollte. | 


Wann bingegen nur einer einzigen Bedienſtung 
der Einzug und Verkauf der Natural: Gefälle über: 
laflen, und einer andern die Beforgung des fänmtlie” 
chen Bauweſens auch allein übertragen, und leztere 
mit einem Bauverftändigen beſezt wide, Dagegen aber 
einige von den. übrigen Berrechnungen, die jejo, in 
mehr als einem Lande, unter jo vielerley Nahmen bie 
Staats» Einkünfte beyfreiben müffen, eingezogen würz 
den: fo wurde fodann ein einziges Bau = Materia: 
fiens Magazin, das halb fo groß wäre, als die jezige 
mehrere zufammen genommen wirklich find ,. oder dach 
nothwendig feyn follten, hinreichend groß genug fenn, 
und-zugleic) dadurch verhutet werden, daß nicht eine 
Bedienftung oft Dinge Halb hinweg fhenft, nur um 
ſolche dem ganzlicyen Verderben zu entreiffen, welche 
eine andere ‘Bedienftung noch nuͤzlich zu brauchen, und 
neues dadurch zu erſpahren wiſſen wuͤrde. An die Er⸗ 
ſpahrung einer oder etlicher Beſoldungen will ich hier 
u gedenfen. Was aber Ä 
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IT) die beforgte Verwirrung mit der inn⸗ und aus⸗ 
ländifchen Geiftlichkeit wegen ihrer im Lande zu bezie⸗ 
ben habenden Zchnd » Gefälle betrift, bin ich der Mei: 
nung, daß fie fehr Teiche in jedem Fall auseinander zu 
feßen feyn werden, £heils durch unmittelbare Theilung 
auf dem Felde, theils durch untrügliche Rechnung, 
und alles. dies würde nur fo leichter gefcheben Fünnen, 
wann auch ftatt der bisherigen Landesherrfchaftlichen 
Gefälle etwa nur Zstel des ganzen Ertrags follte ges 

‚nommen werben fönnen. Aber in Ruͤckſicht der Zehnd⸗ 
‚ Gefälle, welche die Geiſtlichkeit des Sandes beziehet, 
biefte ich noch ins befondere aus einerley Gründen für 
äufferft raͤthlich und wichtig, alle ihre Gefälle, und 
Befoldungen zufammen zu werfen, ein vor allemal bil: 
lig abzuſchaͤtzen, unter den Landesherrlichen Gefällen 
und fo fort ein Jahr, wie das andere von.denen Herr⸗ 
fchaftlihen Speichern, und aus den. herrfhaftlichen 
Kellern, oder noch beſſer von den jährlichen Gefällen 
jeden Orts abreichen und zu gleichen Theilen unter alle 
austheilen zu laffen, jedoch mit dem Unterichied, daß 
ohne die Abſicht zu haben‘, das mindefte bey diefer 
Abänderung für die Landesherrliche Kaffe zum Nach— 
theil der Geiftlichfeit gewinnen zu wollen, von dem 
ganzen Ertrag fämmtlicher Pfarr» Einkünfte im Lan: 
de etwas zurück behalten werden müfte nicht nur um 
die Superintendenten, und andern, welche auf entle: . 
\ genen, mehr befchwerlicyen Pfarreyen leben mürffen, 
nach) Verhaͤltniß ihrer mehrern, und befchwerlicheren 
Arbeiten reichlicher befolden, mie auch alte verdienft: 
volle Männer gebüprlich zur Ruhe fezen, und felbft 
auch nad) Erforderniß der Umſtaͤnde neue Pfar: 
regen von gleihem Ertrag mit den übrigen errich- 
- ten. zu Fönnen, | er 
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Die Gruͤnde hierzu ſind äufferft wichtig : 


a) Lehret die tägliche Erfahrung, daß viele 
unge Theologen, ehe fie ins geiftlihe Minifterium, 
ınd in Beſoldung treten, in Schulden, verfunfen 
ind, oder mwenigftens doch ihr: Erbguch ſchon zuges 
ezt haben. Kommen nun ſolche auf elende Ans 
'angss Pfarreyen, fo müffen fie aufs neue Schul⸗ 
yon machen, und verfinfen fo fehr ins Elend, daß, 
venn. auch nur ein kleines Haußkreuz ihnen zuſtoͤßt, 
ie ſodann viele. Zeit, und noch. mehr. Glüͤck, als 
ne welches Feiner leicht grofe Sprünge in der Bes 
oͤrderung macht, nöthig haben, ſich wieder aus der 
Schuldenlaft zu bringen. : Ehe diefes aber ins Werk 
zu feßen ift, wird mancher zu Handlungen verleitet, 
die theils ſeinem Amt wenig Ehre machen, theils 
hn in Gefahr ſetzen, durch den Tod, ber einen fols 
hen faft immer zu frühe-übereiler, ganz gewiß das 
‚ob, eines ehrlichen Mannes zu verlieren, wenn er 
uch gleich gluclih genug gemwefen ift, folches in feis 
em ganzen $eben durch allerley mühfame Vorſich⸗ 
en, obgleich nur -zweifelhaft zu erhalten. Dabins 
jegen aber, wenn eine Pfarrey- in firirten Eins 
unften fo einträglich wäre, als die andere, und 
ver Unterfchied nur in Kleinigkeiten beftunde, fo 
purde ein junger Mann. 


b) nicht nur als in ehrlicher Mann davon le⸗ 
en, fondern “euch. nod) daneben feine verfallene 
yaushaltung wieder in Ordnung bringen, und fos 
ann, ehe feine Familie ſich vermehrt, oder. groͤſern 
lufwand erfordert, fi) auch noch einiges Kapital 
ı erfpahren vermögend feyn, um feine heran wachs 
nde Kinder gebührlih, und aus eigenen Mitteln 

ers. 
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erziehen zu koͤnnen ohne andern damit zur Laſt zu 
— ee | 


0 Wäresauf 5 Art ein Mann einmal auf 
ſeinem Poſten eingerichtet, fo haͤtte er Feine Urſache 
mehr eine. Veränderung: zu ſuchen, und würde: fie 
auch nicht ‚fuchen , und nicht ben jeder ſich ereignens 
ben Vacatur, wie jezo gefchiehet, erft von den Eins 
fünften: der  verfcbiedenen - Pfarreyen Bilanzen mas 
chen,-und allerley Plarie entwerfen, und Wege ein—⸗ 
ſchlagen, die beffere zu erhafchen, Vielmehr wuͤr⸗ 
de ein jeder mehr, Ruhe bey feinem Amte geniefen, 
und FA f 
d) aus eben diefen Gründen um fo verträglis 
cher mit feinee Gemeinde — und ſeyn — 
als 

e) die Beriehung der Pfärr : Befoldung Feine 
unfeelige Trennungen mehr, wie jezo der Bezug der 
Zeh.rds Gefälle täglich zwifchen Lehrern und Zube 
reen erwecket, und unterhält, bewirken würde, Der _ 

Geiſtliche wuͤrde alſo | | 


f) vielmehr. in feiner Gemeinde, und mie ihe 
alt werden. Und wer weis nicht, wie viel die Re— 
ligion daben gewinnt, wenn ein Theil der Gemeins 
de, mit.ihrem Seelforger im SStieden alt woͤrden 
ift, und der gröfere Theil ihn, „al&, ihren gemein, 
ſchaftlichen Vater anſiehet, und ehret. Da im Ges 

gentgeil Ä 


g) jezo faft durchgehende der Geiftliche des 


Duts, befonbers wenn .er Zehnd⸗ Gefaͤlle zu bezie⸗ 
ben 


ıı 


.# 
| 
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on bat, als ein Feind und Verkraͤther feiner Zus , 


drer angefehen, und dadurch unfähig gemacht wird, 
in geiftlihes Hirten Amt nach der Abficht, die es 
llein haben follte, zu verwalten. Es liegt auch hier⸗ 
nen der gröfte Grund des moralifchen Verder⸗ 
ns, und warum vechefchaffene Geiſtliche ſchon laͤngſt 
wuͤnſcht haben, daß diefer unfeelige Zankapfel, 
nlic die Zehnd = Gefälle, welche die Geiftliche . 


att der DBefoldung zu beziehen Haben, zwifchen 


seelforgern und Beichtfindern aus dem Wege, ges 
iumt werden möchte! Denn nicht nur verliere der 
farrer Dadurch, daß er oft in unanftändiger Kleis 
ung dem Zehnden nadjlauft, die Zeit zu feinen 
Studiren, und fein Amt zu beforgen, fondern auch 
as Zutrauen, und die Höchachtung, welche ihm bey 
'iner Gemeinde, unentbehrlich find, wenn anders 
ine. Lehren gefegnet feyn follen. Wie groß muß 
ber nicht der Nachtheil feyn, und fäglich noch groͤf⸗ 
er werden, der aus. der Verachtung bes Predigers 
itſteht? Wenn unter den ‚mehrern,. die in einer 
jemeinde auf einander folgen, nur fehr felten auch. 
ner iſt, wie fie alle ſeyn follten, und gewiß meh⸗ 
ve ſeyn würden, wenn fie nicht. durd) ihre jegige 


Situation dahin geriffen würden, eigennüßig, und - 
infifch zu werden, fo merkt man [don gefegnete _ 


Birfungen davon. 


Sollte ih aber wohl irten, welches mir herz 
ch feid feyn follte, wenn ich hoffe, daß Gore Auch 
iefem Unfug, feine obgleich uns noch unbekannte! 
zraͤnzen geſetzt haben werde? und daß zu dem Ens 
” felbft unter den Geiklichen filh Männer , dieſes 
tahmens würdig, finden werden, die dieſe vielleicht‘ 
anchem etwas Bart lingende Wahrheiten nicht miß⸗ 
Pr ken⸗ 
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Pennen, und deswegen fichs nicht nur-nicht enfgenen, 
ſondern vielmehr. mit Eifer angelegen feyn laffen, 
werden, meinen wohlgemeinten Wunſch, für die 
Verbeſſerung des, moralifchen Zuftandes der Mens 
ſchen, durch Hebung ſolcher unlaͤugbarer Hinderniſ⸗ 
ſe, in Ausfuͤhrung zu bringen; und um ſo mehr 
| bofie ich, es, da dieſe Ausfuͤhrung fuͤr diejenigen, 
die jezo ſchon auf vorzuͤglich guten Pfarreyen ſitzen, 
eben nichts nachtheiliges, und fuͤr den uͤbrigen Theil 
jaͤhrlich angenehme Folgen haben wuͤrde ſo wie eine 
vorzuͤgliche Beſoldung nad) der andern vakant, und 
ber Weberfhuß davon unter die Anfänger fo lang 
vertheilt werden würde, bis endlich alle und jede 
Pfarreyen von demjenigen gleichen Ertrag feyn wuͤr⸗ 
den, in welchen fie nach den Umftänden feyn koͤnn⸗ 
een, und follten. Was foll id) aber 


Ä ID auf die letzte Einwendung, nemlich darauf — 

antworten? „daß der Preiß der Grundſtuͤcke fal⸗ 
‚ten müfte, wenn alle Befchwerden, die auf Dem 
Lande haften, unmittelbar auf die Grundſtuͤcke 
gelegt, und nicht mehr mie bisher geſchehen, mit⸗ 
telbar, und unter unzählig ‚andern — er⸗ 
* würden.” ; | 


Sch hoffe am wenigſten zu irren, wenn ich 
dasjenige zur Antwort herſetze, was ich gewiß thun 
‚würde, wenn id) Sandmann wäre, und irgendwo _ 
in ber Welt einen Platz ſuchte, mich nieder ” 
boden — | 


Im nachſten beſten Sande, würde - ich ‚vor 2 
fen Dingen; mich erkundigen, worinnen die Laſten 


des landmanene beſtehen und: mann. ish. ſodann 
jur 


+ 
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ur Antwort erhalten follte, daB in dem Sande ſaͤmt⸗ 
iche Gewerbe von allen taften und Einſchraͤnkun— 
zen frey, und nur die Grundſtuͤcke allein, und zwar 
ur mit einer. einzigen Abgabe, die eines jeden jahr: 
ihem Ertrag angemeffen unveränderlid” und un— 
villkuͤhrlich iſt, belegt ſey; und wenn ich nun ferner 
us der Groͤſe und der Art der Abgaben überzeugt 
vare, daß fie gerecht und billig ſeyn, und feinen. 
andmann aus falfchen politiihen Ruͤckſichten mehr 
yegunftigen, als den andern, noch diefem den Un— 
erhalt mehr erſchweren, als jenem; fo würde es 
nir übrigens fehr gleichgültig feyn, ob man mit 
ven Nahmen, den man diefer einzigen Abgabe bei 
egt, zu fagen wüſte, oder nicht. Und vielleicht wür: 
de ic) gar vergeflen, darnach zu fragen aus lauter 
Begierde, fehon ein Bürger eines ſolchen gluͤcklichen 
andes zu ſeyn. ch würde daher ohne Zeitwerluft 
o viel tiegenfchaften Fauren, als nur mein. Ver— 
nögen erlauben würde, und ich hoffen könnte mit 
neinen Kräften nußlidy zu bearbeiten. . Und würs 
yen andere wohl anders denfen, und nach Maaß— 
yab ihrer individuellen Kräfte anders handeln koͤn— 
ven? Sch zweifle ſehr. And wenn dennod) mehrere 
Bürger, und ganze Gemeinden eben fo denfen würs 
ven, und nicht anders fünnten: wie follte es fodann 
vohl möglich feyn, daß die Grundſtücke unter. ih— 
em wahren Werth finfen? Wer wird aber wohl 
inen eingebildeten Werth "wünfchen, und zu be: 
virken trachten, der doch über furz, oder lang, 
‚er Grund zu einem allgemeinen Umſturz werden 
nuß? Ein folch eingebildeter, und daber fchädlicher 
Werth der Grundftüde, der in manchen Ländern 
jefunden wird, kann aber durch mehrere Urſachen 
Schlettw. Archio. 7.8. € bes 
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bewirket werben: Einmal duch Mangel an Gelee 
genheiten feinen Unterhalt anders, als beym Ackers⸗ 
bau zu finden; fodann aber, ımd vorzüglich. dadurch, 
wenn der reichere Landınann zum Machtbeil der 
Mittelleute und der Aermern nicht nad Verhaͤlt⸗ 
niß der befigenden Liegenfchaften gleich ftarf belaftee 
iftz als zum Exempel in Ländern, wo der $and= 
mann Natural: Frobnden präftiven, oder vor folche 
ein Geld» Surrogat nad) dem fehr betrüglichen und 
ſchaͤdlichen Verhaͤltniß des Zugviehes, und von Dies 
ſem nicht einmal durch die Bank, ſondern hoͤchſtens 
nur von 3 Pferden, oder 4 Ochſen, wenn auch der 
Reiche noch ſſo viel weiter haͤtte, entrichten muß; 
wodurch denn der Arme und Mittelmann immer 
um ſo haͤrter gedruͤckt werden, ja zuverlaͤſſig der 
Reichere Gelegenheit zu finden weis, ſich Frohnd⸗ 
frey zu machen. Denn gemeiniglich wird dieſer ein 
Vorgeſetzter, weil er ‚die meiſten Clienten, in der 
Gemeinde, oder andere Mittel an der Hand bat, 
ſich Freunde zu machen; oder er traͤgt ein anderes 
Aemtgen davon, das ihn, vom Frohnen befreyet; 
und wenn auch dieſes nicht iſt, ſo frohnt er doch 
nur mit einem Theil feines Zugviehes, wenn int 
Gegentheil die Aermere mit allem was fie baben, 
und was fie noch ſchuldig find, auf die Frohnde 
geben müſſen. 


Unterdeſſen alſo, da die Aermere dieſe harte 
Laſt, wo nicht ‘ganz, doch aber in Ruͤckſicht der 
Reichern doppelt tragen, und ſich und ihr Zug— 
vieh abmatten, und. letzteres am Ende oft mit Vers 
luft an denjenigen Juden, von dem fie es auf Borgs 
‚harten, uͤberlaſſen muͤſſen, 4 der Reichere * 
| ei: 


v 
ſeine wo nicht gang, doch wechſelsweiſe von Froh⸗ 
nen ruhen, oder ſtellt es auf Maftung, zieht junges 
Vieh, nad, und macht alfo auch noch am Vieh 
einigen und oft berrächtlichen Gewinn. © 1) > 
ERRNTE rt RNRt? nern 


Nun wuͤrde man fich aber ſeht Beträgen. wann 


in und anderer glauben machen‘ mwolite, daß 


yer Meiche, diefen doppelten WBortheil, theils 
um Mußen des Aermern, "und theils zu: Vers 


yefferungen der Grundſtuͤcke verwende. Mein!.ger 


viß unfer 100, thun 99 feines von beyden dann 
yer Meiche wird durch diefen ungerechten Gewinn, 
ven ‚er aus dem fauren. Schweiß des. Armen: ziehet, 


wr mehr in den Stand geſetzt, dem Armen theilg 


tr die $ebensmittel, die diejer dem Meichen gegen 
Yie Erndre gemeiniglich abkaufen muß, mehr anzu: 
etzen; theils auch bey’ aller Gelegenheiten: jeine dies . 
yenfchaft, mit den beften Gürerftücken, die feil wer⸗ 
Jen, zu vermehren ſie koſten auch, was ſie nur 
vollen: weil er durch deren Erwerbung nicht fo 
vie der Aermere feine Laft in gleichen’ Grad ver 
nehrt. Und will dann und wunn ein: Mitrelmann 
in folches Stuͤck Feld auch Haben, und er zwingts, 
o lege er durch deſſen hohen Preiß den unfehlbaz 


en Grund zu feinem Verderben und ſteht alſo der 


Reiche, wie eine ihre Aefte weit ausbreitende Eiche, 
ie alles Unterholz erftidt, dem geringern and» 
nann von allen Seiten im Lichte, daß er ſich nicht 
u erholen vermag. Was alsdann dem Mittelmann 
u kaufen noch übrig bleibt, ift, was die Reichen 
iche mögen, bergigt, fchlecht, entlegen, und einer 


roffen Verbefferung bedürftig, welche aber der Ye 


ıere um fo weniger in den Stand zu feßen bie‘ 
räfte hat, je öfterer und je mehr er durch Ma; 
| C 3 tu⸗ 
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tural⸗Frohnden, ober durch bie unproportionirte 
Groͤſe des Surrogats. gefchwächer wird, — 


Mein ſehnlichſter Wunſch waͤre alſo dieſer, 
daß für die Natural⸗-Frohnden in allen Landen und 
befonders in meinem, Baterlande: einftweilen,; wenig⸗ 
fiens doch ebenfalls ein Geld’ + Surrogat feitgefegt, 
und wie fhon in einigen andern Gegenden geſchie⸗ 
het, nad) dem Schagungsfuß erhoben werben moͤch⸗ 
te, und nicht nach willführlid kuͤnſtlich ausgedach⸗ 
gen, nicht’ auf die Natur der Sachen, fondern nur 
auf falfehe, der Gerechtigkeit. enrgegen laufende Pos 
eh und aufs bloſe ohngefaͤhr fid) gruͤndende. Res 
gein. | Ä 


So freudig aber: auch, und fegnend der Arme, 
und Mittelmann, als welche -in meinen Gegenden 
den gröften Theil ausmadjen, dieſe Einrichtung anz 
nehmen würden, weil fie dadurch offenbar erleichtert, 
und folglich nebft der Zeit auch ‚mehrern Muth ers 
halten würden, ihr: Bauren « Gewerbe eifriger- und 
ordentlicher zu. treiben, als manchem bisher eine Arc 
von Verzweiflung an feinem Aufkommen nicht ers 
faubte: fo wenig würden im Gegentheil Die Reis 
chern und die Vorgeſetzten damit zufrieden ſeyn, 
und um ‘fo mehr alte falfche Scheingrüunde dagegen 
bringen sjerbereiter fie. ihre Beamten zur. Annah⸗ 


-me berfelben finden würden, Allein man gebe nur. 


jedem, der bisher. Frohndfrey geweſen iſt, was bil⸗ 
fig if, und verſchaffe übrigens dem geringern Land⸗ 
mann mehrere Gelegenheit, feine Umſtaͤnde nad) 

und nach zu verbeſſern: fo wird mit dem Gluͤck des 


Be 


Unterthanen, aud das Glück des Staats wachen. 


Denn in: Seinem Landwirthſchaftlichen Staate wer: 
| Zee den 
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den die Abgaben richtiger und ordentlicher entrich⸗ 
tet, und der Feldbau mit mehrerer Ordnung getrie⸗ 
ben, und in keinem trift man weniger Haußarme 
an, als in demjenigen, in, welchem die Mittelleute 
die groſtmoͤgliche Zahl ausmachen, hingegen werden 
in feinem Staafe die Herrfchaftliche Gefälle mit 
mebrerer Mühe und, mehreren Vetluſt bengetrieben, 
und in feinem geht die Eultur langfamer und 
fhwächer, als in welchen einer auf Unkoſten hun⸗ 
dert Armer reich wird, und bleiben kann. 


U 
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Briefe 
ENT an ben | 
- Seren Sinanz- Sefretär Hunger 
a in Dresden 

| über | 
die Ausführbarkeit, und die wichtigen Folgen 

des phufiokratifchen Syſtems. 


Erſter Brief. 

Eine Vertheidigung der Phyſiokraten gegen die 

Angriffe des Herrn Hungers in ſeiner kurzen 
Geſchichte der Abgaben in Sachſen. 
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Se haben es in Ihrer kurzen Geſchichte 
— der Abgaben in Sachſen nicht zwar 
mit dem phyſiokratiſchen Regierungs-Soſtem, 
aber doch mit den Phyſiokraten ein wenig zu 
— | — arg 
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arg gemacht, mein verehrungswuͤrdiger Freund! 
and faft muß ich zweiflen, ob Sie fo ganz aufe 
wichtig die Wahrheit zu erforfchen, und die Welt 
auf Wahrheit zu führen fuchten, und ob nicht viels 
feicht einige befondere aͤuſſere Gründe und Ruͤckſich⸗ 
ten bey Ihnen gewirkt haben, die ſich nicht hatten 
einmiſchen ſollen. Sie werden hoffentlich es als ein 
Zeichen meiner Aufmerkſamkeit auf Ihr ſchatzbares 
Werk, und meiner Achtung. für Ihre Bemuͤhun⸗ 
gen anfeljen, wenn id) vor allen Dingen aus Ih⸗— 
ree Schrift dasjenige, was Sie wider das phyſio⸗ 
fratifche Syſtem, und wider. die ‚Anhänger und 
Vertheidiger defielben fagen, in feiner ganzer Dolls 

ftändigkeit aushebe, und mit meinen Anmerkungen 
Schritt vor Schritt Begleite. “Haben Sie die Gi: 
fe, werther Mann! meine Erinnerungen mit Ger 
nauigfeit durchzufehen, und zu beherzigen und als 
denn mir und der Welt zu fagen, ob ih Sie von 
der Unzulänglidyfeie Ihrer Einwendungen gegen den 
phnfiofratifchen Wirchfchafts »s Plan, und von ber 
Falfchheit und Ungerechtigkeit Ihrer Beſchuldigun⸗ 
gen der Phyſic okraten uͤberzeugt habe, oder ob und 
warum Sie in meinen Erinnerungen noch keine 
Befriedigung finden. Machen Sie es nicht, wie fo. 
viele, die bey jeder Gelegenheit das phyſiokratiſche 
Syſtem und die Vertheidiger desfelbigen aus vor= 
gefpiegelter Wahrheitsliebe bald im fpöftelnden, bald 
im dezifiven Tone angriffen, als denn aber, wenn 
die Phnfiofraten Ihnen auf Ihre Einwürfe antwor- 


ten, fo gar Sie um Ihre “= bitten, ſich 







ſtillſchweigend zuruͤckziehen, 
gebuͤhrende Ehre nicht geben 
Vertrauen nicht, das ich — Ihren 
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für die Wahrheit undrdas Beſte ber Menfchen fe» 
ge, und gönnen Sie mir das Vergnügen, mich mit 
Ihnen bis. zu unferer benderfeifigen Vereinigung in 
der Wahrheit unterhalten zu dürfen.“ Ich werde - 
mich unabläflig beftreben Yhnen Liebe und Hochach⸗ 
tung zu beweiſen. Giefen, den a6ten November 
1783. 4 j 


Schlettwein. 





Des 


Des Herrn Sefretär Hungers 
Angriffe | 


auf das phnfiofratifche Staatswirthſchaftsſyſtem 
und auf die Phyſiokraten 
a a8 
beffen Geſchichte der Abgaben in Sachſen 
mit Gaitimeins Anmerkungen, 


D. Anhänger des phyſlokratiſchen Syſtems, ihre 
Abſichten mögen auch noch fo edel und menſchen⸗ 
freundlich feyn, werden, — — bie Erfahrung ) 
© € 5 ih⸗ 


Anmerkungen. 


1) Wenn alle diejenigen, denen die Verwaltung der — 
zen in den Europaͤiſchen Staaten anvertrauet iſt, den Phy⸗ 
fofraten den Weg verſperren, ihre Grundſaͤtze und Des 
Hauptungen in der Erfahrung bdarzuftellen, oder wenn fie 
die von den Phyfiofraten gemachte Anftalten aus unedlen 
Abfichten auf Hunderterley Art verwirren, und ihren Wirs 
tungen vorfeglich Widerftand hun; fo können die Phyfios 
"traten durchaus nichts dazu, daß jene Finanz: Männer von 
der Wahrheit und Ausführbarkeit des Syſtems nicht übers 
zeugt werden Dean muß erft den Phyſiokraten Erfahruns 

, gen anftellen lafien, und ihm auf feinem Gange aus Ja⸗ 
louſie oder * Afıhten feine Steine in Weg werfen, 

wenn 


4% | 
> ihnen entgegen fteht, Diejenigen, denen die Verwal⸗ 


tung der Finanzen in den Europäifchen Staaten ans 
| ! Ä — ver⸗ 


wenn man durch Erfahrungen van der Realitaͤt ihres 
Syſtems gewiß werden will. Eher kann auch Kerr 
Hunger nit fagen, daß, die Erfahrung den. Phyſio⸗ 
traten entgegen ſtehe. Wenn nod) keine gemacht iſt, ‘fo 
ann auch Feine dem phyfiokratifchen Syſtem zumider 
ſeyn, oder wenn hier oder da eine Anftalt gemacht wird, 
> fo kommt es natürlicher Weiſe darauf an, ob man von. 
auften Her die Wirkungen der. gemachten Erfahrungen 
verhindert, oder ob man den Phyſiokraten ungeftset feis 

ne Operationen machen läßt. Nur im lezten Fall kann 

die Erfahrung, wenn fie mic den-verfproachenen Wirkun⸗ 

gen des Syftems nicht Äbereintommt, wider das Sy⸗ 
ſtem Zeuge feyn, nicht aber im erſten. Wen «8 darum 

zu thun iſt, vonder Wahrheit und Ausfuͤhrbarkeit, oder, 
von der Falſchheit und Unausfuͤhrbarkeit des phyſiokrati⸗ 
ſchen Syitems überzeugt zu werden, der muß unumgängs 
lich nothwendig fo zu Werke gehen: Er muß 1) das gans 

ze Syſtem in feinem wefentlichen Zufammenhange genau 
durchleſen, und von Schritt zu Schritt daruͤber denken, 
“  amentwederdie Wahrheit, oder Falfchheit eines jeden einzels 
nen Satzes mit Gewisheit zufehen ; 2)aufs genauefteunters 
ſuchen, ob jede-Operation, welche das phyſiokratiſche Syſtem 
erfordert, in unſern Staaten gemacht oder nicht gemacht 
werden kann, ohne daß, fie ein wuͤrkliches anerkanntes 
Uebel herfuͤrbringt. Wann man einfieht, daß einer der 
phyſiokratiſchen Grundfäge unrichtig. ift, oder daß. die 
van den Phyſiokraten erforderte Operationen ſich ſchlech⸗ 
terdings in den Staaten nicht machen laſſen, oder daß 
fie nicht alle gemacht werden. können, ohne offenbarcs 
Berderden zu wirken; fo kann man die Sache nie auf 

. ; ei: 





“ 


vertraut iſt, von der Kuh ie .. 
um überzeugen. 


In Frankreich hat es ein Tirgot ‚ den Weis⸗ 
ii und Tugend leitete, nad) verfchiedenen fruchtlo⸗ 
m — wieder aufgeben muͤſlen. 2 

In 


einen Verſuch oder eine Erfahrung ankommen laſſen, man 
muß ſich vielmehr aller Erfahrung widerſetzen. Aber wenn 
man erſt voͤllig gewiß iſt, daß ein jeder Theil des Syſtems 
unumſtoͤßliche Wahrheit iſt, und daß eine jede Operation, 
die der Phyſiokrat fordere,: ſich machen laͤßt, und ohne 
alle verderbliche Folgen. machen läßt; fo muß man, 
wenn man anders das Gute nicht vorfeßlich hindern: wid, 
= eine Probe. durch einen Phyfiotraten ungeſtoͤhrt anftellen 
laſſen, um auch die Menfchen durch Thaten von der Nichs 
tigkeit und den begkückenden Solgen. des Syſtems zu übers 
zeugen. 


Ich habe in meinen Schriften ſchon mehr als einmal 
mich anerboten, einen Verſuch im Kleinen, oder im Groſ⸗ 
fen, zu maden, und vorher den Negenten, der ſich dazu 
entſchlieſſen will, von der Wahrheit und den heilſamen uns 

ausbleiblichen Folgen zu überzeugen. Das befürchte ich 
freylich, daß die Männer, melde ist den Finanzen vorfles 

- ben, gröftentheils wenigftens, ihren Königen und Fuͤrſten 
nicht dazu rathen, fondern die gröfte Abneigung dagegen 
beybringen werden. Denn ich. weiß ‚dies aus der Evfohs 
rung allzu gut, wie ſehr fie bemüht find, ‚alles zu verklei⸗ 
nern, was fie nicht verfichen, und was ihrem. alltäglichen 
Gange zuroider if. Aber was kann, oder foll ich anders 
thun? Genug ich biete meine Kräfte den Groſſen der, Erde 
an, und will ed gern realifiven, was ich verfprochen habe! 

2) Diefes: Beyfpiel Hätte Herr Hunger in der That nicht 
ans 


#43 


— 


— 


44 


den J es in der — verungluͤckt. 3) 


In den Staeten des Maigrafen von Dans 
Nee k⸗ 


| anführen follen. Wie ers angeführt hat, iſt es noch dazu 


., ein unwahres Faktum. Woher. weiß er das, daß Türs 
got nad) verfchiedenen fruchtloſen Verfuchen die Ausfühs 


rung des phyſiokratiſchen Syſtems Habe wieder aufgeben 


| —muͤſſen? Die Sache verhält ſich fchlechterdings nicht fo. 


„ur 


Tuͤrgot füchte, als er Finanzminifter worden war , einis 


ge wichtige Reformen nad) dem phyfiokratifchen Syftem in 


Frankreich zu machen. Die führnehmften waren die Aufz 


bebung der Zünfte, und die Einführumg eines Frohn⸗ 
geldeg jtatt der Naturalfrohndienfte, und die königlichen’ 
Edifte über diefe beyden Gegenſtaͤnde find in: ganz Europa 
bekannt. So lange Türgot Minifter blieb,,- zeigte fich 


nicht, daß feine Anſtalten fruchtlos wären, und er. am nicht 


unter die Umftände, daß er feine Verſuche, um fchädlicher 


Folgen willen, wieder hätte aufheben muͤſſen. Seine Seins 


de ruheten aber nicht, und darf ich dem Herrn Hunger 


a erft noch fagen, warum? fie ruheren nicht, Bis fie ihn ſtuͤrz⸗ 


ten, den Mann, der Frankreichs armes Volk von den fet⸗ 


ten maͤchtigen Blutigeln befreyen wollte. Erſt ſein Nach⸗ 


folger Cluͤgny warf Tuͤ rgots Anſtalten wieder um. 


= Herr Hunger hat alſe eine ganz falſche SEEN. Dar 


dargeftellt. 


3) Wie mag Herr Hung er ſo daiſt peeqen⸗ Ich fordere 


ihn auf die Quelle dieſer ſeiner Behauptung zu nennen. 
Sch darf ihm mie der groͤſten Freymuͤthigkeit und unter oͤf⸗ 
fentlicher Berufung auf dad Zeugniß des Herrn Marfgras 
fen von Baaden Hochfürftlichen Durchlaucht ſagen, daß 
der Verſuch, den ich im Jahr 1770 zu Dieklingen im Ober⸗ 


amt Pforzheim’ . habe, fo volltommen glücklich auss 


ges. 


Yan 


Ne 
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Re cker ſelbſt erklaͤrt e8 für. eine Chimäre ©) 


— . und jedem der praktiſche — im Finanzweſen 


| gefallen ift, als es für den Regenten und ſeine Dietlinger 


Unterthanen nur gewuͤnſcht werden konnte. Der Fuͤrſt bes 
kam nun mehrere Einkünfte, und der wirthſchaftliche und 


> politifche Zuftand der Dietlinger wurde bluͤhender. Ich 


habe bisher die detaillirte Nachricht von dieſem wichtigen 


Verſuch, die ich bereits ganz ausgearbeitet habe, mit groſ⸗ 


ſem Vorbedacht noch zuruͤckgehalten, um diejenigen Maͤn⸗ 


ner, die der Herr Markgraf ige wirklich braucht, um die 
- Ausführung des phufistratiihen Syſtems im ganzen Lans 
de zuzubereiten, in-ihrem gewählten: Gange nicht irre zu 


machen, und nicht den Schein zu haben, meine Operatios 
nen ſelbſt zu preißen. Aber ich bitte nur noch um.eitie fleis 
ne Gedult, fo werde ich, fo ungern ich cs in der That thue, 
die Dietlinger Beſteurungs-Geſchichte in-ihrer gröften 


Vollſtaͤndigkeit mit-allen nöthigen Urfunden unterftüzt dars 


legen, und ich weiß gewiß, die Welt, wird dadurd; mit 


Erſtaunen über viele Sachen, die fie ſich nicht denfen Fann, 


von den Würfungen des phyfiofratiihen Syſtems hinlängs 


liche Auftlärung erhalten Ich erfuhe Herrn Hunger - 


und alle meine Refer nochmahl, wegen dev Baadiſchen Ver/ 


ſuche mit ihren Urtheilen nicht zu ſehr zu eilen / ſondern noch 


kurze Zeit zu warten, bis die vollſtaͤndigen Gotta ihnen wer⸗ 
den mitgetheilt werden. 


4) Was beweißt dann dies? Necker iſt einer der groͤſten 
Geldhaͤndler und Bankiers in Europa. Aber Tuͤrgot, 
Graf Roſenberg, und Graf Carl von Zinzen⸗ 


borf, welche das Spftem für die wohlshärigite Politik, 
und nicht für eine Chimaͤre halten, find tiefdenkende edels 
RER und anintereffire Staatsmaͤnner. „Sol nun 

NR ch- 


a5 | | 
fü erlangen Gelegenheit gehabt: hat, werben die un- 
endlichen Schwierigkeiten dieſes Syſtems, welches 
den Landeigenthuͤmern die ganze Laſt der Abgaben, 
ſo der Staat bedarf, und die gegenwaͤrtig minder 
beſchwerlich aus mannigfaltigen. Quellen abflieſſen, 
einig und allein’ auflegt, deutlich in die Augen leuch⸗ 


ten. 5) 


Neders Wort mehr Gewicht haben, ald Türgots, 

Roſenbergs und Zingendorfs Worte? das. folte 

man fich gewiß doch nicht vorftellen können, Ich verweiie 
Herrn Hunger nnd meine Übrigen Lefer auf meinen Aufs 

ſatz über Neckers Finanz; — im dritten Bau⸗ 
de dieſes Archivs. 


Aber warum hat Herr Hunger die — groſ⸗ 
ſen Erfahrungen verſchwiegen, die in Togfana von dem 
weiſen Peter Leopold in Ausführung des phyſiokrati⸗ 
ſchen Syftems mit wahrer Stärke und gluͤcklichem Erfolge 
gemacht worden ſind. im vierten Bande meines Archivs 
“ "finden ſich die Rubriken der gemachten Anftalten. 


a 5) Her Hunger fprihr hier von Männern, die praßs 
1. glfche Kenntniſſe im Finanzweſen zu erlangen Gelegenheit 
gehabt Haben. Sch darf mit der gröften Freymuͤthigkeit 
ſagen, daß auch ich zu dieſer Klafe gehöre. Ich Habe von 
1763 an bis 1773 in der Kammer zu Karlsruh als Mits 

glied derfeldigen gearbeitet. Es ware damals einer der grös 

ſten praktiſchen Kammetaliſten Deutſchlandes, der Frky⸗ 
— herr don, Gemmingen zu Guttenberg Chef 
des Collegii, und unter dieſem ewig verehrungswuͤrdigen 
Manne, deſſen Gewogenheit ich vorzuͤglich genoß, habe ich 
praktizirt. Es iſt keine einzige Rubrike der Staats wirth⸗ 
ſchaft, deren ———— ich nicht * genaueſte 
ha⸗ 


\ 


#7 
Bebenders it einem — das wie Sachfen, 


| auf einer Flaͤche von hoͤch ſtens 730 Quadrat Men 


len, nicht weniger als eine Million fieben Hundert und 
— ra — — und mit frenıden 


ti 


— 


babe fennen — und bey der ich nicht con auf eine oder ans 


3>.+ dere Art mitgewürft hate. Beſonders habe ich zulezt das 


eigentliche groſſe Finanzweſen, welches die Adminiſtrations⸗ 
Geſchaͤfte über die Staats: Einkuͤnfte angeht, mehrere ads 
ve dirigirt, und oͤffentlich darf ich mich auf gefegnete Var⸗ 


ekungen meiner Verwaltung berufen. 


Wer wahre praktiſche Kenntniſſe von Staatswirchichaft 


dr That, und nicht Kenntniß des Schlendrians für praktiſche 


Kenntniß der Staatsverwaltung anfieht, der: fieht auch ganz 
gewiß in den vielen bisherigen Simpoften und in der Erhes 


bungsart derſelbigen folhe Wirkungen, die den-Num der 


Länder ſchlechterdings nach fih ziehen, und dem ftellen fich 
keineswegs unendliche Schwierigkeiten des phyſiokrati⸗ 
schen Syſtems, fordern nur fehr.gewöhnliche, aber ſtarke 
durch Fertigfeid und Muth zu Überwindende KHinderniffe 
von. Seiten der. gröften Anzahl der Höhern und niedrigern 
Staatöbedienten vor, Daß aber.dig bieherige Mannichfafs 
tigfeit der Quellen der Staatseinfünfte den Ländern zum 


Verderben gereicht habe, das habe ich in meinen a 


ſchon emichn, et 


”) Sm. Jahr⸗ 1755 wurden in — Kurfächfis 
fchen Landen, laut der am Ende Ze —— Tas 
Belle fab No, I, 

1 ‚695,026 Einwohner 
sat Segenwärtig.geht, nad) i ern Haceisgten die 
j De 
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Gebieten dergeſtalt — und umgeben iſt, daß 
man den Umfang ſeiner Graͤnzen auf zwey hundert 
deutſche Meilen rechnen kann, in einem Lande, deſſen 
Staatsbebürfniffe, im Verhältmiß, eben fo groſſe Sums 
\ men erheifchen,, als die Civil⸗ kiften feiner mächtigen 
Nachbaren. 6) 
An⸗ 
VBevöolkerung noch über 
1,750,000 Menichen 
hinaus, immaßen nur allein in ben Jahren 1714 = 
1775 
| 39,726 
.. mehr gebohren als geftorben find. Man kann alte in Sach⸗ 
ſen immer. 
| 2,410 Menſchen 
auf die Dundratmeile rechnen, welches eine — Be⸗ 
voͤlkerung iſt, da gemeiniglich 
in Schleſien nur 1922. 
in der Mark 1646. 
in Hannover 1671 Menſchen ea 
auf die Auadratmeile angenommen werden. ©. — der 
Geh. 1 Stuͤck 1782. 
Anmerk. des Verf. 


6) Prap iſt noch nichts bewiefen. Herr Hunge r ſagt nur, 
daß in Sachſen wegen feines Umfanges, und feiner Volks⸗ 
mienge, und feiner groffen Stantsbedärfniffe das phyſiokra⸗ 
tiſche Syſtem unendliche Schwierigkeiten finde. Ich werde 
es mehrmal in diejem Archiv darlegen daß es nicht iſt, 
und daß Sachen nur durch Das phyfioßrasiiche Syſtem ein 
. glücklicher ur; werden kann, und anders durchaus 
nicht. | 


— 
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Anfänglich würden alle aebensinittel und rohe Ma⸗ 


terialien übermäßig ſteigen?) — Hierauf unmittelbar wuͤr⸗ 
de ein unuͤberſehlicher Schleichhandel aus den benachbar⸗ 
ten Andern erfolgen®) — dann eine plögliche Verminde⸗ 


rung 


* 


5 Wie? uͤbermaͤßig ſteigen? Wie ſollte das zugehen? bie 


Phyſiokraten haben ſchon gründlich gezeigt, daß alle Pros 


eo dukte dutch Aufhebung der Handeld s und Konſumzions⸗ 


Impoſten, ſogleich für den Känfer im Preiß fallen, 
und für den Verkäufer dur die Herftellung der 
uneingefchränkten Handelsfreyheit ſteigen. Dieſe gefegs 


ne Wirkung, daß die Produkte zugleich für den Kaͤu⸗ 


fer fallen, und. für den Verkaͤufer fteigen, haben die 


- Gegner ‘des phyſiokratiſchen Süftems ſo wenig beherzis 
get, daß fie vielmehr diefelhige ganz aus der acht gelaffen, 
und doch immer das Syſtem zu. verfichen geglaubt, und 


dawider geftritten, haben. Freyheit läßt.nie ein uͤber⸗ 
maͤßiges Steigen der Waaren zu, ſondern wuͤrkt zuver— 
laͤßig den Preiß, der fuͤr Kaͤufer und Verkaͤuſer der ges 
rechteſte und vortheilhafteſte iſt. Das haben bie Phys 
fiotraten fhon hinlaͤnglich in allen ihren Schriften mit 
Evidenz dargelegt. Dagegen haͤtte Herr Hunger nicht 
durch einen deziſiven Gegenſatz reden ſollen, den das Sy; 


u ſtem aus Gruͤnden ſchon verworfen hat. 


9 Der Sqhleichhandet faͤllt beym —E Syſtem 


ganz weg; es giebt gar keinen mehr fuͤr den Staat, der 
die phyſiokratiſche Verfaſſung herſtellt. Wenn aber bey 
der phyſiokratiſchen Einrichtung die rohen Materialien 
uͤbermaͤßig ſteigen ſollten, ſo wuͤrden allerdings, foglcich 
aus der Nacbarichaft fo viele MWaaren eingeführt wers 
den, daß jener übermäßige Preiß für die Käufer und 
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rung der atmlaufenden Geldmaſſe —ein allgemeiner Man 
| gel an Baarſchaft 9) — dann wieder eingewaliiger Fall 


6. 


J— 


\ 


Der 


— der — nicht mehr ſtatt finden esunte. 


Das heißt in der That: das phyſi iskratifche Syſtem läßt 


den Inwohnern eines Landes nie uͤbermaͤßige Preiße der Le⸗ 
benomittel befuͤrchten. Aber doch wird die Einſuͤhrun ader 


Waaren, ‚bie aus benachharten Laͤndern erfolgt, nie un⸗ 
uͤberſehlich ſeyn ſondern nur ſo weit gehen konnen, bis 


das Gleichgewicht e zwifgen inlaͤndiſchen und aulandiſchen 


Preiſen hergeſtellt iſt. 


9 Aus dem Erkauf auelaͤndiſcher Produkte folgt * lange 


nicht eine ploͤtzliche Verminderung der zum innerlichen Um— 
lauf erforderlichen Geldmaſſe. Muoͤſſen denn die ausländis 
ſchen Produfte, die aus den benachbarten ändern‘, in fo 


ungeheurer Menge eingeführe werden follen, mit lauter 


Gelde bezahlt werden? das phyſiokratiſche Syſtem ver» 
vielfältige alle Gatiungen von Produtten im Lande 


ſo ſehr, "pa man ‘auch in: -diefen vervielfaͤltigte 


Bahgpsömitre für auslähdifhe Waaren hat. Die 


uneingeſchraͤnkte Freiheit der Gewerbe, und des Hat 
dels, die ein weſentlicher Theil des phyfiokratiſchen Sy 
ſtemt iſt, vermehrt die Zahlungemittel aller Arten aufs 


hoͤchſte. Was das Land, das dieſe Freyheit genießt, an 
Gelde in fremde Laͤnder ausgiebt, das zieht es immer wie⸗ 


der aus andern Ländern für feine uͤberfluͤßige Produtte. 


Holland glebt das auffallendſte Beyſpiel von dieſem allen. 
Allgemeiner Mangel an Vaarſchaft iſt bey dem phyſiokrati⸗ 
ſchen Syſtem ſchlechterdings unmöglich, weil bey dieſer Ein⸗ 
richtung alle Inwohner geſchaͤftig ſind, alle Gewerbe, wo⸗ 
durch was gewonnen werden kann, aufs vollkommenſte zu 


betrelben, und weil feine aͤuſſerliche ——— — Ber 


triebe im Wege ſtehen ER 7 
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der Preiſe 70) und aidlich nach allen dieſen Konvulſivi⸗ 


ſchen Schwankungen, 
ein toͤdlicher Stillſtand 
— „ eine gaͤnzliche Vernichtung re gr 
a ewerbe, oder welches einerley iſt der Tore 
—————— Ruin des Stars! ze ya, 


Mögen: alfo immer » 
ie Phyſiokrat 
likum mit gut gemeinten — Bien u Ya 
4 


politifhe Romane ſchreiben, 
‚:und den r 
en genieſſe mſo su fie fönnen! 1) einen — 


Der ‚prafsifche — geht — ſeinen 


wie 


7 
HE 1; 


10) Diet fätn nun ‚gan; weg da fein In Manget an Zahlunge⸗ 


mitteln bey dem phyſiokratiſchen Syſtem moͤglich iſt. (9) 


1 11) Schlerhterdiags unmögliche Fulgen Hey der phufiofratiihen 


Staatöverwaltung ! 
* erwaltung | aber bey den bisherige 
ſyſtemen ſind fie wuͤrklich in Kurſachſen ne 
wiß laſſen ſie / nicht nad, bis das arme Wolf, eg z 
! ; 1 


ſchon großen Theils in den bejammernswuͤrdigſten Umſtaͤn⸗ 


den iſt, ganz zu Grunde gerichter worden. 


ir 1 
| 2) Zu ara! und faft beleidigen mein wertper 


Srennd! Wozu diene fo eine Spoͤtteley? | 


— Dee. gröfte Theil der 
praßtifchen Finan 
. ziers ſieht 
3* Sachen nicht, wie ſie ſind. Er ſieht —* 
gegenwärtige, das, was er wirklich einnimmt 
, 


un 
‚und ausgiebt, und IM ganz taltblutig feinen Weg, das iſt 
/ 2 


nur 
zu nehmen, wo er in.dem Moment, da er haben will, 


oder ha 
haben muß, wag findet, und bey den Ausgaben abzus 


brechen, wie er kaim⸗ oder wie es ihm gelaͤllt, and wenns 
nicht 
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wie fie in einer Utopiſchen Republik feyn koͤnnten 14), 
und laͤßt ſich bey reellen Operationen, durch nn 
- Träume nicht, blenden 15), 


Es waͤre meinem Zweck entgegen, wenn ich bas⸗ 
jenige, was ſeit kurzem in dieſer Materie in Frank— 
reich, England und Deutſchland geſchrieben und vers 
handelt, behauptet und widerlegt worden, auch nur 
mit wenigen Worten — wollte. 


— 





Ich verweiſe meine Lnbelene diesfalls Auf bie 
Schriften eines Schlettweins, Iſelins, Manbvillons, 
und / anderer wuͤrdiger Schuͤler des Quesnay — 


e 
4 


| Mit diefen fpefulativen Sinanzmännern — 
fr nach ige — den reinen — und 
nn üͤber 


nicht reichen will, — zu machen. "Aber die Wir⸗ 
"tungen, ‚die von den Erhebungsarten der verſchiedenen Auft 
lagen und Einnahmen unzertrennlich ſind, und die Fol— 
gen, die jede Ausgabe begleiten, dieſe wirkliche Dinge fieht der 
20. praftifche Finanzier, wie er bis daher war, gemeiniglich nicht. 
Eben deswegen geht es in den meiften Ländern fo erbaͤrm⸗ 
lich O koͤnnten doch nur die Regenten die wahren Wirkun⸗ 
gen der dewöhnlichen dinanztunſt unter dem Volk ſehen; ſie 
würden zittern, und nicht ruhen, bis fie Türgote, 
Nofendergeundzingendorferc,zu Finamiers Hätten! 


14) Der Phyſiokrat hats bisher klar gezeigt, und die Erſah⸗ 
rung beſtaͤtigt es alles, was fuͤr Wirkungen in den Laͤndern 
aus der bisherigen Enaatardeimne entſtanden ſind; 
nicht was in einer moͤglichen Welt entſtehen kann. 

15) Lieber Freund! was fagen Sie hier? Flicfereyen 
und ? lusmachereyen find dies nicht die Operaz io⸗ 

nen 


! 
\ 


mu), 
oldene 


das 
Frank⸗ 
d ver⸗ 


h nu 


uf di 


ion - | 
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iiber bie ——— und verarbeitende Klaſſe 
des Staais phlloſephiren 16), 


Mir, der ii in diefem Handwerk tagtäglich prak⸗ 


tifch arbeite '7), wird man es verzeihen, und meine 
Handwerfsgenoffen werden es mir, wie mich diinft, fo 
gar Danf miffen, wenn ich ihnen ohne weiteres nur die 
Gefchichte der Konfumziong « Abgaben und den Eins 
fluß, ben fie er den Preiß der Waaren und Le⸗ 


D 3 benss 


‚nen der gewöhnlichen praftifchen Finanziers? Ein Loch zus 
ſtopfen und zehn andere, und gröffere dafuͤr aufmachen, war 
das nicht die gemeine Kuuſt der prattifchen Finanziers! Leug⸗ 


nen Sie mirs, weh Sie koͤnnen! — Aber die Phyſiokra⸗ 
ten gehenden wahren Weg, auf welchem anaufhalthar die 
Quelle aller Reichthuͤmer ftärker und ergiebiger wird, 


,.16) Here Hunger zählt mich hier unter die fpefulativen 
Finanz⸗ Männer, und ic) habe doch zehn ganze Jahre 


und mit dem gröften Eifer in allen Fächern des Kamınerals 
und Finanzwefens ohne Unterfchied gearbeitet, und einige 


N "Sahre dad ganze Syſtem der- Baadifhen Staatswirth⸗ 


fehaft geleitet! Ich zweifle mit Recht, ob Kerr Hunger 
in feinem Poften die Gelegenheit nur haben kann, alles, 
was zum Finanzweſen von oben bis unten hinaus gehört, 
zu fehen; mwenigftens darf ich mic ganz gewiß als einen 
praftifchen Sinanzmann ihm an die Seite ſeten!l! 


17) Ich kenne bey dem — kein Handwerk adarin⸗ 


nen man tagtaͤglich praktiſch arbeiten koͤnnte, als konzipi⸗t 
ren, und abſchreiben, was andre angeben, unterſiegeln, 
was geichrieben ift, und dann die Erpediziongs und Re⸗ 
giftraturs BER ihun. Hoffentlich wird Herr Huns 

ger 
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bensmittel, auf die Bevoͤlkerung, den Aderbau, die 

Babrifen, Handel und Wandel, Eurz auf Nationalreichs | 

thum und Gluͤckſeligkeit geäußert haben, in einem zur 

Ueberſicht des Ganzen dienlichen kurzen Umriß, treulich 

darftelle, und. bierdurh das Gute und Boͤſe diefer 

Abgaben, den rechten Gebrauch, und den a 
berfelben in gepöriges Licht fee. '8) 


Ueberbaupt muß derjeniae,welcher bieWirkungen der 
Abgaben auf den Zuſtand eines Landes gruͤndlich erfor⸗ 
ſchen will, auf die Periode ihres Urſprungs zuruͤckgeheniꝰ). 
J Er 


” 


ger nicht dieſes "eigentliche Finanzhandwerk hier meinen, 
dann ben dem würde er fid) noch Mi einmal blofen fpefus 
lativen Sinanzmännern, die er gleichwohl fo fehr 'ernies 
drigt, gleich feßen dürfen. Die wahre Staatswirthfchaft 

und Finanzkunſt ift der hoͤchſte Gipfel der praktiſchen Phis 
lofophie, darinnen gedacht, combinirt, und aus Urſachen und 
Wirkungen Lalkulirt werden muß. _ Weg alfo hier mit 
dem unrechten Namen Finanzhandiverk! 


18) Eine vortreflihe und wichtige Abſicht! Ich will Punkt 
für Punkte dem Heren Hunger hier folgen, und feine 
“ Räfonnements ſtreng prüfen. / 


19) Daß diefes feyn muͤſſe, glaube ich dem ‚Herrn Hunger 
nicht. . Um die Wirkungen einer Abgabe auf den Zuftand 
eines Landes hinlaͤnglich darzuftellen, wird nur erfordert, 
de wuͤrkliche Abgabe, wie fie ift, mit dem Gegenftande, 
in dem fie beftcht, und der Duelle und den peoduftiven Urs 
fadyen diefes Gegenftandes zu vergleichen; nachzuforfchen, 
was gethan werden muß, um den Betrag diefer Abgabe 

zu erwerben, und was daraus im Staate folgt, - Ihe 
Ur 


\ J 
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Er ms Sitten und: Gebräuche, Münzen, 
Maaß ud: Gewichte, und die ganze. Verfaſſang, in 


welcher das Land und ber Unterthan, bey Anlegung 


derfelben war, und was er nr geworden 1: 
— ſtudieren — 


F 


Denn wie der Preiß = Lebensmittel und Pro: 


zukee ſich nach dieſen Verhaͤltniſſen richtet, hauptſaͤch⸗ 


lich aber durch die Maſſe des cirkulierenden Geldes 
1. wird N BO Hingegen in feinem Sande, 
— 0 wenn 
\ ® N | 
_ _Yrforung, mag ‚ef f —— er wolle, f iſt die Ke nnts 
riß davon zur Eitiäthng der dolben derſeiben nicht noth⸗ 
J wendig u 


armer A er 


20) nicht aeg So wenig man um die Wir⸗ 
Sau tungen der Einſchraͤnkungen der Gewerbs/ und Handels— 
freyheit zu erklaͤren, nothwendig auf die Anfang: Periode 
dieſer Einſcht ankungen zuruͤckgehen muß; eben ſo wenig iſt 
gig in’ Abſicht auf die Wirkungen der Impoſten nöthig. 
In den Händen- eines achten philofophifchen Statiftiters 
\' see der ganzen politiſch ?dtonomifchen 
BVerfaſſung eines Landes wie fie zu ‚der: Zeit war, da ein 
Impoſten eingefuͤhret worden, und wie fie nad eingefuͤhr⸗ 
' gen Impoſten geweſen iſt, ſehr nuͤtzlich werden. Denn der 
wird über dieſe Veränderung des Zuſtandes im Lande nach⸗ 
denken, um genau zu erforſchen, ob fie ſich auf den eins 
gefaͤhtten Impoſten, bber auf andere Ben und Umſtaͤn⸗ 
de’ gründet. * 


r ti 
21) Der — der — richtet ih nicht eben 
mit nach allen Ditten und Gebraͤuchen eines Volke, fon: 
dern nur nach der. ge * der circulirenden Geld⸗ 
maſ⸗ 


\ 
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wenn es auch vom Himmel fiele, anders als durch 
Die arbeitſamen Haͤnde des Landmanns, durch den er⸗ 
finderiſchen Fleiß des Fabrikanten, durch die rafinir⸗ 
te Bemühungen des Kaufmanns erhalten und vers 
mebret werben Fann 22): alfo hat man, fo bald man. 
das eine weiß, auch von dem andern Kenntniß, und 
kann über deſſen Verhaͤltniß gegen die jeßige Zeie 

und: 


miaffe, und wehhn Herr Hunger mit Unteht — 
gen hat, nach der Menge der Lebensmittel, die auf den 
Markt gebracht worden, oder vertänflich ſind. 


22) Herr Hunger redet nicht "allein von der —8* — 
ſondern von der zirkulirenden Geldmaſſe. Der 6 ldzir⸗ 
kel wird hauptſaͤchlich durch die Lebhaftigkeit bes‘ Kau⸗ 
tens und Verkaufens oder des Handels und der Ge; 
werbe beftimmt, und die Lebhaftigfeit des Kaufens und 
Verkaufens hängt von der Freyheit und der Beſchaffen⸗ 
beit der Impoſten ab. Sind keine Auflagen auf die Ger 


werbe und den Umſatz gelegt, und genieffen die Gewerbe 


und der. Handel Freiheit, fo gebt aller. Handel und alle 
Gewerbe weit tebhafter, ald wenn es an, Freyheit fehle, 
und Abgaben "von dem Umſatz bezahlt werben mäüflen. 
Mithin ruhet das ganze Gebäude des oͤkonomiſchen Zuſtan⸗ 
des im Staate zulezt auf der Sreiheit, und der. Natyr der 
eingeführten Impoſten. Einſchraͤnkungen und Verbote, Die 
den Handel und die Gewerbe geniren. und Impoſten, die 
„den Gewerben oder dem Umſatz der Waaren eine Laſt aufı 
"legen, find dem Steigen des Wohlftandes offenbar fchädlich. 
Impoſten aber, die kein Gewerbe, keine Arbeit, feinen : 
Umſatz beläftigen, und: Freiheit zu werben und zu handeln, 
muͤſſen nothwendig der. Wohlfahrt des Staats vortheilhaft 
feyn. ‚Da hat man nun nicht ndthig, auf. den. erften Ur⸗ 
fprung der Impoſten zuruͤckzugehen. 
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und möafiche Verbeſſerung für bie Be eim- — 
tiges Urtheil fällen ). 3 

Es wird vielleicht, ſo redet Herr Hunger S. 
108. weiter fort, meinen Leſern nicht unangenehm 
ſeyn, wenn ich hier noch einige, groͤſtentheils aus der 
Erfahrung abſtrahirte Bemerkungen über die Kon⸗ 


ſumzions-Abgaben beyfügen. 


Vor allen Dingen muß ich aber die — 


bes phyſiokratiſchen Syſtems, welche die Staatswirths 
ſchaft zum oͤftern nur aus Buͤchern, und gemeiniglich 
nur aus Teig oder engliſchen Buͤchern zu 

D s ken⸗ 


si Wenn man ı den Preiß der Lebensmittel in einem Lande 
weiß, ſo hat man nach dem Herrn Hunger auch Kennt 
niß von der Kultur, der Gewerbfamteit und dem Handel 

des Landes. Ganz gewiß iſt diejes falſch. Der Preiß der 


+ Lebensmittel. kann hoch ſtehen und Kultur, Künfte und Hans 


del find gering. euer Preiß kann auch niedrig feyn, und 
Kultur, Künfte und Kommerzien fiehen dabey im Flor. 
Aber cd kann auch das Gegentheil ftatt finden. Mein! 
die Preife der Lebensmittel und Produkte, der ganze Zus 
ſtand der Kultur, der Künfte und Kommerzien, die Bevoͤl⸗ 
kerung und der Geldzirkel Hängen von den Impoſten, und 


— 


diglich ab. Wo wenig Freiheit iſt, und viele Impoſten 
auf dem Verbrauche der Waaren, und dem Handel liegen; 
da kann kein Nahrungszweig blühen, ind: es muͤſſen ents 
"weiber hohe Preiße der Lebensmittel aus Mangel, oder 
‚niedrige: Preife und Unwerth der Lebensmittel bey deren 
Ueberfluß entftchen. Wo. aber uneingefehräntte Freiheit 
aller vechtmäßigen‘ Thaͤtigkeit iſt, und alle oder: die. meis 
ften 


‚»ö dem Grade der Freiheit der Thärigkeit der Menfchen les 


se: 


fennen ſcheinen 24) auf das angelegentlichſte bitten; 
ehe fie über den Zuftand des deutſchen Finanzweſens 
ihr 


ſten Impoſten auf dem wuͤrklichen a, 
‘ haften; da muß alles im Flor feyn, weil die Mahrungss- 
Gefchäftigkeit, und die gute Kultur unaufhörtich ſteigen, 


24) Wiederum ziemlich beleidigend! Wenns auch wahr wa, 
ve, daß die Phyfiokraten die Staatswirthſchaft nur aus 
feanzöfifchen und engtifchen Büchern kennten; ſo wuͤrden 

ſie, wenn alles uͤbrige ſonſt gleich iſt doch weit. vollkom⸗ 

mweuere Kenniniſſ e davon haben, als diejenigen deutſchen 

Kammeraliſten, die die Staatswirthſchaft aus den Zinfis 
fhen und von Juͤſtiſchen Schriften erlernt haben, und das 

+: ‚find gewiß die meiſten. Wolte Here Hunger wol die 

Kammeratiftifchen Werke diefer beyden deutfchen den Wer⸗ 

‘:: ten eines Stuarts, Schmits‘, Mirabau, Türgot: und 
de la Miviere gleich zu fegen ſich getrauen ?Warlich der 
Werth diefer englifchen und franzöfifchen Werfe ift uns 

- endlich weit Äber den Werth ‚jener deutſchen Schriften 
erhoben! aber wie mag Herr Hunger die Phyfiokraten 

zu Dächer Rammeraliften machen wollen? Ych "empfinde 

es als Pflicht, die ich der. Wahrheit: fhuldig bin, Phy⸗ 

„us fiofrat zu feyn, und id) darf. wol mit Gerechtigkeit fors 
6. dern, daß man mich für einen praftifchen Finanzier 

| gelten. läffet. Tuͤrgot war ſchon ein groſſer praktiſcher 

Kenner der Staatswirthſchaft, nicht bloßer Bücher s Kams 

' meralift, als er noch Löniglicher. Sntendant in Limoges 

war. : . Graf: von Roſenberg, dieſer erhabene Staatss 
mann, hat es in feiner weiſſen Adminiftragiom in Tos⸗ 

kana genug bewieſen, daß er die Staatswirthfehaft nicht > 
bloß aus Büchern kannte. Graf Earl. von Zinzendorf, 
der in Trieft ſo groffe Wirkungen: ausgebteiter hat, iſt 

| ein 
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ihr Urtheil ſprechen, zufoͤrderſt das Korpus Delikti 
genau zu beſtimmen, und nicht mit Verwechſelung 
Der Gegenſtaͤnde, die Greuel und. Abfcheulichkeiten; 
ſo bey Erhebung der Konſumzions-Abgaben in jenen 
Reichen, beſonders in Frankreich, vorwalten, und wel⸗ 
che, wenn fie, der Verfaſſer der. herrlichen Schrift 
über Das Finanzweſen rührend ſchildert, jedes fuͤhl⸗ 
bare Herz bald mit Mitleiden, bald mit Grauen und 
Entſetzen erfüllen *), unſern Konſumzions⸗Abgaben, im 
gleichem Grade — und zur za zu legen 25), 


N ei Hier 


ein geoffer — Es iſt in der That unver⸗ 
zeihtich, und ſieht ſaſt der größten Feigheit gleich, dag 
die Antiphyſiokraten bisher immer nur die Phyſiokraten 
bey dem groffen Haufen durch die Deynamen? Spekula⸗ 
tiver Finanzmaͤnner oder Buͤcher⸗Kammeraliſten zu vers 
kleinern fuchten." Warum bleiben fie nicht bey den Grunde 
fügen des phufioftarifhen Syſteins? Wenn dieſe wahr find, 
fo muß das Syftem ausgeführt werden können, ed mag bon 
ſpelulativen oder —— eg herkommen. 


S. uͤber das Binanzwefen 1.2. aus — Frangoſiſchen— 
Sei bey IDEE Erben und Reich 1790. ©: 


Anmerk. des Verf. 


35) Welcher deutſche Phoſlokrat hat das gethan? welcher 
hat den deutſchen Konſumzions⸗ Abgaben die Abſcheulich⸗ 
teiten, welche bey den feanzöfifchen: vorwalten, im glei⸗ 
dem Grade beygemefien? Sch bitte Herrn Hunger, 

mir einen zu nennen, wenn er kann. Das haben die 
deutſchen Phyſiokraten gezeigt, daß alle Konfumzionds 
Auflagen ihrer Natur nach . fie die Länder 
fi ind. 


baken, und der natürlichen Freiheit Zwang an= 
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Hier zu Sande brauchen ‘wir, dem Himmel. fen 
Danf, bey diefen Auflagen feine Marter: Kammer, 
Beine Galeeren; nicht Galgen und Rad 26), 


Die Barbaren, zu hängen und zu rädern um 
einer Abgabe willen, Die unter den Händen einer weis 
fen und menfchenfreundfichen Abminiftragion eine 
Wohlthat und wahre Erleichterung für den Staat 
wird 27), ift ben uns unerhoͤrt 28). 


Selbſt jene Unterdruͤckungen, jene tägliche Quaͤ⸗ 
fereyen und Erpreffungen ohne Zahl, finden bey uns 
nicht ſtatt — menigftens nicht "auf "die graufame, 
marternde, unmenfchliche Art, wie Dort 29.) — 


Zwar haben wir FFIR VIREN Accißhaͤuſer und 
Biſitationen, welche allerdings die Lebhaftigkeit des 
Handels unterbrechen, den Gang der Geſchaͤfte auf: 


thun 


26) Aber doch — und Strafen in Menge! 


| 27) Wo bleibt der Beweis davon? Ich habe im meinen 
Schriften nicht blos das eu gefagt, a bes 
wien, — 


— ibn bey uns tt doch das nicht unerhört, bp man 


um der Accifen willen fein Eigenthum muß durchſuchen 
| — dag man in feinem Kandel Aufenthalt leiden muß, 
af viele Menſchen durch ———— und Strafen 


N | arm gemacht werden. 


29) Iſt denn aber das peiogee Hebel nicht — en 


wahres Uebel? 


on: 39), auch ſind in ben Händen gewiſſenloſer Un 
teroffizianten leider, aller. Aufficht ungeachtet, ‚noch 


immer unfelige Mittel genug, ben werbenden Buͤrger 
zu druͤcken #) | A 


‚Allein giebt es nicht allenthalben in der obufl 
ſchen und moraliſchen Welt Unvollkommenheiten? 
Und kann man ſich wohl ſchmeicheln, daß das phyr 
Kokratiſche Syſtem ganz von Mißbraͤuchen frey ie 
würde 32)? 


Wenn auf der fublunarifchen Exbe in einem polizirten 
Staate nur unwandelbare Örundfäge der.Öerechtigkeit 
und ber Drömung annepmeiblie u Uebel enccäften 3), 
* Pi mune „ dem 
* 30) Das find ja ſchreckliche Uebel für den Stunt; deren 
Folgen nicht anders als betruͤbt feyn koͤnnen! 

31) Dieſes Uebel allein follte hinreichend feyn, die. Accifen 
und Handels s Auflagen auf ewig zu verfluchen, ſolche 
Auflagen, die ſo beſchaffen find, daß ihre Einzieher und 
die Viſitatoren, die man um derſelbigen willen anftellen 
muß, aller Aufſicht ungeachtet, unfelige Mittel genug 
haben, den werbenden Bürger zu. dräden! Herr Huns 
ger hätte kein entſcheidenderes Zeugniß für bie Wahr⸗ 
heiten der Pilgfofrasm ablegen Können. | 


| 32) Bey dem phufiofratifchen Syftem konnen alle Mihbrau⸗ 
“de überfehen, und verhuͤtet oder zernichtee werben ; aber 
bey den. Handels / und ——— Auflagen wine 


| 33) Bey den bisherigen Syſtemen find. ja feine untanpelbas 
re —— der Gerechtigkeit moͤglich, weil man einem 
2 Dean 


88. 


Untetdruͤkten ſchleunige Huͤlfe verſchaffen, und jedem 
den Genuß einer geſetzmaͤßigen bürgerlichen Freyheit 
34) gewaͤhren ſo⸗ if‘ der grofle Zweck erreicht. » Un— 
beftimmee Freiheit in allen Ständen und Gemerben 
würde nur eine Duelle von Unorönungen und zer 
ftöhrendent Elende ſeyn, und! die Genieſſungen des 
* ſtatt ſolche zu vermehren, * verrin⸗ 
gern *) — Die Grundſaͤtze des, Herrn Quesnay, und 


Mirabau klingen ſchoͤn! — ſchoͤn iſt ihr Beſtreben, 
Men⸗ 


wWrenſchen dab berbietet, mas man dem andern zufäßt, der 
doch auch nicht mehr Recht hat, als jener, und weil man 
“Biss nach Konvenienzen entfcheider. Mur das phyſiokrati⸗ 
m. ſche Syitem hat unwandelbare Grundfäge der Gerechtigkeit 
und Ordnung. Und find das unveränderlidhe Uebel, die 
man. elnem willkuͤhrlich ſeſtgeſezten Impoſten eutfpringen ? 
dieſe Uebel fo die Regierung nicht uͤber die armen Mens 
| ſchen verhaͤngen; ſo hat ſie — “ng * zu Ben 

2 ten. | ; 


un 


14 

J— 

ei 3» Was if; das für eine Freyheit? heißt gefbmäßige bürs _ 

7. 'gerliche Freiheit Heyden Antiphyſiokraten und bey Der bis⸗ 

non herigen Verwaltungsart was ander, als Einſchraͤnkungen 

Cder Freiheit, die nach willkuͤhrlichen Geſetzen der Miniſter 

v7 And Mãgiſtratsperſonen gemacht werden ? Soll man das 

eine Freiheit: meröten? Ich habe Die ‚wahre Sreiheif in 
„meinen Schriſten oe deutlich I 

ıL! 

4 Abermal nur BON sine Beweis m ‚geben! Die, Dh 
fiofraten haben im ihren Schriften: die gelegneren Folgen 
der uneingefchränften Breiheit, die im Grundedie weient 

% liche Gerechtigkeit ſelbſt iſtz nicht blos genannt, er uns 


ſtaͤndlich entwickelt, und — rt. | 
7% Fr : | 3 6 f 


2 
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Menfchen gluͤcklich zumachen! und. — ich will es nur 


aufrichtig geſtehen — a priori bin * groͤſtentheils mit 
‚ihnen einverſtanden 3 6). | 2 ER 


Denn ob fchon die Bedenklichkeiten, welche Nek⸗ 
‚fer ) Graf von Brühl **) Schmohl ** *) und 
andere — — haben, wicheig 37) 

un 


36) Kann Bann aber da, was a priori wahr. it a poſteriori 


‚falfch feyn ? das iſt fhlechjerbings unguöglich !} 


) &. Eloge de Jean Baptifte Colbert, par‘ x de Necker, 
a Dresde ches les Freres Walther —— —— 3 


6) — far — vlzeen de: ROssonomie politi. 
que par M, le C. de B. a .Dresde ne IMS WENDT 


; 4 S. Antiphyſi ofratifche Briefe in, der Samnlung un 


Auffägen für Freunde der Rammera lwiſſenſchaſten ı x. ꝛc. 
Leipzig im ng Berlag 1781.” —»7 


#4) 2, E. Kriegsrath Dohm im deutſchen Mufeum, umd 
der Ungeuannte in den Ephemeriden der map VI.St. 
1732. 


37) Hier muß ih erſt — une fait; ob Nefe Min ⸗ 


ner, die hier angeführt worden find, und die‘ erden Phyſio⸗ 
traten entgegen fezt, praktifche Finanzmänner taren 2 
Necer war Banfier, als ihn der König von Frankreich 

" zum-Öeneraldireftor der Finanzen machte, er hatte vorher 
richt ein Jahr Tang, gefchtweige mehrere, in Staatswirth⸗ 
ſchaftlichen Poften gearbeitet. Schmohl war aud) nicht 
einmal in den aller Heinften Fächern - des Kammeralweſens 
praftifh zu Hanfe, und feine Schriften ‚find mit fehr vielen 
Unwahrheiten, und verlaͤumderiſchen — angefuͤllt, wie 
ich 


* 


664 


sund:nöch ir Zeit sen keinem Phyſiokraten völlig 
aus. dem Wege geraͤumt worden find 38); fo ſcheint 
mir doc) auſſet er allem Zweifel, daß die Beſtreitung 
— 7 der 
ich naͤchſtens — — darlegen werde, 
(= und Das auch Kerr! Hunger g wohl Härte wiſſen toͤnnen! 
Cr Dohm war ebenfals bisher fein praktiſcher Kammeraliſt. 
Ob Graf von Bruͤhl in Staatswirthſchaftlichen Depars 
5 tememern gearbeitet habe, das weis ich nicht. Genug! 
Herr Hirn ger der es den Phyſtokraten mir Unrecht vorr 
ruͤckte, dah ſe nur ſpekulative Finanzmaͤnner waͤren; daß 
ſie nur Kqmmeraliſten aus Buͤchern wären, hätte doch 
billig von den Maͤnnern, deren Bedenklichkeiten gegen das 
2.07 phyfintrasifheSpftemn er fuͤr wichtig erklärt hat, nicht vers 
ſchweigen fallen; daß fie, wo.nicht alle, doch meiftens niche 
bie geringſte Staatswirthſchaftliche Praxin gehabt haben, 
n da fie gegen t das Syſtem ſtritten. 


3) Die Neckeriſchen Gruͤnde gegen das phyſiokratiſche 
Syſtem habe ich bereits im zten Bande des Archivs, 

9 tie ich glaube, hintänglich beantwortet. Kerr Hunger 
ſagt nichts davon, und dezidirt doch, die Neckeriſchen Ber 
denflichfeiten wären von feinem Phyſiokraten völlig aus 

dem Wege geräumt, worden. Mas fehlt dann in meiner 

2 Antwort aufdie Neckeriſche Bedenklichteiten? — Den Aufı 
o.  faz des Heren Dohm, wider das phyſiokratiſche Syftem, 
habe ih nun im ſechſten Bande des Archivs weitläuftig 
zergliedert, ‘und die darinnen enthaltenen Zweifel. aufges 
loͤßt. Wenn Neders und Dohms Einwuͤrfe entkraͤftet 
worden ſind, ſo beduͤrſens die Schmohliſchen nicht mehr. 
Was Graf Bruͤhl gegen das Syſtem geſchrieben hat, 
iſt wirklich in meinen Schriften ſchon laͤngſt entkraͤftet 
geweſen. Ich bitte Herrn Hunger mir zu —8 wo 
noch was fehlt. 
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ber öffentfichen Ausgaben ‘vom reinen’) Ertrag der 
Grunbſtuͤcke, wenn es moglich. wäre, fie in unſern 
einmal’ geformten, und durch mechfelfeitige unauflöf 


fiche phyſikaliſche und moralifche Berbindungen an“ 


einander gefetteten Staaten einzuführen 39), und 
wenn fie, nach der Einführung, völlig in. Gang ger 
bracht -und ununterbrochen fortgeſezt werden könnte, 
alsdenn endlid) gar aufhören würde, eine Auflage 
zu ſeyn 99). —— | 7 


Jeder Bürger, der in einem folhen Staate ei- 
nen Acer, oder eine Wiefe, oder iein ganzes fand 
Faufte, würde von dem reinen Ertrag: denjenigen 
Theil abrechnen, welchen der Staat jährlich zu em: 
pfangen hätte, und Preiß nur auf denjenigen ma: 
chen, der ihm frey übrig bliebe. — 4 


Aber wie wiirde es in dieſem Fall mit bin 
Verkäufer. ſtehen? Würde diefer nicht folcher geftalt 


39) Eben dies, daß unfere Staaten durch wechelfeitige uns 
aufloͤsliche phyſikaliſche und moraliſche Verbindungen an 
einander gekettet find, iſt bey den Phyſiokraten eine 
Hauptſtuͤtze von der Ausführbarkeit ihres Syſtems. 


460) Nichts iſt vichtiger als dies, Wenn z. E. der fünfte 
Theil des veinen- Ertrags zu den Staatseinfünften bes 
ſtimmt wird, fo werden für das. Volk immer nur Stel Er 


trag gerechnet, und bey allen Theilungen, Käufen und Vers - 


. täufen, und Vererbungen nur +tel abgeſchaͤzt. Der fünf: 


te Theil des veinen Ertrags gehört- auf ewig. dem Staate 


zu, und kann nicht mehr im Kommerz den LUntershanen 
ſeyn. | | DE RE — 
Schlettw. Archiv. 7.8. € 


ei⸗ 


* 


\ 


66 
einen‘ Theil: feines: Eigenthums aufopfern müffen #31 


und welcher:; unermeßliche Schade für, den. ganzen 


Staat würde daraus erwachferr! welche allgemeine Er⸗ 
— ſchreiende ira damit 
| der 


er Wie ie fehlt hier — Hu nger in feinem ER 
fe! der: ‚nemliche „Theil "des ‚reinen Eıtrang, den der 

| Käufer abrechnet, ift ja auch dem Verkäufer nicht eigen, 
fondern ift der Theil, der dem Staat zu feinen Eintünfs 
ten gehoͤrt. Folglich verliert‘ der Werkäufer ;nicht das 
geringſte von feinem Eigenthum. Er hat nur den Theil 
des Landes zu ſeinem Eigenthum, welcher nach Abzug 
des dem Staate gebuͤhrenden Antheils vom reinen Er⸗ 
trage uͤbrig bleibt, und nur m So fann er vers 
kaufen. — Re Ge 


> uUeberdies haͤtte Heir. — noch bedenken ſollen, 
daß itzt, da der einzige Territorial⸗ Impoſten noch nicht 
eingefuͤhrt iſt, dennoch alle Laſt der Auflagen auf den 
Grundſtuͤcken liegt. Dies haben die Phyſiokraten volls 
ſtaͤndig bewiefen, und ich bitte den Herrn Dunger 
recht jehr , diefen Gegenſtand vor allen andern zu behers 
zigen. ‚Daraus aber folgt mit Sonnenklarheit, daß jes 
der Grundeigenthuͤmer ſchon bey der itzigen Verfaſſung 
denjenigen Theil an feinen liegenden Gütern nicht für 
ſich, als disponibeles Eigenthum en kann, der mit 
den bisherigen Impoſten belaſtet if. 


So iſt die Sache, wenn der Ertrag der Guͤter der 
nämtiche bleibt, der‘ er biäher wär. "Aber jenes iſt nicht. 
Wenn der reine Ertrag eined Gutes. bisher in 1000 Cents 
ner Getreide beftund, und jeder Tentner 2. fl. galt, alfo 
der Geld Ertrag 2000 fl. ausmachte, fo beläuft ſich der 
reine RR nun nach en phyſiokrati⸗ 


ſchen 


—f 
.— 
ı 
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der neue — alle Vorthelle und Annehmlichkei⸗ 
ten einer vollkommenen Steuerfreyheit genieſſen koͤnn⸗ 
te, wurde dem vorigen Eigenthümer mit einemmale 


; . Li » —— 
ſchen Syſtem — nicht nur hoͤher als 1000 Cent⸗ 


ner, ſondern jeder Centner koſtet auch mehr als 2 fl, 


und der Geld⸗Ertrag ſteigt alfo uͤber 2000 fl. Dies 
ſind zuverlaͤßige Wirkungen, welche die uneingeſchrenkte 


| j Gewerbs s und. Handelsfreiheit „und die Sicherheit eines 
reinen Guͤter⸗Ertrags nach ſich zieht. Geſezt nun z. €. 
daß jeder Centner Getreide 24 N. koſtete, und nur die, 


vorigen 1000 Centner erbaut, würden, fo wäre der reis 
ne Ertrag 2500 fl, anſtatt, daß er vorher. nur 2000 fl. 
machte... Der fünfte, Theil des reinen Ertrages iſt 500 
fl. von welchen das. Kapital; dem Eigenthuͤmer nicht be⸗ 
bezahlt wird, ‚wenn er. dies Gut verkauft. Es werden 


ihm aber immer ınod "sooo fl. in Kapital. entrichtet, 


und er verlierer dahernicht. das geringſte von dem vori⸗ 


gen Werthe feines Gutes. Wenn aber dar, wie dag 
wirklich iſt nach eingeführten phyſi okratiſchen Syſtem 


der Natural⸗ Ertrag des Gutes zugleich ſteigt, und alſo 
das Gut: anſtatt der vorigen 1000 Centner Getreibe 
1200 Ctr. bringt, und jeder Centner 27 fl. koſtet; fo 
macht der Geld; Ertrag 3000 fl. Der fünfte Theil bes 
trägt 600 fl. und die. tel für den Eigenthuͤmer 2400 fl, 
Wenn er alfo fein Gut —* ſo iſt der Kapitalwerth 
em Fond, der jaͤhrlich 2400 fl. einbringt, und foiglich 


wird der Eigenthümer fein Gut um ein anfchmiches hoͤ⸗ 
her verkaufen tönen, ale bey der bisherigen Verfaſſung. 


Kurz! der. Werth der, Landguͤter feige mir der, en 


Gewißheit, fobald , das phyſiokratiſche Syſtem ‚eingeführt EN 


wird, wie ich ſolches im meiner Caſſeliſchen Pı eißſchrift über 


dieſen Gegenſtand im Jahr ⸗ —X gezeigt habe. 


— 


— 


— 
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ein groſſer Theil ſeines Erbes, ſeines Eigenthums 


und wohlerworbenen Vermoͤgens entriſſen 42). 
N 

Nun nehme man noch Iberbies einen Staat 
an, wo, wie in den · meiſten Europaͤiſchen Laͤndern, 
Monopollen eingeführt find ;' wo der Kaufmann feis 
ne Waare, und der Arbeiter feine Arbeit weit über 
ihren natürlichen Preiß anfeßen, und alfo bende ſich 
einen überfriebenen Gewinn - zueignen- fönnen; mo 


übermäßige Beſoldungen bezahlt, yabfreiche Armeen 


unterhalten, für‘ groffe Kapitalien hohe Zinfen ent: 
xichtet, wo der Landwirth und der Eigenthuͤmer durd) 
Verbote der Ausfuhr gehindert werden, ihre Erzeug: 
niſſe auf den wahren Werth zu bringen , und wo bins 
gegen eingejchrenkte Einfuhr den Preiß der Beduͤrf— 
niſſe erhoͤhet; wo Frohndienſte, Bodenzinſe, Laude⸗ 
mien und andere aus der Lehns-Verfaſſung herruͤh⸗ 
rende Laſten, dem zum Tagloͤhner hinuntergedruͤckten 


Landwirth beynahe keinen reinen Ertrag uͤbrig laſſen; 


wo er den ganzen Kaufſchilling ſeines Bodens verzinſen 


muß, follteesmohl möglich feyn, in einem ſolchen Staat 


eine unmittelbare Auflage vom reinen Ertrag einzufühs 
ren — ae. der — Don iokrat, zweifelt. 
5 In 
42) Ale dieſe Detlamationen find unbedeutend, da fie eis 

k nen falihen Grund vorausfigen, 


43) Wo die vom Kern Hu n ger angegebenen greufichen 
Umftände ſtatt finden, da find alle Auflagen‘ — Unter⸗ 
ſchied für die Srundeigenrhümer verderblih. - "Wenn 


nun alle die bisherigen Auflagen ein Ende — und 


nur an deren ſtatt ein einziger Impoſten auf die Grund— 
füe geleget wird, wird ng dieſe unmittelba— 
wid re 


®_ 
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— In uͤbel — ‚Staaten, ſpricht er mit Ein⸗ 
ſicht, muß man von der unmittelbaren Ybıge nicht fo 


En 


. viel ER £ 44). 


€ 3 Wol⸗ 


re Auflage, gewiß kein größeres nebel ewittt als 
die Geundeigenthumer itzt ſchon tragen muͤſſen. Allein in 
dem Augenblicke, da Freiheit der Gewerbe, des Umſatzes, 
‚oder der Eins und Ausfuhr der Produfte und Waaren hers 

. - geftelle wird, da keine andere Abgaben mehr gefordert -, 
werden, als die Territorialfteuer, in diefem Augenblic 
geben die Grundſtuͤcke in dem Staate einen reinen Ertrag, 
den fie vorher . abwarfen. 





S. Ephem. der Beni. 6. ©. 172 ©, er 
und 673. 


Anmert. des — 


44) Dies hat nie ein Phyſiokrat gelehrt, oder angerathen, 
daß man das phyſiokratiſche Syſtem nur in wohl organiſir⸗ 
ten Staaten einſuͤhren ſoll. Dies iſt einmuͤthige Forderung 
derſelbigen, daß man es gerade in den kraͤnkſten, in den 
verdorbenſten Staaten einſuͤhren ſoll. Je kraͤnker ein 
Staat iſt, deſto mehr Huͤlſe bedarf er. Ohne das phyſio⸗ 
kratiſche Syſtem einzuführen kann übel organiſirten Staa⸗ 
ten nicht geholfen werden. In ſolchen Laͤndern, wo der in⸗ 
direlten Auflagen, und der willkuͤhrlichen Einſchrenkungen 
kein Ende iſt, und wo Handwerker und Bauer im groͤſten 
Elend leben, gerade in dieſen Laͤndern muß man am erſten 
zum” phyſiotratiſchen Syſtem ſeine Zuflucht nehmen. 
Weisheit bey Einfuͤhrung deſſelbigen iſt natuͤrlicher weiſe 
nöthig. Man muß nehmlich mit ſolchen Operazionen ans 
ſangen, welche die Landleute eines groͤſſeren Werthes ihrer 

| "Dos 


a 
! = 


Wolte man dieſen Schaden Joſephs zuvor heilen, 
mit einemmale aus dem Grunde heilen, wie: e8-geiche: 
ben müfte, wenn das Syſtem einen 'glücfichen Forts 


gang haben fi follte 45). ſo bin ich feſt überzeugt, daß Die 


fi 


Kur entweder mißlingen, oder ber Patient bey der 
Dperation, Fi den Händen feines mohlmeinenden phy⸗ 
ßotrzuiſche aa merpobiiih fterben wuͤr⸗ 


de 4 — 
Die 


Produtte verſi chern u. ſ. w. Iſekin war. der wärdigſte 
Freund des phyſiokratiſchen Dim, aber Phy ſio⸗ 
krat war er nicht ganz. 


45) Wie! mit einemmale ſollen die Kalamitaͤten eines 
verdorbenen Staats aus dem Grunde geheilet werden? So 
was hat noch kein Phyſiokrat gewollt, und wird es auch 

keiner für alle Faͤlle wollen. Die Weisheit fordert, 
dag man die Quellen der Kebel nah und nad) verftopfe, 
wo zufällige Verhaͤltniſſe nicht geftatten wollen,: alles 
Etend- auf einmal hetauszureiſſen. Peter Leopold 
von Toskana hat. das erhabenfte Veyſpiel hierinnen ges 
geben, wie. meine. Lofer aus dem Verzeichniß der nad) 

"+ md nach auf einander: erlaffenen wichtigen Verordnun⸗ 
gen in ‘dem vierten Bande meines ge fehen 

. können. 
46) Dies fagt Kerr Hunger, — in Ewigkeit wird er 
ed nicht beweiſen koͤnnen, wie ers auch itzt mit nicht dem 
geringſten Grunde unterſtuͤzt hat. Waͤte Her Hun⸗ 
ger ein Fuͤrſt, ſo wuͤrde ic) ihn bey feiner Fuͤrſtenwuͤr⸗ 
de beſchwoͤren, mir ein ganz verdorbenes Amt anzuver⸗ 
trauen, um ed nach dem phyſiokratiſchen Plane umzus 
formen, Ich würde fo. zu Werke gehen, wie ichs in 
— | die⸗ 
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Die Konſumzions Abgaben haben hiernaͤchſt noch 
dies vor ſich, daß in verſchiedenen Laͤndern, als in Sach⸗ 
fen, Brandenburg und Hannover eine mehr als hun⸗ 
dertjährige Erfahrung fie gerechtfertiget hat. In einem 
fo langen: Zeitraum haben fie, weit entfernt verderblich 
zu.feyn, vielmehridie erſprießlichſten Wirkungen auf die 
. -Bevölferung‘, den Nahrungs- und Handels: Stand, 

kurz auf alles.allgemeine Beſte geäuffert 47). 


; j | 
Der Freyherr von Puffendorf ſchreibt, wie ich bes 
reits oben erwähnt habe / den wiederaufbluhenden Wohl - 
ftand der Brandenbürgifchen Staaten nad) dem drepfige 
| E4 jaͤh⸗ 
\ 5 — oa 


dieſem Archiv ſchon mehrmal geäuffert habe, und ich bin 
ganz gewiß, daß er von den anfierordentlichen heilſamen 
Wirkungen bald überzeugt werden ſollle. — 


47) Iſts möglich, baß ein eifriger Wahrheitsfreuud ſo ge⸗ 
ſchwind, und ohne alle Gründe in. den allerwichtigſten 
Sachen dezidiren fann? Sch fordere Herm Hunger 


auf, von dem. Sage, daß die Konfumzions s Abgaben | 


feit 100. Jahren in Sahfen, Brandenburg, und 
Hannover auf. Bevölkerung, Nahrungs s und Dans 
delsſtand, oder auf dag allgemeine Befte überhaupt die 
erfprieflichften Wirkungen geäuffert haben, mir einen 
Beweis zu liefern. Wenn er anfangen wird dariiber zu 
denken, ſo wird er gewiß zur Ehre der Wahrheit beken⸗ 
nen müflen, daß er feinen Beweis finden kann, und daß 
gerade das Gegeritheil wahr ſeyn muͤſſe. Darf ich aber 
wohl die Bedingungen zu diefem Beweiſe hier machen? 
Man muß norhwendig die beflimmte Folgen. in Abſicht 
auf die vermehrte Volksmenge und die Werbefierung des 
Nahrungsftandes angeben, und zeigen, daß 'diefe bes 
| | ſtimm⸗ 
I 


jährigen Kriege lediglich der General⸗Acciſe zu 48). 


As ſelbige 1668 in Berlin eingeführt wurde, fo hatte 


dies den heilfamen Erfolg, daß bereits 1671 mehr als 
150 Häußer, welche in Ruinen lagen, theils wieder 
hergeſtellt, theils nicht wenige neu ‚aufgebaut, und übers 
haupt Bevoͤlkerung und innerer Wohlftand vermehre 
wurden 2. w) und in dem Auszug der mn des 

Preuſ⸗ 


ſtimmte Folgen grade in denen zu einer gewiſſen Zeit 
eingeführten Konſumzions⸗Auflagen nicht in andern im 
Staate vorhanden —— Umſtaͤnden zu ſuchen iſt. 


En Kann dies wider die Behauptungen und Beweiſe * 
Phyſiokraten was wirken, daß Puffen do rf ohne Beweis 
geglaubt hat, die Generalacciſe ſey einzig und allein Urs 
fach am dem wiederaufblühenden Wohlſtande der Brans 
denburgifchen Staaten nach dem. dreyfigjährigen Kriege, 
Wie kann dann eine Auflage zur Bereicherung was wirs 
ten, die nur auf den Ausgaben und dem Verbrauche 
liege? Ein Wunder über alle Wunder müfte das ſeyn, 
daß eine Auflage, die ohne Unterſchied den Menſchen ihr 
Vermoͤgen vermindert, dieſes Vermoͤgen mag Gewinn, 
oder nicht Gewinn / ſeyn, zur Blüte des Nahrungsſtan⸗ 
des was beptragen | N 


.) Hoc — ſchreibt — der Berliniſche Burger⸗ 
meiſter Zarlang, ein Mann von groſſen Einſichten und 
Verdienſten, in ſolatium miſerorum et depauperatorum 


— 


ciyium profligatus fuit deterrimus er exitielis ille hadte- 


nus obfervatus modus collettandi, fecundüm.: aedium 
et manfionum annuum et confüetum tributum, quo. 


fingulis fere menfibus, aeque ac annuatim miſere con- 
ficiebanıur, eives, aedesque eorum- sollapiae funt; un- 
| de 


* 


23 


| Preuhiſchen ginanz · Weſens auf t die Jahre 1776 und 


1777 wird fuͤr unſtreleis und ausgemacht angeſehen, 

E daß 
de conſumtibilium, vulgo Aceife, modus, magno ei- 
vium hac tempeſtate ‘commodo et emolumento intro- 
ductus eſt. Inde hoc biennio, et quod excurrit, 
ſupra 150 aedificia ex ruinis reparata partim: pars 
etiam non contemnenda, de novo exftrudta, totidem- 
que civitas audta et exornata fait, 8 a und N. 
Berlin 1. ©. 292 ingl. Beſchr. der Konigl. Refidenz 
. Städte Berlin und Potsdam 1. B. ©, ‚180. 


\ 


+ . 


Anmer. des Verf. 


49) Die Acciſe hat das gewiß nicht gethan! der Burger. 
meifter Zarlang fagt das, aber wo iſt detaillirter 
Beweis? Wer wird denn „daraus, daß gerade zu der, | 
‚Zeit, da die Accife in Berlin aufgefommien ift, in ein 
paar Zahren- 150 Käufer wieder aufgerichte, und noch 
neue, dazu erbauef worden find, den Schluß machen, 
daß die Acciſe diefe Wirkungen, verurfacht hat? Mir has 
ben hundert Erempel für eins, daß Städte und Dirs 
. fer abgebrannt find, und daß fie feit ſolcher Zeit viel 
ſchoͤner aufgebauet worden, als fie waren. Wer wird 
da ſagen, der Brand habe dieſen heilſamen Erfolg ge⸗ 
wirkt? Es iſt ſchon manche Kalamitaͤt Über Laͤnder 
eingebrochen, und zur nemlichen Zeit ſind groſe Ver⸗ 

beſſerungen in den Staaten gemacht worden. Mer wol; 
te aber wohl diefe gleichzeitige Verbefferungen ven eins 
gebrochenen Kalamitäten als Urfachen aufchreiben? &o 
machen es die Antiphyſiokraten mit der Vertheidigung 
der — | | | 
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daß keine Art der Steuer⸗ Erhebung ſzitichet ſo/ die 
dieſe. *) so), 

3 Sn den Fürftenthimern Kalenberg, Göttingen 
und Grubenhagen fieht man die geichwinde und merkfis 
che Aufnahme, Dortiger Unterthanen blos ale Folgen der 
im — eingefuͤhrten Lizenten und a 


an, *) 5). 30 | 
| In 


* S. — zur Finanz/Litteratur in pn Preufifien 


Staaten. — 1. S. 131. * 
Anmerk. des Verf. 


* Da kommt man am geſchwindeſten davon, wenn man 


ſooeche Verſicherungen giebt! Man entledigt ſich det Laſt 
des Beweiſes. | 


N S. Hannoͤveriſches — 1785. St. 33. 
⸗ Anmert. des Verf. 


DD Wer ift- der Mann, der bie Lizenten für die Urſach der 

Aufnahme der Hannoͤberiſchen Unterthanen anſieht? Es 

iſt ein ungenannter Lizentbedienter der verſprochen hat 

die heilſamen Wirkungen der Lizenten im Hanndveriſchen 

der Welt voltändig darzulegen, und der es feit 1765, da 

er es verſprach, bis 1784 noch. nicht gethan hat. Ich 

habe ihn im zweyten Bande meines Archivs: aufgefors 

dert, fein Verfprechen zu erfüllen, und ich marke mit dem 

innigſten Verlangen darauf. Herr Hunger iſt Hier in 

der That ein wenig ungerecht geweſen, daß er ſich auf das 

Zeugniß eines. Mannes beruft, der erſt noch beweiſen will, 

daß die. Lizenten gute Wirkungen gethan hätten, und daß 

er nicht meiner Aufforderung dabey gedacht, noch'wenis 

ger aber des wichtigen Gegenzeugniſſes, weiches im 

Kieler Litteratur⸗Journab dey Nezenfirung des’ zwey—⸗ 

ten Bands meines Archivs dem Hannoveraner fo freys 
mwuͤthig und ſtark entgegen 'gefezt worden iſt. 


babe 5) -. 
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In Sachſen hat die Einfuͤhruug der General⸗ 
Konfumzions 2 —— guten Erfolg ge 


* 


Dieii int vorigen Jahrhunderte durch Def, Krieg, | 
und Brand verödeten Städte waren nicht im Starke 
ifre ordinairen Territorial: und Grundſteuren weiter 
aufzubringen 53). | 





Die Bevdlferung. hatte: gegen das ſechs zehnde 


Jahrhundert eine merkliche Degradation erlitten, und 


ob ſieſchon von 1709 an wieder zunahm; ſo zaͤhlte man 
doch im Jahr 1722. in_den ſieben Kreyſen, den Stif⸗ 
tern. und beyden Lauſitzen mehr nicht als 1,632, 606 
Seelen weiblihen und männlichen Geſchlechts . 


> Sobald aber die General: Konfumziong Acciſe 
den Städten die darnieder druͤckende laß der Steu⸗ 
ern 


2) Hier kommt die Hauptſache! Ich bitte alſo meine Ber 
fer um die firengfte Prüfung deflen was Kerr Huns 
gar fagt, und ich ihm antworten werde, 


5) Sie waren alſo auch gewiß nicht im Stände, viel zu 
tonfumiren, viel rohe Materien zu kaufen und.zu vers 
arbeiten, und fonnten alfo zuverläßig. nicht viel Acciſe 

x geben. - Wenn man damals.die General: Konfumzionds 

Acciſe eingeführe hätte, fo wurde fie nicht nur ſchlecht 

ausgefallen ſeyn, fondern- auch die Unterthanen völlig 
gehindert Haben, wieder zu Kräften zu kommen. 


*) &. Allg. und def, Anmerk. von einh. und ARE: Han⸗ 
.del S. 137. 


je 


.- 


. Anmeik. des Verf. 


1. _ 


ern entnahm, — ſie an ſich zu echolen, bie vors 
Handenen Brandftellen und Wi n wurden all 
mäblich wieder erbauet, und im n dergeftaltige 
Fortichritte gemacht, daß ſchon i abe 1730 ein 
* Grad von ac ger zu bemerken war *) 34). 








Die | 


9 Der Verfaſſer der allgemeinen und befondern Anmers 
tungen von einheimiſchen und fremden Kandel, Leipzig 
s 1776 Ichreibt alle Uebel, die Sachfen drücken, zwo uns 
ſeligen Quellen zu. Die eine foll der fremde Handel, 
"pie andere die Generals Acciie ſeyn. Diefen eben 
abzuhelfen ſchlaͤgt er zwey Mittel vor. Das :erite iſt 
die Erfhwerung ded fremden Handels, durch hohe Be 
fegung beſonders in fünf Artikein; das zweyte, die Be⸗ 
freyung aller innländifchen Produkte von der Konſum—⸗ 
zions⸗Acciſe. — Nach Durchleſung dieſer Geſchichte 
wird jeder ſelbſt im Stande ſeyn, uͤber den Grund 
obiger Beſchuldigung, fo wie über den Werth der vors 
— Mittel ſein Urtheit zu faͤllen. 


Anmerk. des Verf. 


549 Warum ſagt und Herr Hunger nicht eigentlich, 
was im Jahr 1730 für ein Hoher Grad von Wohl 
fand in Sachſen zu bemerken war? Und warum zeigt 
er nicht, was die General⸗Konſumzions-Acciſe zu dies 
fem Wohlftande beygetragen hat? daß die vorhandenen 
BHrandftellen und Wüftungen allmählig wieder erbauet - 
wurden, dies bemweißt noch nicht Wohlſtand. Denn 
es konnte mit Schulden gebaut werden, es konnte auch, 
was man aufs Bauen wendete, den erſten Bequemlich⸗ 
keiten der Menſchen entzogen werden, und dann findet 
hierbey flatt, was ich in der, aglien Kamerun ge⸗ 
ſagt m s 


== —ñi— — — 


77, 


Dieſer Wohiſtand muſte nothwendig auf die 
| yunehanende Bevölkerung, auf:die Kultur ' des. Lan⸗ 
des," auf - die. Verbeſſerung des Nahrungsſtandes, 
auf. den lebhaftern Umlauf des Geldes einen heil⸗ 
ſamen Einfluß ‚haben 55) und fo ‘waren bis zum: 
Jahr % MI — und Be im beften Flor. 
ra 
ss) Man denfe hier mit Kaftnerkfonfeit nach! Die Gene 
val's Accife, fagt Herr Hunger frz vorher, wirkte eis \ 
nen Hohen Grad von Wohlſtand. Dieſer Wohiſtand, 
—ſagt er nun weiter, muſte nothwendig zunehmende Der’ 
" völferung, zunehmende Kultur ds Landes, Verbefferung 
© Be Nahrungszuftandes, und fehhaftern Umlauf des Geis“ 
des wirken. Die Phyfiofraten fragen bier den Herrn 
Hunger. Wenn Bevölkerung, Kultur des Landes, 
verbeffertee Nahrungszuftand, und lebhafter Umlauf des 
Geldes Effett von dem durch die General; Accifs herfuͤr⸗ 
"gebrachten Wohlſtande des Landes "waren, wie Kerr 
- Hunger uns deutlich fagt: Worin beftand dann diefer - 
Wohlſtand? Wir andern, die wir und von den Antiphy⸗ 
ſiokraten immer für nichts als ſpekulative Kammeraliften, 
Für. Finanziers aus Büchern, aud mit Unrecht muͤſſen 
F ausſchreien laſſen, glauben und lehren, daß Kultur des 
Landes, lebhaften Umlauf des Geides, Verbeſſerung des 
Nahrungsſtandes, und Bevoͤlkerung die Urſachen vom 
Wohlſtande des Landes ſind; und hier macht ein Mann, 
der ſich ſelbſt einen praktiſchen Kammeraliſten nennt, und 
ſich dadurch uͤber die Phyſiokraten hinaus ſetzen will, den 
Wohiſtand des Landes zur Urſach der Kultur, und des 
GBGeld Umlaufes, und der Verbeflerung des Nahrungsftans 
des. . Der geſunde Dienfchen : Verftand mag entfcheiden, 
z wer Recht hat ! Ich bin gewiß, daß die Entſcheidung wir 
| | der 


— \ 
. ‘ 


N 2— — 
34 Seit 1740 haben nun zwar 'mancherley; wie⸗ 
derhohlte Unglücsfälle diefen blühenden Zuftand' uns; 
gerbrochen. Es haben die. drey Kriege von 17407: 
#743 und. 1756 dem fand nad) einer maͤßigen Be⸗ 
rechnung! fechs und achtzig Millionen gefoftet :*). 
und nach bergeftelltem Ftieden iſt es. durch die ver⸗ 
heerende Theurung von 1771 und 1772 faſt ganz 
zu Grunde gerichtet worden. — 
Allein dem ohngeachtet ‚bat fi) bald wieder 
Kraft und?seben durch alle Stände verbreitet, und 
ſhon im Jahr 1773 ift, nad) angefügten Tabellen, 
die, Bevölkerung aufs neue befrächtlic) angewachfen 
. — Daß 
” der Herrn Hun ger ausfaͤllt. — Von der Hauptſache 
> aber, daß die General; Konfumzions Accife alle diefe | 
Folgen gewirkt habe, ift noch nicht der geringfte Beweis 
„gegeben worden, umd ich halte ihn ſchlechterdings für. uns 
‚möglid) ER | . 
) S. Etwas über bie allgemeine nnd befondere Anmerkung 
som einheimifchen und fremden Kamel 177.84 
. — | Anmerk. des Verf. 


2*5) S. die am Ende. angehängten: beyden Tabellen fub II 
sand Ul. In der DOberlaufig find vom Jahr. 1773 an, | 
alljaͤhrlich am die 4000 Menſchen mehr gebohren worden, 
algs geftorben,Zfo daß man die Vevoͤlkerung dieſer Provinz - 
1..'gegenwärtig auf. 288000 Menſchen ſchaͤtzen kann. ©. 
3° Schlögers: Briefwechſel Th. IV, Heſt 20. S. 21. 

us | Anmerk. des Verf. 


1 


1 


I” 

ss) Wenn es auch iſt, daß die im Jahr 1771 und 1772 

faſt ganz zu Grunde gegangene Churſaͤchſiſchen Lande 
} ſchon 


Er 7 
Daß bey diefen- Umſtaͤnden die, Torafmaffe der 


jährlichen REN der Grundftude ‚verhältnig= 


| FR mäßig. 
ſchon im Jahr 1773 in Abſicht auf Bevoͤlkerung wie: 
der betraͤchtlich angetvachfen find; fo iſt es immer’ noch 


“ unerwiefen, daß dies eine Folge von den Accifen iſt. 
Wuaͤrde aber aud) ohne Accifen die, Bevoͤlkerung nicht 
mnoch groͤſſer geworden ſehn, und haben werden muͤſſen? 
— das kann. unmöglich mit Grunde bezweifelt werden. 
ie Allein. Gert Hunger hat nicht einmal! gründlich" dars | 


gethan, daß die Bevoͤlkerung im Jahr 1773 gegen bie 


votigen Zeiten beträchtlich angemachfen iſt. Im Jahr 


1755 find in den geſamten ſaͤchſiſchen Landen nach der 
vom Herrn Dunger beygehrachten Tabelle 1,694,036 
Einwohner gezähler worden. Nach feirer zweyten Tas 
Belle find im Jahr 1775 in den Saͤchſiſchen Staaten 


mit Ausnahme det Dber sund. Unter Lauſitz ’und der 
‘ Stifter Merfebürg und. Zeig an 'geftorbenen’ 46653 


geweſen. Der wie vielfte unter den Lebenden foll dann 
nn geſtorben ſeyn? Wenn Her Hunger. annimmt, 
20Ddaß von / 30 Lebehdeh Einer geſtorben iſt, ſo nimmt er 

dies ohne allen hinreichenden Grund an. Es:ift”ganz 


falſch, daß das Volk in Ehurfahfen damals Hol Kraft 
und Leben war; Herr Hunger Färte vielmehr das 


Gegentheil, nemlich Elend und Ohnmacht von: dem 


groͤſten Theil des Volks bezeugen müflen, wenn er auf 
„ben Zuſtand defielbigen auſmerkſam geweſen wäre. Ges 


B wiß iſt ee Süd genug, wenn nicht mehr als Einer von 


30 Lebenden follte geftorben feyn. Wenn man aber num 


BR die 40653 Geſtorbene mit 30 multiplizirt, fo kommen 
;1,219,590 lebende Seelen heraus. Thut man von der 


Ober⸗ und Niederlanf und ben Stiftern, Merſcburg 


·* 


26 und 


1 


Kö | 

maͤßig groͤßer geworden iſt, beweiſet die Gleichheit 
der Getreide Preife des 17ten\ı sten Jahrhunderts 

unkäugbar*) 57). | | 


Haͤtte feit Einführung. der Generals Accife: die 
Arbeitfamfeit der Nation der. bie Maſſe des: umlaue 
— — BR; | fen⸗ 


und Zeitz auch noch bey 430,000 hinzu, fo beträgt die 
"Anzahl der Lebenden ohngefähr ;1,649590 Seelen. : Es 
ſey aber, wie es wolle, fo hat Herr Hunger offenbar 
Unrecht, wenn er glaubt, daß im Jahr 1773 die Be 
völkerung ſchon aufs neue beträchtlich angewachfen gewer 
fen waͤre. Denn nad feiner eigenen Tabelle n. II, 
waren gegen 40,653 geftorbeue, nur 38,457 gebohrne, 
und. alfo 2196 mehr geftorben, ale gebohren. Wenn 
nun nad) Herrn Hungers eigenem Geftändnifle Sachs 
fen in den beyden Jahren 3771" und 1772 fait ganz 
zu Grund gerichtet worden: und auch im Jahr 1773 
2196 mehr -geftorben, als gebohrch find, fo ift es mas 
thematiſch gewiß, daß zim Jahr 1773 die Bevoͤlke⸗ 
rung noch nicht hat guöfler ſeyn koͤnnen, als ſie vorher 
RE te eng i 
) S. dad am. Ende Sub fign. O. angefchlagene Verzeich⸗ 
m der Getreide ⸗ Preife des 17ten und‘ 1 8ten Jahr⸗ 
hunderts bey der Reſipenzſtadt Dresden. 
ee — Anmerk. des Verf, 


57) Sch Halte dieſen Beweis nicht für gruͤndlich. Hätte 
Herr Hunger aud) die angewachſene Bevolkerung ber 
wieſen, welches doch nicht ift, fo würde gleichwol dar⸗ 
aus, und’aus der Gleichheit der Getreide Preiſe der 
| | vori⸗ 


v. 7 


t 


31 


fenden Geldes } abgenommen 9 ſo miſte She * 


1369 250 | 
a eg Frasin alu 2 
vorigen und ißigen Zeiten-auf eine; geſchehene Vermeh⸗ 
rung der Produktenmaſſe nicht geſchloſſen werben koͤn⸗ 
na Wenn die groͤſſere Volkomenge verarmt iſt, ſo 


Pe koͤnnen Geydes : die vorige Produftenmaffe‘, und die 


vorigen‘ Getreide⸗Preiſe | bleiben. Ein groͤſſeres Wort, 
das armſelig lebt, verzehrt, und bauet nicht ſo viet, als 


—n kleineres Vol, dae ſich "in" gefegneten Umſtaͤnden ho⸗ 


findet. 


¶ ) Benn man In ſamiichen Rübfächftäjen Landen 1750,00 


a Menſchen anninmmt, und jeden durch die Bank so Thir. 
aöhrlich zu ſeinem Verdienſt, und Lebens” Uhterhafe 
| Zutheilt —9* betraͤgt die ganze erforderliche Summe 

: td Thlr. rl Mau Yard 


‚Die Geſchwindigteit der Cirkulazion kann, man; £ 
ins altdre gerechnet, gar fuͤglich in dem Verhältniß, wie 
u anbeſtimmen· Si 2 Sr I EN 
y SHRRrLIEE ı a} ER TR 3 CAD) 
S Kvolglich wäre nad) dieſer Berechnung die ganze Maſſe 
des n Sachſen pot handenen baaren Geldes auf i, 375, 000 
Thlx. A ſetzen.  s —RWB 
ee a ta I A 
Als nach dem vorlejtern Kriege, ſtatt des devalekiten 
Geldes’ 16 Millionen Konvenzions Münze völlig aus⸗ 
‚gegeben waren, fo war in Bigfem Zeitpunft nicht mehr als 
ein Drittel Konvenzions / Geld in / die Kurfuͤrſtlichen Kaſſen 
— zuruͤckgefloſſen. DArnoeeee . rt ! FH 
7 Zwey Drittel waren alſo noch in Cirkulazion. Zugleich 
war ein Drittel in alten Sorten, und ein Drittel in Gold 
eingegangen. har 


Bien dh, Hu 


Shem Add 0 8 


u 
Benpikerungnfo danſehnlich gefiiegen iſt 5) natüurli⸗ 
her Weiſe im erſtern der Preiß des Getreides 


gleichfalls merklich geſtiegen, im Iojleen bingegen 
„eben: m * — — 6, 


39 ja J era im Gepensteit — der 
ver⸗ 


Wenn man nun anirunt, ‚daB von, diefen auch nur 


Bun, Sen dritt von jedem ya ein Drittel- aſte Spezies und 
ir 


Pi, ei Deieiet Gold in Cirkulazion warz, jr use; 
Per 918: Gi 


mu GSo imuſte damals die ganze Moſſe Les eirtu renden 
baaren Geldes auf 21/333, 333 Thlt. 12 Gr. "aifteigen. 


| —— Wert) Puhgen nicht Bomärhg, bewiefen. 
| —18 


erh 2 BE 

” Nicht art * die — Bexrslleruug eines 
Staats eine vermehrte Nachfrage nad) Getreide. Die 
Wuͤrkung hat fieinur;wenn das Volk nicht in Kalamitaͤ⸗ 
— ſchieht. ¶Wenn taber· die dergroͤßerte · Volkemenge 
Noth leidet, ſich in ihren Genie ſungin din chrenten muß, 
und ſich kaum halb fat tt eſen fann anr ge vermindert ſich auch 
— Ser gräffern ie önge ‘bie Nachfrage nach Produk⸗ 
Bun ten⸗ und der Getreide ⸗Preiß kann fo niedrig, hleiben, als 
a.n er war, und noch Weiter ‚heruniter fällen, ; 3 malen, wenn 


ine Ftechen fehlt. Are Unwerth der Produkte koͤn⸗ 
nen bey einem geſunkenen Volke zugleich ſtati finden. 


Auß Icho buteꝰ aiber melfie Leſer fehe genau zu Bemerfen, 
sine daßlder Preiß bes Getreides im Geldwerthe ſteigen, und 
in Abſicht auf die uͤbrige ganze ur der Vedärfnife fal: 

5 \ len 


| veimehrten Menge der Produkte die Geidmaſſe ſich 


83° 


verringert Hätte: ſo waͤre der Preiß der. Produkte 
durch die wenigere Nachfrage und verminderte Pro⸗ 
porzion Re Geldes, gegen Waare 8 perhaͤutniß⸗ 


maßig her abgefallen. ii * er — | 


2 Mi keines von beyden! der Bass: Preiß 
hat Ich, Wenn inan’ Kriegs: Fahre und Theurung 


‚ abrechniet‘, "und die nach und nach“ verminderten 


Miünz: Sorret mit; in Anfchlag bringen, in einem 
Genundernemirdigen -—. — 60) und 
RAT TREE = 
len kann. "Ein Särfefism) » der. — — Thaler 
kit: —** Fan nun zwey ſolcher Thaler koſten 5-aber man bes 
"Ai fuͤr⸗ die zwey Thaler nicht dje Helfte Waaren 
Falle man vorher far einen Thaler bekommen tonnte. 
— da’ dir Stheffet Kori micht im * — 

a: | CIE IE * rl 1 —7 

1 —* Da das Geireide ſeit Einführung. der — 
n Auflagen in Kurſachſen immer inglelchem Preiſe geblie, 
‚Shen ſwaͤre, ſucht⸗ Herr. Hunger durch die angehaͤngte 
VBerzeichniſſe dev Dresdner Getreide⸗MPtreiſe deo .ızten 
and 1 gten Jahrhunderts zu beweiſen. Ich hoffe aber 
enge ·barguthundah aus dieſen Vetzeichniſſen die 
2221 Hungeriſche Behauptung nicht folgt ‚Die Generals Kon⸗ 
* faire ift ſeit dem Anfarige dieſes Jahrhanderts 
op "in Kutſachſen eingeführt worden. Ich will demmach aus 
- ben‘ Soritigerifchen Vergeichniffen die 11 Sahtewon?ısyo 
bis mit ·1700, annehmen, welche unmittelbar: vor dem 
—* RE er eingeführten &eneral s Konfumzions s Accife 
vorher günfden, und will die 1iJahre von 170% bis mit 


#9 912 als die erſten Vahre der General⸗Konſumzions⸗ 


are dagegen ſtellan Ich will die beſten Fruͤhjahrẽe⸗ 
und 


. 
+ 
J 


hlet aus PR als aus dem — almoͤh⸗ 
lich ventnbauien, Zeßn ER aus Dem. fort 
u; P +Sirlr: | | RXRX — woͤbt 
and — des — ai“ allen dien ae. zufems 
men fummiren, den Durchſchnitts⸗Preiß aus den. fums 
wmirten a2 Preifen harausnehtneu, und die Vyrqgteichung 
" : andenin, Als aa Rovnpreißg, in, den Jahtey Yamjı690 
vis withc7 00. hetragen nach dem Huugeriſchen Verzeich⸗ 
ni. bie: Der: angehängte: Auszug äiät 49, Pihtr- Ri ‚Gr. 
onu en Sideſſel. — a An RÄT 
7‘ 


Sin den Jahren — bis mit 1712 betraͤgt der beſte 

Korn Da 37 Bıhlı.a 3, Sp, welhes im Duxchſchnitt 

*2 Sr. madıt. Alf wot der beite Preiß , des, Korns 

in Dem erſtem ur, Jahren um 13-775; Cr- Höher alz in den 

.Aeion har ——— Su beppen hetioden war der Leips 

sign. Müngfuß-und alfo, holig einetleh Geld in Sachs 

fen im Gange. Mithin Hatte der Landmann - an jedem 

unsre Kor nach den guten Preiſen norher, eho die 

2 GeneräliKahfumziondsräieiiesanftang 13 Goeg mehr, 

alstin den erſten 
een — HC. v0 REIS 
Wh te er ar gi 

0 RL dem oerinafhen Kasn 4 Drsite war es gleichfats fo- 

1 Aeaea sahren, die pumigtelbar vor. Einführung der 

2 Benpoal Kon fumpiong salssülpmophergegengen, hetrug der 

am mirte geringſie Drpik; un; einem Sqeffel Korn 43 

= > Blei oder ESTER IE Preiß von einem Jahr 

2.7 2. In den seiten. Jahren nad); eingeſuͤhrter 

———— Konſumzions Acciſe war der ſummicte geringſte 

Korn⸗Preiß 31 Rchlr. Gre und alſo der Durchſchnitis⸗ 

Preiß von einem Jahr 34,7: Mithin war der ge; 

rimgſte Preiß oas Korageum Fra Et. herunten gefal— 

er F len 
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wahrenden fern —E—— Obliga⸗ 
zionen "und Kamimer a. "Scheine ·laͤßt 


nn | ſich 
42: — x 18 


A "im. Sn —— der Preiſe ft all ehe —— 
lich. Wenn man nun dabey bedenkt, daß die übrige Waa⸗ 
reiht mit dem Anfange dieſes Jahrhunderts immer im 
Preiſe geſtiegen ſind; ſo iſts offenbar, daß nach der 
“eingeführten Generei⸗ Konſumzions⸗Aceiſe die Korn⸗ 
pteiſe fogleich um ein anſehnliches zum Berderben 
des Kurfächfifchen Landvolks vermindert worden find. 


Es iſt in den: folgenden Perioden nicht beſſer worden, 
In den Jahren von 1714 bis mit 1733 wareder be; 
ſte Preis des Korns im ION 313» &r. und 
blieb alſo nah Immer un 1.7 7. Sr. unter: dem Korn⸗ 
preife in den »3 Jahren vor der General⸗ Konfums 
or gtonss Aceiſe. In den rı jahren von ı724 bis mit . 
. 2734 galt dad Korn nach den beiten Preiſen im Durchs 
fe 46 Sr. folglich 82, Gr. toeniger ; als vor 
der General; gonſumong Niſe | 


Wenn man-die 33 Sabre von 1792 am, da die Ge⸗ 
neral / Konfumzions:s Ketife in Sachſen eingeführt wor⸗ 
den, bis mit: 1734 zuſammen nimmt, fo iſt der Höchs 
fie Preis von- einem Scheffel Korn im Durchfchnitte 
46 bis 47 Gr. und folglich um 7 bis 8 Gr. geringer, 
als der in’ 54,2, Gr; beſtehende Preiß in den zı Jah⸗ 
zen vor Einführung: der Generals KRonfumgions s Accife 
: ware :Da rechne ich num noch nicht - den immerſtei⸗ 
‚gender. Abfall des Kornpreifed gegen andere Bedürfr 
niſſe, die nach der Zeit ber eingeführten General; Kon: 
ſumzions⸗ Acciſe in ihren Preifen ‚höher geſtiegen find. 
Die Veränderungen find: in der Son erſtaunlich. Wenn 
u voN in 
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fid) mit groffer Evidenz — daß zu gleicher 

Zeit die Bevölkerung „ber Anbau des Landes, die 

Male des Geldes und die Summe der Produfte 

in gleihem Grad vermehrt 6) mithin durch die 

eins 

. N 

Kurſachſen nur ı ilion Sqeffel Getreide Jehr aus 

Jahr ein verkaͤuflich waren, fo gingen in den 33 Jah⸗ 

ren von 1702 bis mit 1734 jährlich 7 bis 8 Milios 

nen und auf alle 33 Sahre 231 bis 264 Millionen 

Groſchen, das ift 9,625,000, bis 11 Millionen Rthlr. 

für das Land verlohren. Nimmt man zugleich auf 

die geftiegenen Preife der übrigen Waaren Ruͤckſicht, 

fo hat Sachſen vom Anfange der eingeführten Konfum: 

zionds Accife bis auf das Jahr 1734 zuverläßig auf 

etliche 30 bis 40 Millionen Thaler veslohren. Dieſe lejte 

Rechnung will id) hier noch nicht machen, fondern ‚fols 

he: mit einigen andern groſſen Reflexionen über bie 

veränderten Verhaͤltniſſe der Waaren: Preife in der Forts 

fegung meines Auffages über Sachſens Sag 
haltung darftellen. 


61) Die Vermehrung der — des Anbaues des 
Landes, der Maſſe des Geldes und der Produkte, die 
hier Herr Hunger fuͤr evident annimmt, folgt keines⸗ 
weges aus den Gruͤnden, die er angiebt. Der erſte 
Grund, den er im Gleichgewichte der Getreide⸗Preiſe 
des vorigen und itzigen Jahrhunderts finder, if. bereits 
in- der vorhergehenden Anmerkung entkräftes worden. 
Der geaͤnderte Zinsfuß, und das Steigen der lands 
fhaftlichen Obligazionen und Kammer : Kredit: Kaflens 
Scheine beweifen, daß der öffentliche Ktedit in Sachſen 
zugenommen hat. Aber das bemeifen ſie noch nicht, daB 
die Kultur des Landes, die — des Geldes und der 

‚Pros 
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eingeltten! Konſunuzions ‚Abgaben keins Tchädtiche,: 
fondern —— hervorgebracht wordenboe). 


Und da. IR — J— Abgaben dev. 
Fremde fo gut, als der Einbimifche, ‚ein jeder. aber, 
in hochbelegsen. Gegenftänden des ixus nun, wills. 
kuͤhrlich, nach Verhältnig des mehrern oder „mins. 
dern Verbrauchs, beyträgt; Wh nd’ fie narurlich 
weit weniger laͤſtig, als jene fixirte Steuren, welche 
nie er akmip NR wa merden können, und‘ 

4 ie. BE 


en , 
4 — di 5 .+ N ’ U « 
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Prodette und die Vevoͤlkerung geſtiegen ey. Nicht 
ein jeder wachſender Kredit kommt aus dieſen Quellen. 
Necker hatte, unter feiner. Adminiſtrazion in“Frank⸗ 
reich, groſſen Kredit, er konnte Gelder aufnehmen; öhne 
daß es ihm ſchwer wurde. Aber. diefer Kredit war 
nicht Folge von, einer verbeſſerten Kultur der Länder 
des Königreiche, nicht Wuͤrkung won einer. gröffeen 
Maſſe der Produkte und der Geldreihthämer in Frank 
reich, noch weniger ein Effekt einer groffen Bevoͤlkerung. 
Der Geldbefiger. Hatte Vertrauen auf Neders Ges 
ige um — m ” feine Worte. 


63) Wie Herr — Die Feigen machen * das 
ift mir unbegreiflih. Sind die Konfurnziond s Auflagen 
in Sachen Urfachen von der Gleichheit der Getreide⸗ 
Preife, von; der; Verminderung der Geldzinfen, von dem 

* Steigen der landſchaſtlichen Obligaʒionen und Kammer⸗ 
Kredit: Kaſſen Schyine, aus welchen J nger den Flor 
des Landes beweifen töpifte 3" 3% w mit Aufklärung 
über diefe Gegenftände auebitten, die gewiß für je 

den dentenden —— die And — ha⸗ 
ben. 


3. | | 
zu deren Beytreibung oftmals militariſche Exekuzion 
erforderlich it sß83. in 

Um deswillen hat auch das franzoͤſiſche Mi 
nifterium im Jahr 1731 zu Beftreitung der Kriegs: 


Koſten, die Erhöhung der Konfumzions Auflagen 
einer unmittelbaren Beſteurung vorgezogen. *) > 


- Und in England bemerkte zu eben dee Zeit 
Lord. Cavendifh im Unterhauße des, Parlaments, 
daß das Volk die direkten Auflagen verabfcheue, 
und Daß es lieber eine mittelbare Tare von fechs 
Pence, als eine unmittelbare von 1 Pence 65), be: 
able ee ee 

Uebrigens mögen die Phyſiokraten philofophis 
ren, wie fie wollen. Die Welt ift und. bleibe: mit. 
Vorurtheilen geblendet, und der Käufer. einer. mie 
Acciſe belegten Waare kalkulirt beym Einfaufe nichts 
weniger als. diefe, vom Verkaͤufer bereits erlegte 
Abgabe; vielmehr fieht er. fie, indem. ihn — 
| — 4. or⸗ 

63) Die Territorial⸗ Steuer kam allerdings nach dem reinen 

Ertrag der Grundſtuͤcke aufs gerechteſte repartirt werden. 

Dies habe ich in meinen Schriften ſchon vollſtaͤndig ge⸗ 

zeigt, fo wie auch dies, daß die Konſumzions / Auflagen un: 

; ‚mittelbar für die Landwirthe ſehr laͤſtig find, dieeinzige Ters 

ritorial⸗ Auflage aber für jedermann mit keinen, oder nur 

ben allerkleinften Beſchwerden verbunden iſt. 


9 ©; Ephemeriden der Menſchheit St. 11, 1782 ©. 204. 


64) Necker war eben ein Freund der Konſumzions ı Auflas 
gen. Aber war ers. mit Recht ? Sein, Syftem habe ich 
in meines Archivs dritten Bande beurtheilt.. 


‚ 65) Die Autoritäs beweift in ſolchen wichtigen Sachen gar 
nichts. Gruͤnde muͤſſen entſcheiden. 


u 


Borftellung des Genuffes reißt, als einen Theil des 
Preiſes an, ja er vergiße fie mehrentheils gar zw 
mal ‘viele: Artikel: der alltäglichen Konſumzion, wie 
die Erfahrung lehrt, auch ohne diefe —— ER 
um einen Heller wohlfeiler ſeyn würden 66): :.: 


Gluͤckliche Jliuſt on, welche, da die Abgaben in 
dieſer Welt unvermeidlich find, wenigſtens das Un— 
angenehme derfelben auf gewiſſe Art unfern Augen 
verbirgt 7), i 


Es folgt auch nicht, wenn ſaͤmtliche Konſu⸗ 

menten dem Staat wegen ihres Verbrauchs im 

guife des Jahres eine Million kontribuirten und 
F5 dieſe 


66) Hier iind die unrichtigften Behauptungen! das ift wider 
alle Menſchenempfindung, daß, der Käufer einer_Waare, 
deren Verkauf, oder Kauf und Verbrauch mit Accife ber 
legt ift, den Betrag diefes Impoſten nicht kalkuliren, ja 
fie mehrentheils ganz vergeffen follte. Ich Habe fchon auf dier 
ſen Zweifel in meinem Archiv in den !briefen an Poung 
umftändlich geantivortet, und Herr Hunger tiederholt 
ihn, ohne auf meine gegebene Antwort das geringfte zu 
ſagen. DaB auch viele Artikel der alltaͤ glichen Konſum⸗ 
zion ohne die Acciſe nicht um einen Heller wohlfeiler ſeyn 
wuͤrden, iſt wider ale nothwendige Verftandess Begriffe, 
und wider alle Erfahrung. Die letzte hat mir gezeigt, 
daß in dem Augenblice, da das Ohmgeld von Getränfen 
aufgehoben wurde, die Wirthe fogleich der Preiß des _ 
Weines für die Verbraucher um ein merkliches herunter 
ſezten. Und dies muß und wird immer geſchehen, wenn 
dieLaſten, die auf dem Verkauf einer Waare liegen, weg⸗ 
genommen werden. 


67) Menſchen ſollen nicht durch Aluſionen um das ne 
— werden!! 


.. | 
dieſe Konſumzion ‚in gleicher Maſſe zwanzig. Jahre 
fortſezten, daß ſie in dieſem Zeitraum um zwanzig 
Millionen aͤrmer ‚werden, ober. dem Auslaͤnder die 
Röerkan artikel um fo. viel. theurer auffchlagen miüf 
‚fen *8. ; | i or 
Denn laͤßt nicht, der Staat in ber, nemlichen Pes 
riode alle diefe Abgaben in die Hände des arbeiten: 
den Theilg der Nazion durch taufend Kanäle zuruͤck⸗ 
flieffen ? und werden nicht dadurch Künftter, Hand: 
werfer, Sebeitantge. Kaufleute, Advofaten, Gelehr: 
fe 2, ıc. in Stand gefeßt, ihre Konfünizion in ei 
nem glüclichen Zirkel fortzuftellen &) i 


Hiernaͤchſt ift wohl zü bemerken, daß in Sach⸗ 
fen, 'und in vielen Staaten, die Totals Summe 
EN | h DEE EDER |; - 
u x 68) Das hat Fein Phyſiokrat ſo geſagt, wie Herr Hunger 
es darſtellte. Sch bitte ihn diejenigen Beweiſe zu pruͤfen, 
welche in meinen Schriften von den fhädlichen Wirkungen 
der Konfumzions s Auflagen gegeben find, oder welche die 
franzöfiche Phyſlokratie in ſich enthaͤtt. Eine Million, 
welche als Konfumziond s Auflage erhoben wird, zernichtet 
für die Landleute in dem nehmlichen Augenblicke eine Dil 
tion Einnahme für Produkte, und macht, daß ſie nicht 
die erforderlichen Auslagen der Kultur machen, fännen. 
Dadurch aber entgeht dem Staate der Theil der Produk⸗ 
sionen, und des Ertrages, der durch jene Kultur⸗ Auss 
lagen würde gewirkt worden feyn. Darinn ift der Haupts 
nache heil der Ronfumzions / Abgaben konzentrirt. 
69) Nein! es kommen nicht alle folche Ahgaben aus den 
Staatskaſſen in, die Hände, des produzirenden Theild der 
Geſellſchaft zur rechten Zeit wieder zuroͤck. Wenn fie 
zur Ungeit tommen, fo fönnen fie nicht als Kultur s Aus, 
agen gebraucht werden, und vermehren alſo auch die Pros 
rionen DIR, er 
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‚der Konſumzions ⸗ Mbgaben : bey. weitem fämtliche 
dugleich vorhandene rundſteuren uͤberſteigt 79). » 


Wolte man nun dieſe groſe Summen blos auf 


Ki “den reinen Ertrag ber Grundftücg legen ; fo wuͤr⸗ 
de der, Künftler, der. Manufafturift, der. Hand: 
werker, dem ſeine Kunft, feine. Eifindüng, fein Tas 

"Tene, man mag ihn übrigens unter die hervorbrins 

„gende. Klaſſe rechnen, ‚oder. nicht, doch immer einen 
weit höhern, reinen, Ertrag feinex. Arbeit gewährt, 
„als. dem, armen Landmann 7); und der bey jeder 
Veranlaſſ ſung den Preiß feiner Waaren ſieigert, 
wenn der Preiß des Getreides Jahrhunderte durch 
im Durchſchnitt gleich bleibt, zu.den Beduͤrfniſſen 
"des Staats, ‚ wenigftens anfänglich, und, ehr nach. 
"mehreren jahren das Ebenmaß aller. Dinge wieder 
beraeten TR toäte ‚bey weiten nicht, verhälts 

* Ei: 2 nißs 

70) — dem — Kurſaͤchſſchen Finanz⸗ 
SGStaate iſt das nicht fo, daß, in; Sachſen die Totalſam⸗ 
me der. Konſumzions⸗ Abgaben die. eigentlichen direk⸗ 

ten oder Territorials Reveniien, wenn auch diefe ing 

. Ganzen: genommen werden, überfteigt. Wenns aber 

wäre, fo gäbe. dies allein denkenden Männern den voͤl⸗ 

ugen Aufſchluß, warum in Sachſen das Rolf. meiſten⸗ 
theils ſo auſſerordentlich arm iſt. | 


j * 7) Eben die Konſumzions⸗RgImpoſten verurſachen dies, 


daß die Kuͤnſtler und Handwerksleute nicht immer, abe 


doch oft, durch die geſteigerten Preiße ihrer Waaren 
zum: doppelt. fo groſen Verderben des Landes den reis, 
nen Ertrag det Grundeigenthümer vermindern. Das 
iſt von den Phyſiokraten in ihren Entwickelungen ſchon 
tauſendwal gezeigt, aber von den. Antiphyſiokraten noch 
yicht gepruſt, und beantwortet worden. 


» 
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nißmaͤßig kontribuiren 72% — muũſten "die 
Landeigenthumer auf welche ſodann die ganſe Laſt 
der Abgaben zuruͤcfiele, den Werth ihrer Produkte 
anſehnlich erhöhen 3) — Wo, wuͤrden fie aber als⸗ 
denn Abnehmer finden ,..da dieſe nehmlichen Pro⸗ 
date in dem ndeien en, — phnfio- 
„ nn kra⸗ 
» 7) An meiner wichtigften Angelehenhett, und in meiuen 
j übrigen Schriften habe ich den Satz mit aller möglis 
chen Evidenz, darzufegen geſucht, daß an det Territo⸗ 
rial⸗ Abgabe jeder Konſument, auslaͤndiſcher und ins 
laͤndiſcher, nach allen Ständen und Alter, bis aufs 
Wochenkind eines Betilers hinunter, nach "Berbältnig 
des Verbrauchs von Landes s Produkten feinen Auheil 
tragen muß, und ficy. feiner entziehen kan. Kahn 
ich denn mehr hun, ale alle Gegner des phyſiokrati⸗ 
ſchen Syſtems zu erſuchen, dieſe wichtige Entwickelun—⸗ 
ger und Beweiſe zu prüfen, und entweder die Fehler 
derſelbigen überzeugend aufzudecken, oder, wenn dies 
= nicht gefchehen: konn, die Wahrheit zum ‚Nuten der 
vs Belt befördern zu. heifen? Ich wuͤnſche recht ſehr, dab 
‚Her Humger zufoͤrderſt meine. Bitte erfälfe, und 
nicht blos die vom jeher: wider das. phyſiokratiſche Sys 
ſtem vorgebrachte ansfeh, un — haben 
moͤchte. —F 


73) Die Landleute koͤnnen * der — — 
‚ihre Produkte nicht. nach ihrem Willen erhoͤhen, weil 
nur- die» Koukurrenz die, Preiſe beſtimmen kann, und 
ſoll. Eine ſchaͤdliche Erhoͤhung der Produkten⸗Preiſe 
iſt auch darum nicht zu befuͤrchten, weil der Landmann 
die Territoriab⸗ Steuer von einem reinen Profit bes 

zahle, den ihm bie: Basar, IR alle ſeine ABoeihäfe 
fchenft. FT 


23 
— — viel woblfeiler m kamen 
en Aa han da y), geschaft 
a fi! il die F Dre der Kohihgtähe eh 


gabln eils aus Unwi iiheit ber aus Vorſatz⸗ 
ns —9 te “ohne weitere Uncerfiichn J * oͤupten, ‚daR 
e.Kolien der ige ben groͤſten pi des Ertrags 
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NEID: Sacher —* diefe, rs PER Befchriengg 
Regie) Koften.höchftensiden zehnten Theil der Fin? 
unbe: Imd:da das hierbey augeſtellte · Perſonale gro⸗ 
ſſentheils aus: verabſchiebeten · Militairperſonen bis 
ſteht; fo werden dem Staat nur, menig:sarbeitfanne 
Hände entzogen, dagegen der Kriegskafle durch Erz 
ſpahrinig der en m ven er⸗ 
halten N Pystiz 

0 ‚Hold arena u: | Par * ki Bey 


— "Die Help des Hondels ſtelt alles ih Lande mie 
* Er Ausländern fo ins Gleichgewicht, daß der Inlaͤn⸗ 


er nacht im "Stande ift, in ber, Nachbat ſchaſt bey den 


Rah ;Audtändern di bie Produtte wohiſeur zu bekommen. 


BEDYCO) Erhebungekoſſen der Konſumdions Auflagen bes 
m tzghen nicht in allen Staaten gleich viel, Wo es aber 
"N eu ar der gehnte Theil vom Ganzen if, da iſt es 
immer für, einen, ‚Staat‘ noch zu groſer Schade, der 
ſich bey den direkten Auflagen zum Beſten des Volks 
und der Regenten erſparen läßt. Nach dem Herrn Hu ns 
ger fol die Thratfiumme der Konfumziond: Abgaben die 
direkten Auflagen bey weiten überfteigen. Wenn man 


diie direkten Auflagen in Sachſen auf 2 Millionen, und 


alfo die Korfumziong s Auflagen auch nur auf diefe Sums 

me fezt, fo würde der zehnte Theil der lezten über 

200,000 Rihlr. jährtic hinaufjteigen, welches ſchon 
Machtheil genug fuͤr Sachſen iſt. 


« 


94' 


tiſchen Philoſophen ſich ſobald noch nicht ſchmei⸗ 
cheln praktiſche Finanz⸗ Offizianten auf ihr im 
au bringen 75), über. einen, grofen Grund find 
- wir. jedoch in brüberlicher Sreundichaft und dm ges 
meinfchaftlid; en Beſtyxe eben Menſchen zu beglůͤcken 
mit ihnen ganz einverſtanden, und dieſer Grundſab 
beſteht darinnen, daß der mehrere Ertrag alter Ab⸗ 
gaben, beſonders aber! der Konfumzions+ Abgaben 
kediglih aus dem vermehrten Wohlſtand der Unter? 
thanen hergeleitet, und ſolchergeſtalt das Intereſſe 
des Regenten und des Volks glücklich und‘ — 
Kplich — ———— ——— werden muͤſſe. 3) 


76) Sb mache va) in der hat bie ‚Hnnifiehe —— 


daß die praßtifchen Finanziers durch die Noth der kaͤnder 
et und durch die Bekuͤmmerniß der Regenten bald, fehr N 


bald, wfrden gezwungen werden, in dem Syſtem Huͤlſe 
zu ſuchen, welches ſich blos auf Gerechigkein und wohl⸗ 
thaͤtige Ordnung jtüget, und nichts. anders, ‚ur, Abſicht 
hat, als den reinen Ertrag der Länder den. ‚von. Sort 

— geordneten phyſiſchen Natur; Gefetzen gemäß unaufhor⸗ 
lich zu vergrößern. Hilft man nicht bald, ſo fallen Die 


> Lnder, die: Paradieſe duf det Erbe ſeyn koͤnnten, in 


graßlichen Ruinen zuſammen, und Völker und Negenten 


wirden unter dem ia erliegen rien! sm 
! SE 21 2 
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"Ber ſo geftalten Dinger moͤgen die phyſiokra⸗ 
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| Yu 8 
aus dem Hungerifchen Berzeichniß der Dresdner 
Der befte Kornpreiß in den unmittelbar vor 
hergehenden ıı Jahren vor Einführung 
377 Konfumzions = Accife, 


Im Jahr Im Monath Thlr. Gr. 


May I >: 5 
REN 1 e 5 
(Ro ——— 
1699 KNovember — ge 7-20 
— * Prag Mipember » ı zul 2.12% 19 
1693 nn are 
November U Mae 
May 2 8: 23 
.1694 ——— 13-2 6 
May 2 #9 
= 695 \Moember | 2. 12 
My. ı: 2» 
1696 Cr I = 13 
May Ze 
1697 \\Movember 12» 3 
May 2 ⸗ 3 
1698 — 12 213 
| May 2 7 13 
“= 699 — 3 >: 4 
| | May 3: 4: 9 
17009  \\govember 2 = 14 
Dies thut im Durchſchnitt auf - 
49 2,17 


— 


242 Preiſe 54 35 Ör. 
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=. © . 97 
sus > I 
Getreidepreiſe des 17ten und 1gten Jahrhunderts, 

Der beſte Korn-Preiß, nach Einfuͤhrung der 
Konſumtions⸗ Acciſe, und zwar in den 
erſten 11 Jahren. 


Im Jahr Im Monath | Thlr. Gr. 


May | rn: .18 
1702 KMovember I = ıo 
* 2 — ER Ä : = 
1704 — | | : = 
7 en 
1 7 06 Ge ee 

| opember 1:09 
ER Sa (Hovemser i j | ; 
3 az | — 
— — 
17 a — | . 16 
et we | ’ + 
2 7,1.u (ob nn 


November 


hut mit 22 getheilt 40 + Gr. 437 136Gr. 
Schlettw. Archiv. 7. B. G | 
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aus dem Hungerifchen Verzeichniß der Dresdner 


Der beſte Korn-Preiß nach Einführung der | 
‚Konfumtions » Acciſe in der aten 
ENTE Periode, 


Im Jahr - Im Monard |Xplr. Gr. 





; May | | 2:9 
a November 2⸗3 
| May 2:8 
—— November | 2 ee 13 
* May | ai 7 
un November 1 x 22 
e 7 : November 2% 2 
| Day lı : 20 
i ? — November | = 7 
May | 2:6 
| Pi November 2:9 
\ May re: Er 
j | SER ee 4 7 4 
a May | 3. ı2 
' ! ö November . “a 816. 
My 2: 
24 November Tr :.16 
| May I: 11 
2 . s November 11 12 
May J 68 
ie, November " 5,ıIe 9 
Thut u 22 Preiſen im Durchſchnitt 
524+ Sr, 5 
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Getreidepreiſe des 1 7tenund rgten Jahrhunderts. 


Der beſte Korn-Preiß nach Einführung der 
Konfumtions = Accife in der Z3ten ı1jäh: 





000, »tigen Periode, | 
Im Jahr | Im Monarch | Thlr, Gr. 
127 — —— = : : | 
ES ee | z — 
— — 9 — * 
Een | 9 
— te j 5 * 
en in | : j . 
St ME Era 
17 . J ehe = 
— ei : * 
a er 
— u | | = | 
thut mit 22 getheilt | 2 6 
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IV. - | 
Berfaffungs : Artifel 
der hochobrigkeitlich beftätigten 
Eredit- € he 
= | für | j 
die Erben und Grundfüde 
in der Stade Hamburg, und deren Gebiet, 


wie folche 


in der den 10. December 1782 gehaltenen 
Berſamlung ſaͤmtlicher Intereſſenten beliebt 
worden. 


Erſter Titel. 


Von der Credit-Caſſe, und deren. Intereſſenten 
uͤberhaupt. 


J Bi . Art. ı I. _ u 4 


Erndwec dieſes Joſututs. 


D ie Credit · Caſſe fuͤr die Erben — Grund: 
ftüde, in der Stadt Hamburg und deren , 
Gebiet, beſteht aus einem, durch die ers — 
licher 
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licher Sntereffenten zuſammen * Geld: Fond, 
welcher dazu beftimmt ift, in Gemaͤßheit gegenwärs 
tiger DBerfaflungs » Artikel: den Mitgliedern . von 
Duartal zu Duartal die zu Auszahlung der ihnen 
losgefündigten Hnpothefen = Gelder benöthigfen 
Vorſchuͤſſe zu thun, zugleich ‘aber auch die, 

— lige Tilgung eines deli der — zu ber | 
wirken. 


Art. : 2. SE 
Claſſification der Intereſſenten. 
Es koͤnnen an derſelben Antheil nehmen: 


1) Alle, Erben und Güter: Beſitzer, in der 
Stadt Hamburg, und in deren ſowohl eignem, als 
gemeinſchaftlichem Gebiet, und zwar auf zwiefache 
Weiſe. Entweder a) dergeſtalt, daß ſie ſich, durch 
die Anſchwellung der an die Caſſe zu entrichtenden 
Geld» Beiträge, mit Zinſen und Zinſes Zinfen eis 

nen Spaar:Fond, zu fimftiger Tilgung eines Theils 
der Beichwerung, oder zu anderweitigem Gebrauch 

verſchaffen; und dies macht die erfte Slaffe ber In⸗ 
tereſſenten aus: (Tit. III.) Oder b) dahin; daß: die 
Caſſe ihnen über dies in, Gemäsheit der weiterhin. 
feft zu fegenden Bedingungen die erften, brey Vier: 
theile des Capital: Werthes ihrer Erben, gegen bie 
tosfündigung und Profecution ber hypothekariſchen 

Gläubiger garantirt, und aus biefen befteht die . 

geoeite laffe dur Ssntereffenten (Tit. IV. f. f.) 


2) Alle⸗ diejenigen, welche noch zur Zeit kein 
eigenes Erbe beſitzen, ſich aber den kuͤnftigen Ans 
kauf defielben durch — Einbringung sent 
on 3. | - fer 


®. 


% 


Peiner Zeit erſtreckt werden. 
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fer willuͤhelich feſtzuſetzender Beitraͤge erleichtern 
wollen; und dieſes macht die dritte Claſſe von In— 


teteſſenten aus (Tit. VIII). 


Art. 3. 


| Eulhtantung der Theilnehmung auf die Stadt 


Hamburg, und deren Gebiet.’ 


Es kann aber die Credit: Caffe in allen dieſen 
Faͤllen auf ſolche Erben und Grundſtücke, welche 
nicht auf Stadt Hamburgiſchen eigenen, oder 
gemeinſchaftlichen Grund und Boden Ye, zu 


\ 


Urt. 4. 


Quellen der gegenfeitigen Rechte, und Verbind⸗ 
lichkeiten. 


Alle Berhältniffe zwifchen der Credit / Caſſe, 
und den einzelnen Intereſſenten derſelben, wie auch 
zwiſchen den Intereſſenten untereinander" werden le= 
diglich, durch gegenwärtige Berfaflungs» Artikel 
und durch die, etwan in der Folge hinzukommenden 
Berfammlungs- Schlüffe ſaͤmmtlicher Intereſſen⸗ 
ten (Art. 18) in Subſidium aber durch die in den 


Stadt Hamburgiſchen Gerichten geltenden Rechte 


und Berfaflungen beftimmt, und fünnen mithin blos 
biefelben, Feinesmegs aber, weder die zur anfängli= 
chen Verpflichtung der erften Inteteſſenten, abge— 
faßten Sundamenfal = Artikel, noch die auf Vers, 
anlaffung dieſes Inſtituts im Druck bereits erſchie— 


nienen, oder kuͤnftig annoch erſcheinenden Privat» 
ſchriften zu Begruͤndung irgend einer Behauptung 


jemals angefuͤhrt werben; indem jene Suridamentalä 
Ars 


m. 


103 


reifef-durch gegenmärtige Verfoſſungs Artikel mit 
ade Conſens ‚allen und jeder Intereſſen⸗ 
J und in allen Stuͤcken aufgehoben wer: 


J vr 


fien für authentiſche Erflärungen. der erſten 
Stifter. — a ENTE De u 


| Art 5 Ko | 
Gecgenſeitiger Verzicht des Gerichtsftandes. 


In allen Rechtshändeln, welche wider Were 
muthen aus dieſem Inſtitut, oder auf Veranlaſſung 
deſſelben entftehen koͤnnten, es fen zwiſchen der Cre— 
dit = Caſſe und ben Jutereſſenten, oder zwiſchen 
dieſen unter einander, unterwerfen ſich die Partheien 
lediglich der auſſergerichtlichen Erkenntniß E. 
yochedlen und Hochweiſen Raths der Stadt 

Jamburg, mit Begebung aller ſowohl ſuſpenſiven, 
als devolutiven Rechtsmittel, wie ſolche immer Nah⸗ 
men haben mögen Ba u 


| Art. 6, 

Anmeifung für, Diejenigen, Die dem. ee bey. 
77 teten wollen. 
Diejenigen, welche dieſem Inſtitut fernerbin 

beitreten wollen, Fönnen fi) deshalb in dem Verwal⸗ 

tungs⸗ Comtoir, welches alle Sonnabend Morgen von 

10 bis ı2 Uhr offen ſteht, imgleichen bey einem 
—J G 4 von 


164 
von den, bei beinfelben angeftellten Maͤcklern, des 
‚ren Mame von Zeit zu Zeit in den Zeitungen — 


kannt gemacht werden wird, aud) nach "Gefallen 
bey einem der Directoren felbft, melden. — 


| Zweiter Titel, 2 
Don der Direction und Verwaltung. 
Art. 7. . 
Anzahl und? Wahl der Directoren. 


Die Adminiftration der Eredit » Caffe ift in 
ben Händen der, durch Mehrheit der Stimmen 
aus den Intereſſenten felbft erwählten fieben Di: 
rectoren, oder Vorſteher. Dieſe bleiben die erften 
zwei Jahre, d. i. bis zu Ausgang des 1784ſten 
Jahrs, ohne Abänderung bei derfelben. Mad) Ab⸗ 
lauf dieſer Zeit aber, tritt jährlich einer von ih: 
nen aus, und es wird alsdann die erledigte Stel: 
le aus den drey, von der Directfion zum Vorſchlag 
gebrachten Subjekten von fämmtlichen Intereſſenten, 
durch Mehrheit der Stimmen wieder befezt. _ 


. A | Art; 8. 
nt Bertinigtei zur Direction. 

Das Amt eineg Directors koͤnnen alle diejeni⸗ 
gen Intereſſenten bekleiden, welche in der Stadt. 
ſelbſt wohnen, und in nexu derſelben ſtehen. 

IT ME 
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er Art. 9. 
Obliegenheiten der Direction. 


Die Direction entfcheidee nah Mehrheit der 
Stimmen, über die Anordnung und Vertheilung 
der Adminiftrationg » Gefchäfte, über die Annchs 
mung, Beſoldung und Entlafjung ber-Dffizianten, 
über die Verwendung der Adminiftrationg s Koften, 
über die. Feftfegung des Taxations-Werthes, 
der. zu garantirenden Erben (Art. 55) über Die 
Seftfeßung, Anfhaffung und Belegung der viels 
jährig an die hülfbedürftigen Intereſſenten vorzu— 
fchießenden Eapitalien (Art. 78. ff.) über-die Fefts 
fegung der nöthigen Falls zu entrichtenden außer— 
ordentlihen Zulagen (Art. 23); über die Are 
und Weile der Aufrechthaltung dieſer Berfaf: 
fungs, Artikel, über die Mochwendigkeie einer aufs 
ferordentlihen Eonvocation fämmtlicher Snteref: 
fenten (Art. 15) über die Einrichtung des Aufſa— 
Bes’ zur Mahl neuer Directoren und Reviſoren 

Art. 7. und 16.) und über die Einrichtung aller. 
_ Propofitionen für die Verfammlungen fämmtlicher . 
Intereſſenten. | en 


Art. 10. | 
Rorfammlungen der Direction. 


Die Direction verfammelt ſich ordentlicher Weis 
fe zu Anfang eines jeden- Monaths um über die 
vorkommenden Fälle zu berathfchlagen. In dieſen 
Verſammlungen uͤbernimmt der erſte Director den 
Vortrag, / die Stimmen-Sammlung und Proto— 
coll⸗ Fuͤhrung, In dringenden Fällen hat jeder eins 
zelne Director das. Recht, eine aufferordentliche 

5 Der: 


4 
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Berfammlung der Direetion zu verlangen. Jedoch 
kann in den. ordentlichen ſowohl als aufferordentlichen 
Zuſammenkunften der Direction nichts beſchloſſen 
werden, in fo ferne nicht wenigſtens drei Direcs 
tören zugegen, und in Abficht desjenigen, was bes 
fehloffen werden ſoll, gleiher Meinung find. 


At. Li. 
Adminiftrations: Geſchaͤfte. 


Die einzelne Gefchäfte der Aominification, 
welche die Direktoren auf die ſchicklichſte Weiſe un- 
ter fich zu vertheilen haben, beftehen in der be 
fondern Aufſicht auf: die Dbliegenheiten der vers 
ſchiedenen Offizianten des Inſtituts, und auf: die 
genaue Befelgung aller in diefen Verfaſſungs⸗ Ars 
tifefn enthaltenen Vorfchriften, in der Beymohnung 
‘Her von der Credit: Caife zum Behuf der Taratio> 
nen vorjunehmenden Befichtigungen, in der Cap 
fen: Verwaltung und in der Ausübung aller ders 
jenigen Öffentlichen Handlungen, ‚melde im Na- 
men ber Credit: Caffe verrichtet werden muͤſſen. 


Rn 
Verwaltung der Gelder, 


Alle Zahlungen der Intereſſenten an die Caf 
fe gefchehen in grob Courant, und wird das Agio 
gegen Banco: Geld zu Vermeidung aller Weitläufs 
tigkeit und alles Unterſchiedes in Den Berechnun⸗ 
gen ein für allemal, es mag übrigens der gangbare 
Geld: Cours höher, oder niedriger feyn, zu fünf 
und zwanzig Procent beſtimmt. Die Gelder wer— 
den demjenigen Director, welcher mit Zuflimmung 

| 5 | ſaͤmmt⸗ 
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ſaͤmmtlicher übrigen Directoren das efchäfte der 
Eaffen: Verwaltung übernimmt, gegen Empfang 
einer von zweien Directoren unterfchriebenen Quit— 
fung ins Haus gebracht, von demfelben zu Erde . 
des Duartals im laufenden Geld» Cours zu Ban: 

co verwechfelt, und an die Conto der Credit-Caſ— 
fe für die Erben und Grundſtuͤcke in der Stadt 
Hamburg, . und deren Gebiet, als auf melchen: 
Namen das Bancofolium genommen wird, abge: 
fchrieden. Die Vanco- Zetfel werden von zweien 
Directoren unterfchrieven, und in die Banco über: 


’ 


liefert. | ra 


Art. 13. | 
Ps Rechnungs » Führung. 


Ale zum Inſtitut gehörige Rechnungs: Bi: 
her und Documente, werden in dem Verwal—⸗ 
tungs = Comtoir aufbewahrt: Die Hauptbücher 
werden von einem befonders dazu angenommenen 
Buchhalter der. gröferen Sicherheit wegen in dop— 
pelter Abſchrift geführte, wovon die eine in dent 
Bermaltungs = Comtoir, und die andere in dem 
Haufe des jedesmaligen erften Directors aufbewahrt 
wird, | | er 


Der Profocollift muß alle Sonnabend Mor- 
gen von 10 bis 12 Uhr, auch nöthigen Falls meh— 
vere Tage in der Woche im PBerwaltungs: Comz 
foit zugegen feyn, um alle und jede Anträge der 
Intereſſenten, und derjenigen, weldye dem Inſtitut 
fernerbin beytreten ‚wollen, zu vernehmen. 

Art. 


“ 
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Art. 14. 
Adminiftrations= Koften. 


Die Adminiftrations » Koften werben mit ben. 
Ueberihüffen an Tarations +» Gebühren, Zinfen, 
Agio, Courtage, Strafgeldern ꝛc. welche die Ein- 
“richtung des Inſtituts felbft an die Hand giebt, fo 
viel möglich, beitritten, und der wider Vermuthen 
etwann annod) übrige Reſt derfelben zu Ende- des 
Jahrs von fämmtlihen Intereſſenten aller drey 
Claffen‘pro rata des Capitals, wofür fie contribui⸗ 
ten, gemeinfchaftlich getragen. Die in jedem Yabı 
re neueingetretenen Mitglieder muͤſſen in dieſem 
Fall, in ſo ferne ſie in der erſten Haͤlfte des Jahrs 
d. i. vor Ausgang des Monats Junius ſich unter- 
zeichnet haben, gleich den aͤltern Genoſſen ihren An⸗ 
theil an diefer Repartition zum Wollen bezahlen, 
die in ger lezten Hälfte des Sahrs Eingezeichneten 
aber, bleiben für dasinal mit dem Beitrag zu den 
Adminiſtrations-Koſten annod) gänzlich verſchont. 
Es wird hiebei die von Eröfnung des Inſtituts bis 
zu Ausgange des 1783ſten Jahrs abgelaufene Zeit 
für das erſte Jahr angenommen, jedoc) fo, daß 
der Termin, mit welchem die Neueingetretenen von 
den ältern Genoſſen unterfchieden werden in diefem 
erfien Jahr eben ſowohl, als in den folgenden, auf 
Ausgang Junius feſtgeſezt bleibe. 


Art. 15, 


Ordentliche und auſſerordentliche Verſammlun⸗ 
gen ſaͤmmtlicher Intereſſenten. | 


Alle Duartal wird eine ordentliche Verſamm⸗ 
lung der — enten ————— und denſelben der 
Rech⸗ 


a 


. Iog 
' 


Rechnungs s Zuftand des Inſtituts vorgelegt, und 
die DBerwendung der eingefommenen Gelder anges 
zeigt, auch die Wahl neuer Direcforen und Mevis 
foren, wenn foldye erforderli, vorgenommen x, 
In befondern Fällen, die feinen Auffchub leiden, 
läßt die Direction die Intereſſenten zu einer auf 
ferordentlihen Verfammlung convociren. In den 
ordentlichen fowohl als aufferordentlichen Verſamm⸗ 
lungen, wird von den Intereſſenten alfer drei Claf 
fen alles nah) Mehrheit der Stimmen entfchieden, 
deren jeder, ohne Ruͤckſicht auf die Anzahl und 
den Capital: Werth der von ihm eingezeichneten 
Erben, und refp. Capital Summen, nicht mehr 
als Eine hat. Es wird hiebei der Intereſſenten 
- perfönliche Gegenwart erfordert, und auffer Cura- 
toribus Sexus und Vormuͤndern für Minderjährige, 
und für folhe, die diefen Rechten nad) gleich ge= 
achtet werden, überall Feine Bevollmaͤchtigte zuges 
laſſen. Jedoch müffen die Ausbleibenden fi al- 
les dasjenige, was die Anmwefenden per Maiora be= 
fchliefien,, gefallen laffen. 


2 Art. 16. 
Jaͤhrliche Revifion der Bilanz. 


Zu Ende eines jeden Jahrs erwaͤhlen ſaͤmmt⸗ 
liche Intereſſenten, fünf Reviſoren aus ihrem Mit: 
tel, welche die Bücher, und die Bilanz des abges 
faufenen Jahrs im Verwaltungs » Comtoir inner 
halb ı4 Tagen nach zu fehen, und die Richtigkeit 
derjelben im Namen der Intereſſenten zu befcheinis 
gen, auf den Fall einer vorkommenden Bedenklich— 
feit aber ihre Monita, an die Direction zur unvers 
süglichen, und befimöglichften gemeinfchaftlichen -i 
| | el⸗ 


* 
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helfung derſelben zu uͤbergeben haben. Und bege⸗ 
ben ſich zu gaͤnzlicher Vermeidung aller Partheylich⸗ 
keit, die Directoren bei der Wahl dieſer Reviſo— 
ren ihres Stimm Rechts. nn 


i Ark. 17. 
Jaͤhrliche Bekanntmachung des Kapitals Zus 


Henn die Bücher, durch die dazu ermählten 
Fünf Reviforen nachgefeben, und deren Richtigkeit 
befcheinigt worden, fo wird eine allgemeine Webers 
ſicht von dem Capital: Zuftande des Inſtituts, und 
von dem Anwachs deſſelben, feit der legten Bilanz, 
aus demfelben ertrahirt, und felbige nicht nur den 
Intereſſenten aus dem Verwaltungs : Comtoir uns 
entgeltlich auegetheilt, fondern aud) zu jedermanns 
Wiſſenſchaft Durch die Zeitungen befannt gemacht. 


Ark. 18. | 


Wermehrung und Abänderung dieſer Verfaſ⸗ 
ſungs-Artikel. | 


Sollten in der Folge einige Zuſaͤtze zu diefen 


WVerfaſſungs-Artikeln, oder einige Abänderungen 


derſelben nöthig gefunden werden, fo muß bie, Dis 
rection ſolche in einer ordentlichen, oder auſſeror— 
dentlihen Berfammlung der Intereſſenten vor⸗ 
tragen, und dasjenige, was alsdann von denfelben 
in Gemaͤsheit des ı sten Art. durdy die Mehrheit 
der Stimmen befchloffen wird, ift, fo wie es von 
dem Protocolliften in das Protocoll der Verſamm⸗ 
lungen fämmtlicyer Intereſſenten eingetragen, und 
von den Direstoren, und den zu Ende des Jahrs 
er: 
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erwaͤhlten Reviſoren, in demſelben Merſchriftlich 
bekraͤftigt worden, eben fo anzuſehen, gls ob es 
dieſen Verfaſſungs-Artikeln, woͤrtlich einverleibt 
wäre, und für alle und jede, welche ſich dem Im 
ſtitut, durch Unterfchrift dieſer Verfaſſungs-Arti— 
keln bereits verpflichtet Haben, oder künftig verpflich⸗ 
fen werden, eben ſo verbindlid), als ob fie daffelbe, 
einzeln, und ausdruͤcklich unterzeichnet hätten. 


Dritter Titel. 


Bon der erfien Claſſe der Intereſſenten, oder 

pon denjenigen Erben» Befigern, welche nicht 

in der Garantie der Credit: Eaffe ftehen, fon- 

- bern den Werth ihrer Erben nad) eigener 
Aeſtimation beftimmen. 


a Ark. 19. 
Endzweck und Umfang der. erften Elaffe. 


Zu diefer erften Claſſe gehören alle diejenigerr 
Intereſſenten, welche noch zur Zeit Eeine Beihüls 
fe. der Eredit: Eafle zur Auszahlung losgeklindig⸗ 
fer Gelder verlangen, fondern vermittelft derjelben, 
blos einen Spaar » Fond zu künftiger Abtragung 
eines Theils ihrer Beſchweruͤng, oder zu anderwei⸗ 
figen Gebrauch fammlen wollen, a 


Art. 20. 


Beſtimmung des Capital = AWerthes der in Dies 
| fer Elaffe eingezeichneten Erben. 


, Die Mitglieder diefer Claſſe find Eeiner Tara; 
tion ihrer Erben unterworfen, fondern koͤnnen den 
—F Werth 


112 


Werth berfelben nach eigenem Gutduͤnken beftim- 
men, und, diefelben bey ihrem Eintritt in die Cre— 
dies Caſſe fo hoch, und fo niedrig einzeichnen lafien, 
als fie felber wollen. 


Art. 21. 
Beiträge der erſten Claſſe. 1) Einſchuß. 


Die Beitraͤge dieſer Claſſe werden von den 
erſten drey Viertheilen des bei der Einzeichnung 
angegebenen Kapital » Werthes bezahle, und be 


ſtehen: 


) In einem Einſchuß von zwei Procent 
Banco, wovon ein Procent gleich beym Eintritt, 
ein halb Procent mit dem Anfang des zweiten, und 
das. lezte halbe Procent mit Anfang des dritten 
Jahrs abgetragen wird. Diejenigen Erben auf 
dem Lande, womit wuͤrklich Ländereyen verbunden 
find, genieffen der befondern Begünftigung, daß die 
Eigenthümer verfelben, wenn fie folches verlangen, 
gleich bei dem Eintritt nicht mehr als ein halb Pro: 
cent, zu Anfang des zweiten und zu. Anfang des 
dritten Jahrs abermal ein halb Procent, und erft 
p Anfang des vierten Jahres das lezte halbe Pros 
cent zu bezahlen haben, jedoch muͤſſen fie fih auf 
diefen Fall der Verfügung des 7often Artifels uns 
terwerfen. Auf-die Erben in der Stadt aber, und 
überhaupt auf alle Erben ohne Ländereien, kann dies 
fe Begüunftigung zu, feiner Zeit erſtreckt werden. 


Art. 


| | na 
Yan 
2) Ordentliche Zulage, 


2) In einer jährlichen. ordentlichen Zulage 
von ein halb Procent Banco, in halbjährigen Ters 
minen, auf Himmelfarth und. Martini zahlbar, wel: 
che von’ jedem neueingefretenen Intereſſenten zum ers 
ftenmal, in dem auf feinem: Eintritt zu naͤchſt fols 
‚genden Zahlungs: Termin, und alsdann weiter von 
halb Jahr zu halb Jahr bezahlt wird, . 


| Art. 23. F 
3) Auſſerordentliche Zulage. 


+ In einer auſſerordentlichen Zulage, wel⸗ 
che ſich gleichfalls jaͤhrlich bis auf ein halb Pro⸗ 
cent Banco, aber nie Darüber erſtrecken kann, 
und von der Direction, fo oft dieſe es zum Be⸗ 

ſten der Caſſe noͤthig findet, bewilliget wird. 


Art. 2. — 
Berechnung der Beitraͤge. 


Alle dieſe Beitraͤge werden nach Vorſchrift 
des ı2ten Artikels, und in Gemaͤßheit der dieſen 
Berfaffungs: Artikeln in der Beilage E. angefuͤgten 
Tabelle, in ‘grob ‚Courant mit 25 Procent Agip 
bezahlt, und wird, indem bdiefelben blos als An— 
leihen anzufehen find, wobei es folglich feiner puͤnkt⸗ 


lichen Präcifion bedarf, zur Erleichterung der Cafe 


——— und Buchhaltung in der Zahlung der— 

geftalt verfahren, daß 8. Bl. und darüber für ı 

Mark gerechnet, alles dasjenige aber, was unter 

8 fl. heträgt, gänzlich verworfen wird. 2 
. Shlettw. Archiv 7:8. H Art. 


e 
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Art. a5, 
e Verzinſung der Beiträge. 


Auch'werden alle dieſe Beiträge einent jeden In⸗ 
tereſſenten auf den Büchern der Credit·Caſſequt ge 
fehrieben . mit: zwey, und ein halb Procent Banco 
“ jährticher Zinfen vergütet, und dieſe Zinſen, nebfk 
ben Zinfes Zinfen ihn gleichfalls à Eonto-geftells, (fi 
Beilagen Fund), ° 2 Se 
Art. 26. i - 
Verfahren gegen ſaͤumige Zahler. 


Weil die ganze Sicherheit des Inſtituts von det 
Sicherheit der Einnaͤhme, dieſe aber lediglich von der 
richtigen und prompten Bezahlung ämmelicher,den In⸗ 
tereſſenten obliegenden Praͤſtationen abhaͤngt, fo iſt ein je⸗ 
der Intereſſentgehalten, ſaͤmmtliche Beiträge ſowohl als 
Gebuͤhren, To wie ſie ihm in Gemaͤßheit dieſer Verfaf⸗ 
ſungs-Artikel obliegen, binnen Monatsfriſt nach der 
Verfallzeit abzutragen. Geſchieht ſolches nicht bis da⸗ 
bin, jo muß der' nachlaͤßige Zahler feine Saumſeligkeit 
monatlich mit ein halb Procent Strafe von der ſchul⸗ 
digen Summe buͤſſen, und darf, fo lange er in Ruͤckſtand 
iſt fich feines Stimmrechts in den ordentlichen und auflerr 
ordentlichen Verfammlungen. der Genoſſenſchaft nicht 
gebrauchen. Iſt die Zahlung mit Ablauf eineshalben 

Jahres noch nicht geſchehen, ſo ſteigt die Strafe ein 
Procent monatlich/ Wäre aber die Zahlung gar mit 
Ablauf eines ganzen Jahres nicht erfolgt, fo wird das 
faumige Mirglied aus der Anzahl der Intereſſenten 
ausgeſchloſſen und demſelben der ihm etwan nod) guf 
kommende Saldo auf die im nächfifolgenden Artikel 
für den’ freiwilligen Austritt zu- beftimmenden Bedin⸗ 

De gun: 
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gungen ausbezahft,jedoch von der auszugahlenden Sums 
‚me ,, die aufgelaufenen Strafgelder, und ſaͤmmtliche 
tucftändige Praͤſtanda (die als Anleihe zu bezahlen; 
den Beiträge allein ausgenommen) zuſoͤrderſt abgezos 
gen, und wenn gedachte Summen dazu nicht hinreis 
chen follten, die Strafgelder ſowohl, als die ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Präftanda durch rechtliche Huͤlfe beigetrieben. 


Art. 27. 
Freiwilliger Austritt. 


Ein jeder Intereſſent aus dieſer Claſſe, welcher 
es ſeiner Convenienz nicht weiter gemaͤß findet, Mit— 
glied des Inſtituts zu bleiben, hat voͤllige Freiheit, 

u jeder Zeit, auf ein halb Jahr zuvor geſchehene 

oskuͤndigung, aus demſelben auszutreten. Jedoch 
muß er alle und jede den Intereſſenten obliegende 
Präftanda bis an den Tag des Austritts sagen. 
Und an diefem Tag, wird. ihm fein ganzer Saldo. 
baar, und ohne allen Abzug ausgefehrt; doch ift 
‚er gehalten, ein freimilliges Geſchenk zu den Admis 
niſtrations Koften der Caſſe beizutragen... . 


Art. 28.- > 
Zurückforderung des auf 1000 Mark angewach⸗ 
ſenen Saldo zu Tilgung eines Theils der Ber 
ER —— er | 
Ein jeber Intereſſent diefer Claffe, deſſen contri⸗ 
buirendes Capital fünf taufend Mark Species, und 
Darüber betraͤgt, kann, fo bald fein Saldo auf: taus 
- fend Mark Banco, und darüber angewachſen iji:-(f, 
Beilage H.) taufend Marf deffelben zu Tlgung eines 
Theils feiner, Befchwerung' en ; doch muß er 
"a 0 FR Die: 
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dieſelben ſechs Monat zusor, durch formliche den Dis 


dectoren geichehene Losfündigung von der Caſſe zurück 
verlangen. — | \ 


Art. 29. 


Verwandlung des auf 1000 Mark angewachfe- 
nen Saldo in einen Pfand » Brief. 

Will er das Geld nicht zu dieſem Gebrauh am 
wenden, fo fteht ihm fen, für jede 1000.Mark, 
einen von der Direction unferfihriebenen und befiegel: 
ten Pfand: Brief auf das gefammte Vermögen bet 
Eredit: Caffe und alle ihre Einnahmen (f. Beilage C.) 
zu verlangen, welcher mit vier Procent Courant 
von Banco jaͤhrlicher Renten verzinfet wird, in dem 
Verwaltungs⸗ Comtoir des Inſtituts, fo oft es ver» 
fange wird, gegen Erlegung von ı2 fl: Schreibge⸗ 
bicht auf einen andern Beſitzer umgeſchrieben, und 
von der Credit⸗ Caſſe ſowohl, als von dem Gfäubir 
ger, zu jeder Zeit auf ſechs Monat zuvor geſchehene 
Loskuͤndigung eingelöfee werden kann. | 


| 5 Art. 30, J 
Zuruͤckforderung, und reſp. Verwandlung des 
auf soo Mark angewachſenen Saldo. 


Diejenigen Intereſſenten dieſer Claſſe, deren con⸗ 
tribuirendes Capital, weniger. als fünf tauſend Marf 
beträgt, genieſſen dieſes Rechts der Zurücrorderung, 
und vefp. Verwandlung in Pfand⸗ Briefe, ſobald iht 
Saldo auf fünf hundert Nark Banco angewachfen. if} 
KB H) 00: 
er .. Art. 31. 


| 417 
\ 

Art. 31. 
Einſchraͤnkung in Abſicht der Beſitzer mehrerer 
— BE 
Es iſt aber in beiden Faͤllen die Bedingung, 
daß der Saldo auf 1000, und reſp. 500 Marf 
angewachſen ſeyn müffe, in Abficht derjenigen In⸗ 
tereſſenten, welche mit mehr als einem Erbe einge: 
zeichner find, von dem Saldo jedes einzelnen Er: 
bes, nicht aber-von dem gemeinjamen Belauf der 
wegen aller diefer Erben eingebrachten Gelder zu 
verjieyen, | 


N Art. 32. 


Die auf diefe Weiſe abnerragenen Poften müf: 
fen gänzlich aus der Beſchwerung getilget _ 
| werden. ö 

s Ein jeder mit diefem Saldo von 1000, und 
refp. soo Mark abgerragener Poften muß gänzlich 
aus der Beſchwerung getilgt und kann alfo niche 
auf des Eigenihiumers, oder ſonſt jemandes Nah: 
men. umgefchrieben werben. | 


Art. 3z3. 
Uebertritt in die zweyte Claſſe. 

Wenn die in dieſe erſte Claſſe eingezeichneten 
Intereſſenten die Garantie der Credit⸗Caſſe gegen 
die Loskuͤndigungen und Perſecutionen ihrer hypothe⸗ 
kariſchen Glaͤubiger verlangen, ſo koͤnnen ſie zu jeder 
Zeit auf die in den folgenden Titeln weiter auszuführen 
den Bedingungen, in die zweyte Claffe übertreten, und 
haben alsdann Feinen Einſchuß, weil - 

— *93 ice 
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bereits bei dem Eintritt in bie erfte Claſſe bezahle 
worden iſt, fondern blos, Die aufferordentlihen 
und ordentlichen Zulagen. nad) Vorſchrift des 
37ſten Art. zu entrichten; auch) wird es mit ihrem 
bey dem Uebertritt in bie zweite Claſſe vorhande- 
nen Saldo eben fo gehalten, wie diefes im 4often 
und folgenden Artifeln für die zur zweiten Claſſe 
gehörigen See EN beftimme werden wird, 


Vierter Titel. 


Bon der zweiten Elaffe der ntereffenten, oder 
von denjenigen Erben» Befigern, welche in 
der Garantie der Eredit: — ſtehen. 


Art. 34. | 
Endzweck und Umfang der zweiten Elaffe. 


Zu dieſer zweiten Claffe gehören alle diejeni⸗ 
gen Intereſſenten, welche die Garantie der Credit— 
Caffe gegen die Rosfündiaungen und Perſecutio— 
nen der hypothekariſchen Gläubiger, in der Maſ⸗ 
fe, wie ſolches in den nachfolgenden Artikeln mit 
mebrerem beftimmt wird, zu genieffen haben, . 


Art. 35: 


Beſtimmung des Capital⸗Werthes der eingezeich⸗ 
neten Erben durch Taxation. 


Es wird in dieſer Abſicht das’ zu garantirende 
Erhe/von Seiten der Eredit:ECaffe farirt, von 
welcher Taration im nächftfolgenden fünften Titel 
| umſtaͤndlich gehandelt werden ſoll. 

Ari. 36. 


— 
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| Ä Krk. 36, a ee. 
Beſtimmung des ju garantivenden Capitals. - 


Das einem jeden taricten Erben zu garantis 
wende Capital beſteht aus den erſten drei Bier 
theilen Des. Durch. die Taratipn, beftimmten Wer⸗ 
fhes. Die eigenuliche Beichaffenheit, und der ganz - 
ze Umfang, diefer. Garantie fell im fechften Titel be 
ſtimmt werden. / 

| Pe 
| Art. 37. | | Mr 
Beiträge der zweiten Elafle 


Die Beiträge dieſer zweiten Claffe werben 
gleichfalls. won den erſten Drei DBiereheilen des 
Taxations-Werthes bezapit, und find ganz eben die= 
felben, welche im zıjten, 22ſten, 23flen und 24iten 
Art. für die erſte Ciaffe der Intereſſenten beitimme 
worden; fo mie. e8 auch. in Abſicht der Zahlungs: 
Termine und der Öutfchreihung, und Verzinſung 
‚ ber eingebrachten. Beisräge ganz eben die Bewand—⸗ 
niß hat, wie Diefes im zıften bis, zaften- Art, für 
die erfte Elaffe feſtgeſezt worden. | 


| | Urt. 38. | 
7 Berfahren gegen ſaͤumige Zahler. 


Auch die Intereſſenten diefer Claſſe muͤſſen al⸗ 
fe ihnen obliegende Praͤſtanda binnen Monatsfriſt 
nach der Verfallzeit abtragen. Geſchieht ſolches 
nicht bis dahin, jo buͤßt der nachlaͤßige Zahler feine 
Saumſeligkeit monathlich mit ein halb Procent von 
ber fehuldigen Summe, und muß, fo lange. er in Rück. 

ftand ift, ſich feineg — Rechts in den en 


/ 
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lichen und aufferorbentlichen Berfamlungen der Intereſ⸗ 
fenten gänzlich) enthalten. Iſt die Zahlung mit Ablauf 
eines halben Jahrs noch nicht erfolgt, fo fteige die 

Strafe auf r monathlid), und alle Ruͤck— 

ftände, die als Anleihe bezahlten Beiträge (weil dies 
fe zufolge Art. 40 ff. zum Vortheil der jüngern noch 
nicht garantirten Glaͤubiger beſtimmt find) nicht aus— 
genommen, werden durch rechtliche Hülfe beigetrie— 

ben Könnte aber die Credit Cafie vollends mit 

Ablauf eines ganzen Jahres gar nicht, oder doch 

nicht anders, als durch rechtliche Hülfe, zur Zahlung 

gelangen, fo wird ein folches Mitglied, in fo ferne 

nicht etwa die garantirten Gläubiger (Art. 62 ff.) 

die Nücftände für ihn zu bezahlen fich entſchlieſſen, 
aus der Anzahl der Antereffenten ausgefhloffen, vie 
Garantie in Gemäßheis des 68ſten Art. für aufs 
gehoben erklärt, diefes den garantirfen Glaͤubigern 
durch die bei der Caſſe angeftellten Mäkler, nachz 
richtlich befannt gemacht, und mit dem, dem aus⸗ 
geſchloſſenen Mitgliede etwan annoch gutkommenden 
Saldo, in Gemaͤßheit des 40ſten und folgender 

Artikel verfahren; jedoch davon die aufgelaufenen 

Strafgelder, und die an die Caſſe nicht als Anleis' 
be, jondern als Gebühr ſchuldigen Nückftände zu: 

vor abgezogen, und wenn der Saldo dazu nicht hin« 
reichen follte, diefelben mit rechrlicher Strenge bei- 
. getrieben. 


‚Art. 39. 
Sreimilliger Austritt. | 
Wenn die Intereffenten es ihrer. Convenienz 
nicht länger gemäß finden, an dem Inſtitut Theil 


zu nehmen, fo wird es mit dem Austritt nad) Bor- 
— ſchrift 
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fehrift des 27ſten Art. gehalten. Jedoch Farin die 
Loskuͤndigung nicht anders gefcheben, als mit Ab: 
lauf derjenigen Zeit, auf welche die Credit Caſſe die 
Sarantie des Erbes übernommen bat d. i. von fünf 
zu fünf Fahren (Art. 65.) Diefelbe wird alsdann | 


von Seiten der Kaffe den fämtlichen hypothekariſchen 


Gläubigern des losfündigenden Intereſſenten durch 
die bei dem Inſtitut angeftellten Mäkler nachricht: 
(ich bekannt gemacht. Und auf den Fall, wenn der 
Credit: Caſſe ſelbſt ein Poften in feinem Erbe verfi- 
chert ftünde, ift er gehelten, demfelben, ohne daß es 
deshalb einer weitern Auffündigung bedarf, vor wir: 
lichem Austritt aus dem ih, an die Cafje zurück 
zu zahlen. 


Ark. 40. 


Zuruͤckforderung des auf 1000 und reſp. son | 
Mar angewachſenen Saldo. 


Die Zuruͤckverlangung des Saldo, wenn derſel⸗ 
be auf 1000, und reſp. soo Mark Species ange: 
wachſen ift, geſchieht auf die im 2xten, zoften und 
‚3aften Art. vorgefchriebene Weiſe. Jedoch wird 
in Abficht der Verwendung dieſes Geldes ſotgender 
inaffen verfahren. 


Ark. 41. 


1) Sina deffelben, zu Tilgung eines los⸗ 
P | gefündigten Poſtens. | 


: TI) Wenn dem Intereſſenten zu der Zeit, wenn 
er feinen Saldo zuruͤck verlangt, ein Poften losgekuͤn⸗ 
digt worden, melden .er. ohne Beihulfe der Credits 
site Aid wieder — kann, ſo darf der — 


122 


gen, Theils ber Beſchwerung angewendet werden. 


Betrift die Loskundigung mehrere Poſten zugleich, (0 - 


alfeinig zu partialer, oder totaler Tilgung deſſel⸗ 
ben, keineswegs aber zu, Tilgung) eines; andermeiti= 


hat. derjenige von ihnen, welcher in der Priorirät Der 
erfte :ift, auch das erfte Recht auf ben zur Tilgung 


« 


beftimmten Saldo. —— 


Art. + Ve 


2) Anmendung deffelben, zu Tilgung eines der 


Credit⸗ Caſſe verſicherten Poſtens. 


2) Wenn feine Loskundigung geſchehen ft, 


gleichwohl aber der Credit Kaffe felbft bereits ein Po⸗ 
ften in dem Erbe verfichert ftebt, fo wird der Saldo 
alleinig zu deſſelben partialer, oder totaler Tilgung 


verwendet. 


\ 
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rantirten Poſtens. 


3). Wonn'auch, dieſes nicht ber Fall if, foihat 


dor Eigenrhimer die Wahl, ob er einen von denje⸗ 


nigen Poften, weiche in der Garantie ftehen, mit dem | 


Saldo tilgen will, oder nicht. Im erften Fall feigen 
fämrliche auf den aetilgten Poſten folgende Gläubiger 


um fo viel in dev, Prioritaͤt als Der getilgte Poften bes: 


traͤgt; und derjenige nicht garantirte Poften, welcher 
zunächft. ayf die garantirte Summe’ folgt , feitt mie 


3) Anwendung, deffelben zur Tilgung eines, ga⸗ 


— 


eben ſo vielem Capital, als aus der garantirten Sum⸗ 


mie getilgt worden, wieder in die Garantie ein. 
Acrt. 44. 


123 


Art: 44. 


r Antoendung deffelben zu Tilgung eines nie 
| garantirten Poſtens. 


) Wenn der Eigenthuͤmer keinen firten, 
ſondern lieber einen von den jüngern nich heirten 

Poſten tilgen will, fo wird der Saldo famm tlichen 
nicht garantirten Glaͤubigern, nach, der Rethe, wie 
fie in der Prioritaͤt auf einander folgen, offerirt, und 
wenn der erſte ihn nicht verlangf, mit dem zweiten, 
und fo weiter bis an den leßten forsgefahren; und es 
fteigen auch in diefem Fall die auf den getilgten Po: 






ſten folgenden Gläubiger, um fo viel in der Priori⸗ 


tät, als die getitgte Summe: beträgt, 


Art. as 


5) Anwendung deffelben zu Tilgung eines ſelbſt 
gefaͤlligen Poſtens. 


5) Wenn keiner der nicht⸗ garantirten Glaͤubi⸗ 
ger das Geld verlangt, ſo ſteht es in der Willkuͤhr 
des Eigenthuͤmers, ob er den Saldo unter den bis⸗ 
herigen Bedingungen noch fernerhin auf ſeinem Ab⸗ 
trag⸗Conto ſtehen laſſen, oder ob er denſelben zu Til⸗ 
gung eines aladann: ihm ſelbſt Pr Poſteng ver⸗ 


wenden will. 


Art. 46. 


9 Ball — in einen Pfand⸗ 
Brig 


ws 


6) Wenn das Erbe nicht hoͤher, als mit der 
garantirten Summe beſchwert iſt, ſo bat ber &igens 
nun die — ob er den Saldo zu Tilgung eines 

ihm 
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ihm ſelbſt gefaͤlligen Theils der Beſchwerung anwen⸗ 
den, oder ob er für denſelben nad) Vorſchrift des 
2yften Artikels, einen mit vier Procent Curant von 
Banco jährlich baar auszuzahlender Renten zu ver⸗ 
sinfen fand: Brief verlangen mill. 







Urt 47: 


Zuruͤckforderung des noch nicht auf 1008 UND 
tefp. 500 Mark angewachfenen Saldo. 


In wie fern det Saldo aud) alsdann, wenn er 
noch nicht auf 1000, und refp. soo Mark angemady 
fen it, zu Tilgung eines losgefündigten Poftens, wel 
chen der Eigenthuͤmer ohne Huͤlfe der. Credit : Caffe 
nicht wieder erhalten kann, zurücgefordert werden darf, 
wird im 83ſten und folgenden Art. mit mebrern aus: 
geführt werben. i — 


Fuͤnfter Titel. 
Don der Taxation. 


‘ 


Art. 48. 


Bon den zum Behuf der Taration zu überge 
benden Documenten. | 


Mer die Garantie feines Erbes verlangt, muß 
zuvor in dem Verwaltungs = Comtoir des Inſtituts 
die Taxation beftellen, und zu dem Ende nachſtehen⸗ 
de Documente übergeben: | 


1) Ein ſyeciſteirtet, und von ihm, dem Eigentfii 
mer auf feinen Bürger» Eid unterſchriftlich 1 
j ! ere 


| — J 


Verzeichniß aller und jeder Gebaͤude und Woh— 
nungen, aus welchen das zu taxirende Erbe beſteht, 
und der ſonſt zu demſelben gehoͤrigen Pertinentien, 
mit beigefuͤgter Benennung der Einwohner, an wels 
che jede einzelne Wohnung und des Preifes, wo— 
für diefelbe vermiethet ift, nicht weniger der etwan uns 
vermietheten Wohnungen, und der Zeit, wie lange 
fie leer ftehen, imgleichen der Jahre, welche eine oder 
die andere Wohnung annoch im Contract fiebt, und 
aller fonftigen mit dem Erbe verbundenen Revenuͤen. 


| 2) Ein fpecificirtes gleichfalls von dem Eigenr 
thuͤmer auf feinen Bürger Eid unterfchriftlich bekraͤf⸗ 
tigtes Verzeichniß aller hypothekariſchen Gläubiger 
nach der Priorität, worin dieſelben ſtehen, mit Beifuͤ⸗ 
gung des Zinſen⸗Fußes, nach welchem jeder einzelne 
Poiten verzinfer wird; auch der alten Gelder, und 
fonftigen Onerum, welche auf dem Erbe baften, es 
mögen biejelben in der Befchwerung, und in Kaufe 
Brief angegeben feyn, -oder nicht. ; | 


3) Eine nachgefehene Driginal- Befchwerung 
bes zu taxirenden Erbes, | N 


) Den Driginal » Kaufbrief über daſſelbe, 
wenn folcher ohne Weitlaͤuftigkeiten und Unkoſten 
herbeigeſchaft werden kann. | 


Bon diefen Documenten werben bie Defignatios 
nen unter Mr, ı und 2 in dem Verwaltungs = Comtoir 
beigelegt, die Befchwerung aber, und der Kaufbrief 
dem Eigenthlimer nach vorgenommener Taration mit 
= —— einer copeilichen Abſchrift zurückgege⸗ 

en. 
— Art. 49. 
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ir 4 Art: 49. ..' — IE 
“Berechnung der Tarationd: Gebühren. : 


Da es billig ift, daß diejenigen Intereffenten 
welche ein größeres Anrecht an bie Beihülfe der Eres 
dit» Caffe erhalten, auch einen betraͤchtlichern Zufchuß 
zur Deftreitung der Adminiſtratiens Koſten ‚geben, 
als diejenigen, welche Diefer Beihuͤlfe gar nicht, oder 
Boch im getingern Maaſſe geniefien ; fo werden.die bei 
der Tapation zu erlegenden®&ebühren in fieigender 
Proportion in Gemaͤsheit der in der Beilage E. beir 
gefügten Tabelle, entrichtet. .» Und find diefelben in 
dedachter Tabelle Dergeftalt berechnet ‚worden, daß 
Diejenigen Erben welche auf, 5000 Mar? Species 
‚ Capital Werd, und darüber tarirt ‚werden, Drei 
Promille. Banco diejenigen Erben, welche auf mehr 
als sooo bei ineluſ. 10000 Mark Species Capital⸗ 
Werth taxirt werben, zwiſchen Drei, und zwei Pro: 
mille Banco, Diegenigen Erben, melde mehr als 
zo000, bis incluſ. 20000 Marf Species Capital: 
Werth tarirt werden, zwifchen zmei, und ein Pro⸗ 
 mille Banco: amd diejenigen Erben, . melde auf 
20000 Mark Species Capital: Werth, und-daruber 
tarirt werden, ein. Promille Banco Tarations + Öes 


buͤhren bezahlen müffen. 
— Arct. 50 —— 
Zahlungs-Termin der Taxations-Gebuͤhren. 
Von denjenigen, weiche noch keinen Saldo bei 
der Caſſe ſtehen haben, muͤſſen dieſe Gebuͤhren vor 
der Taxation entrichtet werden, und zwar für denje— 
nigen Eapital- Werth, worauf fie das zu farirende _ 
Erbe beidem Eintritt in das Inſtitut angegeben haben, 


N 
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nach der im naͤchſtvorhergehenden 49ſten Artikel feſt⸗ 
geſetzten Proportion. Wuͤrde alsdann das Erbe nie: 


driger taxirt, ſo wird ihnen dasjenige, was fie in Ber— 


haͤltniß der Taxations Summe zu viel bezahlt haben, 
an dem gleich nach der Taxation zu bezahlenden Ein: 
ſchuß abgerechnet. Würde aber die Taration dahin 
ausfallen, daß fie in Verhaͤltniß derſelben ein mehrereg 


‚harten bezahlen müffen, als fie wulrklich bezahlt has 


ben, fo müffen fie dieſen Ueberſchuß nachbezahlen, 
und wird, bis foldhes geſchehen, weder der Garantie- 


- Schein (Art. 69) ausgefertigt, noch Beſchwerung und 


Kaufbrief (Art. 48.) zurückgeliefert. 
Art. Ei \ 
Einhebung der Tarafions: Gebühren, 
E — | \ | . | i 
‚Die Taxations⸗Gebuͤhren werden wie alle uͤh— 


⸗ a “ 


rige Proftanda (Art. 12.).in grob Couranf it 25 


Procent Agio bezahlt, und dur) den Caffen > $aufer 
gegen Aushändigung einer von zweien Directoren uns ' 
terſchriebenen Quittung eingeholt, wofür derſelbe von 
jedem Erbe 4 ßl. an Einsaßirungss Gebühren zu ges 
nieſſen hat. | 


u Att. 52, = 
Beſichtigung der Erben’ in det Stadt. 
Die Befichrigung der ju taxirenden Erben in 


‘der Stadt gefü)ieht: 


ı) Durch die für dieſes Geſchaͤfte bei der Caſſe 


angeſtellten und aus derſelben falarirten Zimmer: und 


Mauer-Meifter welche Bauptfächlidh auf den baulichen 
Stand des Erbes und feiner einzelnen Theile, auf die 
— | Mar 


{28 re | | | 
inegi er | 

Materialien, woraus daſſelbe gebauet worden, auf die ſich 
etwa daran zeigenden Fehler und Schäden, auf die Groͤ⸗ 
ſe und den Umfang, und auf den dieſem nach zu beſtim⸗ 
menden und innern Capital-Werth deſſelben ihr Aus 
genmerk zu richten, und darüber einen von ihnen fchrifte 

fich abgefaßten Taxations⸗ Bericht -einzuliefern haben. 


2) Durch zwei fuͤr dieſes Gefchäft gleichfalls bei 
der Caſſe angeftellte, und aug derſelhen ſalarirte Hause 
Mäcler, welche bauprfächlich auf die Gröfe, Sage 
und Wohnbarkeit des Erbes, und aufden diefem nach 
zu beftimmenden Mierh »’Preiß befielben, und aller 
einzelnen dazugehörigen Wohnungen zu jeben, und 
barlıber gleichfalls einen ‚von ihnen fpecifieirt abgefaß- 
ten fchrifflichen. Tarations » Bericht an die. Direction 
einzuliefern haben. SE ne | 
5° 3) Durch einen oder mehrere Divectoren, wel⸗ 
che ſich jedoch mit Feiner Tarations: Angabe befaffen, 
‚fondern blos zur nöthigen Inſpection auf die Verbin: 
- derung alles: Unterfchleifs bei der Befichrigung concurs 
riren. | | EEE 
Re Ar. 53. | 
Befichtigung der Erben zunächft vor der Stadt. 


Ganz auf gleiche Weiſe geſchieht die Beſichti⸗ 
gung der Erben vor dem Damm, und Mitlern-Thor, 
anf dem hamburger: Berg, in St. Georg, bei dem 
- Strohhaufe, auf dem Borgeſch, und auf dem Stadt: 

Teich, in fo ferne diefelben blos aus Gebäuden und 
- Gärten « Plägen beſtehen; dahingegen, wenn fie 
mie irgend einigen Sändereien verbunden find, nad) 
Vorſchrift des nächftfolgenden saften Artikels verfah⸗ 
ren wird. / | 

Fa ae \ | Art. 54. 


ee 
Ar. 54. 
Befihtigung der Erben auf dem Lande, 


Die Befichtigung der zu taxirenden Erben auf 
fer der Stadt, welche mit Ländereien verbunden find, 
und überhaupt aller derjenigen Erben, welche niche 


innerhalb der Stadt, oder sunächft an berfelben lies 


gen, geſchichet: 


1) Durch den Voigt, oder durch Heimen 
‚ unter den: Höftee feuten, Deich = Gefchwornen, 
Kirch: Gefchwornen, oder fonftigen erfahrnen Land: 
wirthen, welchen dieſes Geſchaͤft von der Diree— 
tion in jedem einzelnen Fall nach beſter Ueberzeu⸗ 
gung aufgetragen werden wird; und dieſe haben 
alsdann auf die Lage, die Tragbarkeit, und den 
innern Werth des Landes, auf die darauf haften⸗ 
den Deich: taften, auf die Befchaffenheit der Ges 


bäude, Deiche, Schleufen, Sielen und Mühlen, | 


‚ und den diefemnah zu beftimmenden ‘Kapitals 
Werth eines jeden einzeln Stüdes, ihr Augenmerf 
zu richten, "auch darüber einen ſchei lich abgefaß⸗ 
ten Taxations⸗ Bericht an die Direction zu be⸗ 
foͤrdern. 


2) Die.zu dem —* Gehoͤfte gehoͤrigen 
Gebäude kommen ordentlicher Weile bei der Tas 
ration ‚nicht mit in Anfchlag; es wäre denn, daß 
Herrn» Häufer, oder fonftige Gebäude von beträcht: 
lihem Werth unter denfelben begriffen waren; oder 
daß e8 an einem, oder dem andern Gebäude einer 
mit beträchtlichen Unfoften. verbundenen Reparatur 
bedürfte; in’ welchen Fällen die Befichtigung ber: 
felben durch einen im Lande ſelbſt wohnhaften 

Schlettw. Archiv. J. B. J Mau⸗ 
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Maurer» und Zimmers Meifter, auch nad) Gutbine 
fen der. Direstion, in wichtigern, oder ſonſt beiorgs 
lichen Fällen, oder der nähern Lage wegen, durch 


die fr die Befichtigung in der Stadt, bei dem 
Inſtitut angefezten Maurer zund Zimmer, Meifter 


geſchieht; welche als dann auf die Materialien, dem 
baulichen Stand, die Groͤſe, und den darnach zu 
beſtimmenden innern Capital-Werth aller zu dem 
Gehoͤfte gehörigen Gebäude zu ſehen, und davon 
gleichfalls einen ſchriftlich abgefaßten Taruttons: Dez 
richt an die Direction zu befördern ‚Haben, 


3) Wo möglih, müffen auch. diefen Befichtis 
gungen einer, ‚oder mehrere der, Direcforen im 
der am Schluß des 52ſten Art. angeführten Ab: 
ſicht beiwohnen. —— 

St Jari 1,3 
x, ev. Art. 53. er) ach 
Bberechnung der Tarations: Summe, - 
Bei der nächften Verſammlung der Direr 
tion: werden ‚Die eingefommehen, Zarations - Berich⸗ 
fe; Beſchwerungen, Kaufbriefe, und Defignationen 
der Revenuen und Onerum vorgelegte: Diejenigen 
Directoren, welche den Befichtigungen beigewohnt 
haben ‚- statten Darüber. den, erfordenlichen Bericht 
ab, und die Taratoren find gehalten, ſich gleichfalls ein⸗ 
zufinden, um auf Verlangen über die etwann annoch 
dorkommenden Bedenklichkeiten die noͤthige Auskunft 
zu geben. Alsdann werden die Nevenuͤen des Er⸗ 
bes nad) einem Zinſen-Fuß, wie ſolcher der age, 
dem baulichen Stande und der Wohnbarfeit des Er⸗ 
bes gemaͤß iſt, zu Capital gerechnet, von dieſem 
Capital, und dem, von dem Maurer- und Zims 
mer⸗ 


r41 
mer⸗Meiſter angegebenen Capital⸗Werth die 
Mittels Zahl genommen; hiervon,‘ die mit drei 
und ein halb Procent zu Capital angefchlagenen 
Menten, von alten Geldern, Grund- Hauer, und 
- fonftige auf dem Erbe haftende Ma (mohin jes 


nos 


einmente einem hierüber zu führenden Taxations— 
Protocoll gerreulih und umſtaͤndlich einverleibr, 


Art. 56. 


Unftatthaftigkeie aller Beſchwerde über die Ta— 
ratıon. 


Ein jeder, defien Erbe „von der Credits Caffe 
farirt worden, ift gehalten, fich die, von der Di: 
rection feſtgeſezte Tarations = Summe, ohne Wis 
berfpruch gefallen zu laffen, indem. darüber Durchs 
aus feine Monitur, Revifion, oder gevichtliche 
Becſchwerde ‚statt finden kann, wie denn in der Ab⸗ 


ſicht ‚alle, und jede Intereſſenten fid) des Rechts, 


ber Taxation ‚halber oder auf Veranlaſſung derſel⸗ 
ben einige. Beſchwerde zu führen, oder gar gericht⸗ 
liche: Klage, zu erheben, durch: die Unterfchrife: die⸗ 
fer Verfaſſungs⸗ Artikei ausdruͤcklich begeben n::9« 

7 see 


ut Her R ; — Art. 57. u | 7 ni! J 
Wiederholung der Taxation von fuͤnf zu fuͤnf 
Jahren. * ; | 
Die Taration aller einmal tayirten Erben wird. 
von fünf Fahren zu fünf Jahren wiederholt, je⸗ 
— — doch 


332. 


doch dafur keine pice —— rühren 
an bie Caſſe bachit 


ar, 58. | 
Erhoͤhmg der Taxations- Summe. 


Hat der Eigenthumer bis dahin ſein Erbe 
merklich verbeſſert, ſo kann auf ſein Verlangen 
die Tarations s, Summe verhaͤltnißmaͤßig erhoͤhet 
werben, jedoch muß er alsdann die im ahſten Art 
feftgefezten Taxations- Gebühren: für denjenigen 
Capital» Werth , worauf er Die. hinzugekommene 
Melioration feines Ein aͤſtimirt, aufs neue ent⸗ 
richten. | 
— At. 59. 


Da Auſege und en ‚der Suraiond 
| umme 


= im Gegencheit das Erbe feit der lezten 
2. merklich. verfallen, fo wird dem Eigen: 

umer von Seiten der Credits Caffe Bau ange: 
kuͤndigt, auch falls: er es verlangt, und der Eafı 
fen: Vorrath es erlaubt, ihm ein Theil des dazu 
noͤthigen Capitals, von der Caſſe vorgeſtreckt, je 
doch nicht anders, als gegen Verpflichtung zweier 
unperwerflicher Burgen zu Selbſtſchuldnern, über 
deren Annehmlichkeie: die Direction “alleinig, und 
ohne. im. Fall der Verwerfung die Urſache derfel- 
ben angeben zu dürfen, zu entfcheiden befuge iſt; 
die Garantie aber: bis dahin ſuſpendirt. Mär 
‘re alsdann die Reparation binnen Jahresfriſt 
nicht auf, erforderliche Weiſe bemwirfe worden, fo 
wird das Erbe nah, Maßgab ber jüngften Tas 
ka 


— 


⸗ 
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ration in ber Tarations « Summe herunter gefest, 
und auf den Fall, daß der Eredir: Eaffe in dem: 
felben ein Poften verfichert  ftünde, welcher 
nach erfolgeer KHirunterfeßung nicht mehr in der 
garantirteen Summe begriffen wäre, in Abficht 
deſſelben fo verfahren. wie im goften Art. mit meh: 
rerm angezeigt "werden fol. 


Art. 60. 


Wiederholung der Taxation vor abgelaufenen 
9*et fuͤnf Fahren. | 


Es kann aber ein jeder, der fein Erbe merf: 
lich verbeflert; hat, auch ſchon vor Ablauf der fünf 
Sabre um wiederholte Taration und verhältnigmäß 
fige Erhöhung feiner. Tarations « Summe nachſu⸗ 
chen. Jedoch ift. er auch in diefem Fall gehalten, 
Die im Art. 49, feſtgeſezten Taxations- Gebühren, 
‚ und zwar nicht. nur, für die binzugefommenen Mes 
liorationen, fondern für. das ganze Capital, wor: 
auf alsdann, fein Erbe tarirt wird, aufs neue zu 
bezahlen. | | | 


Art. 61. 


Unſtatthaftigkeit aller Beſchwerden uͤber die wie⸗ 
derholte Taration. 


Auch gegen die wiederholte Taxation findet 
- Burchaus Beine Beſchwerde, Monitur, oder ges 
richtlihe Klage ſtatt: fondern es gilt auch für Die: 
fen Fall alles dasjenige, was in Abſicht der erften 
Toration im söften Art, verordnet worden. 


R 5 Sech⸗ 
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Sechſter Titel. 
Von der Garantie. 


Urt. 62. 
Begrif der Garantie, 


Es beſtehet das zu garantirende Capital aus 
den erften drei Viertheilen des Taxations⸗ Ber: 
thes; dergeſtalt, daß ein jeder hypothekariſcher 
Glaͤubiger, dem ein. in den obgedachten erften drei 
Viertheilen begriffener Poften verfichert. fteht, oder 
in der Folge verfichert wird, der Garantie der Era 
bit = Kaffe, in Gemaͤßheit der in folgenden Arti⸗ 
keln feftzufegenden Bedingungen zu genieffen bat, 
und daß in dem Fall, wenn ein oder der andere 
Poſten, aus diefen drei Viertheilen gänzlich getilgt 
wird, ein gleich grofer Theil des erſten bisher nicht 
garanfirten Poftens wieder in die Garantie eims 
tritt. 


Art. 63. 
Verfuͤgung in Abſicht der alten Gelder. 


Dicie in der Beſchwerung befindlichen ‚alten 
Gelder werden bey Feſtſetzung derjenigen Poſten, 
welche in die garantirte Summe zü rechnen find, 
nicht mit gezähles, weil -fie eines Theils ihrer Mas 
tur, und demjenigen nad), was in Abſicht ihrer Les⸗ 
kuͤndigung Rechtens ift,. Feiner Garantie bedürfen, 
‚und andern Theils bereiss, bei der Toration felbft 
et. 55.) von der Tarationss Summe, abgerechnet 
werden (f. Beilage D.) Zee 
— J Art. 64. 


| 235 
Art. 64. | 
Ruͤckſicht auf die aleiche Prioritaͤt mehrerer 
Poften. 


In Abficht derjenige: Poften, welche, mit ei> 
nem, oder. mehrern andern in; gleicher: Priorität ſte— 
ben ,; entjcheidet die. Matur die Sache, daß ihr Ans 
“ theil: an der Garantie.aang:in gleichem Verhaͤlt⸗ 
niß: mit ihrem Pfand» Reche: ftehe, und. daß ih? 
nen. der Vortheil der Garantie in eben. der Maße 
zukomme, worinn ſie fich der Priorität. in Abſicht 

des: Pfand⸗Rechts zu erfreuen. haben. 


er een 
Einſchraͤnkung der Garantie auf fünf Jahre. 


Alle Garantie der Credit Caſſe erſtreckt ſich 
nur auf die erſten fünf Fahre nach der lezten 
Zaration des. Erbesziund folglich” nur auf Diejeni- 
gen. Gelder, welche nach vorgaͤngiger auf: rechtliche 
Weiſe gefchehenen Loskuͤndigung, vor Ablauf. des 
fünften- Jahres vom Tage der gefchebenen Taras 
tionnan gerechnet, faͤllig ſind. 


AU. 66. | 
Erneuerung der Garantie von fünf, zu fünf 
2,903 Bahren. | — - 


Iuboſſen wird die. Taration bes Erbes nad) 
* abgelaufenen fünf Jahren, auch. ohne Nachſuchung 
“des Eigenthiimers. ex: Ofhcio wiederholt, . und in 
fo. ferne nicht der Eigenthuͤmer das. Erbe merk 
lich: verfallen Laffen; die Garantie; auf andermeitige, 
fünf Jahre venovirt. 7 FU 

Es et Art. 67. 
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| Yet: 67. | 
Herabſetzung in der Garantie." 


Sollte aber das Erbe bis dahin merklich ver: 
fallen feyn, fo wird mit dem Eigenthuͤmer in Ge⸗ 
maͤßheit des soften Art. verfahren, jedoch auf den 
Fall einer wirklichen Herunterfegung der Tarationg- 
Summe, wogegen von Seiten des Figenthlmers, 
fo wenig als von Seiten der hypothekariſchen Gläu- 
biger jemals einige Befchwerde ftatt finden Bann, 
„ biefelbe denjenigen hypothekariſchen Gläubigern , wel- 
he dadurch auffer die Garantie gefezt worden, dur) 
Die bei der Caſſe angeftellten Haus = Mäffer nad): 
richtlich befannt gemacht. — 


Art. 68. 
Gaͤnzliche Erloͤſchung der Garantie. 


Eben bdiefes geſchieht in Abſicht fämmelicher 
garantirten Gläubiger, wenn ber Eigenthüumer frey- 
willig aus dem Inſtitut austritt, oder vor Abs 
lauf der fünf Jahre, als ein fäumiger Zahler aus 
der Anzahl der Intereſſenten ausgefchloffen wird, 
in Gemäßbeit des 38ſten und 3gften Artikels. 


Re 7 ee 
Auszuftellender. Garantie» Schein. 


Zur Sicherheit der Eigerithümer, und hypo⸗ 
thefarifchen Gläubiger fowohl, als auch um zu vers 
bindern, daß niemand, der nicht: wirklich Mitglied 
bes Inſtituts ift, den Nahmen deflelben mißbraus 
hen könne, um fi) Credit zu verfchaffen, wird ei⸗ 
nem jeden ntereflenten , fogleih auf erfolgte Tara: 

| | . tion 


237 
tion feines Erbes, ein won fämmtlichen Directoren 
unterfchriebener und befiegelter, und auf die näch» 
ften fünf Jahre gültiger Original « Öarantie- 
Schein (f. Beilage D.) daß, und wie hoch fein Er 
be ın der Credit; Eaffe verfichert ftehe, und welche 
Moften ibm dieſelbe dieſem nach garantire, aus: 
gehändigt, und diefem Garantie» Schein in ber Fol- 
ge von fünf zu fünf Jahren, eine der alsdann wier 
derholten Taration gemäße, auf anderweitige fünf 
Jahre gültige, und gleichfalls von fämmtlichen Dis 
rectoren unterfchriebene Claufula confirmatoria, er 
refp. reformatoria beigefügt ; auch. diefe. Garanties 
Scheine, nebft den, in der Folge Dinzugefommenen 
Novationen, den. hypothekariſchen Gläubigern zu je 
der Zeit auf Verlangen, in einer durch die Unter— 
fehrife des jedesmaligen. erften. Directors vidimirten 
Abſchrift mirgerheilt, und- bat der Eigenthümer fuͤr 
die Auslöfung des Driginals Garantie: Sceins fos 
wohl, als für die Beifügung. der in der. Folge bins 
jugefommenen Novationen, imgleichen der hypothe⸗ 
kariſche Gläubiger für; die Auslöfung einer vidimir⸗ 
ten Copei, ı2 $l. an. den, Protocolliften zu bes. 
zahlen. | 


Art. 70. 


Die Garantie nimmt ihren. Anfang. nicht eher. 
als ı und refp. =. Fahre. nach, dem, Eintritt. 


Ein jeder kann, wenn er will, fogleich nach er: 
folgtem Eintritt in das Inſtitut, die Taration feines 
Erbes, und einen derfelben, gemäßen Garantie : Schein 
erhalten, um davon zur Berubigung der garantirten 
Gläubiger Gebrauch zu machen. Indeſſen nimmt die 
Wirkung der en bei den Erben in ber Stadt, 

J5 und 
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und bei denjenigen Erben auf bein Sande, melchegteich 
bei dem Eintritt ein Procent EinfYuß: entrichten, ih» 
ven Anfang nicht eher, als ein Jahr, und-bei denjes 
nigen tanderben, welche ſich der Begünftigung des 
2ıften Art. bei dem Eintritt. nicht mehr als eim 
halb Procent Einſchuß entrichten zu dürfen , bediee 
nen wollen, nicht eher als zmei jahre nach. dem 
Eintritt in. das Inſtitut; und diefe Clauful wird als⸗ 
dann dem. über ein folches Erbe ausjuftellenden. Gas 
tantie = Schein nachrichtlich beigefügt. 


Art. Ar. 
Ausnahme. in Abficht der erften Intereſſenten. 
Jedoch find hiervon alle diejenigen Intereſſenten 


- ausgenommen, welche fich bereits vor würflicher Er- 


» 





oͤſnung des Inſtituts d. i. nor dem 1aten October 
1782 eingezeichnet haben. 


Ausnahme in Abſicht aller derer, welche bereits 
zuvor mit einem, oder mehrern Erben eingetreten 
| find. — | 


Auch haben zu jeder Zeit diejenigen, welche be 
reits Intereſſenten der erften, oder, zweiten Elafle 
find, wenn. fie in der Folge mit mehrern Erben eins ' 
treten, das Vorrecht, daß fie fogleich auf erfolgte 
Taration.berfetben die Vortheile der Garantie. in ih⸗ 
rem ganzen. Umfang genieffen können, in fo ferne fie 
nur dag zweite Erbe binnen Jahres Frift, nach Ab⸗ 
tragung des lezten von dem erjten Erbe zu entrichten 
den Einichuffes, das dritte Erbe binnen Jahres Frift 
wach Abtragung des legten, von dem zweiten Erbe zu 
* ent⸗ 


139. 
entrichtenden Enſchuſſes „u ſ. w· einzeichnen laſſen; 
nach Ablauf dieſer Zeit aber ſind ſie in Abſicht der fer⸗ 
nerhin einzuzeichnenden Erben, den übrigen neu ein: 
tretenden Intereſſenten in allen Stüden gleich in 
achten, 


Att. 73. 


Ausnahme auf den. Fall eines. übrigen Caffen- 
Vorraths. 


Es fieht: äh der, Diression frei, die neueinges 
tretenen Intereſſenten van diefer Wartezeit, oder von 
einem Theil derfelben zu befreien,, wenn der vorhan— 

dene Caſſen⸗ Worrath gröfer ift, als der Belauf 
derjenigen Gelder, welche den übrigen. bereits garamı 
tiefaͤhigen Intereſſenten aufgefündige worden; und 
wird ın biefem Fall der, Reſt des Caſſen-Vorraths, 
unter ben neueingetretenen, hülfsbebürftigen Intereß⸗ 
ſenten dergeſtalt repartirt, Daß diejenigen von ihnen, 
welche am erften eirigegeichnet worden, den fpäter eins 
gezeichneten allerdings vorgezogen —— 


Ark, 74.: 


Wir hung der Garantie: in. Abficht- lochetundio⸗ 
ter Gelder. | 


Es beſteht aber. die Wirkung. der Garantie dar⸗ 
in, daß die Intereſſenten durch diefelbe das Recht 
erhalten, die Beihülfe der Credit» Caffe unter den 
in ben folgenden Artikeln vorzuſchreibenden Bedin⸗ 
gungen, in allen denjenigen Faͤllen zu verlangen, wenn 
ihnen ein in der garantirten Summe begriffener Po⸗ 
ſten losgekuͤndigt wird, und fie denſelben aller Muͤ⸗ 
he —— zu dein Zinſen-Fuß von vier Procent, 

und 
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und bei denjenigen Erben auf bem Habe, welche gieich 
bei dem Eintritt ein Procent Einſchuß entrichten, ih⸗ 
ven. Anfang nicht eher, als ein Jahr, und bei denje⸗ 
nigen Landerben, welche ſich der Beguünſtigung des 
2 iſten Art. bei dem Eintritt. nicht mehr als ein 
halb Procent Einſchuß entrichten zu dürfen , bedies 
nen wollen, nicht eher als zwei Jahre nach. dem 
Eintritt in das Inſtitut; und dieſe Clauſul wird als⸗ 
dann dem uͤber ein ſolches Erbe — Ga⸗ 


rantie⸗ Schein nachrichtlich beigefügt. 


Art. zr. 
Ausnahme. in Abſicht der er Egereffn m, 
Jedoch find hiervon alle | 
ausgenommen, welche ſich 


oͤſnung des. Inſtitn 3 
1782 eingezeichne⸗ 











Ausnahme 
zuvor mit 


ı 


| 139. 
en trichtenden Einſchuſſes, u. ſe 1: einzeichnen laſſen; 
nach Ablauf dieſer Zeit aber find fie in Abficht der fer; 
nerbin einzuzeichnenden Erben, den übrigen neu ein- 
tretenden Intereſſenten in allen Stuͤcken gleich zu 


achten. 
Akt. 73. 

Ausnahme auf den Fall eines übrigen Eaffen- 
Vorraths. — — 


Es fteht. auch der. Direction frei, die neueinges 
tretenen Intereſſenten von diefer Wartezeit, oder von 
einem Theil derſelben zu befreien, wenn der vorhan⸗ 
dene Caſſen⸗Vorrath groͤſer iſt, als der Belauf 
derjenigen Gelder, welche den uͤbrigen bereits garqu⸗ 
tiefaͤhigen Intereſſenten aufgefündige worden; und 
vird ın dieſem Fall der Reſt des Gaflen » Borra 
nter Den neueingetretenen , bülfsbedürftigen Intereſ⸗ 

dergeſtalt repartirt, daß diejenigen von ihnen, 

m erſten eingezeichnet worden, den ſpaͤter ein» 


‘en allerdings vorgezogen werden. 


Art. 74. 


der Garantie in Abſicht losgekuͤndig⸗ 
ter Gelder. 


teht aber die Wirkung der Garantie dar⸗ 
e Intereſſenten durch dieſelbe das Recht 
e Beihuͤlfe der Eredits Caſſe unter den 
nden Artikeln vorzuſchreibenden Bedin⸗ 
en denjenigen Faͤllen zu verlangen, wenn 
der garantirten Summe begriffener P 
ndigt wird, und fie denſelben aller M. 


zu dein Zinſen-Fuß von vier NT 


43 
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und bei denjenigen Erben auf dem Sande, welche gleich 
bei: dem Eintritt ein Procent Einſchuß entrichten, ih» 
gen. Anfang nicht eher, als ein Jahr, und-bei denje⸗ 
nigen tanderben, welche ſich der Beguͤnſtigung des 
oıften Urt. bei dem Eintritt nicht mehr als ein 
halb Procent Einſchuß entrichten zu dürfen , bedie⸗ 
nen wollen, nicht eher als zmei Jahre nach Dem 
Eintritt in das Inſtitut; und dieſe Clauſul wird als⸗ 
Dann dem. über ein ſolches Erbe auszuſtellenden Gas 

rantie⸗ Schein nachrichtlich beigefugt. 


| Art. 7u. | 
> Ausnahme. in Abſicht Der erften Intereſſenten. 


Jeedoch find hiervon alle diejenigen Intereſſenten 
ausgenommen, welche fich bereits. vor wuͤrklicher Er⸗ 
bfnung des. Inſtituts d. i. vor dem 1aten October 
1782 eingezeichnet haben. | | 


Ausnahme in- Abficht alter derer, welche bereits 


Auvor: mit einem, oder mehrern Erben eingetreten 
| find. — — 


Auch haben zu jeder Zeit diejenigen, welche be⸗ 
reits Intereſſenten der erſten, oder zweiten Claſſe 
find, wenn. fie in der Folge mit mehrern Erben ein⸗— 
treten‘, das Vorrecht, daß fie ſogleich auf erfolgte 
Taxation. derſelben Die Wortheile ber Garantie. in ih⸗ 
rem ganzen. Umfang genieffen-fönnen, in fo ferne fie‘ 
nur dag zweite Erbe binnen Jahres Fri, nah Ab⸗ 
tragung des lezten. von dem erſten Erbe zu entrichten: 
den Einfchuffes, das. dritte Erbe binnen Jahres Frift 
mach Abtragung des lezten, von dem zweiten Erbe zu 
Bi j * er ent: 


139. 


entrichtenden Einfchufles , u. fx einzeichnen laſſen; 
nach Ablauf dieſer Zeit aber find fie in Abſicht der fers 
nerhin einzuzeichnenden Erben, den übrigen neu ein: 
tretenden Intereſſenten in allen Stüden gleich zu 
achten. 


Akt. 73. 


Ausnahme auf den Fan eines. übrigen Caffen- 
! Vorraths. 


Es ſteht. äh ber. Diression frei, die neueinges 
tretenen Intereſſenten van dieſer Wartezeit, oder von 
einem Theil derfelben zu befreien, wenn der vorhan= 
dene Caſſen⸗ Worrath gröfer ift, als der Belauf 
derjenigen Gelder, welche den übrigen. bereits gargu⸗ 
tiefaͤhigen Intereſſenten aufgekuͤndigt worden; und 
‚wird in dieſem Fall der, Reſt des Caſſen-Vorraths, 
unter den neueingetretenen, huͤlfsbeduͤrftigen Intereſ 
ſenten dergeſtalt repartirt, daß diejenigen von ihnen, 
welche am erſten eingezeichnet worden, den ſpaͤter ein⸗ 
gezeichneten allerdings vorgezogen erden 


Art. 74. 


Wirbung der Garantie. in Abficht. Iosgefündig 
ter. Gelder, 


Es beſteht aber die Wirkung der Garantie dar⸗ 
in, daß die Intereſſenten durch diefelbe das Recht 
erhalten, die Beihuͤlfe der Eredit⸗ Caffe unter den 
in den folgenden, Artikeln vorzufchreibenden Bedin⸗ 
gungen, in allen denjenigen Fällen zu verlangen, wenn 
ihnen ein in der garantieten Summe begriffener Po⸗ 
ften losgefündigt wird, und fie denfelben aller Muͤ⸗ 
be aages heet zu dem Zinſen-Fuß von vier Procent, 

und 
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und darunter wieder herbei zu ſchaffen nicht im 
Stande nd. 


u. Krk. 75. 
Die Gelder müffen von Seiten der Gläubiger 
| losgefündige worden feyn. 


Jedoch erſtrecket ſich diefe Beihuͤlfe einzig und 
allein auf den Fall, wenn der Poſten von Seiten des 
hypothekariſchen Glaͤubigers aufgekuͤndigt worden, 
und koͤnnen die Intereſſenten, wenn nicht die hypo⸗ 
thekariſchen Gläubiger, ſondern fie ſelbſt, den Po 
ſien losgefündige. haben, auf diefelbe keineswegs 
Anforuch machen, vielmehr find. fie gehalten, ſich 
anf Verlangen der. Direction, und. ohne daß diefe 
die Urfche davon anzugeben verbunden ift, von al 
lem Verdacht einer widerrechtlichen Colluſion mit 
Dem angeblich losfundigenden Gläubiger eidlich zu 
teinigen., i ne 


Bon den Fällen ,. worin, bie. Intereſſenten bie: 
fer. Claſſe fich der. Beihülfe ber. Credits Caſſe auch) 
zur Ausbezahlung derjenigen. garantirten Poften, 
Wwelche ihnen zwar. nicht. lognefündige find, aber 
doch wegen zu hoher Zinfen - Faft ihnen beſchwer⸗ 

lich fallen, erfreuen. koͤnnen, foll im ‚göften Ark, 
mit mehrerm gehandelt werben. 


| Art. 76. | | 

Aufgebung des Poftens an die bei der Eafle - 
7 angeftellten Mäfler. 

Leder. Intereſſent, dem ein Poften losgekun⸗ 


digt worden, iſt verbunden, denſelben bis zur Ber 
wur falls 
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fallzeit mit allem Fleiß ſelbſt zu ſuchen, und durch 
bekannte Hausmaͤller ſuchen zu laſſen, auch in die 
ſer Abſicht denſelben binnen vier Wochen nach ge— 
ſchehener Loskuͤndigung den beiden, für dieſes Ge— 
ſchaͤfte bei der Credit-Caſſe beſonders angeſtellten 
Haus-Maͤklern, deren Namen man in dem Ver— 
waltungs: Comtoir erfragen fan, aufjugeben bei 4 
Reichsrhaler Spec. Strafe. 


Art. 77. 


Anzeige der gefhehenen Loskuͤndigung an Die 
Direction. 


Hat er bis zu dein vor der Verfallzeit zunaͤchſt 
vorhergehenden Anzeigungs-Termin, (welche Ans 
zeigungs⸗Termine in dieſer Abſicht auf den lezten 
Januar, lezten April, legten Juli, und lezten Oc⸗ 
tober feftgefezt werden) Peine Gelegenheit gefunden, 
den Poſten wieder zu erhalten, ſo muß er ſich bins 
nen vierzehn Tagen‘, michin vor Ablauf des 4ten 
Sehruar, 44aten Mai, ısten Auguft und ı4tem 
November bei der Direction der Eredit: Caffe mel⸗ 
den, und von der ihm gefchebenen tosfündigung 
fowohl, als von dem Poften, den fie betrift, eine 
durch die Handfchrift des loskuͤndigenden Glaͤubi— 
gers bealaubigte Anzeige beibringen. Dem, der 
diefe Anzeige verfäumt, kann für Diesmal nicht: 
geholfen werden, fondern .er wird. auf das hächfte 
folgende Quartal hinaus verwieſen. 


Art, 


N 
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oh | Art. 78. 7 un - 
Auszahlung der Tosgefündigten Gelder zum 
IE >17 — 


Bei der nächften ordentlichen Verſammlung 
(welche in diefer Ruͤckſicht immer in: der lezten Haͤlf⸗ 
ge des Februar, des Mai, des. Auguſt, und des 
November gehalten werden) wird ſaͤmmtlichen as 
fereffenten die Defignation der losgefündigfen, und 
im nädıft folgenden Quartal, das beißt, wenn 3. 
E. die VBerfammlung im.’ Februar gehalten wird, 
der auf, Oftern, umd auf Maytag fälligen Poften; 
nicht weniger die Berechnung der feit ber Testen 
ordentlihen DVerfammlung eingegangenen Gelder, 
und der Heberfchlag , wie weit Diefemnad der Kaf 
ſen-Vorrath zur: Beihülfe ſaͤmmtlicher hülfbes 
dürffigen Jutereſſenten hinlaͤnglich ſeyn moͤgte, 
vorgelegt; und wenn ſich aus dieſem Ueberſchlag er⸗ 
gibt, daß derſelbe zu Bezahlung. aller aufgekuͤndig⸗ 
ten. und angezeigten Poſten hinreicht, fo - wird 
faͤmmtlichen huͤlfbeduͤrftigen Intereſſenten der bes 
noͤthigte Vorſchuß zum Vollen zugeſichert, und zur 
Verfallzeit wirklich ausbezahlt. 
u | De. —— 3 
| Het. 79, | 
Auszahlung eines Theils der losgekuͤndigten 
— SGelder. | 
Eollte jemals’ ber vorräthige Geld: Fond zu 
gänzlicher Befriedigung: aller hulfbebürftigen . Inter⸗ 
effenten unzulänglich befunden werden, fo wird der— 
felbe, in fo fern er gleichwohl zu Abtragung des 
vierten, oder eines gröfern Theile der fosgefüns 
digten Summe hinreicht, das Heißt, in fo ferne 


— — — — — 
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mit demſelben, von jeden bhosgekuͤndigten 4000 Mark. 
Ein tauſend Mark oder darıber abbezahlt werben 


koͤnnen, unter ſaͤmmtliche Huͤlfbeduͤrftige pro rar 
der benoͤthigten Capitalien vertheilt, und ſelbige 
mit dem Reſt der losgekuͤndigten Gelder, an die 
naͤchſte Quartal⸗Vertheilung, und falls auch dieſe 
zu ihrer Befriedigung noch nicht voͤllig hinreichen 
ſollte, zur abermal naͤchſten, und den alsdann wei⸗ 


- ter folgender Quartal-Vertheilungen verwieſen; 


dergeftalt, daß fie bis zur gänzlihen Abbezah— 


fung, mit den jedesmal neubinzufommenden 


Hülfbedurftigen in Abfiche der Nepartition der zu 
versheilenden Summe. vollig gleiche, Rechte behals 
sen, jedoh nur für den no rüuͤckſtaͤndigen Theil 
des abzubezahlenden Poftens, keineswegs aber, wie 
bei der erſten Vertheilung, fir den ganzen Poften 
zur jebesinaligen Keparrition -coneurriren können. 


—A Ar, go. 
Verloſung des Caſſen⸗ Worraths unter die los⸗ 
| Fündigenden Gläubiger. oJ | 
Waͤre aber wider alles Vermuthen die Sum 
me der aufgekuͤndigten Poften fo gar groß, daß 


auch nicht der vierte Theil derfelben, und alfo 


von 4009 Mark nicht wenigftens tausend Marf 
mie dem vorhandenen Caſſen⸗Vorrath koͤnnten abs 
getragen werden, ſo wird, weil den hulfbedürftigen 
Intereſſenten mit einer kleinern Beihuͤlfe, fo. gut 
wie gar nicht gedient wäre, die Repartition nicht 
pro rata der aufgefündigten ‚Capitalien vorgenom⸗ 
men, fonbern es wird in diefem Fall Die ganze auss 
zutheilende Summe, in Parcelen von taufend 


Mark Species vertheilt, und diefe Parsellen, = 
= * * & 


144 | | | 
Beobachtung: der im nächfifolgenden 81ſten Art. 
-Yorzufchreibenden Formalien unter ſaͤmmtliche Hülf- 
Bedürftige verlofer, wie eine ſolche Verloſung zeit- 
ber bei Einlöfung der fächfifchen Steuer: Scheine 
unter ähnlichen Umftänden mit dem beften Erfolg 
angewender worden. Und geichieht diefelbe derge⸗ 
ſtalt, daß die Hilfbebürftigen Intereſſenten für jeden 
aufgefündigten: Poften von sooo Mark und darun: 
ter, ein Loos fur jeden aufgekuͤndigten Poften, ‘wel 
che über 5000 Mark bis 10000 Mark: inchifß. 
de beträgt, zwei Loſe, und fo weiter fort, ufür 
jede aufgefündigte soco Mark ein Los zu ihrem 
Aneheil bekommen; fämmtlihe Concurrenten aber 
in fo ferne fie durch diefe Verloſung gar! nicht, 
oder doch nicht zum Wollen befriedigt worden, mit 
dem Reſt der ihnen losgefündigten Gelder, auf vor» 
befchriebene Weife zu der nächften, und den folgen: 
den Duartal: Bertheilungen, aufs neue concurriren. 
Wobei fi) übrigens verfteht, daß diejenigen, de 
von losgekundigte Poften unter taufend Mark: Spe 
cies befragen, von dem. ihnen ;zugefallenen Antheil 
nur fo viel befommen, als zur Auszahlung gebach- 
ter Poften nörhig ift. | a 


| . Art. 81. A | 
Formalien diefer Verloſung. 


Es wird Biefe- Verlofung in den erften Ta: 
gen, nad) gehaltener ordentliher Verſammlung, 
in Beyſeyn der Directoren und zweier Motarien 
dergeſtalt vorgenommen, daß allen und jeden Intereſ—⸗ 
ſenten der Eintrite bei derfelben offen ſteht; diejeni- 
gen, weldyen ein oder mehrere tofe zukommen, wers 
den durch herumzuſchickende Zettel zur Beiwohnung 
Der 


A 


— 
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der Verloſung convocirt; und bie Gewinn⸗Zettel 
von den Notarien in der Ordnung ausgezogen, ab⸗ 
geleſen, und protoeollirt, wie der vorſitzende Direc⸗ 
tor die losgekuͤndigten Poſten aufruft, | 
| Art. 82. \ 
Anderweitige Herbeifchaffung der losgekuͤndig— 
| ten Gelber. 

Niemand aber, welchem an den jedesmal aus: 
zutheilenden Vorſchuͤſſen ein Antheil zugefichert wor: 
den, ift genörbige denfelben zur Verfallzeit wirklich 
anzunehmen, wenn er, oder die Mäfler, auf ande: 
re Weiſe zur Befriedigung fees Gläubigers Narh 
fchaffen koͤnnen. Vielmehr fann er nicht ‚nur in 

dieſei Fall, fein Anrecht auf Die mwirklihe Aus 
zahlung zu aller Zeit und ohne einige Unkoſten 
‚zurückgeben, fondern ift auch dazu vermöge Ark, 
67. ausdrüdlidy, und auf alle Weiſe gehalten. 


Ark, 83. A FE 
Zurüchahlung des Saldo zu Tilgung eines 108: 
* gekuͤndigten Poſtens. 
Ein jeder Intereſſent, welcher einen ihm los— 
gefindigten Poften ohne Beihülfe der Eredit: Caſſe 
nicht wieder erhalten fann, hat das Recht, die von 
ihm als Anleihe bezahlten, und ihm gurgefchriebes 
nen Beiträge, famt deren Zinfen und Zinfes Zin: 
fen auf allen Fall, der Eafien: Borrath mag gros 
oder - Mein feyn, auf behörig geſchehene Anzeige 
(Art. 76. 77.) zu Tilgung eines Theils von dem. 
ihm loggefündigten Gelde zuruͤck zu verlangen, und 
behält derfelbe gleichwohl, in fo ‚ferne der zuruͤck⸗ 
Schlettw. Archiv. 7.8. K— zah⸗ 


u ’ 
* 


a 
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zahlende Saldo: nicht : zu: gänzficher Tilgung Des 
losgekuͤndigten Poftens hinreicht, für den Reit deſſel⸗ 
ben, gleiche Eoncurrenz, mit den. übrigen Hülfs- 
beduͤrftigen zu der. in dem 78ſten, zoflen, und 
goften Artikel beftimmten Auszahlung, Repartition 
oder Verlofung Es muß aber der mit dieſem 
Saldo ausbezahlte Theil des Poftens nah Vor—⸗ 
fahrift des zaften Are. gänzlich aus der Beſchwe—⸗ 
tung getilget werden. | 
- af {, 
| | Art. 84. J 

VWorgang der Altern Gläubiger vor den jünger. 


. Wenn in einem und eben demfelbigen Erbe 
‚mehrere Poften losgefändigt, und ohne Beihülfe 
der Credit: Caſſe nicht wieder hetbey zu fchaffen 
find, fo wird der Saldo zuerft zur partialen over 
totalen Tilgung desjenigen  losgefündigten Poftens 
verwendet, welcher in der Priorität der erfte if, 
und die übrigen Gläubiger fteigen in der Prioris 
tät und Garantie auf die im Art. 43. feſtgeſetzte 
Weiſe. u Ä 


Bedingungen, unter. welchen der Saldo von den 
uͤbrigen Erben deflelben Eigenthümerg gleich: 
falls zurückverlangt werden kann. 


Diejenigen Intereſſenten, welche mit mehr 
als einem Erbe in die Credit-Caſſe eingezeichnet 
find, koͤnnen auf dem im 83ſten Art. erwähnten 
Fall nicht nur den Saldo desjenigen Erbes, worin 
der losgefündigte Poſten verfichere ſteht, fondern 
| — auch 
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auch den Saldo, welchen fie wegen ihrer übrigen 
Erben zu gut haben, in fo weit derfelbe zur Aus— 
bezahlung des losgekuͤndigten Poftens erforderlich 
ift, zurüfverlangen. Jedoch leider diefes bei denjes 
nigen Erben, welche gleichfalls in dieſe zweite Claſ— 
fe eingezeichnet find, und folglich felbft in der Ga- 
rantie der Credit-Caſſe flehen, eine Ausnahme in 
folgenden Fällen: ı ) wenn das zweite Erbe feibft 
höher als mit der garantirten Summe beſchwert 
ift. 2) Wenn in demfelben felbft ein Poften Iosge; 
kündigt worden, für welchen die Beihülfe der Cre— 
dit-Caſſe gefucht werden Fönnte. 3) Wenn der Cre— 
dit Caſſe felbft bereits ein Poſten in demfelben 


verfichert fiebt; indem in diefen angeführten Faͤl-— 


fen der Saldo dieſes zweiten Erbes, wegen des, 
nad) Borfchrife des 4ſten, und folgender Artikel 
darauf haftenden befondern Pfand» Mechts, der Ere- 
die Caffe, und der jüngern, noch nicht garanfirgen 
Gläubiger, lediglich zum Behuf desjenigen Erbes, 
zu deffen Beften er eingebracht worden, angewen- 


| det werden darf. | 


Art. 86. 
Anwendung des übrigen Caſſen⸗ Borrarhs zu 
. "Auszahlung derjenigen Gelder, welche mehr 
Ä ald 4 Procent Zinfen geben. 


Wenn der Caſſen-Vorrath groͤſſer iſt, als. 


die Summe der den bereits garantiefaͤhigen ſo— 


wohl, als den neu eingetretenen Mitgliedern (Art. 


73.) losgekuͤndigten, und ohne Beihuͤlfe der Credit⸗ 
Cafle nicht wieder Herbeizufchaffenden Gelder, fo wird 


macht, damit diejenigen unter ihnen, welche die von 


Pro: 


* 


* 


ſolches den Intereſſenten dieſer Claſſe bekannt ge⸗ 


der Caſſe garantirten ar höher, als mit vier 
‘ ’ 2 z \ 
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Procent Courant von Banco verzinfen, fih des⸗ 
halb bei der Direktion melden fönnen. Worauf 
den Gläubigern, welchen die auf diefe Weife anges 
zeigten Poften verfichert fteben, von Seiten der Ei— 
genthümer und der Credit-Caſſe der Antrag ge: 
ſchehen foll, ob fie ihre Poften Funftighin zu vier 
Procent Gourant von Banco Renten ſtehen laffen, 
oder aber der kosfündigung derfelben fich unterwer⸗ 
fen wollen. Es ſollen aber hierinn diejenigen unter 
den angezeigfen Poften, welche in Propsrtion der gas 
rantirten Summe am höchften in der Priorirärfte 
ben, den Vorgang haben, und auf diefe Weife von ' 
den erjten Geldern zu’ denjenigen, welche in ge: “ 
ringerer Priorität ſtehen, fo lange fortgefahren 
‚werden, bis der Caffen » Borrard erſchoͤpft fenn 
wird. SE. 


Art. 87. 4 


Belegung der Gelder auf den Namen der Cre— 
dit⸗Caſſe. 


Alle den Intereſſenten von ber Credit: Caffe 
zu Auszahlung. der ihnen fosgefündigren Pafien. vor: 
geſtreckte Capitalien werden derfelben in den Stadt: 

‚und reſp. Land Rente: Büchern in eben der Prios 
vität, worin Der ausbezahlte Poften geftanden, auf 
. gewöhnliche Weiſe verficherr. 





Art. 89. | 
Eourfage von den auf den Namen der Credit: 
es Caſſe belegten Geldern, . 


Bon allen auf den Nainen der Credits Caſſe 
belegten Geldern, muß der Eigenthlimer des Erbes 
er er | ‚bins 


149 


binnen Monats: Frift nach gefchehener Zufchreibung 
des Poftens ein halb Procent Eourant Courtage ' 
an die Caſſe entrichten bey der dem 38ſten Art. 
einverleibten Strafe. 


> At. 89. | 
Zinfen:Fuß und refp. Unablöslichfeit der auf den 
Namen der Eredit:Eaffe belegten Poften. 


Alle auf den Namen der Erebit :Caffe belegte 
- Gelder werben mit vier Procent Kourant von 
Banco jährlicher in den gewöhnlichen Halbjährigen 
Terminen zu entrichtender Renten verzinfet; und kann 
diefer Zinfen: Zug niemals erhöhet, auch in fo fer: 
ne der Eigenthuͤmer das Erbe in baulichem Stande 
unterhält, (Art. 59 und 90.) nicht weniger die Zine 
fen, und fämtlidye ihm obliegende Präftanda zu 
rechter Zeit abfuͤhrt (Art. 38. und 91.), das Eapir 
tal nicht anders aufgefündigt werden, als wenn die 
Caſſe ihm. ‚foldyes anderweitig zu gleichen Zinfen 
wieder verfchaft. Dem Eigentümer aber, als 
Debitor ſteht zu jeder Zeit frei, das Capital, wenn 
er deſſen nicht mehr.bedarf, auf ſechs Monath zus 
vor gefchehene Loskuͤndigung, an die Caffe zuruͤck⸗ 
zubezablen. N \ 


Art. 90 


Verfuͤgung ‚für den Fall, wenn der Eigenthũ⸗ 
mer das Erbe verfallen laͤſt. 


Menn ein garantirtes Erbe, weil der Eigen; 
thumer daffelbe nicht in gehörig baulichen Stande 
unterhält, in Gemäßheit des soften Artikels in 
der Garantie herunter gefeßt worden, und ber 

| "83 | Ever. 
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Credit⸗Caſſe ein Poften in bemfelben verfichere 
ſteht, welcher nad) erfolgter Herunterfegung nicht 
mehr in. der garantirten Summe begriffen ift, fo 
wird der, dem Eigenthümer annoch gutlommende 
Saldo, fo weit derfelbe hinreicht, ſogleich, und alls 
einig zu Tilgung dieſes Poftens angewendet, und 
der. Reſt veflelben dein Eigenthümer von der Dis 
restion aufgekündigt; und falls die Zahlung. zur 
Berfallzeit nicht erfolgt, fo bat dieſelbe das Recht, 
das Erbe, ohne alle Achterfolgung zum oͤffentlichen 
Verkauf zu bringen, und fic) aus demfelben an Capi⸗ 
fal und Zinfen zu erholen; wie denn ein jeder ns 
tereffent auf diefen Fall in den öffentlichen Verkauf 
feines Erbes durch Unterſchrift diefer Berfaffungs = Ars 
tikel ausdruͤcklich einmillige, und fich des Achterfols 
gungs Proceffes, und aller andern Einreden, und 
Rechtswohlthaten dawider in allen Stuͤcken begiebt. 


Ark. 91. 


 Zerfügung für den Fall, wenn die Zinfen nicht 
richtig abgetragen werden. | 


Wer die im Koften Artikel feitgefeßten Zinfen 
nicht binnen- 4 MBochen nach ver Verfall: Zeit entrich⸗ 
tet, auch der Kaffe deshalb feine hinlaͤngliche Sicher: 
heit anzumeifen im Stande ift, gegen den verfährt die 
Direetion mir gerichtlicher Befehls Anlegung auf die: 
Revenien des Erbes, und auf feine andermeirigen 
Einnahmen und Effekten. ; Kann fie auf diefe Weis 
fe ihre Befriedigung nicht erlangen, fo wird dem ſaͤu⸗ 
migen Zahler, fobald der Ruͤckſtand eines vollen Jah⸗ 
tes Zinfen beträgt, das Capital von ber Direction 
aufgefündigt; und falls die Zahlung zur Verfallzeit 
nicht erfolgt, oder bis dahin nicht etwan annoch 2 

| — volli⸗ 


451 


vdllige Zinfen Rückftand- von dem ſaͤumigen Zahler 
abgeführt wird, ‚fo hat die, Direction das Recht, das 
- Erbe, ohne alle Achterfolgung zum öffentlichen 
Verkauf zu bringen, und fi) aus demfelben an Ca: 
pital und Zinfen zu erholen, wie denn ein’ jeder nr 
fereffent auch auf diefen Fall. in.den öffentlihen Ber 
fauf feines Erbes durch Unterſchrift * Fundamen: 
tals Artikel ausdrücklich einwilligt, und fidy des Acht: 
erfolgungs: Proceffes, und aller andern Einreden und 
Rechts⸗Wohlthaten damider in allen Stuͤcken ber 
gibt. ae 


04, : 3309 
Siebenter Titel. 
. Bon der Veräufferung der eingezeichneten Erben. 


Art. 92 


Umſchreibung der Erben auf: einen andern Be: 
| ſitzer. | 


Wenn ein.in. die erfte oder zweite Claſſe der 
Credits Caffe eingezeichnetes: Erbe in den Stadt: 
+ oder. Sand = Erbe> Büchern auf einen andern Be: 
figer unigefchrieben wird, fo muß folches- von. 
dem bisherigen Eigenthümer ’befielben, vor Der 
-nächften : ordentlichen Berfammlung der Intereſ⸗ 

ſenten in dem Verwaltungs: Comtoir angezeigt, und 
dafelbft: das Erbe, und falls daflelbe in der Gar 
vantie der Credit» Caffe ſteht, auch der Driginafs 
Garantie= Schein, gleichfalls auf den Namen des 
neuen Beſitzers umgefchrieben werden, bei 4 Rthlr. 
Species Strafe. Für diefe Umfchreibung wird 
| —— Ka. von 


14 


* 


von dem Erbe ſowol, als von dem Garantie: Schein | 
43 Bl. an den Protorolliften erlege, >: 


il En Art. 93. 
VUebertragung des Saldo auf den neuen Eigen: 
— | thümer des Erbes. . _ 


Wenn ein eingezpeichnetes Erbe öffentlich oder 
‚unter der Hand verfauft, oder fonft veräußert wirb, 

fo tritt der neue Eigenthumer von dem Tage an, 

da ihm das Erbe im Stadt: oder fand: Erbe: 

Buch ‘zugefhrieben worden, in. ale Rechte. und 
Verbindlichkeiten des bisherigen : Eigenthuͤmers, und 

namentlicy (auf eben die Weiſe, wie Diefes bei ab- 

gebrannten Erben, wenn foldye veräuffert. werden, 
in Abfiht der aus der Feuer-Caſſe zu hebenden 

Schadens: Erfegung der Fall iſt) in. das Eigen« 
thumsrecht des bem bisherigen Eigenthümer auf 
feinem Abtrag⸗-Conto gutftehenden Saldo, und in 

alle Damit verbundenen Obliegenheifen. Keineswegs 

aber, wird’ diefer Saldo dem Verkäufer, oder, wenn 

etwa deſſen Güter in Concurs gerarhen wären, 

feinen i uraroribus bonorum ausbezahlt; indem ders 
feibe zuförderft als ein ſtillſchweigendes Unterpfand - 
der Eredit- Kaffe für die etwanigen nicht als Ans 
leihe, fondern als Gebühr ſchuldigen Ruͤckſtaͤnde, 

und alsdann in Gemaͤßheit gegenwärtiger Verfaſ— 
fungs « Artiel als ein Pertinen; des Erbes felbft 
anzufeben iſt, und in diefer KHinfiche lediglich bei 
demfelben verbleiben muß. | 


Art. 94 
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| F At 9a. — 
Extract einer Conto aus den Büchern der Cre⸗ 
; dit-Caſſe. — 

Jedoch wird dem Eigenthuͤmer auf Verlan⸗ 
gen zu jeder Zeit, ein durch bie Unterſchrift zwei: 
er Directoren beglaͤubigter Extract ſeiner Conto, 
aus den Buͤchern der Credit-Caſſe mitgetheilt, um 
davon bei dem Verkauf des Erbes, und ſonſt den 
noͤthigen Gebrauch zu machen, und dafuͤr von dem⸗ 
ſelben 12ßl. an Schreib» Gebühr entrichtet. 


— 


F en Ark 98 ur 
In mie fern der neue Eigenthümer ſich feiner 
Mitgliedſchaft entledigen Eann. 

‚ Sollte der neue Eigenthuͤmer nicht gewilligt 
ſeyn an der Credit⸗Caſſe weitern Antheil zu neh⸗ 
men, ſo kann er, unter den, im 27ſten, und 30Hften 
Artikel feftgefegten Bedingungen fi, wern das Er⸗ 
be in die erfte Claſſe gehöre, fogleich, und wert . 
es in die zweite Claſſe eingezeichnet ift, nach Ablauf 
des von den fünf Garantie, Fahren noch übrigen 
Zeitraums, von aller Verbindung mit dem Inſtitut 
losmachen. Jedoch ift er in dem erften, und’ wenn 
von den Garantie Jahren Fein volles Jahr mehr 

übrig ift, aud) in dem andern Fall gehalten, feinen - 
Austritt, der Direction binnen- Monaths- Frift 
nach gefchehener Zufchreibung des Erbes anzu⸗ 
zeigen. | | | — u 


Ke— Achter 
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Achter Titel. 


Bon der dritten Claſſe der Iatereſſenten oder 
von denjenigen, welche ohne Ruͤckſicht auf den 
Beſitz eines gewiſſen Erbes eingezeichnet ſind. 


vn Art. 96. | 
Endzweck und Umfang. der dritten Elaffe. 


Zu diefer dritten Claſſe gehören alle diejenigen 
Sintereffenten, welche noch zur Zeit fein eigenes Er: 
be bejißen, fondern vermittelft der Credit = Caffe bios 
einen Spaar:Fond zu Erfeihterung des fünftigen 
Anfaufs eines Erbes), oder zu anderweitigem Ge 
brauch ſammlen wollen. | 


Br AMgn 
Beftimmung des contribuirenden Capifalg. 


Die Mitglieder diefer Claſſe koͤnnen das Capitak, 
für welches fie ihre Beiträge an die Caſſe entrichten 
wollen, bei dem Eintritt in das Inſtitut nad) eigener 


Willkuͤhr beſtimmen. 


Art. 98. 
Beiträge der dritten Claſſe. 


Die Beiträge diefer Claffe werden. .von dem, 
bei der Einzeichnung angegebenen Capital bezahlt, 
und es hat mit demfelden ganz; eben die Bewandniß, 
wie diefes im 21ſten und folgenden Artikeln für die 
- Mitglieder der erften Claſſe beftunmt worden. 


Art. 99. 
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Art. 99 


Verfahren gegen ſaͤumige Zahler, und ſreidill 
ger Austritt. 


Segen die ſaͤumigen Zahler wird gaͤnzlich nach 
Vorſchrift Des z6flen, und in Abſicht des freiwilligen 
Austritts gänzlih nach Vorſchrift des 27ſten Arti: 
kels verfahren. 
| Art. 100 


| Uebertritt in die erfle oder zweite Elaffe. 


Wenn bie Intereſſenten dieſer Claſſe ein wor 
Erbe Eaufen, fo können fie mit demfelben, auf Ver: 
langen in die erfte, oder zweite Claſſe des: Inſtituts 
übertreten,- dergeftalt, daß alsdann ihr Salds, auf 
die Conto Diefes Erbes transferirt, und nad) Vor⸗ 
ſchrift der vorhergehenden ae mit demfelber 


ren wird, 
Art. or. 


In wie ferne bei dem Uebertritt ein weiterer 
Einſchuß nachbezahlt werden muß: 


In diefem Fall darf ber im 2 uften und. 37fteu 
Art. feftgefegte Einſchuß nur in‘fo weit erlegt wer: 
den, als Der aus diefer dritten Elaſſe mitgebrachte 
Saldo, welcher die Stelle des. Einſchuſſes vertritt, 
zu Abtragung der in gedachten Artifeln vorgefchriebes 
ven zwei Procent Banco, nicht hinreichend üb 

Art. 102. 
Wie bald ein folder Intereſſent die Wirkung 
der Garantie genieſſen kann. 


Jedoch kann ein ſolcher Intereſſent, wenn er mit 
dem angelaufen Erbe in die zweite Claſſe — 
| woute, 


f 


V — 
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wollte, die Wirkung der Garantie nicht eher genieſſen, 
als nach Ablauf der im 7oſten Art feſtgeſetzten und 
reſp. 2 Jahre nach feinem Eintritt in das Inſtitut. 


u | ‘ Art. 103. u 
- Ein anzufaufendes Erbe kann auf Verlangen 
der Antereffenten vor dem Verkauf tarirt > 
werden. 


Waͤre ein folcher Intereſſent gewilligt ein Erbe 
zu kaufen, worin. ein, ober mehrere Poften losge- 
kuͤndigt worden, fo kann dieſes Erbe, auf fein Ders 
fangen, gegen Erlegung von 7Mart sgl. Eourant 
Zarationg» Gebühren, und ohne daß fein Name je 
mand andern, als einem der Directoren befannt mird, 
ſchon vor dem Verkauf von der Caſſe taxirt, und, wenn 
> per fosgefündigte Poften, in die erften Drei Bier: 

theile der Tarations Summe fält, ihm fhon vor 
dem Verkauf Gewißheit gegeben werden, in mie 
ferne er, falls ev Käufer des Erbes werden follte, ‘das 
fosgefündigte Geld auf Nothfall von der Credit » Eaffe 
* erhalten. könne, Jedoch ifter, wenn er wirklich Kaͤu⸗ 
fer des Erbe wird, gehalten, die Taxations⸗Gebuͤh⸗ 
ren in Gemäßheit des sgften Artikel, zu completiten. _ 
ee Art. 104. | 
Werwandlung des auf 1000 und refp. soo ME. - 

angemachfenen Saldo in einen Pfand Brief. 


Wenn der Saldo nach. dem im 28ſten und 305 
ften Art. feftgefegten Verbältniß, auf taufend, und 
vefp fünf hundert Mark Species angewachſen iſt, 
fo kann der Eigenthümer dafür auf-die im 2 9ſten und 
Zoſten Art. vorgefchriebene Weife, einen mit vier 
Procent Courant von Banco jährlich baar zu verzin⸗ 
fenden Pfand: Brief von der Eredie: Cafje verlangen. 


J 
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Art. 105. 


Auch die Intereſſenten der beiden übrigen Claſ⸗ 
ſen, und andere Erben-Beſitzer koͤnnen in Dies 
. fe Claſſe eintreten. 


Auch diejenigen Intereſſenten, welche - bereits 
in die erfte oder zweite Claſſe eingezeichnet find, 
können demohngeachtet aud) in diefe dritte Claſſe, 
mit einem felbft gefälligen Capital eintreten; gteic)= 
mie aud) diejenigen Erben = Befiker, weiche zwar nicht _ 
ihre Erben -in die Credit: Eaffe einzeichnen „ aber 

gleihmwohl, in biefe dritte Claſſe mit einigem Ca: ' 
pital eintreten mollen, allemal, ohne Widerſytuch 
zugelaſſen werden. 


Art. 106. u 


In wie ferne Privat⸗Hypotheken in die Credit⸗ 
Caſſe eintreten koͤnnen. 3 


Gerechtigfeiten, welche nicht auf einem in den 
Stadt: oder Land⸗Erbe-Buͤchern verficherten Erbe 
haften; und überhaupt alle Privar = Hnpocheken, 
welche nidye in’ den Stadt: oder fand= Erbe: Bis 
chern verfichert, und alfo nach dem Zw biefes In⸗ 
ſtituts feiner Garantie fähig find, koͤnnen in die 
Credit: Cafle auf feine andere Weiſe eingezeichnet 
werden, ais dahin, daß die Eigenthuͤmer mit eis 
einem Capital, welches dem ſelbſt beftimmten 
Werth einer folchen Gerechtigkeit, oder. fonitis 
gen Privat: Hppothef gleich kommt, in dieſe drit⸗ 
te Elafle eintreten; wobei aber nur »diefes enges 
zeichnete von jener Hypothek unabhängige Capital, 
nicht aber die Hypothek ſelbſt, mit der Credit⸗Caß 

ſe in nexu ſteht. 
00 Dem: 


18 


Benlagen. | 
| vr RE 
Sormular zur Verpflichtung 
für die Intereſſenten 


der er ſt en und zweiten Claſſe. 


| (Ich) , „ (verpflichte mich) vs Ä 
(Wir) "verpflichten uns) ber Credit⸗ Caſſe für 


die Erben und Grundftüfe in der Stadt Ham: 


(meines) ; __, 


burg und deren Gebiet, wegen Cunfers) in zes 


zeifchen = «= und = = # belegenen und, im 


(Stadt⸗) «. (meinen) It 
. Can: ) Erbebuch auf (unfen) Nemen ) fe 
"6 ee 
| rbes i F 
henden (Gehöftee) AIR (wir) auf ::: Mark 
Species < äftimire ) auf vorftehende Verfaſ⸗ 


Cäftimiren,) 


fungs: Artikel; — daß ih) diefelben 


? (befennen) (wir) 


5 gehörig durchgelefen, reiflich überlege, und wohl 


verſtanden babe; und 


(verbinde mich,) | 
(haben ;) (verbinde ung, ) denfelben 


. zu aller Zeit, und in allen Stüden treulich zu 


eigenhaͤndigen Mamens Unterſchrift. 


geleben, und nachzukommen. Urkundlich ee 


B. 
3 


B. 


Sormular zur Verpflichtung 
4 für | J J 


Intereſſenten der dritten CTlaſſe. 


CIH) , „, (verpflichte mich) .. | 
—  **. (verpflichten dur dritten Claſſe der 
Credit Caſſe fuͤr die Erben und Grundſtuͤcke in der 


Stadt Hamburg und deren Gebiet, für - - - Mark 
Banco Capital, auf vorfichende Verfaſſungs⸗ 
| ‘5,1, ( befenne ) (ich) 
Artikel; Cbefeneny daß | 
Durchgelefen, reiflich überlege und wohl verſtan⸗ 
Chabe;) (verbinde mich) | 
‚den (haben ;) und, verbinde uns‘) denfelben ‚u ale 
fer Zeit und in allen Stuͤcken treulich zu geleben 
| = .. (meiner) °.  ° 
und nachzutommen. Urkundlich (unferer) eigene 
baͤndigen Namens Ünterfehrift, — 


(wir) diefelben gehörig .- 
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c. 
Formular eines Pfandbriefs. 





Wi unterſchriebene Directoren der Credit + Cafe 
für ‚die Erben und Grundflüde der Stade Hamı 
burg und deren Gebiet urfunden und bekennen hiers 
"mit für uns und unfere Nachfolger an der Direk— 

tion, daß mir am heutigen Date von =: die 
Summe von =»: Mark Hamburger . Banco zum 
Beften ber gedachten Credit: Eafje zingbar aufge 
nommen und empfangen haben; geloben und ver: 

pflihten uns, das. vorbefagte. Capital von ==: Mark 
Banco ‚gedachten = = = deffen Erben, oder den durch 
eine por den jebesmaligen zwey älteften Directoren 
ber Credit: Caffe gefchehene und von denfelben uns 
terſchriftlich bekräftigte Eeflion conftituirten getreuen 
Einhabern. diefes Pfandbriefs, zu aller Zeit, auf 
ſechs Monath zuvor gefchehene Loskuͤndigung, präs 
zife als Wechſelgeld, ohne einige Einreden und Uns 
Foften zu bezahlen, aud) bis dahin mit vier Procent 
Courant mit Ablauf eines jeden Jahrs auszuzahlen‘ 
der Renten zu verzinfen; und verpränden benfelben 
zu dem Ende alle und jede der Eredit= Caſſe in 
den GStadt« und fand : Rente Buͤchern verficherte 
. ‚und fernerhin verfichere werdende Capitalien -famme 

‚deren Renten, aud) ſaͤmmtliche von den Intereſ⸗ 


ſenten zahlbare Einſchuͤſſe, Zulagen und übrigen ° 
Praͤ⸗ 
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Präftanda, fo weit diefelben zu Bezahlung des ob: 
gedachten Capitals von #2: Mark Banco erforder- 
lic find. Weshalb wir uns aller Einreden und 
Rechts⸗ Wohlthaten, wie Pi immer Namen; ha⸗ 
ben mögen, und namentlich der Einrede bes nit 
empfangenen Geldes und der Eintede des Gericht: 
ftandes begeben, und uns bieferhalb ber prompre; 
fien auffergerichtlichen Erkenntniß unterwerfen. Zu 
Urkund defien haben wir diefen Pfand: Brief ſaͤnme. 
lid) und eigenhändig unterfchrieben, und mic dem - 
Siegel der Eredit« Caſſe befräftigen laſſen. | 


So geſchehen Hamburg ben 2255 


Sdletim. Archiv 7-8. Ze — — * 5 D. 


—38⁊ 


# 


so 


ya 
do 338 pr Ien m mdoꝰ DE BR) ‚st IR 
BE Turltee "a ge Di: 342* re 3 5 ı 9% bezug 
nu mist. vn mm © | ' 


— «ih AGarantie Sqhe ins 


‚Sb it 223 hi er > Abs 





a m): Ip 
anorg I. 

* m ads I an. 
— * — zug ee 4 
mad im Gm BR den? j Fnkums 1 Cuit ien 

ZH) er Muꝰ Bd IB 
Ws es: in ⸗⸗ "fen 2 222 befegw 
nes Erbe auf añngekonimenen ——— Be⸗ 
richt der Taxatoren auf = = ME. Species taxirt; 
und übernimmt die Credit: Caffe für die Erben und 
Grundftüce in der Stadt Hamburg und deren Ges 
biet die Garantie für die in diefem Erbe (nach Abs 
zug der auf unten angezeigte Weiſe zu Capital ger 


44 9 h & i a 


- 


rechneten alten Gelder ıc.) *) verficherten erfien > > = 


Me. Speries und naneuslid. 
für die 7: Miu melde ige auf den Nas 
men von ° 


Mm % 


und für die erften ==: ME. von und aus ben 
2: ME., welche ist auf den Namen von > > 
verfichert und im Stabt Rente Dur gefchrigs 
ben fi find, — ⸗ i 
n 


*Dieſer Zuſatz ſowohl, Als das zu Ende des Garantie⸗ 
ſcheins angehaͤngte Formular der Berechnung fallen bey. 
den Erben auf welchen feine Grundhauer, Nenten von 

49 alten Geldern und ſonſtige Das, ‚sum 9 daften 

Fa 
anal weg · 


‘ 
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in Gemäsheit der gedruckten Verfaſſungs-Artikel 
auf die nächften fünf: ‚den = = + Monarhstag + - 
Unno = = zu Ende laufende Jahre; nach deren Ab: 
lauf diefe' Taration und Garantie, wenn dieſeibe 


J bis dahin nicht renovirt worden, fuͤr unkraͤftig und 


A xD : 
r- 


eo iplo erloſchen anzuſehen iſt. she 
| Taxations Summe = = = ME, 





— 


Contribuirendes Capital⸗⸗⸗Mk. 


Jaͤhrliche Grundhauer = = = Me, 
jährliche Renten von 
altem Geld an N. N. 2.3 F 

AR 2 I ae. ı 


zufanmen — + : e Me. 


Macht a 3% per. - 
an Capital — = = s Me 
Zorations Sum: ° 
me war — — 5 2 5 g 


Bleibt alfo = * = Me. 
— — —— — — —— 
Und kommt folg⸗ 
lich in die Ga⸗ | 

tantie — — ⸗ ⸗⸗Meke. 
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" Zaberte zur Äbeberht. 


ehe die Berechnung der Tarations « Keften, Fr concri⸗ 
buirenden und reſp. garantirten Capitals, der 
N Einſchuͤſſe und der — 


Bieftimariong 
‚ Sefp. Zasati 


— 


| Di. Spec. 


1000 
1200 


Doppelte 


aid eohteibuis | — ater · und 
Koften *) Jrende und gay * —I — von 
ingoimgn | Zeit | ine * 19.0.Be0. zp. de 
sp Summe; .ha:25 p. 2.5000 jährl. L. 
a! Al — —** — In Chu 
Agio ze Agio, Min. * die * ir FG 
| ae. gi. ht. &p.! De. st. ! a. bi. ie gl. Mi hi 
3 ı2|__7590| 9.6] 4 102 „sap a 
+ 3 gooliı 44 $ 1012 33 j 10 
sa 105015 9] 6 93 4169 
6 — 120013 — 7 83 12 
6 10] 13590116 144 8 74 33]|8 7 
7 8] ı500j18 "125 9 6g4 11 9 %6 
28 4 —5— lie sis 2410 % 
9 —| 1800|22 8fır 415 10141 4 


”) Diefe Tabele, un wir, ſo wie alle — Berechnun 
gen der Sefölligket des hiefigen gefchikten Calkulators, Herrn 
von Drateln, verdanken, iſt dergeftallt berechnet worden, daß 
von,ıoo bis 500o Mf. 3 Promille, von ſoo bis 20,000 DIE. 
für die erſten s000 Mt. 3, und für das übrige + Promille, üb. 
20,000 Mk. aber in allem nur 1 u: Banco augenom⸗ 

men wis, 


’ fi 
“ 
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* | 
ME Spea} ME HL ME-Sp. } Dre. 
N a6doP!9P:j% 1950 
280010 8 2100 
. 3ocolrm!‘i4| 2250 
3200| 12: 2400 
3400|12°:12] 2rgo 
360113 8 
3800| 14:° 4f 
4000| 15 — 
4200| 15 12 





26.8 4 
⸗ 4 4 2 

* — 
12 144 
13 12 
19 10 


x 


a 6 


ee 


EEE zu j — | 
o..> | 2» aastr tun 0e 





a rn > 
De = eo 35%) " 





J. | y 
a | 6 
4, 4° 5120 23 5 
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mati Tarariond | Contribuisg - Erfte ater und sg: Einfache - | 
838 1 Konen vende und Einfuhr. rer Eins 48 von EN von 
vefp. Taratiz | in Couvant | veip ga: |, PC Bco ſchuß von}. Ln.c Bo 
ons a2$ p, Cr. | tantirte in Eourane 3 P,C.Bco 55 3 u 
SRRPR, Summe, | 2% p.cr. Fin Eourant | in erunane | in Courant 
! : a2 P ct. a2 p. t, “2 P. Ct, 
Agio. Agio. gio. 


DE. Spec. | ME. 51. | ME. Sp.| Me. 61. | me. bl. | me. 61. Git bl 


— 
* 
[8 
* 
oO 











8g00|20 5 6600| 82 8141 4lzo 10 I4ı 4 
9000120 7| 6750| 84. 642 3jzr. sı3]42 3' 
920020 8| 6900|: 86 4143 2121 9 (45 2 
9400|20 91 7osor 88 2144 1f22 —Z3|4 1." 
960020 11 7200| 90 —|45 —|I22 8 la — 
9500,20 12 7350, 91 14,45 151221521649 ı5 
10000: 30 13 7500| 93 12146 14123: 7 146 14 - 
10200j20 ı55 7%50, 95 1047 13123. 145 47 13 
10400) 21 — zsoal 97 8148 12|24 6 148 13 
10600,23 11 7950| 99 6149 11124 133/49. ıı 
10800 2aı 34 8100 For 4150 1025 5 —— 
11000 21 4 8250!103 2,51 tar 123 510g 
11200) 21 5 8400| log —| 52 8126 4 |s2 8 
ı1400|21 7| 85501106 1453 7426 11 |s3 7 
1160Ö0/31 . 8| 87<ol108 1254 6127 3 |54 6 
1180021 9 ggsollıo 101558 5127 10Fi5$ 
12000. 21 111 gooolıız 8|56 4128 2 |56 4 
12200 21 121 gıgolııg 6157 31280937 3 
22400421 13, 9300|116 4|s8 2]|29.1|58 2 
12600|2ı1 ı5| 94sollıg 2|59 ı1j29.45|59° ı 
12900I22 —| 95600 120 —|60 — 30 — 0 — 
13000122 11 9750121 14|60 1530 760 ı5 
13200 22 3| 9900123 12161 14130 45 6: 14 
13400 22 4! 1oogolı2g 1ol&2 ı13J31: 63162 13 
13600122 _ g| 10200 127 8j63 123144 165 12, 
13800|22.- 71 10350|129 6/64 11132 $%)64 ıl 
1400022 8] 10600 131 4|65 10/3213 [6 10 
1420022 9| 10650133 2|66 9133 43166 9 
14400 |22 11) 10800| ı35 — 67 .8|33 12 |67 38 
14600122 121 109501136 14168 7|34-3%|68 7 








ano | "Ehen mean |< zen ai, ES 
ariong | in Courant |. 3 —— 1 5,0,%e0 
—— Ei —* ine. 3 Fattiähei. 

: | |: "est ii in |: a2 3. 
I gsi. ‚Air. | gio. | Br pin. 
DE Bl. mt. Ep. ME bl. ME | ME att Bien 
’f22 131 14100 1368 22 69 : 6434 11 169.126 | 
1122 ı$. 11350 14010 70 3.179 ⁊ 

23 — 1140014268 22 I 
9123 :,ı$ 11559}144 -6|7 2 3 
23 3 11700|146 417 2 
23 4} 11850[148: 2,7 „1 
23 :$pr12000 , 1830 se” 
23 Flıraagolısııa ds 
23 812300 153 12 ‚14 
23 9) :12450J ı55 10) ‚43 
23 Kuh ıız6oofıgz BL 42 
23 1242750159 6 XX 
23 135 12900 161 4 40 
23 151 130504163 24 29 
24 — Lk 17200| 165 —|8 8 
800|24 - If 13350} 166 14 |& >27 
00j24 3 ı3500| 168 ı2|- 6 
18200124 ee 10 5 
24 13800 172 8 24 
24 :» 76 139505174 6 3 
24 ı 141008176 4 22 
24 44501178 2 -1 
24 = 14400 } 1890 — — 
24 12114550181 14 Is: 
24 131 14700f183 12 14 
24 * 148901185 10 13 
25 ıgogohı87 8 12 
25 agıgolı89 6 41 
25 1930041941 4 10 
25 15410293 2 29 
26 15600 |ı9$ — 8 
26 15750|196 14198 7149 32198 7 
26 198 12199 6149 11 199 6 


— 





— 








r Eon Ye aa lei 


Selps Kasatis in.Courant | vefp. Has 


.. 


r> ' 
— 4 
8 


«Che 8.25 p. Ct. Summe 
De J 

DE: Sper, I Dit. HI. ME. Sp⸗ 
"31400|26 -ı2]| 16050 
!31600|27_ —| 16300 
»2180@|27 ‘ 4] 16350 
'22000|27 8} 16500 
“33000127 12 16650 
122400128 —! 16800 
22600128 4] 16950 
a2800|28 8} 17100 
'23000|28 ı2]| 17250 
°93200/29 — 17400 
-23400|29 4| 17550 
23600129 8} 17700 
"23800|29 12| 17850 
"24000, 30, — | 18000 
"24200|30 4] 18150 
24400 30 8]: 18300 
"24600130 12| 18450 
"24800,31 = 18660 
25000 31 41 18750 
25200 31 8] 18900 
* 25406 31 12 "19050 
12566032 —-|' 19200 
25800 32 4| 19370 
786000 32 8! 19500 
86200132 12 1960 
‘46400|33 —| 19800 
26600 33 4] 1995< 
"26800133 -8| 20100 
27000 33° 12] 20250 
“27200 34 =] 20400 


— 
a 25P. ct, 


ET 


‚Me. Bl. 
200 


10 
202 8 


204 6 


206 4 
208 & 
210 — 


g 211 14 


213 12 
315°10 


217% 8 
01.219 6 


221 4 


1,233 2 


2.25 — 


P226 14 


228 12 
230 10 
232 8 
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| Fortſchreitende 
von den Einſchuͤſſen und Zulagen fuͤr 1000 Mk. 
fen und Zinſes Zinſen zu 23 pro Cent Baͤnco, 
bis zu gaͤnzlicher Tilgung des Contribuirenden 

Bey einfachen Zulagen von + Procent . 


Banco (Xrtif. 22.) 

















Jaͤhre nach || Ein, ‘j Einfache , Zinfen und Zins Anwachſender 
dem@intritt.|| ſchuß. Zulage | fes Zinſen. Salde. 

Mk.Be. | ME. Beo. | Bed. SE He Bco. Mt. EB 

I 100 50. — — 190. — 

2 50 50 3 12 253 12 
3 | 50 50 6 si] 360 13 
4 50 9 — 149 43 
5 50 10... 8 1.479 » 93 
6 50 12 — 1541: 94 
7 50 13 9|605 24% 
3 | 50 15 2] 670 43 
9 50 16° 12 | 737 — 
10 50 18 7 805 7# 
II 50 20 2 875 97 
12 50 21 14 947 7 
13 so 423 11 [Io2ı 24 
14 1« 50 | 25 8 |ı096 104 
15 52 27 7 11174 ı# 
16 50 29 6 Jı253 7% 
ı7 | so | 31 - 5 [1334 ı2$ 
18 50 33 6 |ı4ı8 23 
19 50 35 .7 |1503 94 
20 50 37 9 [1591 23 


*) Diefe Tabelle kann mit leichter Mühe anf jede andere gef 
hierzu nichtd weiter, ald den fimplen Anfa : 10000 Mt. geben 
Die Jahre in welchen dad contribuirende Capital ganz oder 
i. in 30. und vefp. ı8 Jahren kanng in 48 und zeip. zı Jahren 
Sdeffelben getitgt werden. | 


| 177 
Cor ANY ee Leer 2 
Berechnung m 
Species. contribuirenden Capitals, nebft deren Zin- 
und dem daraus enrftehenden Anwachs des Saldo 
Kapitals in 69 und refp. 49 Jahren *). 

Bey doppelten Zulagen von ı Procent 


Banco. (Attif. 23.) Nr 
I Zahre nach] Ein: | Doppelte Zinſen und Zins | Anmachfender 
demEintritt· fibuß. Zulage. | ſes Zinfen. Sarde- 
ME.Bc. | DE. Deo. Beo. M. bl. | Bro. ME. Sl. 
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100] 190 — ‚200 — 
| 50| 100 I iz 
' 5090| 100 8 a4. 11513 "14 
100 I2 14 | 626 -ı2 

100 15 :ı2 (Na 7 

100 18.9 11868 — 

J 100 21 ——— 

⏑7— 

100 27 11 [1234 12 
100 30 14 |1365° "10 

100 | 34 2 1499° -12 

100 {7:8 137° 4 
109. | „40 ı5 |1778.° 3 

100 | "44 | 7 11922 "10 

100 48 | ı [2070 ıı 

100 | 5ı 12 |2222 '7 

100 || 85 9 |2378 — 

100 ri, 7 12537 7 

100 63 7 12700 14 

100 || 67 8 12868 = 


oder kleinere Capital» Summe angewendet werden. Man braucht 
einen Saldo von 253 Mk. ı2 Hl. wie viel geben 3. E. 25000 MF.? 
theilweife abgetragen wird , bleiben bei jedem Capital Diefelbe; d. 


2, in 60. und reip. 41 Jahren 3, nnd in 69, und vefp- 49 Jahren 
Sclettw. Archiv 7. J M 
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Dei per Zulagen von r ——— Banco. ‚At. 23.) 
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‚7824 _ 5 
8119 ı5 
8422 15 
8733 8 
9051 13 
9378. 2 
9712 9 
10055 6 
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Tabelle zur. Ueberſicht 


in PR viel Jahrehn dor Saldo ju 500, Und reſp. 1000 
Mk. Banco und dariiber anpächft, und von den 
iu dr Jatereſſenten züruͤck verlangt — kann. 


d Art. 8. ff..40 164.) 


Eon — | a: Beer Br ‚Seioge dop⸗ N 
ı lag lagen. 
2600 a. 2% ei Sald. — gr... druͤbi 30 Jahr. in 8 —* 
| 2250. | | u eV Br 16 — 
* 0 Ba f — 
2500 un cr 2 —— 15 _ 
je War ei 
3500" — ? ar 13 — 
das — ig Ted 
3306" ee BE Re U aan 
EI 
Jooß 9 91— 
Te 
BIOS ne 15 =: 537 
et — 3— 
Ta Be ee U ee a 
500° — 4000 ü. daruͤb. 23 — 14 — 
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20000 — — 6 — 3 — 
30000 * — 3 — 2 — 


19} 


Obrigkeitliche Beftätigung 
X 
orhergehenden Berfaflungs)- Aid 
der — Credit = Caſſe. 

| £ 1 * ef 4] 
ur: Aaekercnene, und vetleſene PRRHETE ; 
Herrn Johann Arnold Günther, Li. er Conforten, 
decretirt €. E. Rath, daß die von Herrn Sup⸗ 
plifanten in der Anlage übergebene Rerfaffungs- 
Artifel, der Eredit » Cafe für. die Erben und 
Grundſtuͤcke in der Stadt Hamburg, und des 
ren Gebiet, fo wie ſolche in Senaru verlefen, und 
approbirt worden, und in fo ferne foldhe Die Ges 
rechtfame und Verbindlichkeiten ber en 
be. zu confirmiren, | Ei \ 


 Decretum in Senatu — Mereuili 
d. ı2, Mart. 1783. 


A A IR. Daten), Dr I 


— — 
Es ’ “ ® 4 » “ e * — 4 — # 
SR 5% : EN un 
\ “ . 


Erfe Radrige 


| das Publifum 
über die — der Hambutsiſchen Eu 
Caſſe ech 


vom ı Hten ‚October 1782. “ “ 


—— dem zaſten Stuͤck der Hainburgiſchen Addreß⸗ — 
2 Fe vom Jah 1782.) : 
E hat die vor zwey Monaten von den Vorſte⸗ 
hern der Geſellſchaft zur Befoͤrderung der Kuͤn⸗ 
ft , und allaſchen Gewerbe eränete Subſeription 
zu einer Credit-Caſſe für die Erben, und Grund: 
ſtuͤcke in der Bradg»Hamburg und deren Gebiet. 
einen firnelicen: und auvgebreitsteen Fortgang ges 
habt, als die Stifter diefer Anftalt von zu hof⸗ 
fen gewagt haben. 


Dieſer laute Beweis der allgemein anerkann⸗ 
ten Nothwendigkeit eines folhen Inſtituts, und der 
Anwendbarkeit unferer Vorſchlaͤge benimmt uns: jes 
be Beſorgniß für die fünftige Dauer deffelben, und 
berechtiget uns J— der — , daß wir unſers 
| groß 


l 


38 


— Q 
Ihren ee⸗ in Wieders Aufhelfung bis Hypothe 


’ 


kariſchen Credits nicht ganz verfehlen werden. 
22 . ON2,0 F N nr * 9 j. 64 
Wir wollen hier den Inhalt der Suhſt 


J 
J4 


fiften vom, Hten Auguft bis. zum "Taten Octöber, 


fo wie diefelben in der am, iaten Diefes Monütes 
gehaltenen erſten Verſammlung der, Genoffens 
(haft ſaͤmmtlichen Intereſſenten vorgelegt worden, 
affentlich bekanut mahen tun 

⏑ ⏑”— “ 
„Die Anzahl des eingezeichneten Erben iſt in 
dieſem Zeitraum auf 1131; angemachfen,. und der Ans. 


gegebene; Kapitalmersh, derſelhen beträge.. 1... - 


‚in: Petsi Kirchſpiel +2. # 135,600 ME; Sp; 

- in; Nicolai Kirchſpiel ⸗—⸗26.5 265,300, m. 
in Catharinen Kirchfpiels : 
in Jacobi Kirchfpiel = * =» = 411,600, m... 
in Michaelis Kicchfpiel » = = * Ssı8,470 — 
auſſer der. ; Stade mr: #129 149,200 { — 
2 qufäiintien 1,641,270 MESH 


“ 
. aa m 
u I -KERTTTE band 


Nur 697,950 ME. hievon find vorgaͤngig bis auf 


2 
- 
m 
- 
— 


⸗ 
2 


tihtions⸗ 


4.309pR9 3 α. 


wirklich erfolgte Taration in Gemäßheit der Schoßs 


Summe angegeben; bie übrigen 943,320 ME. bes 
fiehen aus folchen Erben, welche von ihren Eigen 
thůmern, weil diefelbe noch zur Zeit Feine Ga: 
rantie der Eafle verlangen 9, nad) eigner Aeftis 
mation eingezeichnet worden "*). J 
— M 4 Die 
H Gluͤcklicher Staat, mo ſolche patriotiſche, und edle Thäs 


tigkeit unter den Bürgern herrſcht!! 
Herausg. 


#8) Da das Inſtitut damals noch nicht feine völlige Verfaß 


fung » 


184 


1 


Die Anzahl der — Gelder in 


jener erſten Claſſe betraͤgt 
in Petri Kirchfpiel > 18,750 mes⸗ | 


= e 
2 z z 


R 


in Nicolai Kirchſpiel = = 6,500 — 
in Catharinen Kirhfpil = # 7,70 — 
in Jacobi Kirhfpiel = = 17,000 — 
in Michaelis Kirchfpiel = = 35,600 — 


auffer der Stadt : # 
sufammen . . . 85,550 Mi. Sp, 
wovon aber noch viel wegfallen wird, theils — 
die nothwendige Strenge der Taxation, thells da- 
durch, daß viele Gläubiger die Loskuͤndigung zuruͤck⸗ 
nehmen werden, wenn: fie gewiß find, daß die Cre⸗ 
dit: Caſſe ihnen ihre Poften garantirt, und. theils 
dadurch, daß mancher Poften von den Maͤklern an- 
noch ohne Hülfe der Credit = herbeyzuſchaffen 
ſeyn wird. 


fung hatte, und ne nicht von der Obrigkeit confirmire 
- war; fo iſt die ſchnell erfolgte Einzeichnung fo vieler Sins 
tereſſenten der befte Verweis von dem Vertrauen, das 
man auf die Wichtigkeit der Stiftung ſezte. 


A, 


VI. 


X 


Da, ı Mae Br 

Zernerweitige Vetandtmachung 

den Zweck/ die, Einrichtung, 

und den zeitherigen Fortgang Lu 

u be ee? 
nunmehr hochobrigkeitlich heſtatigten 


Eredie-enffe 


für 


| ie Erben und: Grundſtuͤcke in der Stadt 
- Hamburg, und deren Gebiet betreffend, 


- - 


“ " 
3 * 


E— ehe bie Dieestion der im — Jahr er 
richteten Credit⸗ Caſſe für die Erben und Grund⸗ 
ſtuͤcke dieſer Stadt, und deren Gebiet ſich nunmehr 
in den Stand geſezt, dem Publicum zugleich mit 
den zeitherigen ausgebreiteten, und wichtigen Wir⸗ 
kungen dieſes Inſtituts, wovon wir bereits im 8aſten 
Stüf, der vorjaͤhrigen Addreß-Comtoir⸗-RNach⸗ 
echten eine ‚Probe m haben, ) und wovon 

| | Ms $ wir 


Pr Es beſtand damals (den 14ten Octob. 1782) die Anzahl 
der eingezeichneten Erben aus 131, und der angegebene 
Eapital » Werth derſelben betrug 1,641,370 ME, Spt 
cies. | 
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Gentr Taxation in der Garantie begriffen iſt, zu "alter 
Zeit ohne Anſtand gemäß feyn önne, und ſoll ihn 


vadurch von unzeiliger, unb übergilter —— 
zarichalten. — 


3 
| 3) Ste. ſoll den Vedern der — uihei 
ber Garantie begriffenen, und auf den Fall, wenn 
das Exbe übereilt zum Verlauf gebracht wuͤrde, in der 
Spa mißlichen. Poften eine Gelegenheit zu ihrer Re 
tung verſchaffen, wobei, fie uͤber all keine Koften, noch 
Muhwaltung haben, indem ſie ihnen nach Ber: 
lauf einigen: Jahre vermittelſt der von den Schuld⸗ 
ner, allmaͤhlig geſammelten Einſchüſſe zur. Zahlung 
verhilft, oder doch, durch allmaͤhligen Abtrag und 
Tilgung eines andern aͤltern Poſtens ihre Prioritaͤt 
in der Beſchwerung verbeſſert, und ihnen ef vie 
Weiſe groͤſſere Sicherheit perſchaft. | 


!: 


es; ‚Sie ſoll denjenigen Erben: Beſthzern, na 
che unter dem Bruck einer Zinfen ⸗Laſt von 5. und 
mehrern Procenten ſchmachten, Huͤlfe leiften, f 

dadurch, daß ſie feibft ihnen das Geld zu are — 
Zinſen gibt, und theils dadurch, daß fie den Glaͤu— 


bigern ein Antrieb.wird, der vermehrten Sicherheit 


wegen, ſich geringere” "Zinfen: gefalten zu laſſen. 


5) Sie ſoll ein Mittel werden, den Preiß 
der liegenden Gründe: zu verbeffern, indem fie den 
Käufer ‘gegen: die. Sosfündigungen, und. Profecusios 
nen der hypothekariſchen Gläubiger in- Sicherheit 
feßt, und auf dieſe Weiſe den Muth zum Ankauf, 
und die Eoncurvenz der Käufer vermehrt, 


7° m alle dieſe Abſi chten mit der moͤglichſten 

| Bequemlichkeit, für jeden einzelnen, Intereſſenten 

iu erreichen, und um einem jeden’ die Art des Se 
| | brauchs, 
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mir in ber Folge us mehr fagen werben, auch 
die vollſtaͤndige, und biißende Einrichtung deffel- 
ben vorzulegen, fo wie ſolche den ‚roten December 
vorigen Jahbs von ſaͤmmtuichen Jutereſſenten belicht, 
und ſeitdem von E. hochw. Rath dieſer Stadt hoch: 
obrigkeitlich ühterfischt, und demnachſt untern raten 
d. Mt. apptobirt, und. beſtaͤtigt warden iſt, 


Theils fr diejenigen‘,s welche von dem Pe: 
und der eigentlichen . Beſchaffenheit diefer Creoit⸗ | 
Caſſe überalf noch: nicht unterrichtet — moͤgten, 
und Theils im, Ruͤchſi icht auf..die; —I 
Jenen Grmölterungen, und” Aband Hunden © 
fien Entwurfs, mollen wir; beydes, den —* * 
Inſtituts, und die Einrichtung deſſelben, ſo wie ſie 
in den nunmehr auf 9 Bogen abgedrufren: Wer⸗ 
faſſungs⸗ Artifelg; enthalten iſt, kuͤrzlich gerinan⸗ 


der ſetzen. 


Der Zweck md bie Abſi cht dieſer Anſtalt 
täpe fü ſch in — fünt, — uſammenfaſſen | 


23.4) Sr: ſou den Eigenthämer..des She 
Biel moͤglich ſicher ſtellen, daß er nicht düird) Los⸗ 
kundigung, und Profecutien eines in feinem Eye’ 
be belegten: — iu Sue Beten werden 
‚Pnne: RR? 


na —8— —— * Por * . - * 
Theil der Beſchwerung verbuͤrgt, dem hypothekari⸗ 
ſchen Glaͤubiger Gewißheit geben, nicht nur, daß 
feine Knporpef ihm, in der That hinfängliche Si⸗ 
cherheit verſchaffe, ſondern auch, daß er der Be⸗ 
zahlung ſeines Geldes‘, fo weit . nad). gelber 


wori# 


he; 


— 
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fener Taxation in der Garantie beäriffen iſt, zu ah 
Zeit ohne Anſtand gemäß feyn fbnne,, und ſoll ihn 
dadurch von —2 und übereilter — 
garickhal ten. 


— 
| 3) Sie: fall den. Befgern der. hen nicht, ie 
der Garantie begriffenen, und auf den Fall, wenn 
das Exrbe uͤbereilt zum Verlauf gebraͤcht wuͤrde, in der 
That mißlichen Poſten eine Gelegenheit zu ihrer Ret⸗ 
tung verſchaffen, wobei, fie hberaf keine) Koften, noch 
Müuhmalsung. haben, indem ſie ipnens.nach Ber: 
yo einigen: Jahre -vermittelft. der. ;von. den Schuld⸗ 
allmaͤhlig geſammelten Einſchuͤſſe zur. Zahlung 
verhilft, oder doch, durch allmähligen- Abtrag und 
Tilgung, eines andern aͤltern Poſtens ihre Prioritaͤt 
in der Beſchwerung werbefiert, und: ihnen. * * 
Weiſe groͤſſere Sicherheit perſchaft. 


9 ‚Sie ſoll denjenigen Erben: Beflgern, nd 
che unter dem Bruck einer Zinfen ⸗Laſt von 5, und 
mehrern Procenten ſchmachten, Huͤlfe leiſten, theilz 
dadurch, daß ſie ſelbſt hnen das Geld zu geringern 
Zinſen gibt, und theils dadurch, daß fie den Öläus 
- bigern. ein. Antrieb.wird, der vermehrten Sicherheit 
wegen, ſich geringere’ "Zinfen‘ gefalten zu lafien.. 


5) Sie foll ein Mittel werden, den Preiß 
der liegenden Gründe: zu verbeffern, indem fie den 
Käufer gegen: die. Sosfündigungen, und. Profecusios 
nen ber hypothekariſchen Gläubiger in- Sicherheit 
fegt, und auf dieſe Weiſe den Muth zum Ankauf, 
und bie Concurrenz der Käufer vermehrt, 


"7 Um alle dieſe Abfichten mit der moͤglichſten 
| Bequemlichkeit, für jeden einzelnen. Intereſſenten 
iu "erreichen, und um einem jeden” die Art des Sr 
brauche, 
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hrauchg, welchen er: von * Inſtitut maden wilh, 
polig, frei zu ſtellen, iſt daſſelbe von nun an in drei 
verſchiedene Claſſen vertheilt worden, fo daß nun⸗ 
mehr ein jeder ſich ſelbſt dasjenige Verhaͤltniß pi 
woaͤhlen kann, welches feiner Situation, und feinen 
| — Abſi chten vorzüglich ganae if | * 


Die erſte Claſſe if für diejenigen ——* 
Aber beftimmt, welche feine Ürfache haben, vor Los⸗ 
kuͤndigungen beſorgt zu ſeyn, und welche dem Fin) 
ſtitut blos in der Abſicht beitreten, um ſich einen 
allmaͤhligen Sparpfenning zu fammeln, und auf 
diefe. Weiſe ihre zum Theil in theuren Zeiten ans 
gekaufte Erben allmählig, und: unvermerft wohlfei⸗ 
ler zu machen. : Itzt gegenwärtig - befteht dieſe Clafr 
fe faſt durchgehends aus wohlhabenden Mitbuͤrgern, 
welche ihre Erben blos in «der patriotiſchen Abſicht 
eingezeichnet haben, um die Gredit-Gafle: gleich zu 
Anfang ausgebreiteter, und wuͤrkſamer zu ‚machen, 
und. denen man aljo alles Gute, was. diefelbe bis 
itzt geleiftet hat, und Jeeon Jeiften- wird, porzüg: 
verdanken muß. | | 


Die Bedingungen. für fe erſte Claſſe ſt nd u 
ige: | 


Ä 1) Ein — Intereſſent beſtimmt ben Werth 
feines Erbes nach eigenem Gutduͤnken. 


2) Er bezahlt an die Cafe: | 


.. 4) Einfuß, alde bei dem Eintritt r I or. Ch. 
Banco von den erflen 3 des eingezeichneten zer 
fol: Werthes; mit Anfang des zweiten Jahrs + 


- 
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Ct, und mit Anfang’ des dritten Jahrs noch #' pr. 
Er, Nachher nichts weiter. Bei einem Erbe, wel⸗ 
des für 20,000 ME. Capital 2 Werth -eingezeichriet 
wird, beträgt. folglich diefer Einſchu ß im erſten Jahr 
I50 Mark, in zweiten 75 Matk, und im dritten 
gleichfalls 78 Mark Banco. 


J— 9 Zulage) alle Simelfarh, ind alle Narr 
eini 2; oder int Nochfall hödhftens +’ pri: Er. Ban 
kb ponden erften- & des’ eingejeichneten. Capital⸗ 

Werthes. a macht bei einem Erbe von 20006 
Mark Capital: erth alle halbe Jahre 37: Darf 
sBl. und hoͤchſtens 75 Mark Banco. ar 


2 By Wer idiefe Einfehühte, ind Zalagen nicht 
* rechter Zeit bezahle, muß ſeine Saumfeligfeit 

im erſten halben Jahr monathlich mit 3: pr. Ct. 
und im zweiten halben Jahr monathlich mit 19pr. 


ECnt. Strafe von der ruͤckſtaͤndigen Summe des 


Einſchuffes oder der Zulage buſſen Wer ein vol⸗ 
kes Jahr in Ruͤckſtand iſt, wid‘: vaͤnzlich von der 
Caſfe ausgeſchloſſen, und ihm ſein⸗ dis dahin era 

ſpartes Geld, er — jener Strafe baar ausge⸗ 


en 9 


3 Die Einfätife Fe als die — 
| a dem Eigenthuͤmer mit 23: pr, Et. Baneo 
jährlicher Zinfen, und Zinfes Zinfeni gut geſchrieben. 


| s) So: oft derfelbe auf diefe: Weiſe einen Fond 

von 1000 Mark Species bei der Credit-Caſſe gut 
bat, ſo kann er denſelben, entweder zu Tilgung eines 
ir dein Erbe belegten Poftens anwenden, oder einen 
Pfand e Brief, von-der Eredis’Eaffe dafür. 
— — | we 


ur 
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welcher jaͤhrlich mit 4 pr. Ct. Courant verzinſet 
wird, und zu aller Zeit aufgefündige werden kann. 
Disfer Fond ‚von 1000 Mark ſammlet fi, früher, 
oder fpäter, nachdem. das Erbe groß oder klein ift, 
Bei einen Erbe won 20000 Mark Capital: Iersg 
z. E. ſammelt er ſich bei einfachen Zulagen in 8 und 
bei doppelten in 44 Jahren. Bei ſolchen Erben, mel: 
che wenigewials sooo Mark: Capitale Werthibetras 
gen, und: bei Denen es folglidy.lange Zeit bedurfe, 
sim einen Fond von 7000 Mark zu ſammeln kann 
der: Saldo auf vorbefchriebene. Weiſe zuticigefor - 
dert werden, fo bald er auf soo Mark. angewach⸗ 


fen ift. | 
6) Wer nicht laͤnger an dem Inſtitut Theil 
“nehmen: milk; kann zu jeder Zeif auf Jahr zuvor 
gefchehene Losluͤndigung austreten, und feinen Saldo 
aaa unn 0. mie 
2) ct J 3 TE FRE x 38 
7) Wenn ein; Intereſſent dieſer Claſſe wegen 
losgekundigter Gelder, den Beiſtand ber Caſſe nö⸗ 
fig hat, ſo kann er zu jederzeit in die folgende Claß 
fe üͤbertretenn. u RER 
| Die zweite Claſſe ift für diejenigen Erben 3% 
fißer böftimmt, melde fich durch Huͤlfe der Credits 
Eafie gegen die Loskündigungen der hypothe⸗ 
Earifchen Gläubiger. in Sichetheit ſetzen wollen. . 
-. "Die Bedingungen für dieſe Claffe find fols 
gende: | . | i 
1) Das einzuzeichnende Erbe wird von ber Credits 
Saffe tarirt, und dafuͤr, nachdem daſſelbe groß, ee 

* ein 


"29ER 


in. Brit E 

büh: fe r zuge : ** en 
in ‚Der‘, fer, einen 
een FR — ler Z und auf dei 


andı en * —* — "De Rare 
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ae Sehr Pe 
Inſlitut —— ee in * erjte * 
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| * J— Die Credie- Cafe Ve irch 


7 Kunmtlichen Directot en — Ei 
Son, ‚Siegel des, Inſtituts en | Gara 







ein, Die Garantie der erſten J dep, $ Sarationg? 

mine dahin, daß dieſelbe alle, inaBiefen arten. & Ab 
grifiene- Poften nach, Borfheift des Tit..V, der Verfü 
| „Dem. Eigenthümer ſchaffen muß, wenn ihm Digr 
jelben fosgefundige werden, und er ſolche nicht anders 
weitig zu 4 pr: Er. Cours und darunter wieder herbeis 
ſchaffen kann. ‚Zu dem. Ende, muß berjelbe, die- han 
geichehene Loskuͤndigung einige Monate vor der- Ver⸗ 
fallzeit bei der Credit + Caffe anzeigen, und es wird 
alsdann. der Caſſen⸗ Vortath, fo weit: —* hinreicht, 

zu Ausbezahlung det losgekundigten Gelder angewen⸗ 
dei Hat die Caſſe mehr Geld votraͤthig als ſie hier⸗ 
zu bedarf, ſo wird daſſelbe denjenigen Sntgreffensen 
angeboten, welche ihre Poften. höher als mit a pr Ce, 
verzinſen. Die Credit⸗ Laſſe nimmt überall: nicht 
mehr als 4 pr. Ct. und — ihre EG wenn 
3 J der 
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der Eigenthümer feine Zinfen, und übrige Präftanda 
richtig. bezahlt, nicht anders auf, als in fo. ferne 
fie ihm das Geld anderweitig zu gleichen Zinfen wieder 
verſchaft. 


ten, Alle’ 5 Jahre wird das Erbe aufs neue beſſch⸗ 
fiat; und die Garantie auf anderweitige 5 Jahre res 
nobirt, und nach Befinden erhöht, ‚oder herunterges 
ſetzt. Wer eine merklihe Werbefferung mit feinem 
Erbgornimmt, kann daffelbe auch vor Ablauf der 5 
Jahre in der Garantie erhöhen laffen. u 


4) Die Einfhüffe und Zulagen biefer Claſfe 
ſind eben dieſelben, welche von den Intereſſenten der 


erſten Claſſe entrichtet werden, und werden dem Ei: 


genthumer-gleichfalls mit 23 pr; Et. Banco Zinfen 
und Zinſes Zinfen gut gefchrieben.“ Auch fönnen die 
Intereſſenten dieſer Claſſe entweder freiwillig, oder 
dermoͤge einer deshalb mit den hypothekariſchen Glaͤu⸗ 
bigern beſonders getroffenen Verabredung, ſich zu ei: 
- nem noch gröffern Beitrag verbinden, und haben als 
dann Die Ausſicht, daß ihr Saldo um’ fo viel früher zu 
dem, zur Tilgung eines Theils der Beſchwerung erfors 
derlichen Fond 1000, und refp. von 500 Mark Species 
anwaͤchſt. ae N; 
FT Die Ruͤckſtaͤnde, mebft"der bei der eiſten 
Elaffe feſtgeſetzten Strafe des Rüdftandes werden 
don den fäumigen Zahlern durch rechtliche Huͤlfe bei: 
getrieben. a 
36) So oft der Eigentühmer ‚einen Saldo vom 
1600 und. bei Erben, welche weniger als 5000 Mark 
+ | ) a⸗ 


3) Die Garantie erſtreckt ſich von 5 zu 5 Jahr“. 
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Capital = WWerch betragen, fo oft er einen Saldo von 


500 Mark Species bei der Cafje gut bat, wird mit - - 


demfelben auf die in den Verf. Art. näber beftimmte 
Weile ein glei) großer Poften aus der Beſchwerung 
‚ des Erbes getilgt, und die jüngern hyporbefarifchen 
Gläubiger fteigen alsdann um eben fo viel in der Prios 
rität, als der getilgte Poften beträgt. | 


7) Wer an dem Tgnftitue nicht länger * 
nehmen will, kan zu aller Zeit mit Ablauf der 5 
rantie s "jahre aus demfelben austreten. Hat die 
Credit⸗ Caſſe einen, oder mehrere Poften in feinem Ere 
be belegt, fo muß er diefelben vor dem Austritt zurücke 
zahlen. — | 


Die Dritte Elaffe ift für diejenigen beftimmt, 
welche noch zur Zeit fein eigenes Erbe befißen, fondern 
fih den Fünftigen Ankauf deflelben, durch Hülfe 
der Credit⸗Caſſe erleichtern wollen. | 


Die Bedingungen für diefe legte Caſſe find fol 


gende: 


‚7) Die Intereffenten koͤnnen das Capital, für 
welches fle contribuiren wollen, nach eigener Willkuͤht 
beftimmen. ar mu | L- 


2) Die entrichtere Einfchüffe und Zulagen in 
eben der Proporkion, wie die Mitglieder der beiden 
erften Clafien, und es werben ihnen diefelben auf 
gleiche Weiſe mit Zinfen, und Zinfes: Zinfen gutges 


fehrieben. 


3) Wenn fie ein eigenes Erbe fufen, f eönnen 
fie mis demjelben nach Gurdünfen in bie erfte, ober 


in die zweite Claſſe uͤbertreten, und es wird ber Sal⸗ 
Echlettn· acchi.. s. MM | ve, 
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do, den ſie bei der Caffe’ gut Huber, alsdaun auf 
die Conto dieſes Erbes transferiert. 


4) Wollen fie ein Erbe faufen, worin ein 
oder. mehrere Poften losgefündige find, fo. koͤnnen 
fie : daffelbe auf Verlangen vor dem Verkauf von 
der Credit: Cafe taxiren laffen, und ſchon worgängig 
Gewißheit erhalten, in wie. fern die Caſſe ihnen den 
fosgefhndigten Poften auf Nothfall verichaffen kann, 
oder nicht. u — 


6) Wenn ihr Saldo, ohne daß fie ein Erbe 


ankaufen, auf 1000, und refp. 500 Mark Bancd 


anwaͤchſi, fo koͤnnen fie denſelben auf die vorhin bei 
ber. erften, Claffe erwähnte — in einen mit 4 
‚pe. Ct. zu verzinfenden Mfand: Brief verwandeln. 


5 SS gie dem freiwiligen Austritt hat e8 ganz 
die Bewandniß, wie bei der erften Claſſe. 


So viel von der innern Einrichtung des In— 
ſtituts. Was das Aeuffere, die Adminiftration, 
und Verwaltung deſſelben betrift, fo beruht dieſel⸗ 
3E if fonjehte Granbfäget 


Die Direction befteht aus 7 Intereſſenten, 
welche von der ganzen Genoſſenſchaft durch Mehr 
heit der Stimmen zu dieſem Geſchaͤfte erwaͤhlt mer: 

den, Von dieſen Directoren tritt jährlich, einer 
ab, und es wird alsdann ein andrer durch Mehr? 
heit der Stimmen in feine Stelle erwaͤhlt. 


3.13 8) ‚Die Adminiſtrations⸗ Koſten werben ı mit 
den eingefommenen, Taxations? Gebühren, Straf— 
F 2 V RD Tin gel: 


u. 
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dern, Zinfen te. ſo viel möglich beſtritten, und uͤbri⸗ 
gens zu Ende des Jahrs, unter ſaͤmmtliche Suter: 
eſſenten aller. drei Claſſen pro rata der von ihnen 
eingezeichnefen Kapifalien repartirk. — 


3) Ale Quartal wird eine ordentliche Vers 
fammlung der Intereſſenten gehalten, und denfels 
ben der. Zuftand des Inſtituts vorgelegte. 


4) Zu Ende des Jahrs werden die Buͤcher, 
und die Bilanz des nftituts durch 5 von den ns 
terefienten hierzu erwählten Reviforen nach geſehen, 
und quiftirt, und wenn diefes gefchehen, der Gapitals 
Zuftand des Inſtituts Öffentlich‘ bekannt gemucht, 


Zu, ar SER 
5) Zufäße und Abänderungen der Verfaſſungs⸗ 
Artikel Fonnen, nicht, anders vorgenommen werden, 
als in einer öffentlichen Verſamlung ſaͤmmtlicher In— 
tereffentem- BEN a | 


6) Alle wider Vermuthen entſtehende Mechts: 
Händel find lediglich der auffergerichelihen Etkennt⸗ 
niß Em, Hochw. Raths unterworfen. a | 


Dieſes nun find: die Haupt » Grundfäße, wor⸗ 
auf das gegenwaͤrtige Eredit⸗Inſtitut beruht. 
Zwar, ‚find: wir nie in Abrede, daß nicht noch. im— 
mer Faͤlle uͤbrig bleiben. ſollten, in welchen die Cre⸗ 
dit⸗Caſſe dem verarmten Eigner eines gar zu hoch 
beſchwerten Erbes keinen Rath ſchaffen kann. Aber 
das kann dem Inſtitut nie zur Laſt fommenz eben _ 
fo wenig’ als es vernünftigen Leuten jemals einges 
fallen .ift, den Arzt deshalb für überflüßig zu hal: 
ten, ıweilues Kranke giebt, denen er nicht helfen 
kann. Genug, daß, wenn er nicht hilft, die Schuld 

Ä Na, | nicht 
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nicht an ihm Tiegt, ſondern an der Krankheit und 
daß er feinen Kranken huͤlflos läft, der noch Kräf: 
te zum: $eben, und zur Genefung hat, Kräfte, wel 
che ohne feinen Beitritt, unter der Gewalt 
der Krankheit hätten] erliegen  müflen.  Demjes 
rigen kann die Credit: Caffe freilich nicht ‚helfen, 
defien Erbe fo fehr über Werth befchwert if, daß 
die legten Gelder bei dem Verkauf auf feine Wok 
fe, und felbft alsdann nicht geretter werden koͤnnen, 
wenn der Gläubiger ſich erklärt, fie dem Käufer 
mehrere Jahre fang ohne tosfündigung laffen zu 
wollen, und deſſen Umftände zugleich ſo zerrüttet 
find, daß er nicht einmal die Zinfen, und die nd 
thigen Unterhaltungs: Koften aufbringen, geſchwei⸗ 
ge benn auch nur den fleinften Theil des Kapitals 
abtragen kann. Diefer kann begreiflicher Weiſe wer 
der Einſchüſſe noch Zulagen bezahlen; iſt aber auch 
alsdann in einer ſolchen Lage, wo ihn überall nicht 
ein vorgeſtrecktes, fondern nur ein gefchenftes Capital 
retten kann; und eine Hülfleiftung diefer Are wird 
doch Niemand von’ einem Credit⸗Inſtitut erwarten! 


Geſetzt aber biefer Eigenthuͤmer, deſſen Erbe 
wirklich uͤber Werth beſchwert iſt, ſey noch wohlha⸗ 
bend genug um auſſer den Zinſen und Unterhal⸗ 
tungs⸗Koſten nach einem jährlichen Sparpfenning 
zur Abbezahlung der letzten Gelder zuruͤcklegen zu 
koͤnnen; dann iſt er in dem Fall, wo er Rettung 
von der Credit⸗Caſſe erwarten kann. Freilich - ga: 
rantirt diefe ihm die leßten Gelder nicht ; aber mit 
ben legten Geldern hat e8 auch am wenigften 
Noth. Der lekte Gläubiger wird. eben weil fein 
Poften gefährlicy ftebt, lieber den allmählichen. Ab: 
trag abwarten, als das Erbe zum WBerfauf, und 

| Ä ſich 
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fih um fein Geld bringen. Eben fo wird er die 
Mühe, diefen Abtrag bei Kleinigkeiten einzufam: 
meln, lieber der Credit: Caffe uͤberlaſſen, und zuletzt 
von ihr auf einmal die volle Summe nehmen, als 
daß er fich felbft mit der Einhebung von 100, und 
weniger Mark befaflen follte, die ihm nur zur $aft 
eben, weil er ſolche kleine Poften nicht wieder 
unterbringen kann. Oft ift auch der letzte Gläus 
biger ſchon zufrieden, und gefichert, wenn fein Pos 
fen nur um 1000, oder einige 1000 Mark in 
der Priorität verbeflert wird. Bei blofem Privat: 
Abtrag eines ältern Poftens fann er auf diefe Ber: 
befierung nie mit Sicherheit rechnen; denn, mie 
foll er erfahren, wie es mit: dem allmähligen Abs 
frag fortgeht, und mie foll er verbüten, daß der 
Eigenthümer den abgetragenen Poften nicht wieder 
anderweitig aufnehme, oder denfelben anftatt ihn 
zu Eilgen, auf feinen, oder der feinigen Namen 
fhreiben laffe? die Credit-Caſſe hingegen fichert ihn 
dierroiber in allen Stuͤcken. 


Hauptſaͤchlich aber ift der bebrängte Eigen: 
thuͤmer doch von nun an, gegen die Losfündiguns 
gen der garantirten Gläubiger völlig gefichert; und 
diefe Sicherung ift ihm wichtiger, als man viel: 
leicht auf den erfien Anbli glauben wird. Diefe, 
die erften, und die mitleren Gläubiger find es, bei 
denen der Eigenrhümer am meiften Gefahr läuft. 
Nicht leicht bringen die legten Gläubiger ein Er: 
be zum Verkauf, weil fie ihr eignes Geld bei diefer 
Dperation aufs Spiel feßen. Aber nur gar zu leicht _ 
laffen fich, wenn jene Geld haben wollen und der 
Eigenthuͤmer es nicht fchaffen kaun, auch die ältern 
Gläubiger aus unzeitiger Beforgniß für eigene Sicher: 
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beit gleichfalls zur Losfündigung verleiten, ober dro⸗ 
ben wenigftens mit derfelben, um höhere Zinfen zu 
erpreffen. Selten wird unter diefen Umftänden der 
Eigenthuͤmer im. Stande feyn, das losgefündigte 
Geld anderweitig herbei zu fehaffen, weil nun ein 
jeder Difponent Bedenken tragt, fein Geld auf 
eine Hypothek zu magen, dieder bisherige Glaͤu⸗ 
biger für mißlich hielt, und daher losfündigte Er | 
wird alfo gerne Zinfen geben, fo viel man haben 
will, und wenn dem obngeachtet der Gläubiger auf 
die Bezalung des Capitals befteht, dem Verkauf 
feines Erbes auf Peine Weiſe ausweichen koͤnnen; 
wobei alsdann der Profequent vielleicht, (und weil 
die Auszalung des losgefundigten Poften die mei: 
fien Käufer abſchrecken wird, vielleicht auch er nicht 
einmal) fein Geld retten, der legte Gaͤubiger aber 
das feinige ohne Metfung verlieren, und der Eigen: 
thinmer an den Bettelſtab kommen wird. Es ift 
dies mehr oder weniger, die fraurige Gefchichre als 
fer der unglüclichen, die feit 10, und mehrern Jah—⸗ 
ren von ihren Erben find vertrieben worden, und 
würde, wenn dem Uebel nicht Einhalt geichähe, auch 
eben fo gewiß die nicht weniger traurige Gefchichte 
der Zufunft feyn. | 


Weit entfernt alſo, daß die Beiträge, welche 


die Credit-Caſſe ihren Intereſſenten auflegt, zu hoch 
und :drücfend wären, iſt im Gegentheil, wie die Er 


fahrung bereits gelehret haf, nichts gewiſſer, als daß 


mancher Eigenthümer dieſes Mittel blos desfalls 


mit offenen Armen ergreift, weil es bisher an über- 
mäßigen Zinfen, und Extra-Geſchenken eben fo 
viel, und nody mehr. mit Freuden bezahlte, um nur 
vor den fürchterlichen Loskuͤndigungen ficher zu fenn. 
% N "Ind 
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Und Doch waren diefe übermäßige Zinfen, und. dies 
fe Extra-Geſchenke für den, der fie ausgeben mußte, 
auf immer verlohren, und feine Umftände biies 
ben von einen Jahr zum andern in gleicher Be: 
brangniß. Dagegen das halbe oder ganze Pros 
cent, was er an die Credit-⸗Caſſe bezahlt, Feines- 
wegs für ihn verloren ift, fondern ein Fond wird, 
der ihm den ruhigen Befiß des. Seinigen ſichert, 
ſeine Umſtaͤnde allmählig verbeijert, und fein Erbe 
nad) einiger. Zeit in den Stand feßt, daß er, und 
feine Nachkommen den Ertrag. deſſelben in, ungeſtoͤr⸗ 
ter Sicherheit. genieffen koͤnnen. 


Wir können: dieſe Betrachkungen tiber. Die Ars 
wendbarkeit dieſes Erebit: Jnſtituts nicht beſſer recht⸗ 
fertigen, als durch Beifuͤgung einer fortgeſetzten 
Nachricht von dem weitern Fortgang deſſelben und 
von demjenigen Guten, was fhon jetzt zu Anfang 
durch daſſelbe wirklich geleiftee worden. Es ver: 
meet ſich nemlich die Anzahl der Intereſſenten, und 
die Capital: Summe des Inſtituts von Tag zu Tag; 
doch fünnen wir beide. nicht eher mit. hinlänglicher 
Genauigkeit: angeben, als nach erfolgten Abfchluß 
der Bücher. - Der erfte Einſchuß von den: zeitheris 
gen Intereſſenten ift, zwifchen Martini und Weynach⸗ 
ten eingefommen, und in. eben bdiefer Zeit ift Die 
Taxation der in die. zweite. Claffe eingezeichneten 
Erben. vorgenommen worden, ſo daß. wir uns in 
deu Stand geſetzt ſahen, unſern Mit⸗Intereſſenten 
noch im vorigem Jahr die voͤllige Einrichtung des 
ganzen Inſtituts vorzulegen, und bereits auf Weis 
nachten mit Auszahlung der, losgefündigten Gelder 
den Anfang. zu machen. Die Anzahl der in dem 
53 Erben, aus welchen dermalen die zweite Claſſe ber 
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ſteht, losgefündigten, und auf Weinachten fälligen 
Gelder, belief fich) der erſten Angabe nah auf 
80,000 Marf Species, und darüber. Von diefen 
Auffündigungen find für mehr als 70,000 Mark 
auf interponirte Garantie der Credit: Caffe zuruͤck⸗ 
genommen worden, und 10000 Mark, welche wie 
durch die erſten Einfchüffe der fchon eingetretenen Sn= 
terefienten in Händen hatten, waren mehr als Binrei- 
chend, um diejenigen Öläubiger zu befriedigen, welche 
ihr Geld bereits zu anderweitigem Gebrauch beftimme 
hatten; jo daß durch jene Zuruͤcknehmung der Auffüns 
digungen ſowohl, als durch die Auszahlung diefer 10000 
Mark der fonft unvermeidlichen Achterfolgung vers 
ſchiedener Erben glücklich gemehre worden. Ein auf: 
fallender, und überzeugender Beweiß,mie viel ſich mit 
einem Credit⸗ Inſtitut dieſer Art ausrichten lafe, 
wenn daffelbe fo glücklich ift, fich glei zu Anfang 
das Zutrauen des Publitums zu erwerben, 


Wir halten es für unfere Pflicht, diefen glück 
lichen Fortgang des Inſtituts öffentlich bekannt zu 
machen, und werden auch kuͤnftighin in dieſer Be⸗ 
kanntmachung fortfahren. Ganz gewiß wird dieſe of⸗ 
fene Verwaltung, und das ſchon oben angefuͤhrte Bei⸗ 
ſpiel des groͤſten Theils der erſten Claſſe auch ferner⸗ 
hin für manchen wohlhabenden, und patriotiſch den 
enden Mitbuͤrger ein befonderer Antrieb werden, 
diefe Anſtalt jegt, da fie nunmehr in wuͤrklichen Gang 
geſetzt, und von einer- hohen Obrigkeit gebilligt, und 
beſtaͤtigt worden ift; durch feinen Beitritt thaͤtig zu 
unterftüßen, damit auf diefe Weiſe die Kräfte derfel- 
ben, und die davon. zu erwartende Hülfleiftung im⸗ 
mer ausgebreiteter, und durch diefe Ausbreitung: die 
Wirkungen für das Wohl des Ganzen eben ſo — 
— un 
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und einleuchtend werden mögen, als fie es Bereits itzt 
für das Wohl einzelner Familıen find. 


Zum Behuf der Intereſſenten, und derer, die 
dem Inſtitut fernerhin beizutreten gewilligt find, wol: 


len wir ſchließlich noch folgende oͤlonomiſche Nachrich⸗ = 


ten anhängen. 


Das Verwaltungs - Eomtoie der Credit: 
Caſſe, bleibe wie bisher, auf dem Neuenwall, und 


ſteht alle Sonnabend von 10 bis ı2 Uhr offen. 


Die Einzeichnung der Intereſſenten kann zu je— 
der Zeit.gefchehen. Man meldet fich deshalb entiweder 
des Sonnabends im Verwaltungs Comtoir, oder 
bei dem Protokolliſten des Inſtituts, Johann Juſtus 
Schacht, wohnhaft beim Aiſterthor; imgleichen bei 


den Maͤklern, Stiller, Buhrmann, von derMeden,; - 


M. P. und P. J Kruͤger und A. Brandt, auch 
allenfalls bei einem der unterzeichneten Directoren. 


Es werden keine Gelder an das Inſtitut ausbe⸗ 
zahlt, als gegen Empfang einer gedruckten, und von 
den jedesmahligen zwei erſten Directoren unterſchrie⸗ 
benen Quittung. Für die Ausfertigung eines Origi⸗ 
nal» Garantie: Schein ſowohl als einer Copie deſſel⸗ 
ben muß 12 $l. an.den Protocolliften erlege werden, 
Des Caſſen⸗Laͤufers Gebuͤhr ift 4 Schil. für jedeQuie: 
fung, die er eincaßirt. Mer dem Eaffeführenden Di: - 
rector die Einfhüffe und Zulagen binnen 14 Tagen 


‚nach der Berfalljeif ins Haus bringt, hat überall feine 


Eincaßirungs » Gebühr zu bezahlen. 


Die Perfaffungs- Artikel famıne den dazu ge 
hörigen Täbellen find in Hoffmanns Buchhandlung 
auf dem Neſſo auf dem u Comtoir und in * 
— J - Bi Zei⸗ 
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Zeitungsladen geheftet für s Schi zu haben. Die 
jenigen Intereſſenten des Inſtituts, welche fich Die im 
vorigen Jahr gedruften Fundamental : Artikel: ange: 
(haft haben, koͤnnen diejelben des Sonnabends ang 
Bermwaltungs: Comtoir zurücliefern, und Dagegen ein 
Eremplar der Berfaffungs - Artikel unentgeltlich abs 
fordern laffen. | So 


J. A. Günther. Le. 
R. Stauber, 
G. €. Enderes. 
— J. H. Otte. jun, 
on = | 3 G. Buͤſch. Prof 
| —3 OEM Hudtwalker. 
F. €. Graͤpel. 


Di 3 Directoren der Credit⸗Caſſe für die Erben, 
und Grundftüde | 
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MH. 
| Nachricht | 
für hieſige und auswärtige Difponentenz 
| die Anheihen 
der Hiefigen Hochobrigkeitlich — 

Eredit. Eatite 
ae © -für . 
| die Erben und Grundfüde | 

auf Pfandbriefe und Annuitären betreffend, 

| vom September 17834 | 





wi‘ 


E⸗ gelangen an bie: Direction der im vorigen: 
Jahr errichteten, und feitdem von E. Hochweiſt 

Rath diefer Stadt Hochobrigkeitlich beftätigten Cre⸗ 
dit: Cafe für die Erben und Grundftüdfe der 
Stadt Hamburg und deren. Gebiet ſehr viefe. An 
fragen von biefigen fowohl, als auch ſchriftlich von 
auswaͤrtigen Capitaliſten, was es mit den in den 
Öffentlichen Blaͤttern bekannt gemachten Anleihen 
dieſer Credit⸗ Caſſe auf Pfandbriefe für eine naͤ⸗ 
here Bewandniß habe, und worin eigentlich die Si⸗ 
cherheit beftehe, welche — den Inhabern der 
un⸗ 
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unfer ihrem Siegel und der Direetoren unterſchriſt 
ausgeſtellten Pfandbriefe zu verſchaffen im Stan⸗ 
de ſey. 


Endesbenannte Directoren dieſes Inſtituts hal⸗ 
ten es fuͤr ihre Pflicht, dieſe Anfragen jedesmal 
nach Moͤglichkeit zu beantworten; zugleich aber 
glauben ſie, daß eine oͤffentliche Erflärung der bei 
fte Weg feyn werde, die verlangte Antwort allen 
denjenigen, welche fie. intereßiren fann, zur if 


fenfchaft zu bringen. 


y Die PM andbtiefe, worauf die Eredic 3 Caffe 

vor. der Hand zu aller Zeit Gelder annimmt, find 
bereits den VBerfaffungs- Artikeln unter dem Buch: 
ftaben C. in Iegaler Form beigedruft. Wir wie 
derholen diefelben in der Anlage A. ihrem ganzen 
Anhalt nach, und wollen unter Hinmeifung auf dies 
fes Formular zuerft über Die Sicherheit der anges 
wiefenen Hypothek, und dann über die ‘Berechnung 
bes Zinfen: Fußes die nöthigen Erläuterungen bei- 


fügen. 


Die Credit⸗ Saft verpfänder ihren Glaͤu⸗ 

bigern ihr ganzes gegenwaͤrtiges und zukuͤnftiges 
Vermoͤgen. Dieſes Vermoͤgen ſammelt ſich aus 
den Einſchuͤßen und Zulagen der. Intereſſenten. 
Die Einſchuͤße betragen 2 pr. Et. von ben garans 
tirten erften 42 des Taxations⸗ Werthes ber einge⸗ 
zeichneten Grundftüde d. i. von den bisher eiriger 
zeichneten Erben, deren Capital: Werth fich zufams 
hen ‚etwa auf 2 Milltonen belaufen mag, ungefähr 
30,000 ME, Banco. Die Zulagen betragen halb— 


ihrg— 4 bis 3 pr. Cr. Bo. folglich von dem ge: 
— nann⸗ 
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nannten Capitals Werth alle Jahre 7500 bis 15000 
Mark Dance. Jene Einſchuͤſſe ſowohl, als dieſe 
ſichre halbjaͤhrige Einnahme vergroͤßern ſich von ei— 
nem Termin zum andern, in eben der Maſſe, worin 
das Inſtitut felbit, und die Anzahl der Intereſſenten 
zunimmt. Aus diefen Einſchuͤßen und Zulagen nun, 
und aus den Geldern, die der Caſſe auf Pfandbrie— 
fe angeliehen werden, fammelt fich das auf den Nas 
men der Credit Cafe belegte und fernerbin zu beles 
gende Kapital, welches gegenwärtig bereits aus 
35,600 Mi. Species, d. i. aus der Einnahme von 
3 Duartalen, beſteht, und immerfort mit jedem 
Duartal *) genau um fo viel fich vermehret, als die 
jedesmalige Einnahme des Quartals betraͤgt; indem 
alles Geld, fomohl die eingegangenen Einſchuͤße und 
Zulagen, als auch die auf Mfanbriefe eingefomme: 
nen Anleihen, vorläufig an die bei hiefiger Banco 
zu diefem Endzweck aufgenommene Conto der Ere 
dit-Caſſe abgefchrieben werden, zu Ende eines je: 
den Duartals aber der ganze vorhandene Geld: 
Vorrath in den ‚von der Credit: Eaffe taxirten und 
garantirten Grundftücden der ntereffenten **) zu 
4 pr, Et, Cour. von Spec. belegt wird. Alle der: 


ge⸗ 


*) Auf inſtehenden Michaelis werden abermald 15,000 
ME. belegt werden, mithin der ganze Fond auf 50,000 
Me. anwacfen. | | 


**) Die Taration wird duch fahfandige Männer mit 

aller Strenge vorgenommen, und alle fünf Jahre wies 
derholt. Nur die erften 4 ded Tarakions s Werthes _ 
werden in die Garantie genommen, und folglich auch 
feine Gelder anders belegt, als in Diefen erſten 3 S. 
Verf. Art, 48 ff. und 62 ff. 


= 


206 - Oak - 


geftalt ausbezahlte Gelder werben in den Stadt⸗ 
und Land- Mente » Büchern auf den Mamer der 
Credit: Taffe für die Erben und Grundftücfe vers 
fichert, und auf diefe Weiſe die öffentliche Hypo⸗ 
thek für dieſelben in rechtlicher Form conftituirt. 


Alle diefe Poften nun haften in folidum fuͤr eir 
nen jeden von der Credit- Cafje ausgeftellten Pfand⸗ 
brief, und’ es ift folglich. überall Eeine Möglichkeit, 
Das das der Eredit: Eafle angeliehene Eapital: je 
mals veriohren gehen koͤme. Dabei hat der Inha⸗ 
ber des Piandbriefs ven doppelten großen Vortheil, 
den ihm die einzelne Hypothek eines Grundftüces nie 
verſchaffen kann, er ift ı. fider, dag ihm die Zin⸗ 
fen auf den Verfalltag prompt bezahlt werden, und. 
er ift 2. ſicher, daß Mg fein Kapital, wenn er daf 
felbe zuriick verlangt, zu jeder Zeit ohne Anftand be: 
kommen Fonne, | | —— 
WVUebrigens geſchieht die Adminiſtration des In⸗ 
ſtituts mit moͤglichſter Publicitaͤt, damit ein jeder 
fi) von der puͤnktlichen Befolgung der oben feſtgeſtell⸗ 
ten Grundfäße mit eignen. Augen uͤberzeugen koͤnne. 
Zu Ende eines jeden Jahres nemlich ermählen die In⸗ 
tereſſenten aus ihren Mitteln fünf Reviſoren, bei wel: 
cher Wahl die Directoren, Damit Die ganze Verwal⸗ 
tuͤng um deſto unpartheiiſcher gepruͤft werden koͤnne, 
Iberall kein Stimmrecht haben. Dieſen werden Buͤ⸗ 
cher, Bilanz, und Original: Ertracte aus den Stadt 
‚und Sand: Mente- Büchern (als Documente ber für 
die belegten Gelder wirklich conſtituirten öffentlichen 
Hypothek) vorgelegt, und alsdenn der ganze Ver⸗ 
mögens+ Zuftand des Inſtituts in den Zeitungen of 
fentlich bekannt gemacht. | 7 m 

| So 
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50 viel von der innren Sicherheit des Inſtituts, 
und von der Verwendung der Einnahme und der Anz 
leihen. Nun vom Zinfenfuß, Ä 


Der Zinfenfuß, den das Inſtirut giebt, ift eben 
ber, den es von feinen Debitoren wieder nimmt, nem: 
li) 4 pr. Ct. Courant von Species. Will jemand 
die Zinfen in eben der Geldſorte haben , worin dag 
Capital beſteht, fo wird ihm auch darin gewillfahrt; 
doch iſt alsdenn der Zinſenfuß 3 Procent in der Muͤnz⸗ 
forte des Capitals, und wir nehmen in dieſem Fall die 
Anleihe ſowohl in Hamburger Bars, alsin Hamburs 
ger Courant, aud) von Auswärtigen. auf Berlangen 

in vollwichtigen Ducaten, welche bei der Ausgabe ſo⸗ 
„wohl, als bei der, Einnahme zu-6 ME. oder zu 96 
Sl. Banco gerechhet werden. Die Zinfen werden den 
Inhabern der Pfandbriefe alle Jahre gegen Einlies 
ferung einer gedrukten und unterfchriebenen Quittung 
wovon die Formulare im Verwaltungs: Comtoir der 
Credit⸗ Kaffe abgefordert werden koͤnnen) von. dem 
caffenführenden. Director-ausbezahft, en 


| Auch für diejenigen, welche eine Anleihe. auf 
Annuitäten *) ‚lieber wählen, als »eine Anleihe auf 
*) Antuitäten ſind bekanntlich eine ſolche Anteihe, wo 
das Capital in einer beftimmiten Anzahl von Yahren 
Terminweife und dergeſtalt abgetragen wird, daß dee 
Ereditor jährlich zugleich mit den Zinfen einen gewiſ⸗ 
fen Theil des Capitals zuruͤck erhaͤlt. Die angehängs 
ten Tabellen: werden alles deutlich) machen. Diefe bes 
fohders in England und Frankreich ſehr bekannte Are 
der Anleihe iſt dem Ereditor auf mehr als eine Weis 
KW 
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Beſchließung ſaͤmmtlicher Intereſſenten dahin geſorgt 
worden, daß ihnen zwiſchen 10 bis incluſive 3ojähri- 
gen Annuitaͤten die Wahl offen ſteht, und zwar zu 
den Zinſenfuß von 3% pr. Et. in der Muͤnzſorte des 


Ca⸗ 


ſe vortheilhaft. Ein Mann vom ss Jahren z. E. 
giebt einen Theil ſeines Vermoͤgens auf 30 jaͤhrige 


Annuitoaͤten, fo hat er bis in fein Ssftes Jahr eine 


jährliche Einnahme von 52 pr. Et, Banco von Banco, 
ohne daß er dadurch — denn eben dies iſt der Linters 
ſchied zwiſchen Annuttäten und Leihrenten — fein Vers 
mögen off ven Fall, da er früher fterben folte, feinen 
Erben entzieht, welche vielmehr auch nach feinem. Tos 
de die volle Jahrrente bis zu Ablauf des Contrac⸗ 
tes zu genießen haben. Oder ein Mann von 30 Jah—⸗ 
ren giebt einen Theil feines Vermögens auf 10 jährige 
Annuitäten, weil.er nach Ablauf diefer 10 Jahre eines 


befieen Auskommens gewis iſt, fo hat er dieſe 10 


Jahre über die fihre Einnahme von beynahe 12 pr. Et. 
Banco von Banco. Oder ein Mann, der von feinen 
Renten lebt, belegt Fo,000 ME, Banco auf 20 jährige 


ſimple Zinſen, iſt durch eine erſt neuerlich getvoffene 


Annuitaͤten, ſo weis er, daß ihm auſſer den jaͤhrigen 


Zinſen, die er zu ſeinem Auskommen verwendet, alle 


Jahr 1800 ME. Banco und darüber vom Capital zus 


ruͤck bezahlt werden. Er ift alfo fiher , jährlich 1800 
Mk. Banco baares Geld vor irgend ein unvorhergefer 
henes Bedärfnig in Händen zu haben, welche er auf den 
Fall, daß er fie nicht gebrauchen folte, fogleich wieder 
aufs neue darlegen kann. Nicht zu gedenken, daß bie 
einzelnen Zinfen » Coupons (f. Anlage C.) von einem 
folchen foliden Inſtitut fehr leicht, und leichter, als ans 

dere 


ei 
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Capitals, d. i. in Banco von Banco, in Cour, 
von Courant, und ın Duc. von Ducaten *). 
u — — Dies 
dere Arten von Obligationen, welche erſt otzetundüet 
werden muͤſſen, zu veraͤußern ſind. 


> 
J 


9 4 pr. Ct. Banco von Banco — nad dem Ham⸗ 
burgiſchen Muͤnzfuß, (d. i. 34 Mk. Cour. auf die ME. 

fein von 27 ME ı2 fl. Banco gerechnet) eben ſo viel, 
als 4 pr. Et. Cours von Banco — 3 Mi. 4 ßl. Ban⸗ 
co nchmlic betragen nach diefer Berechnung in sn 
3 ME. ı5 Bl. 8,88% Pr. d. en weniger 
Pfennig. | » 


Schlettw. Archiv. 7.8: 9 Die 
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Dies giebt 


Aumuitaten 


#7 uf 30 Jahre geben eine Jahrrente v. 5 


29 
er; 
27. 
26 
23 
24 
33 
22 


RL ..: 


20 


EEEETITEIDEITEREITEN 


* 


folgende Progreſſion nach der verſchiede⸗ 
nen Anzahl der Jahre: | 


3 Be.2.i.4. chen 5%.c. 


mr. 461. 
5 u — 5% 
5 711 5 
5 9 11 54 
5.12 1 5% 
5 14 6 63 
6 1 — 678 
6.3 ı0 6 
6 6 ıı 65 
%‘*% 10 4 6% 
6 14 ı 67 
— 3, 73 
7 6 16 ‚71% 
7 12 — 
8 110 8 
8 86 1. 
9 — ı 9 
9 838 10 9* 
10 3 2 102; 
10 15 4- 11 
11 14 — 117 


Nach Ablauf der benannten Jahre hat alsdenn 
der Creditor uͤberall nichts weiter an die Credit: Caſſe zu 
fordern, weil ihm ſein Capital waͤhrend dieſer Zeit all⸗ 
maͤhlig abgetragen worden iſt. Zum Beweiſe der 
richtigen Berechnung der Annuitaͤten laſſen wir die— 


ſem Aufſatz in der Anlage D. eine durch Herrn Vor 


* 


ra⸗ 


ke 211 


Drateln entworfene dreyfache Tabelle beydrucken, fuͤr 
ıojährige, 15 jaͤhrige und 30 jährige Annuitaͤten von 
10,000 ME. Capital, woran ein jeder fehen fann, wie 
ſich Capital und Zinfen in.den beftimmten Jahren mig 
der zugeficherten Annuitaͤt richtig compenſirt. Nach 
Vorfhrift diefer Tabelle fann ſich ein jeder die Bir 
lan; für ein größeres oder Fleineres Capital, oder 
für Die hier nicht berechneten Zwiſchen⸗ Jahre mir 
leichter Mühe felbft entwerfen. 


Einem jeden, welcher von diefer Anleihe auf 
Annuiräten Gebraud) machen will, wird über dag 
angeliehene Capital der in; der Anlage B. beigefügte 
Drininal » Annuitäten » Brief, und. fo viele Bin: 
fen, Eoupons, als die Annuität Jahre enthaͤlt ¶ ſ 
Anlage C.) ausgefertigt. Die Jahrrente wird jaͤhr⸗ 
lich an denjenigen ausbezahlt, der den: Zinfens 
Coupon vorzeigt und zurüc liefert, jedoch. muß Dies 
felbe immer vor Ablauf eines Jahrs nach dem Ber, 
falltag abgefordert werden, widrigenfalls der Zin⸗ 
ſen⸗ Coupon, und die darin verſchriebene eines Sehe 
res Mente ber Credits Caſſe Cals welche: fich nur 
durch diefe Einrichtung gegen alle Verfaͤlſchung der 
Zinfen = Coupons ficher ftellen kann) völlig und ders 
geftalt verfällt, daß wegen derfelben überall fein 
weiterer Anſpruch an die Eredit» Cafe ftart;finder, 
Mit dem Zinfen» Coupon des lezten Jahres muß 
zugleich der Original » Annuitäten « Brief: zuruͤckge⸗ 
liefere werden. Ä “ an Area 


Webrigens bleibt die Anleihe auf N anpbriefe 
ſowohl, als auf Annuitaͤtenbriefe fo lange offen, 
als die Direstion Gelegenheit har, die angelie 
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Polkens wir nicht hoffen, nicht beinahe mit Gewiß 


942 


henen Gelder in den‘ garantirten Grumbſtuͤcken zu 


4 pCt, Cour. voni Banco mit Sicherheit unterzu⸗ 


bringen. "Mech zur Zeit wird uns dieſe Gelegen⸗ 


heitrniemals fehlen, Henn. es ſind noch immer A | 


Eigenthuͤmer genug in’ Hamburg, welche ihre vodhl 
fichreen‘, soft: ſogar ihre erſten Gelder, mit pro 
Cour. !von. Banco und daruͤber verzinſen iniffen, 


und denen daher jede "Gelegenheit, wo fie: diefelbeh. 


zu 4 pr. Et. erhalten" koͤnnen, von Herzen willlom⸗ 
men iſt. Aus diefem Grunde vermehrt fi Die 
Anzahi der "neuen! Intereffenten” unſerer Kredite 


Eaffe,iweihe die Wohlthaͤtigkeit diefes * | 


nun bereits an fo vielen ihrer Mirbürger n 
ſehen, noch immer: feſt mit jedem Tage. Und aus 
eben) dieſem Grunde vermehrt ſich die Gelegenheit 
das Geld durch verſaſſungsmaͤßige Anlehnung auf 
a: des taxirten Werths der eingezeichneten Haͤuſer 

und Grundſtucke ſicher unterzuͤbringen, in eben 
ver Maäfe,; work ſich der ldvorrath felbft ver⸗ 
mehrt. Unſer Inſtitut Pan’ mit Sicherheit befter 


Her, auch wenn uns keine Anleihen gebracht wer⸗ 


den; abes fein Flor wird ausgebreiteter, feine Wohl⸗ 
shärigeeik‘ allgemeiner, je mehr der Anleihen find: 
Die ‚bisher auf! Pfandbriefen angenommenen Ca— 
pitälien haben infohbereit Dazu gedient, die Direr 
etion in den Stand zü fegen, daß fie die Einſamm⸗ 
Yung der. verfaffungsmäßigen Einfhüße für die er 
fte Zeit mit mehrerer Nachſicht betreiben, dennoch 
aber die aufgekuͤndigten Capitalien, welche in der 


Garantie der Credit-Caſſe ſtanden, mit einer. 


Promptitüde hat abfragen -Fönnen, welche mans 
hen Disponenten unerwartet war. Und warum, 


heit 


. 
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heit drauf rechnen dürfen, daß fi in wenig Jahren 
der Grundſatz allgemein feftiegen werde: Wer fein 
Geld bei der Credit: Eaffe belegt, gebt in Abficht 
bes Capitals ſowohl als der Zinfen weit fichrer, als 
wer fein Geld auf einzelne Haus = und tandpoften 
giebe? Und wer Gelder von der Credit = Eaffe in 
fein Erbe oder Grundſtuͤck befommt ſteht fich befs 
fer, als wer es von Privat: Glaubigern fucht; denn 
er ift ficher, daß die Credit-Caſſe ihm ihre Pos 
. fen niemais auffündigt, und ihre Zinfen niemals 
erhöht, fo lange er Einfchüße und Zinfen richtig 
bezahlt, und. fo lange er das Erbe in baulichen 
Stande erhält. 


) 

Diejenigen, welche von der ganzen Einric): 
tung der Credit = Cafje eine nähere Machricht ver— 
langen , vermweifen wir auf die den roten Decem⸗ 
ber 1782 beliebten, und unterm ı2ten März dies 
fes Jahrs von E. Hochw. Rath diefer Stadt hoch» 
obrigkeitlich beftätigten Verfaſſungs-Artikel, 9 
DB. 4°, wovon noch geheftete Exemplare a 3, $l. 
und auf die im März d. J. erfihienene fernermei- 
tige Befanntmadjung, den Zweck, die Einrich- 
tung und den zeitherigen Fortgang der Credit: 
Caſſe betreffend, wovon gleichfalls noch Exem⸗ 
plare A ı $l. in Hofmanns Buchhandlung, auf 
dem Addreß- Eomtoir und in den Zeitungsladen zu 
"haben find. 


Der etwanigen Anleihen wegen meldet man fich bes 
Sonnabends morgends zwiſchen 10 und ı2 Uhr im 
Verwaltungs: Comtoir, auch allenfalls bei einem 
der unterzeichneten Direstoren. 
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| Alle ausmärfige Eorrefponden; wird gefaͤlligſt 
an mit unterzeichneten Licentiat Guͤnther addreßirt. 


3. A. Guͤnther, Lt. 
R. Stauber. 


Daſch, Prof. 

M. Hudtwalker. 
F. €. Graͤpel. 
D. 3. Directoren der Eredit: Caſſe für die Er 
ben und Grundſtuͤcke. J 
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Anlagen 
J A, R er j 
2 Pfand-Briek — 


Das Formular. ift. in den Verfaffungs > Artikeln 
unter der Beilage C enthalten. Daher es hier nicht 
wieder abgedruckt worden iſt. | 


. Bi 
Annvitäten = Brief 


„Wir unterfehriebene Directoren der Credit / Caſ⸗ 
fe für die Erben und Grundſtücke in der Stadt 
Hamburg und deren Gebiet, urfunden und befens 
nen hiermit für uns und unfere Nachfolger. an 
der Direrfion, daß wir am heutigen Dato anz + 
für die durch == empfangene Capital: Summe von 
s: verkauft und uͤberlaſſen haben auf «+ nad), einander 
folgende =: anfangende und ==fich endigende Jahre, nach 
deren Ablauf das Capital der oben benannten = s 
gänzlic) getilge und erlofchen it, die jährliche Ren⸗ 
te. von =»; geloben und verpflichten uns, die- vor⸗ 
befagte jährliche Mente von == dem MWorzeiger ber 
zugleich mit dieſem Original: Annuitätens Brief auss 
gefertigten. + » Zinfen » Coupons (welche jedoch nicht 
länger, als ein Jahr lang nach dem Verfalltag güb 
tig find) in den darinn benannten Terminen präcie 
fe als Wechfels Geld ohne. einige Einreden und Uns 
koſten zu bezahlen; und: verpfänden demfelben zu. 
dem Ende alle und jede der Erebit» Cafle in den 
Stadt = und Sand: Rente» Büchern verſicherte und 
fernerhin verfichere werdende Capitalien ſammt deren 

| | Da 0.0... Rm. 


’ 
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Renten, auch fämmeliche von den Intereſſenten 
zahlbare Einſchuͤße, Zulagen und übrigen Präftane 


da, ſoweit diefelben zu Bezahlung der obgedachten 


jaͤhrlichen Renten von = = erforderlich find. Mes: 


halb wir uns aller Einreden und Redyrsg Wohltha- 
ten, wie folche immer Namen haben mögen, und 
namentlich der Einreden des nicht empfangenen 
Geldes, der Verlegung, und des: Gerichtsftandes, 
begeben, und uns dieferhalb der prompteften auffer« 
gerichtlichen Erfenntniß unterwerfen. Zu Urkund 
deffen haben wir diefen Annuitäten » Brief ſaͤmmt⸗ 


lich und eigenhändig unterfchrieben, und mit dem 


Siegel der Eredit = Caffe befräftigen laſſen. So 
gefcheben Hamb, den = = = ” | 


| C. 
Zinſen-Coupon zu Erhebung der Annuitaͤten. 


| „Zeiger Diefes hat gegen Einlieferung diefes 
Zinfen = Coupon den « » Anno = bei der Credit: 


Caſſe für die Erben und Grundftüde in der Stadt 


Hamburg und deren Gebiet die Summe von + « s 
zu erheben; jedoch ift dieſer Zinfen s Coupon und 
diefe Zinfens Forderung nicht länger, als ein Jahr 
nad) obbenannten Verfalltag gültig.” 
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D. Fe 2 
"Proben der Annuitäten- Berechnung. 


1. Beweis, daß 10,000 ME. Capital, 
aufgenommen zu. jährlichen 34 pr. Ct. Zinfen, 
als Annuitäten mit einer Sabırenfe von 1187 
Mk. 5 ßl., d. i. mit 112 pr. Ct. in 10 
Jahren abgetragen werden. 


I) 


Sabre. Capital. euer er Abtrag Nachhblei⸗ 
| Ä 3 


1 vom bendes 
4p-C. angp:C “I Capital. | Capital. 


— — | — — — — — 








Me. ßl. Mk. ßi. IMt. ßi. Mek. ßi. Me. gr. 





1 10000 —| 325 —| 1187 5 | 862 5j9137 11 
2 9137 111297 —!ı1187 $! 890:5 8247 6 
3 | 8247 6|268 111187 S| 919 417328 2. 
4 7328 2|238 3|j1187 5,949 216379 — 
5 6379 —| 207 $|ı187 5] 980 —|5399 — 
6 | 5399 —| ı75 81187 Sfaoı 134387 3 
7 14387 3| 142 9|1187 Sf1o4412 13342 7 
8 3342 7| 108 1011187 $|ı1078 11)2263 12 
9 2263 12] 73 9|1187 5 113 12] 1150 — 
10 1150 —| 37 611187 Stugygıgl— 1 
J— 


2. Beweis, daß 10,000 Mk. Capital, 
aufgenommen zu jährlichen 34 pro Cent Zınfen, 
als Annuitaͤten mit einer Jahrrente von 852 ' 
Me. 14 8. d. i. mit 832 p. Cr, in 15 — 
Ti werden. 


Jahre 


28 


= Jahre. 


aufgenommen zu jährlichen 34 p. C. Zinfen, - 


\ 


Capital. 


Binfen. Jahrrente 
232p.C.|äsI2pC 


mm mn 


—| 852 
131 852 
2| 852 
13 | 852 
151852 
z| 852 
$| 852 
91 852 
— 852 
ı5| 852 
ıl 852 
71852 
852 
852 
852 


SL ME SLIME St. 


14|527 
14 545 
14146 
141981 
141599 
14|6i9 
14/639 
141666 
14 | 681 
14| 703 
141726 
14] 750 
141774 


14|800 


141826 


vom 
Capital. 


Me. 

141 9472 
ılagay 

12 364 


117783. 


157183 
716563 


915924 _ 


515264 
14 14582 
1513878 
1313151 
.7| 2400 
14] 1626 
—| 826 


_— — 


Abtrag | Nachbleis 
bendes. 
Capital. 


— — t——— 


ßl. 
2 


nn an m 


In 


En 
„men WW 
* 


3. Beweis, daß 10;000 ME. Capital, 


als Annuitäten mit einer Kahrrente von 526 
Mk. 13l., d. i. mit 532 p C. in 30 Jahren 
abgetragen werden. 
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* en. JJabrrente/ Abtrag 1 Nachblets 
— — ke C er a. bendes - 
| ‚Gapital. | Capital. 
Me ßi. Mk. ßl. 1Mk. HL, Me ßl. Mk. gr 
1 10000 —I325 — 526 13j201 13 9798 3 
22728 3,318 71526 131208 619589.13 
3 9789 131311 111526 1 29374 ar 
4 | 9374 11|304 11 —* 43 222 y152 9 
5 152 297. 7]529 134229 w923 
6 5* 290 —|526 13,236 13|8686 6 
7 | 8686 6j282 591726 13|244 8|8441 14 
8 1 8441 141274 61726 13 la52 7Igı89 7 
"9 | 8189 7266 21,526 13|260 11|7928 ıa 
‚10, | 7928 121257 111526 13|269 217659 60 
11 | 7659 101248 151526 13|277 1417381 ı2 
13 | 7380 12]239 151526 131286 14|7094 14 
13 | 7094 14230 9[$26 13296 416798 ı9 
14 | 6798 101220 151726 13|305 14 6493 12 
15 6492 121211 —-526 131345 13141760 15 
16 6176 151200 12|526 131316 15850 14 
17 | 5890 141190 217526 131336 1115514 3 
a8 | ssı4 34179 31526 131347 10|5166 9 
19 | 5166 9f167 -ı5|526 13358 14|4807 17 
20 | 4807 iılı56 41526 131370. 9|4437 2 
21 | 4437 2,144 31526 13382 1014054 8 
22 |:4054 IRA 121536 131395 1 3659 7 
23 | 3659 7|ı1ı8 151526 13|407 14|3251. 9 
24 , 3251 9,10% ul 131421 2414330 7 
25 | 2830 7| 92 —1526 13 434 13|2395 10 
26 | 2395 10| 77 141526 13]|448 1511946 ıt 
27 | 1946, 11] 63 41926 131463 .9lı483, 2 
a8 | 1488 2| 48 31526 13|478 10 1094 5 
29 | 1004 51 32 10/526 131494 31 gıo g: 
30, 1.5ıo shı6 glas aalsıe do. 
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VI. 
Des Herrn Praͤſidenten von Benfendorfs 
Abhandlung 


aus dem drenzehnten Stück’ des Pommeriſchen und 
Neumaͤrkiſchen Wirths vom Jahr 1777 


| ‚von den wichtigen Vortheilen 
‚der neuen Eredit- Einrichtung 
in der Mark Brandenburg 
mit Schlertweins Anmerkungen 1), 





$. I» 


Einleitung. 


Sr Königliche Majeftäe unfer allergnädigfter 
sandesherr bat nur noch erft in diefen Tagen 
auf einen wichtigen Theil feiner Erbländer. einen 

u uns 


1) Im Jahr 1776 kam die Frage in den Chur s Branden⸗ 
burgiſchen Landen in Bewegung, wie dem geſunkenen 
Credit des Adels wieder. aufjuhelfen ſeyn möchte, und 

| | F es 


1 
\ 
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f; . ' 
unvermutheten "Gnadenftrahl geworfen, wobey bes 
fonders die Neumark die Vorforge ihres Beherr⸗ 
fchers zu verebren verbunden ift. 
1.’ a 


Die: 


ed wurde zn diefer Abficht angerathen, die fhon eihige 
Sahre.vorher in Schlefien zu dem gleichen Endzwecke 
eingeführten landſchaftlichen Pfandbriefe auch in der 
‚Chur: und Neus Mark in Gang zu bringen. Es fonns 
te in der That kein wichtigere Gegenfand in der pos 
Alitiſchen Detonomie gedacht werden, als der, wie dem 
gehemmten Geld s Zirkel in einem Lande wieder Luft 
gemacht, und dem gefallenen Credit, befonders dem 
„+  bergroßen Landeigenthümer wieder aufgeholfen werden 
fönne. Des Herrn Prafidenten von Benfendorfg 
hierüber abgefaßter Auflag verdient die größte Aufmerk 
famfeit, Da aber fein Buch in nicht fo vielen Hans 
den ift, als ich es wuͤnſche, und da die erhebliche Ma— 
terie des neuen Credit: Werks, noch immer nicht ganz 
erſchoͤpft iſt, fo habe ich es Für hoͤchſt nuͤtzlich angeſe⸗ 
ben, diefen wichtigen Gegenftandri feiner ganzen. Voll⸗ 
“ ftändigfeit meinem Archiv einzuverleiben, und daruͤber 
meine Reflerionen mitzutheilen. Es it fein Staat da 
innen nicht früher oder fpäter erhebliche Wortheite aus 
dem von dem großen Friedrich veränftalten Credit Mepfe, 
und den davon Handelnden Staats s und Privat Schrifs 
gem gezogen werden können. 


Meine Anmerkungen über den gegenwärtigen Aufs 
faß haben nicht die Abſicht, die damals in Berath⸗ 
ſchlagung geftandenen, und nachher ausgeführten März 

kiſchen Credit: Anftalten ſchlechterdings zu vertheidigen, 
«oder fehlechterdings zu verwerfen. Ich bringe weder 
vorgeſaßte Meinungen dafür, noch damider mit. Sch 

* will 
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Die Sache ift zu wichtig, und dabey zu dies 


len, obwohl ungegrünbeten Zweifeln und Verlaͤum⸗ 
dungen ausgefeßet., daß es nicht Die Nothwendig⸗ 


keit erfordern follte, das geehrte Publikum Davon 


näher zu unterrichten, Dieſer Unterricht ift aud) 
um fd unentbehrlicher, als nur blos die Unwiſſen⸗ 
‚heit tree und vernünftige Mitglieder bes Staats, 

von der wahren Befchaffenheit einer fo vortreflichen 
und vorzüglichen Einrihfung untichtig zu denken, 
und übel zu fprechen, verleiten kann. 


Ein in diefer wichtigen Sache von St. Königlis 
chen Mojeftät einenbändig volkogenes Reſeript 


vom Iſten Jannuar 1777 wodurch gegenwaͤr⸗ 


tige Abhandlung veranlaſſet worden, und 
| mitgetheilet. 


Sowohl die Veranlaſſung, als auch den. Ger 
genftand dieſer meiner gegenwärtigen Abhandlung 
felber, kann ich dem geneigten Leſer auf Feine beiles 
re Art vortragen, und vecht deutlich machen, als 
durch die Mitcheilung nachftehender erſt in dieſen 
Tagen an die Nenmärkifche Landſtaͤnde allergnaͤdigſt 
ergangenen eigenhaͤndigen Verordnung. 


„Wir Friederich ꝛc. Euch iſt bekannt, wie 
„unablaͤßig Wir fir das Wohl Unſerer getreuen 
Junterthanen und Landſtaͤnde beforgt find, und 
— | | „da 


* 


will alles anſehen, wie es iſt, prüfen mit Genauig⸗ | 


keit, zweifeln aus Gründen, und die Materie von 


Geld und Erebit dadurch weiter aufklären helfen. 
Schlettw. 


223 


„dag Wir daher ſehnlich wuͤnſchen, daß Linfere 
„getreue Chur- und Neumaͤrkiſche Stände fich 
„wegen eines, auf dem Schlefifchen Fuß einzu: 
„richtenden Landfehaftlichen Eredir: Werks, in fo 
„rern folches die hieſige Verfaſſung erlaubet, vers- 
„einign möchten, als wodurch fie und ihre Fa— 
„milien, Unfern allergnädigften, bierauf allein 
„gerichteten landesväterlichen Abfichten gemäß, 
„ben ihren Gütern defto beffer erhalten, die dem 
„Ertrage der Güter nicht angemeßene Zinfen nach 
„und nach herunfergebracht, und fie von allen 
„ſo fehr befchwerlichen, koſtbaren und mucherlis 
„chen Geld s Negocen befrenet werden würden. 
„Wir haben daher aud) diefe Linfere allergnd- 
„digſte und Sandesväterfiche Abfiht, und wie 
„diefelbe, obngeachtet des in der Churmark ob2 
„waltenden $chnss Nexus erreichet werben koͤnne, 
„ſowohl euren Deputirten in den an fie diefers 
„halb erlaffenen Cabinets⸗ Ordres vom 4ten und 
„sten, als aud) in der deinfelben unterm - ı sten 
„Januar a, pr. allergnädigft ertheilten Audienz 
zu erkennen gegeben, um euch endlich) durch Uns 
„fern Landfchafts » Director und Dom = Dechan: 
een von Arnim einen Entwurf zum Reglement 
„wegen Diefes Erebir: Werks in dem dieferbalb 
„angefegt geweſenen Meumärkifchen Landtage vor 
„legen laſſen. Da fih nun bey nochmahliger 
„genauer, von ns Allerhöchft felbft verfügten 
„Durchleſung diefes Entwurfes zum Reglement 
„und der darüber verhandelten Aeten befunden 
„hat, daß nur gebachter Entwurf zum Regle— 
„ment Unſerer Allergnädigften Intention und der 
„biefigen Landes-Verfaſſung conform eingerich: 
„tet ſey, und daß auch die mehreften Unſerer 

„ge? 
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zZgetreuen Sandftände ſich in denen dieferhalb ab» 
„gehaltenen VBerfammlungen diefer Unferer Allers 
 „gnadigften.lediglich auf ihr Wohl und ihre Er— 
> zbaltung abzweckenden Intention gemäß erflärer 
„haben: fo gereicht uns. diefes nicht nur zum Als 
„liergnädigften Wohlgefallen, fondern Wir wol⸗ 
„ten auch, daß diefe Sache, Deren Regulie⸗ 
„tung wir jedoch dem freyen Willen Unſerer 
„getreuen Kandftände überlaflen, und. bey der 
Wir ung, wie oft gedacht Unferer landes⸗ 
herrlichen Macht nicht bedienen, fondern; le 
diglich Unſere landesväterliche Fürforge wol: 
„ten walten laffen, nunmehro endlich zu Stan⸗ 
„„de gebracht und beredet werden fol, und Wir 
„haben daher in der, den zur.völligen Megulies 
„ung der Sache Allerhödft ernannten Commiß 
„ſarien Unfern Etats - Minifter von Görne, 
„randfihafts.s Director ‘von. Arnim: und Geheis 

‘ „men Tribunals: Rath: Könen am ısten Diefes 
„allergnaͤdigſt ertheilten Audienz, Allerhoͤchſt Selbſt 
Zbeſchloſſen, daß zu dieſem Ende ein allgemeiner 
„andtag gehalten werden fol. Wir befehlen euch 
„demnach hiedurch fo guädig, als ernftlich,, ge: 
„gen den ıofen Marti a. e. aus einem jeden 
„Meumärfifhen und incorporirten Craife einen. 
„.Deputirten aus euren Mitteln anbero zu fens 
„den, welcher, fi) an gedachtem Tage Morgens 
„um 8 Uhr in unferm Sandfchafts = Haufe zu 
„Berlin einfinden muß,’ und den ihr über obge: 
„dachten Gegenftand mit fo vollftändiger Inſtruc⸗ 
„tion und Vollmacht zu verfehen habt, daß der 
„Abſchluß der Sache, wozu auch die Regulie— 
„tung der Tare gehörer, unter dem Vorwande 
„einer dazu nicht habenden Inſtruction oder Boll: 
5 macht, 
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„macht, nicht weiter aufgehalten, fondern auf eine 
„Unferer vielfältig geäufferten landesväterlichen Ab: 
„sicht und Sürforge gemäße Art arrangiret und 
„abgemad)e werde. Und Damit Diefes um fo ‚eher 
„und leichter gefcheben Fonne, fo communiciren 
„Wir eud) anbey den obgedad)ten Entwurf zum 
„Reglement, und mollen erwarten , in wie fern 
„ihr dabey noch etwas zu erinnern nöthig finder, 
„Webrigens hegen Wir zu euch das allergnädig- 
fie Vertrauen, ihr werdet bey euren in ber lez— 
„ten Berfammlung abgegebenen Voris, in fo fern 
„ſolche Unſerer allergnädigften Intention gemaͤß 
„ſind, ſtandhaft verbleiben, und dieſe zu Unſerm 
„‚allergnädigften Wohlgefallen fo weit gekommene 
„Sache durch Wankelmuͤthigkeit nicht wieder in 
„neue den Wunſch Unferer Allerhoͤchſten Perſon 
„ſo ſehr zuwiderlaufende Weitlaͤuftigkeiten ver— 
„wickeln, ſondern euch angelegen ſeyn laſſen, 
„noch fernerhin alles mögliche zu Erreichung Ins 
„ſerer allergnädigften und. landesväterlichen Ab: 
„ſicht benzutragen. Sollte aber einer, oder der 
„andere ‚von euch, wie Wir nicht hoffen, bedenf- 
„lich finden, ben feinem abgegebenen Unferer al- 
„tergnädigften Intention gemäßen Voto zu ‚ner: 
„bleihen; jo hat derfelbe den anhero zu fendens 
„ven Deputirten mit befonderer Inſtruction zu 
„verſehen, maſſen Wir euch nicht vorenthalten 
„wollen, daß in Anſehung derjenigen, welche ſich 
„hieruͤber nicht deutlich erklaͤren, werde angenom- 
„nmen werden, daß fie bey der in dem leztern 
„Protocol enthaltenen Erfläruna, in fo fern fols 
„che Unferer landesväterlichen Intention gemäß 
„iſt, verblieben find, und fid übrigens gefallen 
„laflen, mas durch die Mehrheit der Stimmen 
Schlettw. Arhiv 7.8. P „Un⸗ 


\ 


P ‘ 


an | | 
„Anferer getreuen Sandftähde beſchloſſen, "und 
on Uns allergnaͤdigſt genchmiget werden Wird. 
„Daran gefhiehet Unſer gnaͤdiger Wille, ‘und 
„Wir find euch in Gnaden gewogen.“ | 


Gegeben Berlin den 24ften. Januar 1777 
Friederich. 


Alles, was id) um ünd neben mie ſehe, iſt 
duch diefe Königliche Willens: Erklärung lebhaft 
und aufinerkfam gemacher worden. Ein jeder wuͤn⸗ 
ſchet Tinen nähern Aufſchluß und Entwidelung die 
fer bevorftehenden gluͤcklichen Verfaſſung zu wiſſen, 
und zu erleben. Ein jeder ſiehet dem Ende feiner 
Bedränäniffe, ſo hiedurch verfchaffee ‘werden ‚fol, 
mit Freuden entgegen. | | 


Gerühret von dieſem entzuͤckenden Auftritt, ha⸗ 
be ich die — Gelegenheit unmöglich "vor: 


bey gehen laffen fünnen, um meinen geliebten Mit: 


bürgetn die glüclichen Folgen der Königlichen Rath⸗ 
ſchluͤſſe auf eine deutliche und überzeugende Art bes - 


kannt zu maͤchen. 


| f $. 3, Y | 
Merkwuͤrdig ift, dab der König in diefer Sache 
nicht feine. landesherrlihe Macht gebrauchen, 
fondern als Bater und Rathgeber verfah: 
| ven will, 

Die ſouveralne Macht, die. der König Aber 
alle feine Laͤnder in Händen hat, Fonnte Allen unges 
gründesen Einwendungen gat leicht ein Ende mas 

| | | en. 
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dent. Mur befehlen dürfte er, fo müfte es gefches 
ben. Und wer koͤnnte und mollte ſich wohl eis 
nem fo vernünftigen und beilfamen Befehl mwiders 


ſetzen ? ®) 


Merkwuͤrdig aber ift es, daß Seine Königliche 
Majeftär in der vorftehenden Ordre ſich ausdrüclich 
erflären, wie Sie bei diefer Sache ſich ihrer Landes⸗ 

‚herrlichen Macht nicht bedienen, fondern lediglich 
Dero Vorſorge walten, und die Regulierung der 
felben dem freien Willen Ihrer gefreuen Landesſtaͤn⸗ 
de überlaffen wollen 3), Schon bei der jedermann 
5 2. bes 


2) Kein König, fo fouverain er immer ift, kann mit Ges 
rechtigkeit nur Befehls oder Zwangsweife über das 
wahre Eigenthum feines Volkes disponiren. Wo es 
auf eine beftimmte müßlihe Anwendung des Eigen— 
thums der Unterthanen anfommt, da muß nad ber 
wahren Gerechtigkeit das Volk über fein Intereſſe aufs 
geklärt, oder erleuchtet, und zur Beförderung deſſelbigen 
durch Erleuchtung bewogen, nicht aber durch bloſe Be⸗ 
fehle gezwungen werden. So lange das Volk noch | 
keine hinlängliche Ueberzeugung hat, daB ein beftimmter ‘ 
Sebraud feines Vermoͤgens feinen wahren Wortheil 
bewirkte, fo lange kann der Regent fein Volk nicht mit 
Gerechtigkeit zu diefem Gebrauche zwingen. Es wäre 
font ein offenbarer Desporismus! Auch kann der Zwang | 
in folhen Fällen, da es offenbar‘ auf Luft und Eifer 
antommt, feine wirkſame nuͤtzliche Thaͤtigkeit hervor 
bringen ! | ' 


3) Daß ein Regent feine hohen Dbliegenheiten in Abs 
ſicht auf fein Volk erfuͤllet, wenn ers nicht BR o | 
| | 
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bekannten Aubienz, fo bie Deputirten ‚der Landſchaft 
im vorigen Sabre zu Porsdamm hatten, bedienren 
ſich Allerhoͤchſt diefelben in der an felbige gehaltenen 
und von den Aufmerffamen unter ihnen aufgezeich 
neten Anrede, unter andern bes anmerkungswuͤrdi⸗ 
„gen Ausdrudes: Dur ES 


Treten ſie naͤher meine Herten ic) merde 
heute mit ihnen, nicht als ihr König, fondern 
als ihr Bater und Rathgeber fprechen. 


Gluͤkliche Unterthanen, die an ihren König nicht 
einen blofen ftrengen Gebieter und Befehlshaber, 
fondern auch einen freuen Water und Rathgeber 


babent 4) 
$. 4. 


Aufklaͤrung erfordert wird, das. fann und foll wol in 
der Gefchichte der Menfchen und taten nichts mer 
wuͤrdiges heiſſen! der groffe König, der ſich ſelbſt für 
den erſten Beamten oder: Diener ded Staats anfichet, 
kann ordentlicher Weiſe nicht anders handeln, als der 
wahren „unmilltührlichen Gerechtigkeit gegen fein Volk 
Genuͤge zu hun! . . Ä 


4) Iſt es nicht was auſſ erordentlich merkwuͤrdiges, daß 
Schriſtſteller in unſern Tagen ein Land darum laut 
gluͤcklich preiſen, weil ſein Regent nicht bloſer ſtrenger 

Gebieter und Befehlshaber; ſondern auch treuer Vater 

| und Rathgeber it? Iſt denn das nicht die erſte Pflicht 

eines jeden Negenten. RegierenHeißt nicht despotiſch 
zwingen und befehlen, fodern die Glieder eines Staats 
in diejenige Ordnung leiten, in welcher fie ihe Mens 
ſchengluͤck aufs ficherite — genieffen kön, 
. nem. 


Friedrichs weiſen Rath zu verwerfen rm die e öröfle 
Thorheit. 


Friedrichs Rath zu — ni wohl von 
jedermann, der ſich Seiner. Thaten und Weisheit 


erinnert, für eine ber gröften Thorheiten geachtet 


werben müff en * 


Schon der Math eines jeden Ganteibern I { 
deshalb vorzüglich, weil er den Zuſammenhang von 
den Bedürfnifen feiner Unterthanen, die den mei— 
ſten der Privat : Perfonen ein undurchdringliches 
—— birihen, zu uͤberſehen im: Stande nt), 

— ne ak Frie⸗ 
P, Solte der groffe Sricherich mit dieſer Sprache, wos 
durch die Menſchheit ſo ſehr erniedriget wird, wenn 
er ſie hoͤrte, zufrieden ſeyn können? Wenn doch die 

Schriftſteller unferer Tage bedenken wollten, dag Kries 

ger im Staube vor den Füllen dev Könige und Fürs 

fien, nur unter ihren Fußſohlen fih kruͤmmen, und 
was fie“ ſagen, fuͤr göttliche Sprüce erklären, weder 

Beltimmung ber Menfchheit, noch wahre Betehrung 

ver mn. gegen ihre Vehertſcher ſey! — 


6) De edle Verleſſer verzeihe mir, daß ih Pr bier 
freimuͤthig widerſpreche. Jeder Unterthan von geſundem 
Menſchen⸗Verſtande fühle feine eigene Beduͤrfniſſe eher, 
und lebhafter, und weit richtiger, als fein Landesherr fie 

+ jemals fühlen kann. Wie iſt das möglich, daß den 

meiſten Privarperfonen: ihre Beduͤrfniſſe ein undurchs 

dringliches Geheimniß bleiben follten? Was dem Bürs 
ve eins: — ein undur chdrinsiches Geheimniß 
| | bleibt, 


k 
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| 

Friederichs Rath iſt in der gegenwärtigen 
Sache nicht allein vollfommen weife, heilſam und 
gerecht, jondern auch dergeftalt unpartheyiſch, Daß 
ich einem jeden ficher Troß bieten fann, der fid) 
auch nur einen Schein von eigennükigen- Abfichten 
darin zu entdecken, anmaflen. wollte. 


— 
er; Unverftand und Reidenfchaften dem, ohner« 
achtet eine Menge von Hinderniffen in den Weg 
legen, und daher diefe Irrenden eines an« 
dern zu überzeugen noͤthig fey. 


Dem allen ohnerachtes iſt es nicht unbekannt, 
wie viel Mühe ſich Unverftand und $eidenfchaften, 
und .diefe für das Volk des Königes fo glückicche 
Einrichtung rüsfgängig zu machen, gegeben haben, 
und noch zum Theil bis zur Stunde geben, 


Unfer gerechter Herr und König verlangt nicht, 
dog feine Unterthanen einen ungeprüften Rath‘ von 
* cz — ihm 
bleibt, das iſt gewiß nicht Beduͤrfniß fuͤr ihn; das em⸗ 
„finder. er nie als Bedärfniß, und das mag ihm imr 
mer fehlen, er iſt gewiß bei folhem Mangel nicht uns 
gluͤcklich. Wenn die Färften nur, wie es ihre hohe 
Dbliegenheit if, ide Volk uͤber die Mittel zu ihren . 
Bedürfniffen aufklären, und fie nur im der Freiheit des 
Bebrauchs der Mittel wicht Röhren‘ und ſtoͤhren laſſen, 
fo findet gewiß jeder durch fein Intereſſe geleitet den 
schten Weg zu feinem: Gluͤcke Wenn alſo der König 
dem Landmann den Rath giebt, was für eine-Kultur 
er auf feinen Feldern treiben: fol, oder was für Vieh 
er dafür halten fol. u. w., ſo iſt niemand-comperenterer 

: Richter Über diefen Rath, old der Unterthan ſelbſt. 
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ibn annehmen follen. - Wäre ;diefes fein Wille, fo 
dürfte er. nur gebieten. Mur bon Ueberzeugten will 


er in biefem Stüde Gehorfam 7). | 
- Exlaube demnach, groſſer und weiſer König! 


daß ich, da ich die Opfer meines Dankes unmittel⸗ 
bar vor deinem Throne zu bringen feine Gelegen⸗ 
heit habe, deine in diefer Sache vor Augen Tiegens 
de Treue und Weisheit in meingr Einſamleit ver: 
ehren, und meine geringe Feder, dasjenige, was 
zur Ueberzeugung ber in diefem Stüf Unwiſſenden 
und Zerenden noͤthig iſt, mit wenigen, bemerten 
dorf. — RS HR! HT; . ri Mind 
* * HEY DER Ar X No; — 
Daß das von dieſer Sache zu wiſſen noͤthige un⸗ 
ter ‚einen vierfachan Ahtheilung porgett 
ey 7 2 a 


Zu dieſer meiner yebfichen Ahſicht wird erforder⸗ 
lich Tenn, BAG. u a eo 
igentlichen 


1) Eine kurze Nachricht, yon. der, ci 
- Berfaffung der zu errichtenden Landfehafts = Com⸗ 
mißion ertheile, demnächft „aber: ah“. 
2) Die Nothwendiokeit Derfelben, ferner 
Pa 3) Ihre 


7) Aſo durften auch alle Zweifel uͤber: das neue Credit / Werk 
vorgelegt werden, ſie mochten aus Kurzſichtigkeit, oder 
aus Furcht für den Folgen, oder, aus andern Quellen 
herfommen. Der geoffe König wollte, ſelbſt keinen 

Zwang! RE J 


5— 
En 
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Se Ihre Nüglichkeit, ſowohl für bemittelte 
als unbemittelte Schuldner und Glaͤubiger, und 
endlich Di m eu 
— 


9 Deren Unfdäplichkeie! für das gemeine 
Befte, nad) meiner wenigen davon habenden Ein- 


Die engen Gränzen biefes Wochenblattes erlau⸗ 
ben feine meitläuftige Ausführungen desjenigen, was 
von biefer richtigen Materie'vorgetragen werden fell. _ 
Nur das hauptſaͤchlichſte, und fo viel, als jur Ueber: 
jeugung der Irrenden und Unmiffenden erforderlich 
ift, ſoll kuͤrzlich beruͤhret werden. 


—— * 3 3 gt, | 
Ron den Urſachen md Abſichten wodurch die 
fes Werk eranlaffer worden. 


Die Urfahen und Abfichten diefes heilfamen 
Werks fonnen nicht deutlicher und bündiger ausge: 
ucket werden, als in.dem den Ständen ‚vorgelegten 
— einem Landfchafts: Reglement vom 
sten Januar a. ‘c. geichehen ift, indem es dafelbft 
Seer. I. Lit. I, $. 1. heiffer: Fe mn 


„Ba der Credit in der fichern Erwartung des 
Glaͤubigers beftebt, daß der Schuldner die über: 
mommene Verbindlichkeit auf das genauefte erfül: 

„len werde; fo. fann man nicht hoffen, daß der 

— „Eredit der Chursund Neumärkifhen Güter: Ber 
,. „fißer bei dem eneftandenen Mißtrauen der Capis 
„taliften auf einen dauerhaften Fuß werde berges 
„ftellt und befeftiget werden, wenn nicht die fchuls 
„digen 


4 


er 33 
* — öde Güter» Beſthet mit den Capitaliſten ſo viel 


„moͤglich, aus aller unmittelbaren’ Berbirfäng 
 „.gefeßt werben.” 


2. Micht der Mangel des baaren, Geldes, ſon⸗ 
dern der gefallene Credit iſt die wahee Urſache von 
dem Untergang ſo vieler ‚Guter: » Sehber die 

‚ohne das überall, eingeriſſene Mißtrauen der Capi— 
taliften. ganz — — und erhalten werden 
— Kal | a ionslın 

| “ann » Sr: Daß 


a Alb ſind ſo viele adeliche —— ihrem Unter⸗ 
‚gang, nahe! Wo liegt von dieſer Mifere bie Urſach? 
Der gefallene Kredit fatın es nicht ſehi Der iſt wohl 
eine Urſach, warum die Guͤter⸗ Beſitzet feine Sonde bes 
fommen können, ihre Be duͤrfniſſe ober Wiltifche zu bes 
ſtreiten. Aber warum ſind fie in das Elend gefallen, 
daß fie fo groſſe Schulden machen muͤſſen? Woher ruͤhrt 

egs, daß fie ſchon ſo tief in Schulden verſunken ſind ? Dieſe | 

— wichtlge Fragen finde ich in der ganzen Abhandlung des 

Hetrrn Praͤſidenten von Benkendorf nicht beantwortet. 

Sie war in der ganzen Materie vom Kredit die allerer⸗ 

heblichſte. Denn, wenn man nicht erſt die Quelle des 

‚vorhandenen Weheſtandes zuverlaͤßig fenner, und durch) 

Wweiſe Anftalten zu: verftopfen | fu, fo wird mar durch 
feine Kredit; Einrichtung im Ständefeyn, mit Sicher; 
heit eines guten Erfolges, die Güter Veſi itzer in gluͤckli⸗ 
che Umſtaͤnde zu ſetzen. Man wird ihnen zwar durch 
die Kredit» Anſtalten neue Geider verſchaffen können, 

aber dies wird für die Zukunft fein Glück für ie ſeyn, 
wenn die Quellen des bisherigen Nothftandes offen blei⸗ 
ben. Der Verfall, in welchem fich die- Wirthſchaft der 
 Srter ı Befiger um muß nothwendig von ganz an⸗ 

dern 


+ 
” bus 
“4 


2% 
Daß viele taufende entweder in dem Kaften. ver⸗ 


ſchloſſen liegen, oder doch nur zu drei Procent genutzet 
| | er wer: 


2 dern Urſachen berühren, als. vom geſunkenen Kredit. 
Der Kredit eines Güters Befigers faͤllt erft alsdenn, 
wenn: feine moralifhe und, wirthſchaftliche Verfaſſung 
ſchlechter wird. Man ſollte alſo, um den geſunkenen 
Kredit der. Landeigenthumer eines Staats wiederherzuſtel⸗ 
uun ,vor allen Dingen ins helleſte Licht ſetzen, warum ſie in 
¶Kalamitaͤten geſunken find, und den Kredit verlohren haben. 
Ich will hier nur fragen: Sollten wol die Branden⸗ 
vurgiſche adeliche Guͤter⸗ Beſitzer jemals in ſo groſſen 
Nothſtand vexſunken ſeyn, wenn fie bie Freiheit des Pro⸗ 
dutten ⸗ Verbrauchs und Produkten⸗ Handels von jeher 
umeingeſchraͤnkt genoſſen hätten: wenn fie Getraibe, Ge⸗ 
muſſe, Holz, und Vichs Nugungen u. f. w. nach ihrem 
3... Gefallen; in s und auſſerhalb Landes in dem beſten nur vom 
Gange des Handels und Verbrauchs abhängenden Preife 
+... hätten abſetzen können; wenn, fie, auf ihren Gütern ihre 
gerwonnenen Produkte Hätten roh verbrauchen, oder nach 
44; ährer Konyenienz zu diefer oder jener Abficht verarbeiten 
Laffen können; wenn fie mit einem Worte über. gewonne⸗ 
ne Produkte, und deren Verkaufs⸗ Preife, fo mie über 
ihre Beduͤrfniſſe und deren Einkaufs Preiſe völlig Mei⸗ 
ſter geweſen wären? Sollten fo viel Brandenburgiſche 
Edelleute wohl, in ſo groſſe Schuldentiefe jemals haben 
fallen können, wenn ſie nicht, aus Mangel det Freie⸗ 
‚heit des Umſatzes und Verbrauches, ind duch die indis 
veften Auflagen quf die Konfumtion der Waaren von 
Dahr zu Jahr mehr auffer Stande geſetzt worden wären, 
—M ſtarke Rultuns Auslagen auf ihre Guter zu machen, und 
ns uſſo die Produkten zu verpielfältigen ? Auch der Krieg 


— — 
[2 


1» 


e 


. - 
su 


würs 


werden, aus Zurcht, ‘daß fie bei bern Ausleihung auf 
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‚adeliche Güter verlohren gehen möchten, iſt eine uns. 


kugbare Wohrheit 9). 


Was kann daher mweifer feyn, als daß. man. une 


biefe Urfache des allgemeinen Verfalls zu heben, bie 
Guͤter⸗ Beſitzer aus derjenigen unmittelbaren Ver⸗ 


. bins 


wuͤrde die Sandeigenthämer, die immer die beſten Preife 


ihrer verfäuflichen Produkte Are up ihre Beduͤrft 


niffe in den beſten Preifen eingefauft, und die dadurch, 
immer, die Kultur ausgebreitet, und erhöher hätten, nie, 


haben fo weit, entfräften können aſs e& gefchehen if. 


Die Einkünfte der Jahre des Friedens wären gewiß img 
mer Bürgen gegen diefen Umſturz geweſen. 


Wenn der Bertiner Scheffel Korn nur 16 oder 18 


i Groſchen gilt, und die Übrigen Bedürfniffe in den hohen, 


Preifen, die itzt da find; fo darf man fid nicht mehr. 
wundern, warum die Landeigenthuͤmer herunter kommen 


muͤſſen. Im Heffens Darmftäbtifchen gilt der, Bertis. 
‚ er Oceffel Korn im Durchſchnitte immer menigſtens eis 
‚nen Reichsrhaler Brandenburgiſche Währung, und in den, 


. * 


Baaden-Durlachiſchen Oberlanden gilt er noch mehr, 
Iſts denn aber auch nicht gewiß, daß der Wohlſtand der. 


in den Brandenburgiſchen? 


Landleute in eben erwähnten Landen weit geöffer if, als 


"Sp erfuche alke Brandenburgiſche hohe und niedrige. 


Landeigenthuͤmer diefe wichtige Punkte tief zu beherzia 
"gen! | u ur — 


9) 


’ . 


‚Die vorige Anmerkung klaͤrt diefen Punkt Hinfänglich, 
| ee 


“ 
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Sinbung, worin. fie bisher mit den Capitaliſten ge⸗ 


* 
os 


ftanden haben, zu. ſehen, und Dagegen den leßtern eis 
ne unverdächfige — zu verſchaffzn ſuche? 10) 


— 


| 10) Aber wenn die Rapitaliften nun auch nidt mehr. in 
— unmittelbarer Verbindung mit den Guͤter-Beſitzern ſte⸗ 
hen, und jemand anders, als die einzelnen Güter: Der 
figer den Kapitaliften unverbächtige Sicherheit leiſtet; 
hoͤren dadurch auch die Urſachen auf, wodurch die Güters 
VBeſitzer in Schulden und Elend verſunken ſind? Werden 
"die Guoͤter⸗Beſitzer dadurch, daß fie wieder baare Fonds 
bekommen koͤnnen, in den Stand geſetzt, die Quelle ihres 
Nothſtandes zu verſtopfen, und groͤſſere Revenuͤen aus ih⸗ 
"zen Guͤtern zu ziehen? oder bleiben nicht etwa die Urfas 
chen, dadurch die Landeigenthümer in Kalamiräten gefallen 
a auch unter diefen veränderten. Umftänden wirkfam ? 
‚Wenn nun die Preife der Produkte auch bei der neuen 
Verhälthiß der Guͤter "Befiger gegen die. Kapitaliften zu 
niedrig, die Preife der Manufakturs Waaren aber, und 
anderer Bedürfnifie zu hoch bleiben : follte nun diefe neue 
Verfaſſung, da die Güter ı Befi iger nicht mehr unmittelbar 


ii mit ihren Släubigern in Verbindung ftehen, die Wir—⸗ 


fung haben, den wirthſchaftlichen Zuſtand der Landeigen⸗ 
thuͤmer auf, einen dauerhaften guten Fuß zu fegen? fie 


Pr Pr "vermöjlich zu machen, mehrere Revenden zu ziehen, und 
* 


"des Schuldenmachens aberhoben zu bleiben? Ich bin 
überzeugt, daß ohne Herſtellung der groͤſten Kultur⸗ Pro⸗ 
dukten/Verbrauchs, und Handelsfreiheit, und ohne Auf⸗ 
hebung der indirekten Impoſten, nehmlich der Handels⸗ 
und Konſumtions / Auflagen die Kultur nicht bluͤhen, und 
der Wohlſtand der Grundeigenthuͤmer nicht erreicht wer⸗ 
den kann! Die Leichtigkeit eine gewiſſe Zeitlang ‚Geld 
‚ bekommen zu können, macht fein Bolt danerhaft vuͤckuic. 


* J ⸗ 


ni +» 
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J | Den on 
Worinn eigentlich die innere Haupteinrichtung 
dDiefes Werks beftehe, und wie dadurch den ge—⸗ 
gen die Güter: Befiger mistrauifch gewordenen 
Eapitaliften eine ungezmeifelte Sicherheit 
307 Verfchaffer werde. 


Aus diefer heilſamen Abſicht if es benn geflof- 
fen, daß Sr. Königlihen Majeftät der Chur: und ° 
Neumaͤrkiſchen Ständen, eben fo, -wie von den 
Scylefifchen Ständen geſchehen ift,. zufammen zu 
treten, und auf einen gewiſſen Theil ihrer Güter 
landſchaftlich garantirte Obligationen ") ausfertis 


gen zu laſſen, verftattet haben, . 


Wie nun biedurch. der in dem nächft worftes 
benden $. bemerfte Endzweck erreichet, und den-Gas 
pitaliften zureichende Gelegenheiten, ihre Eapitalien, 
ohne Schwierigkeiten und Koften, mit vollfommen- 
fter Sicherheit auf Landgüter zingbar belegen zu für» 
nen, gegeben werden follen; fo übernimmt, um den 


Geldausleihern alles Mißtrauen, und den wegen der 


Sicherheit bisher entftandenen Verdacht zu beneh- 
men, unter allerhöchfter Ruͤckgarantie feiner Koͤnigl. 
4 Ma⸗ 


11) Alſo iſt der Credit, der durch die Anſtalt bewirkt 
werden ſoll, nicht auf dem ganzen Werthe der Guͤter, 
ſondern nur auf einem Theile diefes Werthes gegruͤn⸗ 
det. Der nicht garantirte Theil des Werthes iſt nu 
‘weniger werth, ale der gleiche garantirte Theil. . Auf 
jenen wird man nun nicht leicht Geld bekommen koͤn—⸗ 
nen, da er doch Geldes : Werth har. Iſt das nihe 
‚in gerpiffen Umfländen eine offenbare Herunterfegung 
des bisherigen Werthes der Gater? | i 


/ 
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Majeſtaͤt die Landſchaft die Garantie diefer Obligas 
ionen auf eben denjelben Fuß, wie folches bereits 
ey den Tobaks⸗ und Seehandlungs: Actien ges 

ſchehen iſt. Vermoͤge derfelben leitet fie dem Publi- 
co und allen Inhabern derfelben für die Sicyerheit 

der auf diefe Obligationen belegte Eapitalien, für die 
uneingefchrenfte Difpofition über biefelbigen, und 
für die puͤnktliche und ricjtige Zinßzahlung die 

Gewähr. | | 

Schon von jeher hat fi ein jeder, der feine 

Baarichaften bey der Sandfchaft unterbringen fünnen, 
für gluͤcklich gefchäger und ſich fehnlich Darnach gedrun- 
gen. Mag daher wohl der geringfte Zweifel übrig 

. bleiben, daß nicht alle für die Sicherheit ihrer Ca: 
pitalien fo beforge geweſene Eapitaliften diefe Ge; 
fegenheit mit Freuden ergreifen, und das gegen: 

waͤrtige heilſame Werk durch freywilliges Anerbie⸗ 
ten derſelben ſelber zu unterſtuͤtzen und in den vol 
len Bang zu bringen fuchen werden? 


| $- 9. 
Don der ausdrücklichen Erklärung, daß diefes 
fomohl für Schuldner als Slaubiger auf ewige 
Zeiten ein freyes Werk bleiben, auch Niemand, 
der dabey nicht intereffirt ift, zu den möglichen 
Ausfällen etwas beytragen folle. 


J Dabey iſt in dem $. 7. des angezogenen Ent: 

wurfs zu einem Landſchafts⸗ Reglement $. 8. 
;Seet. I. die ausdruͤckliche Erklärung geſchehen, daß 
zu eroigen Zeiten fein. Guts-Beſitzer gezwungen 
werden folle, auf feine Güter landſchaftlich garan⸗ 
tirte Obligationen ausferfigen zu lafien, und 1 
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ben dieſem Werk zu Infereffiten, ſondern es einem 
jeden frey und lediglich ſeiner Willkuͤhr uͤberlaſſen 
bleibe, die benoͤthigte Capitalia nach Gefallen zu 
‚negotüren, ohne hierünter im Yeringften genirt, 
oder eingeſchrenkt zu werden. 


Nach eben dieſer im errähriten Reglement ge 
ſchehenen Deklaration verſtehet es ſich auch von 
ſelbſt, daß diejenigen, deren Guͤter mit keinen land⸗ 
ſchaftlich garantirten Obligationen verhaftet ſind, 
und die folglich an den Vortheilen derſelben keinen 
Antheil nehmen, auch zur Deckung derjenigen Aus: 
Fälle, fo ſich wider alle Wahrſcheinlichkeit und Wer 
muthung ‘ereignen ſollten, und zu deren Deckung, 
der, eigenthümliche Tardichaftliche Fond hauptſaͤch⸗ 
lich beſtimmt iſt, nichts beyzutragen haben. 


Ferner fol auch Fein Schuldner feinen Gäu: 
biger Tandfchaftlich garantierte Obligationen an Zah⸗ 
lungsftatt anzunehmen, zu zwingen befuge ſeyn, 
fordern ein jeder Creditor nach wie vor, auf Zah⸗ 
fung in klingender Münze zu beſtehen, das Recht 
behalten. 


Diefe ausdruͤckliche und merkwuͤrdige Bedinz 
gungen empfehle ich zu eines jeden geneigten Leſers 
beſondern Aufmerkſamkeit. Mir ſcheinen dieſelben 
ſchon allein, ‚oe Bisher zug Untergraͤbung dieſes 
nüßlichen Geſchaͤftes angewandte Bemühungen zu 
vereitlen, binreichend zu ſeyn. 


Hier ift Fein Zwang, Peine Webernehmung 
‚fremder Gefahr, und überhaupt nichts, was je: | 
manden Ifchädlich werden fönnte, vorhanden, Le⸗ 


/ dig⸗ 
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diglich von dem freyen Willen eines jeden Schuld⸗ 
ners haͤnget es ab, ob er dieſen ihm angebotenen 
Settungsweg betreten, oder einen andern waͤhlen 


wolle. Eben fo bleibet es auch in der MWillführ 


der Capitalitten, ob fie die ihnen hier angebotene 
Sicherheiten annehmen; oder fi fernerhin dem ges 
fährlichen Strudel der Ungewipheit und Unficher: 
heit überlaffen wollen '?). 


8:10, =. 


Wie und mwelchergeftalt Die Diefen von der Land- 
{haft auszuferrigenden Obligationen gebühren: 


den Sicyerheit von den Guͤterbeſitzern nachzu⸗ 


— 


weiſen fep, und auf wie vielerley Art fol- 
ches geichehen koͤnne. 


Diejenigen Güterbefißer, die an biefer nüßli; 
hen Einrichtung Theil nehmen, und auf ihren be; 
figenden Eigenthum, entweder zur Befriedigung ih— 
rer vorigen Gläubiger, oder auch zu einen andern 
Behuf, landſchaftliche Obligationen ausfertigen laf 
fen wollen, müffen zuförderft der Landſchafts⸗ Com⸗ 
miſſion die in mehr gedachtem Reglement angefuͤhr⸗ 
te Sicherheit erweißlich machen. Ya 


J 


Die Abſchaͤtzung der Landguͤter nach den von 


den Landſtaͤnden ſelber beliebten und angenommenen 


Grundſaͤtzen iſt der ordentliche Weg, der hierbey 
erwaͤhlet worden. 
J — Je⸗ | 


12) Allerdings war dies das michtigfte bey ber neuen 
Credit s Verfaffung, Glaͤubigern und Schuldnern die 
Freiheit ‘zu laffen, mit einander über die Sicherheit 
“der vorgefchoffenen Eopitalien Übersin zu kommen. 


a | 


Ire find benben Bien | "aisgenems 
en, die 


1) entweder das leztere Aauf⸗ pretium des 
Gutes bis zum Jahr 1758 incl. 


2.) ober das lezte Kauf s gnetinen deſſelben 
vom Jahr 1768 incl, bis zum ıflen Novem⸗ 
bee 1775, 


— 3) .0der das —— wovor es, in obbemerk⸗ 
ten Jahren, in der leztern DFB ba 
angenommen WORDEN, 


nachweiſen wollen und Können. 


Die, aufzunehmende * möffen mit ber groͤ⸗ 
ſten Genauigkeit und Behutſamkeit angefertiget 
werden, dergeſtalt, daß die dazu. gebrauchte Mit⸗ 
glieder der Landjchafts » Commiflion wegen der da⸗ 


bey befun denen Unsipeigfeisen verantwortlich: bieie 


ben.. . «T 


. II. 
Nur auf die erften zwey Drittel des — 
ren Werthes eines Gutes koͤnnen landſchaftliche 
—— ausgefertiget werden, und welche 
debita denſelben vorgehen. 


Nachdem der Beſitzer eines Gutes, auf ehe 
chen er Iandfchaftliche Obligationen verlanget, den 
Werth deffelben auf eine von vorbefchricbenen Ars 
ten binlänglid) dociret, und dabey feinen Schuldens 
Zuſtand durch Producirung bes apa Schei⸗ 
Schlettw. Archiv. 7. B. nes 


er 
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nes nathgewieſen has; weiden ihm nach" Mage: 
bung des |. 11. 1. c. auf. die erften zwey Drit⸗ 


tel des Ertragmäfligen Werthes die benoͤthigte 


garantirte — ‚sw viel er deren verlanget, 
ausgefertiget. ee | 


Bey entſtehenden iguitarion Z * Coneurs⸗ 
Prozeſſen gehen dieſe landſchaftlich garantirte Ob⸗ 
ligationen allen uneingetragenen, und allen ſpaͤter 
eingetragenen Hypotheken vor, dergeſtalt, daß ihr 
nen von den uneingetragenen Debitis nur allein die 
zur. erften Claſſe gehoͤrige Onera publica, das. Ges 
finde < Lohn, die Koften der lezten-Krankheit und 
des Begraͤbniſſes prälseiret, werben follen. 


Damit aber auch Bielenjgen j welche bereits 
grivilegirte Forderüngen haben, fo den landſchaft⸗ 
lich garantirten Obligationen ‘nach den Grundſaͤtzen 
der Concurs⸗ und Hypotheken⸗ Ordnung vorgehen 
wuͤrden, hiedurch nicht leiden moͤgen; ſo ſoll de— 
nenſelben durch ein öffentliches Proclamu, ihre pri⸗ 
vilegirte Forderungen binnen drey Monathen bey 
Verluſt ihres im Anſehung der landſchaftlich gar 
rantirten Obligationen habenden Vorzugsrechtes in 
die Land⸗ und Hypotheken⸗ Bücher‘ — zu laf⸗ 
ſen, mitgegeben werden. 


Aufmerkſamen Leſern wird von elf — 
werden, wie weiſe und gerecht hier auf einer Geis 
te für Die Sicherheit ‘der - Iandfchaftlichen Obliga⸗ 
tionen geſorget, auf der andern: aber auch alle moͤge 
liche Vorſicht, um niemanden in ſeinem ſchon vor⸗ 
hin — ee zu Be zu treten, ei 
worden, 

+ 12, ° 


/ 
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GR s. 12. | 
Wie — die landſchaftliche garantirte Dbliga- 
tionen von Seiten der Güter: Beſitzer verzinfet 
| werden - follen. 


Es ift ferner anzumerfen, daß die landfchaft; 
li garantirte Obligationen von den Gürerbeiigern 
nur jährlich mit 44 Procent, in den Münzforten 
des Capitals 23), versinfet werden follen, 


Diefe Zinfen müfen an die Landfchafts - Com: 
miffion, und zwar vorzuͤglich an die in jeder Pro; 
vinz beftellte Departements, in halbjährigen ratis 
auf das promptefte abgeführer werden. 


- Denjenigen, welche die Zinſen in Golde ab— 
— ſchuldig find, ſtehet frey, ſolche auch in 
Courant mit einem io von. 5 Prosgnt zu. ber 
zahlen 14). re, u 

Wie ſhe hieburch den mit Guͤtern auge 

kandtanden die bisherige ze ud der Zinfen 
„ ers 

* Wuͤrde es für die Zukunft nicht beſſer ini, * 

präjis die Muͤnzſorten des Capitals, ſonderij den 

Muͤnzfuß des Capitals in Gold und Silber zugleich 

zu beſtimmen. Nur hierinnen iſt Wahrheit und Ge⸗ 
kechtigkeit für Glaͤubiger und Schuldner auf immer! 


14) Eine groͤſſere Vollkommenheit der Manz / und Cre⸗ 
dit⸗ Verfaſſung iſt und bleibe es immer, wenn in eis 
nern Lande fein anderes Agio flatt finder) ale dasjenige, 
das in vorkommenden Fällen "durch das _ einer 
gewiſſen Muͤnzſorte gewirket wird. 


⸗ 


® 


2.44 


erleichtert 5), und dadurch"zugleich ber Werth der 
Güter felber unvermerkt, erhoͤhet werde 6), faͤllt 
von ſelbſt in die Augen. 


$. 13. 


15) Mer bisher 1000 Rthlr. Zinfen, ſolche zu 5 Pro⸗ 
cent — hat bezahlen muͤſſen, bezahlt wenn ſie 
auf 4X Procent geſezt werden, 900 Nthir. und erfpart 

alſo * Rthlr. oder dem zehnten Theil feiner zu 
bezahlenden Zinfen. Wer 6 Procent bisher ‚gegeben 
hat, erſpart »& Procent und alfo auf sooo Nthle, 
250 Rthlr. Es iſt immer eine gute Erfparung; aber 
fie Bat doch für den ganzen wirthfehaftlichen Zuſtand 
eines ‚großen Landeigenchuͤmers, der viele — auf 
ſich hat, nicht viel zu ſagen. 


16) Es iſt auf dieſer Seite allerdings einige Erhöhung 
des Werthes der Güter zu erwarten; aber Auf der an 
dern Seite ift es auch eine Verminderung des Wers 

thes, wenn nur ein Theil oͤffentlich garantirt, und ei⸗ 
nem andern Theil die oͤffentliche Garantie verſagt wird. 

Wenn z. €. ein Gut 60000 Mihlr. geſchaͤzt wird, 

and nur Ztel dieſes Werths oder die Summe von 
40,000 Rhir. verſichert werden, ſo iſt es in der That 
fuͤr den Staat eben ſo viel, als wenn man das Gut 
nur fuͤr 40,000 Rthlr heſchaͤzt haͤtte. Denn der drit⸗ 

te Theil oder die Summe von 20,000 Rthlr. werden 
nicht verfichert, und koͤnnen alfo, bey diefer Anſtalt nies 
mals zu einem fichern Unterpfande dienen... Offenbar 
ift das Sut für feine Befiger mehr wert), wenn er so 
bis 6o oder mehr taufend Thaler darauf aufnehmen 
tann, ald wenn er nur 40,000 Rihlr. . aufnehmen 
kann. | 
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$: 13. 
Daß die Zinfen auf das promptefte in en 
‚rigen Ratis abgeführet. werden müffen, dabey 
aber dennoch auf Die a tegen ent» 
paudener Unglücksfälle Rückficht genommen _ 
worden fep. 


Diefes fo nüzliche Werk würde ohne prompfe 
und richtige Abführung der Zinfen, ſowohl von den 
Shuldnern, als auch an die Inhaber der garanz 
tirten landſchaftlichen Obligationen, unmoͤglich be⸗ 
ſtehen können, indem dieſes einer von den vor⸗ 
nehmſten —————— des wieder herzuſtellenden 
Credits iſt. | 


Zu folhem Ende ik in dem Entwurf um 
Landſchafts⸗Commiſſions⸗KReglement $. 20. die aus: 
drücliche Verfügung getroffen worden, daß bie 
von den. Schuldnern ruͤckſtaͤndigbleibende Zinfen 
durch Sequeftrationen ihrer Güter auf dag prompte- 
fte, und ohne alle Widerrede beygetrieben werden - 
follen, dergeftalt, daß fünftighin va Zinfen: Rück; 
fände verbleiben können '7), 


Zugleich hat man aber auch in —* erwahn⸗ 

ten Reglement auf den Fall der Unmoͤglichkeit Ruͤck⸗ 
ſicht genommen. u Güterbefißern alfo, 

| | 3 die 


27) Aber wenn man von Seiten der Regierung dem 
Privatgläubiger auch ſo prompt zw feinen zu fordern 
Habenden Zinfen Hilft, fo wird man den nemlichen Efr 
fett haben, daß keine Zinßruͤckſtaͤnde veralten koͤnnen, 


und daß die Gläubiger wegen Er Forderungen in dies , 


ſem Stüde Adi find, 
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bie durch merkfiche Unglücsfälle in den Stand, die 

ſchuldigen Intereſſen nicht fo prompf , als die Ord⸗ 
nung erfordert, -abführen zu koͤnnen, gefezt worz 
den find, follen foldye entweder unter Deckung des 
landichaftlihen Fonds, nach Befinden der Umſtaͤn⸗ 
de auf eine gewiffe Zeit geſtundet, oder ihnen neue 
garantirfe landfchaftlihe Obligationen zu deren Bes 
richtigung ausgefertigg werden. | 


| Wie wenig die Privar> Gläubiger bisher derz 
‚gleihen durch Ungluͤcksfaͤlle entftandene Unmoͤglich⸗ 
keit in Betracht gezogen, ſondern dem ohnerachtet 
die verungluͤckte Schuldner deshalb mit den ſchwe⸗ 
reſten Executionen belegen laſſen, und dadurch den 
Grund zu fo vielen entſtandenen Concurs = und Li⸗ 
quidations⸗Proeeſſen gelegt haben, ift aus der Er: 
fabrung zur Genuͤge befannt, 


Wer demnach die Natur der Landwirthſchaft, 
und die häufigen damit verknüpften Unglücefälle 
kennet, und einfiehet, dem wird diefe billige, und 
zur Erhaltung der verunglücdten Landftände getrofs 
fene Verfügung des gedachten Meglements defte 
verehrungsmürdiger werben. | 


§. 14. Re 

Daß die Zinfen von den landſchaftlich garan- 

tirten Obligationen niemals durch einen Eon: 
curs ſiſtirt werden koͤnnen. 


Damit aber die Zinfen von den landſchaftlich 
garantirten Obligationen, auffer in offenbaren Un: 
gluͤcksfaͤllen, niemals zurück bleiben, vielmeniger vers 
lohren geben koͤnnen, fo ift von; Gr. Königl. Ma: 
| je⸗ 


Bar 


| ſeſtat —9 genchaige worden, daß auch 
ſelbſt bey entſtandenen Concurſen, in Anſehung der 
auf dem Gute haftenden landſchaftlich garantirten 
Obligalionen der curſus uſurarum niemals ſiſtirt, 
ſondern die ſchuldigen Zinſen dem ohnerachtet vor, 
wie nach, aus den Einkünften des Guts an bie 
Lanſchafts ⸗Commiſſion gezahlet werden follen. 


Um: die Landſchafts⸗ Commiſſion hierunter deſto 
mehr zu ſichern, iſt ferner, unter allerhoͤchſter Ges 
‚nehmigung Sr. Königl. Majeftäe ausdruͤcklich an⸗ 
geordnet, worden, daß auch die Concurg verfallene 
Güter, worauf {andfchaftliche Obligations haften, Hedige 
lich unter der Direction, und Verwaltung gebachter 
ö Landſchafts⸗ Commiſſion ſtehen, und bleiben ſollen. 

- Und damit alle, nur lediglich zum Untergan⸗ 
ge der Schuldner gereichende Collifionen gaͤnzlich 
vermieden werden mögen, ſo fall auf einem Gute, 
welches der Landſchaft mit garantirten Obligationen 
verhaftet iſt, auch wegen anderer Schulden niemals 
eine Execution anders, als durch die Landſchafts⸗ Com⸗ 
miſſion, verfuͤgt werden, weshalb. die Gerichte, vor 
welchen der Proceß gefchrmeber, und die Sache bis 
zur Execution gediehen ift, mehr, erwähnte Eom⸗ 
zu requiriren angewieſen werden ſollen. 


$. 15: 

Don. Berzinfung der Capitalien an die Inha⸗ 

ber der landſchaftlich garantirten Obli— 
gationen. 


— Innhabern der landſchaftlich garantir⸗ 
con art Em ihre Capitalien ebenfals nur 
N: 2 4 mit 
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mit 44 pr. Ct. aabelich in Coutant verzinſet 
werden. 


Weil aber wie $. 7. mit mehrerm bemerkt 
worden, die Hauptabficht diefes. ganzen Werfes das 
bin gehet, ‘daß die Kapitaliften aus aller unmittels 
baren Berbindung mit den Schuldnern gefezt” mer; 
den mögen, fo erhalten die Innhaber ſolcher Ob⸗ 
ligationen ; ihre Zinfen auch nicht von einem oder 
andern privat Güter» Befißer, fondern unmittelbar. 
aus der Caſſe der etablirten‘ Landſchafts-Commiſ— 
ſion, und fie dürfen fich niche bekuͤmmern, ob dies 
jenige Gürerbefiger, auf deren Eigenthum die in 
Händen babende Obligationen regifirirt worden find, 
die Zinfen davon bezahle haben oder nicht. Diefeg 
ift bles die Sache der Landſchafts- Commiſſion, 
welche folches vertreten, und beforgen muß. 


Die Zinfen an den Innhaber ber landſchaft⸗ 
lich garantirten Obligationen werden ebenfals, in 
halbjaͤhrigen Ratis, und in den dazu in dem Ent 
wurf des Sandfchafts s Reglements ausdrüdlid) bes 
ſtimmten Terminen, auf das promptefle, und ohne 
die geringfte Einwendung abgeführet. 


Ein jeder Capitaliſt alfo, der fein Gelb auf 
dergleichen landfchaftlich garantirte Obligationen aus: 
gelichen bat, darf auf die davon gefällige Zinfen 
nicht einen Augenblick warten, fondern er fann als 
lemahl auf deren Wiederanwendung Pe 
"nung mad)en. in 


Wenn man nun die vielen bisherigen Klagen 


ber Capitaliften über die unrichtige Zins » Abfühz 
rung 


D 


' 


* 
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rung ihrer Schuldner, und daß dieſes eine Haupt⸗ 
Urſache des fo ſehr verfallenen Eredits fey, in Ber 
trachtung ziehet, 8) fo fann man von den Ver⸗ 
nünftigen, und Redlichen unter denfelben, welche 

e baare Meichthümer nicht etwa zum Wucher 
und Druck ihres Naͤchſten beſtimmt haben, nicht 
anders vermuthen, als daß ſie dieſe Gelegenheit 
mit Freuden ergreifen werden, und ſolche recht er⸗ 
wuͤnſcht für fie ſeyn wird. 


Das I pr. Et. fo fie gegen die bisher gemöhn: 
fi) geweſene Verzinfung der Eapifalien ben dieſer 
Berfaffung zu verlieren fiheinen, wird Durch fo vie⸗ 
le andere unendliche Vortheile, deren nähere Aus. 
führung wir uns bey Erörterung des dritten Punkts 
vorbehalten, vollkommen compenfiret, und man hat, 
nach dem eigenen Geſtaͤndniß der widrig. gefinnten, 
fhon anjezt vielfache Beiſpiele, daß, menn eine 
unmibderfprechlihe Sicherheit, ſowohi wegen des 
Capitals, als der Zinfen geleifteet werden kann, al. 
lenthalben Eapitalien zu 4 pr. Et. ‚zu befommen 
find. | eh 


. 16. 


Daß die landfhaftlih garantirte Obligationen 
allemal aufgefündigt werden Finnen, da als 
dann, nad) Ablauf von 6 Monaten deren Reas 
lifirung in Elingender Münze, von der Lands 
ſchafts- Commifften unfehlbar erfolger. 


Um den wichtigen Vorwand, daß die (ands 
fchaftlich garantirte Obligationen bloß, als. Papier 
Ä | N. 5 renes 


19 Man ſehe hierbey die vorige Anmerkung. 


\ * 
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renes Geld, deſſen Einführung dem: Staat —* 
ſchaͤdlich fen ‚ angefehen werden Fönnten, zuvorzu⸗ 
kommen, ift ferner in dem mehr. erwähnten Ent 
wurf ju einein Landfchafts Neglement: $. 26. aus: 
druͤcklich feitgefest worden, daß den Innhabern ſol⸗ 
cher Landſchafts⸗ Obligationen jederzeit Frey, und un⸗ 
benommen bleibe, ihre in Händen habende Obliga⸗ 
tionen aufzukundigen da ſolche alsdenn, nad Ab⸗ 
lauf von ſechs Monaten, unausbleiblich von der 
Lndſchafts ⸗Commiſſion baar und in klin ee 
Münze realiſiret werden. follen, 
Von einen jeben Glaubiger, fo Bergfeicen 
Obligationen mit feinem. Capital beleger hat, haͤn⸗ 
“get es folchem nach lediglich ab, ob er flatt deren 
baares Geld Haben, oder fein Kapital ferner ges 
gen >die ihm ertheilte Sicherheit und Verforachen: 
Berzinfang ſtehen laſſen wolle. 


Em mehreres hat ja Zu ER den bisher. ges 
woͤhnlichen Privathypotheken niemand genoſſen. 
Seine Sicherheits-Verſchreibung hat ebenfals in 
bloſen Papieren beſtanden, und er iſt, wenn er 
ſtatt deſſen baares Geld haben wollen, gleichfals 

den Weg der Aufkuͤndigung einzuſchlagen genöthis 

= geweſen. Der einzige Unterfchied wird vielleicht 
darinn befiehen, daß er .bey den Aufkuͤndigungen 
der. Privat-Hypotheken nicht ſelten viele Koſten 
verwendet, und dennoch ſein, Geld zu rechter Zeit 
nicht bekommen koͤnnen, bey den landſchaftlich ga— 
rantirten Obligationen aber ſolches unfehlbar, un— 
weicherlich, und ohne einen Pfennig Koſten, nach 
abgelaufener Aufkuͤndigungszeit, zu erwarten hat. 


— un +) 4 
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Im übrigen verſtehet fih von ſelbſt, daß die— 
fe Auftuͤndigung allen Intereſſenten, und folglich 
auch der Sandfchaft fowohl, als den Befißern die 
auf ihren Gütern landſchaftlich garantirte Obligatios 
nen ausfertigen (ae, f frei bleibe. 


§. 17. 
Von den Vortheilen, die bei den landſchaftlichen 
Obligationen daraus entſtehen, daß fie nicht mit. 
vielen ABeitläuftigkeiten cediret werden dürfen, 
fondern von. Hand zu Hand gehen. 


In übrigen werden die fandfchaftlih garantirre 
Obligationen weder auf den Namen des Schuldners, 
noch auch des Gläubigers ausgeftellet, fondern nur 
blos auf die Güter derjenigen, Die ſolche ausfertigen 
-faffen, zur Sicherheit der Landſchafts-Commißion in 
‘dem Land⸗ und Hypothekenbuch einregiftrirer. 


Hiedurch werden nicht allein Gläubiger und 
Schuldner völlig aus aller unmittelbaren Verbin⸗ 
dung gefeßet, fondern es entftehet auch daraus bi 
groffe Bequemlichkeit, daß diejelben nicht erft dur 
‚weitläuftige Ceßionen von einem Inhaber auf den 
andern transferiret werden bürfen, fondern folche. 
fediglich, wie man ſich hierüber auszudrücken pfler 
get, von Hand zu, Hand gehen, 


Kein Inhaber einer folchen Obligation braucht 
eine weitere $egitimation, als daß er das Driginal 
davon der Sandfchaft produziret. Sobald Diefes ge 
fchehen, befommt er nicht allein die gebuͤhrende Zin⸗ 
fen, fondern kann auch fein Kapital, nach vorbere 
gegangener vorgefchriebener Auffündigung, ohne | 
nere Umftände erheben, wenn er will, * 

er 
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Wer in der bisher rhalichen Geldnegoce 
nur einigermaſſen bewandert iſt, dem kann nicht un⸗ 
bekannt geblieben ſeyn, mit wie vielen Schwierig⸗ 
keiten und Koſten derjenige Actus, wo jemand ſein 

Kapital auf einen dritten — * wollen, ver⸗ 
knuͤpfet geweſen, und wie ſehr dadurch die Schuld⸗ 
ner, denen ſolches alles zur Laſt gefallen, bei den 
immerwaͤhrenden und unaufhoͤrlichen a 
befchweret worden find. z 


Solches alles fällt bei biefer gfüiclichen —* 
faſſung von ſelbſt hinweg. An Aufkuͤndigung iſt, 
ſe lange der Schuldner in Umſtaͤnden, ſeine Zin⸗ 
ſen richtig abfuͤhren zu koͤnnen, bleibet, nicht zu ge⸗ 
denken, und alsdann auch iſt, bei der in dem Land⸗ 
fchafts = Reglement getroffenen Vorkehrung, dieſe 
Formalitaͤt unnoͤthig. Will etwa ein Inhaber der 
felben an einen andern Zahlung damit leiften, fo 
brauchet er ihm nur blos das Driginal zuzuftel: 
Ien, ohne deshalb weder Richter noch Advokaten, 
A auch nicht einmal der Landſchaft⸗ Regiſtratur ſel⸗ 
p. beſchwerlich fallen zu duͤrfen. 


Es iſt unmoͤglich, daß nicht ein jeder unpar⸗ 
theyiſcher, wenn er auch gleich ſelber niemals einen 
Antheil daran nehmen kann, noch will, uͤber dieſe 
zur offenbaren Erleichterung faſt aller burgerlichen 
Handlungen gereichenden Einrichtung ein wahres und 
inniges Vergnuͤgen verſpuͤhren ſollte. Gewiß, wer 
ſein Vaterland liebet, und redlich denket, der kann 
nicht ungeruͤhrt und unempfindlich bleiben, wenn er 
einen ſolchen zur offenbaren Wohlfarth feiner Mit- 
buͤrger abzielenden Schritt in naͤhere Erwaͤgung 


| uebe. 
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* 6 18. Zu 
eBon. der Moolichkeit ‚die nisgefertigtm fand 
fchaftlihen Dbligationen durch baare Be ? 
zahlung realiſiren zu koͤnnen. 


Zur Beruhigung. derjenigen, die in dieſer ſo 
heiffamen ‘Sache deshalb einen. unauflößlichen Zwei⸗ 
fel zu finden glauben, weil fie nicht begreifen, noch 
einfehen fünnen, woher die‘ Landfchaftg - Commißion 
das zur Realiſir irung. der vor. ihnen auszuftellenden 
landfchaftlic) garantirten Obligationen nöthige baa⸗ 
re Geld nehmen koͤnnte, habe ich zum Beſchluß nur 
noch mit wenigem anzeigen wollen, daß Sr. Koͤnig⸗ 
lichen Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Herr Selber 
gedachter Landſchafts⸗ Commißion zum Anfange vier 
mal hundert tauſend Reichsſsthaler gegen ganz. nier 
drige Zinfen zu ſolchem Behuf anzuvertrauen befchlop 
fen haben. Pe Dre ar Per Fer Pre tr; 0 FOR — 


Den Unglaͤubigen wird auch vielleicht dieſe 
Summa zu einem ſo groſſen Werk, welches ſich 
gar leicht in die Millionen ie Syn viel 
zu geringe (einen. Be 


' Allein wer das Herz — treuen und * 
fen Königes: gegen feine Länder: kennet, der wird 
ſchon von felbit überzeuget feyn, baß er. es bei.dies 
fer Hilfe nicht bewenden lafjen; fondern dieſes auf 
feinen allerhöchften Rath angefangenes Werk, wenn 
es nöthig feyn follte, in der. Solge noch weit kraͤfti⸗ 
ger unterſtuͤtzen werde. 


Denmnaͤchſt ift es aber auch ein — wenn 
man glaubet, daf zur Ablöfung der auf ben Sand: 


güs | 


.- 
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guͤtern haftenden Schulden; eben fo viel baares 


Geld, als die abgeloͤßte Schulden ſelber betragen; 
erforderlich ſey. — ——— 


Nur ſelten werden die aufgekuͤndigte Kapitas 
lien zu einem andern Behuf, als daß ſie aufs neue 
ausgeliehen werden, angewandt. Aus dieſer Ur⸗ 
ſache koͤnnen mit eintauſend Rthlr. baarem Gelde 


gar fuͤglich zehntauſend Rthlr auf Güter Haftende 


Kapicalien umgewechſelt werben. 


Ehedem gefchabe folches durch. die von einem 


Creditor an den andern vorgenommene Ceßionen, 
und. ins künftige. kann es durch die Landfchafts - Ob: 
ligationen um fo: leichter gefchehen, als bei. denfel- 
ben, wie in dem vorftehenden d. mit. mehrerem er⸗ 


wähnet worden, feine. dergleichen weitläuftige Webers 
tragungen noͤthig find, fondern ſolche von Hand zu 


Endlich iſt der groſſe Credit, ben die Chur⸗ und 
Neumaͤrkiſche Landſchaft jederzeit gehabt baf, eine 
. jedermann bekannte, Sache. Ein jeder, ‚der Capita⸗ 
fien unterbringen wollen, hat fich gluͤcklich gefchäßer, 
felbige daſelbſt placiren zu koͤnnen. Warum folls 
ten dann die kuͤnftigen landſchaftlichen Obligationes, 
da fie‘ unter. einer gleichmaͤßigen Garantie ausge⸗ 
fertiget werden, wenigern Credit und Glauben‘ has 
ben? - | | 
Hoͤchſt wahrſcheinlich, ja Faft moralifch gewiß 
iſt es vielmehr, daß die zu efablirende Landſchafts⸗ 
Eommißion eines gleichen Zutrauens genieſſen wird, 
sumal bei dem Fortgange dieſes Werls die Gele 


Hand gehen, | ' 


gens 


— 
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genheiten zut ſichern Uncerbeicgang der Sept 
nothwendig immer ſeltener werden muͤſſen. ER 


Ueberhaupt wurde ehedem, wegen der Theils 
durch Die Gewinnſucht eigennuͤtziger Proreneten, und : 
theils_ durch das Mißtrauen der Gläubiger ſelber 
veranlaſſeten haͤufigen Aufkuͤndigungen, zur Umwech— 
ſelung det auf den Guͤtern haftenden Kapitalien weit 
mehreres baares Geld: erfordert, als bei dieſer neu 
en Einrichtung, wo dergleichen Aufkuͤndigungen eis 
ne unbekannte, oder’ doc. wenigſtens ſehr ſeltene 
Sache bleiben wird, noͤchig ſeyn möchte 


1 19: 
Bon der Nothwendigkeit, den Crödig der Lande 
| | ſtaͤnde wieder herzuſtellen. | 


| Vorſtehendes wird. hoffentlich hinreichend feyn, 
dem ‚geneigten Leſer I eutlichen $Begrif von der 
eigentlichen Abſicht und erfaflung dieſes —* 
Werkes zü geben.. 


4 


Nach dem von mir 3 6. hahats Gaheba 
ſoll nunmehr die Nothwendigkeit einer fo heilfümen 
Anftalt, zur Ueberzeugung derjenigen, die davon un⸗ 
richtig denken, gezeiget werden. 


Ich glaube nicht, daß dieſer Beweis ſchwer 
fallen wird, indem das ganze Land mit unendlichen 
Zeugen, welche das Ungluͤck der Creditloſi gkeit theils 
ſelber empfunden, und theils an ihren. Mitbuͤtgern 
geſehen haben, angefülfe ift. Ja felbft alle Gerichte» 
hoͤfe muͤſſen befräftigen, daß die Menge der Schul 

ben + Prozefli je gegen die ehemaligen Zeiten unendlich, 
| - - and 


* 
— 
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und, folche keiner andern Urſache, als dem gaͤnzlich 


‚gefallenen. Credit, beigemeſſen ſey '9). 


§. 20. 


— — | 
Daß die vielen Concurs und Liquidations-Pro⸗ 


zeſſe von der Creditloſigkeit der Güter : Yeliger 
herruͤhren, und: daher ſolche zu heben not) 
* wendig fep. Ä 


- +, Man kann bie öffentlichen Zeitungen und In⸗ 
telligenzblätter nicht ohme Betruͤbniß und Erftaurien 
lefen, wenn man darin eine fo übermäßige Anzahl 
von tandgütern, die zum öffentlichen Verkauf fteben, 
antrift, und. einem redlich denfenden Patrioten muß 
e& nothwendig nahe gehen, wenn. er wahrnimmt, 
| | = daß 


19) Da Uehel beſteht in ber verpielfältigten Nothwen⸗ | 


digfeit Schulden zu machen. Wenn die Landeigenthü— 
mer nicht in Calamitäten verfunfen wären, menn fie aus 
ihren Gütern hinlängliche Nevenden hätten ziehen küns 


‘ 
\ 


nen, umihre Beduͤrfniſſe zu beftreiten, und ihre Wänfche | 


“ zu befriedigen; fo hätten fie fich nicht fo tief in Schulden 
“ geftärzt, und die Creditlofigfeie hätte nie entfliehen Fans 
\ nen. Daß die Menge der Schulden s Proceffe gegen 


die ehemaligen Zeiten unendlich iſt, kommet gewiß dar 


von ber, da die Wirthfchaft des Landes nicht vor: fons 
dern ruͤckwaͤrts gegangen, oder daß der wahre reine Ertrag 
der Grundſtuͤcke in Beziehung auf die Bedärfniffe im⸗ 
mer abgenommen, daß alfa die Güter; Befiger ſich ges 
drungen. gefehen haben, immer mehr Schulden zu mas 
chen, und daß ihr Unvermögen. folde zu bezahlen unauf⸗ 
hoͤrlich geöffer worden. 


x 
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daß die Anzahl derfelben eher täglich zu⸗ als ab- 
nimmt 29), * — — | 


So .viele fchöne und einträgliche Güter follen 
und müffen nach der Strenge der Gefeße verkau⸗ 
fet werden, und Niemand ift, der wegen Mangel, 
des Credits fie faufen kann, noch will 2"), 


Hier⸗ 


20) Elend in fehr hohem Grade! gewiß der evidenteſte Bes 
weiß, daß die Kultur der Ländereyen, und der reine Er⸗ 
trag der Güter feit geraumer Zeit auflecordentlid muͤſſe 
vermindert werden feyn. Aber wo liegt der Grund davon ? 
Härten die Grundeigenthümer zu allen Zeiten die Kreis 

- heit der Kultur, und des Umfages und Verbrauches ihrer 
| Produfte aller Arten genoffen, und wären ihre Beduͤrf⸗ 
nifje nicht durch fo viele indirekte Auflagen, und Handels⸗ 
Verordnungen erſchweret, und. vertheuret worden, follte 

wohl diefer traurige-Zuftand jemale entjianden -feyn ? 


21) Wenn aber viel baares Geld unter den Leuten iſt, wie 
der edle Verfaſſer $ 7. gelagt hat; fo würde man ſich 
wundern muͤſſen, daß auch niemand für baares Geld kau⸗ 
fen will, wenn ein ſicherer Güter» Ertrag von den Gi 
“tern gerechnet werden koͤnnte. So viel iſt jegt fonnen: ⸗ 
klar, daß entweder nicht viele Geldeigenchämer dafeya 
tönnen, oder daß, wenn es viele Geldbefiger geben ſellte, 
. die Guͤter von den Kapitalifien nicht geachtet, und gefucht - 
werden. Wo viele Leute find, die einen Geld Ueberfluß ha: 
ben, und wo die Yandgäter einen fichern guten Ertrag ger 
ben, da giebts gewiß Gaͤter⸗ Kaͤuſer. Alſo haͤtte der 
Herr Verfaſſer hier nicht ſowohl den Mangel des Cre⸗ 
dits, als vielmehr den Gelbmangel, und den geiingen 
Sclettw. Archiv 7.8. R Ertrag 
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Hierdurch wird die Beendigung der Credit⸗ 
Sachen unendlich aufgehalten. Die Guͤter ſelbſt 
werden durch ſchlechte Pächter, oder treuloſe Admi⸗ 
niſtratoren alle Tage in ihrem Werthe geringer, 
und zulegt dergeftalf zu Grunde gerichtet, daK man 
die ehemals davon aufgenommene Taxen wiederum 
aufs neue revidiren, fie herunter fegen, und endlich) 
das Gut, um ber Sache einmal ein Ende zu ma’ 
chen, vor ein Spott Geld verkaufen muß 22). 


Der arme Schulöner. leidet hierunter  freilic) 
am aflermeiften, und viele‘ derfelben basten vielleicht 
mit einer Pleinen Summe, wenn Credit: im Lande 
gewefen wäre, gerettet werden fonnen 3). Ä 


Allein auch ſelbſt die Glaͤubiger muͤſſen die ge⸗ 
gen den Schuldner bewieſene Haͤrte gemeiniglich ſehr 
theuer bezahlen. | 


Bei der vorhin bemerken Nothwendigkeit die 
beften Güter, nachdem fie währenden Konfurfes zu 
Grunde gerichtet worden, zu N erühlesbern,, meine 

| chef 


Ertrag der Landguͤter, als bie Urfachen, warum hies 
mand fie Eaufen-fann, noch will, aufftellen follen. 


22) Das alles wäre unmöglich, wenn es viele Geldrei» 
che Leute gäbe, und wenn fie wüften, daß die Güter einen 
ſichern reinen Ertrag abwürfen, der dis gehörige Verhaͤlt⸗ 
niß zum Auſwande hätte. ME 


23) Ganz gewiß hilft fein Credit auf eine dauerhafte Art, 
wenn die Kultur nicht einträglich if, und das wird fie 
nicht, fo lange indirekte Impoſten ftatt finden, und. Frei⸗ 
heit des Handels und der Gewerbe fehlt. - 


- 


x 
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chet bei vielen den Verluſt ihres ganzen Capitals. 


Und auch denjenigen, die ſolches erhalten, wird das 


Vergnuͤgen, den Schuldner gedrucket und an den 


Bettelſtab gebracht zu haben, durch die ihnen ent: 


. gangene vieljährige Zinfen und ſchwereKoſten, oͤf⸗ 


ters gar fehr verjalzen, 


Kann aber wohl ein Sand, wo einer den an: 
bern, um zu dem Geinigen zu gelangen, drücden. 


und über einen Haufen werfen muß, für glücklich 


geſchaͤtzet werden, und it cs daher nicht nothwendig, 


auf Anftalten und Vorkehrungen zu denken, mo: 


Durch Diefem verderblichen Uebel gefteuret, und dem 


Gläubiger, ohne den Schuldner zu Grunde zu rich— 


‚ten, zu dem Geinigen geholfen werden kann 24)? 


Und eben diejes 'ift der beilfame Endzwec der zu 
errichtenden gandjchafts- Commißion, | | 


San, So | Ä 


Daß auch dem Wucher der. Proreneten, wo: 


Durch fo. viele noch zu retten gemefene. Güters 
Beſitzer ing Verderben geſtuͤrzet werden, 
Einhalt zu thun nothwendig ſey. 


Zwar iſt es noch nicht mit allen verſchuldeten 
Güter: Befißern fo. weit gediehen, ſondern viele der: 


felden erhalten fid) amoch, unter unzähligen Rum: 
a 


mer, 


24) Diefer Zweck wird einzig-und allein dadurd) erreicht, 
wenn die Nothwendigkeit Schulden zu machen verringert. 


wird, das heift, wenn aufier den moralifhen Verbeſſe⸗ 
rungen des‘ Volks die Kultur der Ländereien in Flor 
kommt, welches aber allein durch ‚Freiheit, und durch Un, 
terdruͤckung der indireckten Auflagen gefchehen kann. 


3 
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mer, und Sorgen *5)bei ber eigenen Verwaltung 
ihrer Güter. 


Allein die Anzahl ber Candidaten, die in kurs 
jen ein gleiches Schickſal zu erwarten hätten, wenn 
ihnen nicht durch die zu etablirende Landſchafts⸗ 
Commißion zu Huͤlfe ———— wird, Me gröffer, 
als man glauben jollte 26), 


Ein Guts-Beſitzer, ber fehon über ein Drit⸗ 
tel ſeines Guts ſchuldig iſt, und dabei, wegen ihm 
zugeſtoſſener Ungluͤcksfaͤlle in einen Ruͤckſtand der 
Zinſen gerathen, iſt bei dem jetzigen gaͤnzlichen 
Verfall des Tredits fo gut, als ganz verlohren. 


Erhält- er fich gleich noch durch allerhand Um: 
wege einige Zeit, fo wird er doch durch die Kuͤn⸗ 
fie. der wucherbaften Proreneten, denen er bei Ddier 
fen Umftänden nothwendig. in die Haͤnde fallen muß, 
dergeſtalt geſchwaͤchet, und zubereitet, daß er am 
Ende ſeinem Fall, und Verderben weiter nicht ent⸗ 


kann 27). ' 
F Die 


25) Abermahliges Zeugniß von dem großen Elende der Bran⸗ 
denburgiſchen Guͤtereigenthuͤmer!! 


26) Ich / flehe alle groſſen Männer in den Brandenburgis 
ſcchen Banden an, dasjenige recht tief zu beherzigen, was 
‚ich in meinen Anmerkungen über die Urſachen diefes er’ 
ſtaunlichen Elendes, weiches hier dargeſtellt wird, mit 
eedlicher Sreimürhigteit gefagt habe. 


27) Der Wuchergeift tanfı nicht beftehen, wo uneingeſchrenk ⸗ 
te Handeldsund Gewerbofteiheit hatt findet, und die Kul⸗ 
tur bluͤhet. 


* 
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Die Geſchichte diefer Proreneten, die an dem 
Verderben und Unglück fo vieler Gutsbeſitzer Schuld 
find, zu entwerfen, würbe nicht ſchwer fallen. Es 
ift aber: dieſes bei einer fo offenbar vor Augen lie: 
genden Sache überfluͤßig, zumal wir wiffen, daß ihre 


| ſittafbares DBetragen Sr. Königlichen Majeftär- fel- 


ber nicht verborgen, und folches eine der vornehm⸗ 
ſten Urſachen ift, warum Allerhoͤchſt diefelben ihre 
getreue Landftände, durch das vorhabende große Werk 
aus ihrer Gewalt zu reiffen befthloffen haben. 


er 


Daß die Folgen der Ereditlofigkeit nicht allein 


die. verfchuldeten Güter: Befiker, fondern auch 

die Eapitaliften felber freffen, und alſo aus eis. 

ner doppelten Urfache die Errichtung der Land: 
ſchafts- Commißion nochwendig fy. 


Die ſchaͤdlichen Folgen, die aus dem gänzlis 
chen Verfall des Credits entftehen, treffen nicht blos 
die mit Schufdenlaften befhwerten Guter» Befißer, 
fondern aud) die Capitaliften felber haben ihren Anz 
theil daran, wie ich bereits $. 20, gezeiget habe. 


Diie großen, und reichen Capitaliſten, welche die 
zu erhebenden Zinfen nicht fchlechterdings zu ihrer 
Mothdurft gebrauchen, fondern - einen’ Theil derſel⸗ 
ben verfparen, und zur Vermehrung ihres Vermoͤ⸗ 
gens anwenden koͤnnen, wiffen fi) hierunter ſchon 
eher zu rathen. Allenfalls begnügen fie fich mit. 
einem weit geringern pro Cent; wie wohl folches an 


und für ſich felber aud) ein Schade ift, den fie dur 


‚die Ereditlofigfeis der Guͤterbeſitzer leiden, 


Rz. Diieje— 
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Diejenigen, deren Zinfen von ihrem baatem 
Vermoͤgen nur blos zi ihrer aͤuſſerſten Nothdurft 
hinreichen, find es eigentlich, welche biefes Uebel 
ebenfalls mit empfinden. Auch diefe müſſen fich 
groͤſſeſten Theils den Händen der Wucher treiben⸗ 
den Proxeneten uͤberlaſſen. 


Wie leicht und oft aber geſchiehet es nicht, 
daß fic von denfelben, weil vielleicht ein duͤrftiger 
Schuldner anfehnliche Offerten gethan bat, ihr wer 
niges baares Vermögen an unfichere Orte hinzuges 
ben verleitet, und dadurch in bie unglückfeligften Um⸗ 
fände verfeger werden. 

Kann daher wohl eine Einrichtung, wodurch 
nicht allein die Erediflofigkeit der Schuldner geho⸗ 
ben, fondern auch dem Capitaliften eine errolnfchte 
Gelegenheit ihre baare Gelder mit der gröfleften 
Sicherheit, ohne daß fie jemals einen Ausfall, mer 
der an Capital, noch Zinfen befürchten dürfen, zu 
belegen verſchaft wird, für anders, als Er noth⸗ 
wendig a werden 29), Ä 


6. 23 
WVon den Bortheilen, fo die mit Schuldenlaſten 
beſchwerte Guͤter-Beſitzer von dieſem Werk 
zu erwarten haben. 


Nun wird nach der $. 6. beliebten Ordnung, auch 
bie Nüglichkeit und Vortheile, fo bas Publifum vondem 
| | Ent: 

38) Ya! folhe Einrichtung ift nothwendig, aber nur dadurch), 
daß die wahre Quelle des Mangels und det Creditloſigkeit 
| vers 
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‚Entwurf der Credit: Verfaffung zu erwarten bat, 
näher zu unterfuchen, und ans Licht zu flellen feyn. 


Wir haben uns in dem angeführten $phen 
anheiſchig gemacht zu ermeifen daß nicht allein die 
verfchuldeten, fondern auch die reichen Güter : Befißer, 
nicht allein die Schuldner, fondern auch die Glaͤu— 
biger einen wichtigen, und wahren Nutzen davon zu 
erwarten hätten. 


| Die DVortheile, fo den mif einer. gemifjen 
Schulden⸗Laſt befchwerten Güter - Befigern daraus 
zumachen, find dergeftalt einleuchtend, daß felbige in 

Zweifel zu ziehen faft nicht möglich ift, wie denn 
auch diejenigen, die fich mir aller ihrer "Scharfjine 
nigfeit. dawider zu feßen, und bdiefe gute Gache 
bei Uinwiffenden verdächtig zu machen geſucht haben, 
ſolches in Abrede zu ſtellen, nicht vermoͤgend gewe⸗ 
ſen ſind. | | 


Wie groß ift nicht die Menge derer, bie ‚in | 
kurzer Zeit unfehlbar verlohren gegangen fenn wuͤr⸗ 
den, anjegt aber ihrer Errettung und dem Ende ih: 
res bisherigen Kummers mit frohem Muth entge⸗ 
gen ſehen koͤnnen! Wie viele anſehnliche Guͤter, die 
ſonſt nothwendig an Fremde verkauft werden müfs 
ſen, werden nicht durch dieſe Einrichtung in den 
Familien erhalten, und dadurch ein ſicherer Grund 
zur TEN ber Samilien felber gelegt 9)! 

R4 Ueber⸗ 


verſtopfet wird. Schaffet man nur Gelegenheit zu neuen 
Schulden, ſo iſt dem für die Zukunſt gruͤndlich 
geholfen. | 
29) Gewiß ift 8, daß ein verfehulbeter Süterbefiger, der 
Pfand⸗ 


⸗ 


— 
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Ueberdem ſind die gelindern Zinſen und die Er⸗ 
fparung der bisherigen bey den Geldnegoten vorge: 
fallenen faft unaufbringlichen Koften, Wortheile, die 


ſich ſchon von dem erften Augenblick diefes Werkes 
an von einem jeden mit Schulden beladenen Guͤter⸗ 


Beſitzer werden verfpühren laſſen. Man kann ohne 
Die Sache im geringiten zu übertreiben mit Zuverläf 
fis.feit annehmen, daß derjenige G. B, der 20,000 
Rthlr. auf feinen Gütern ſchuldig ift, dieſes ganz ſicher 


- als eine Vermehrung feiner jährlichen Einkünfte von 


400 Rthlr. zu rechnen im Stande fey 39). i 
—— | nd 


Mfandbrtefe ausfertigen, und bei der Landſchaft garantiren 
laͤßt, feine Gläubiger, die auf die Bezahlung dringen, mit 
den Piandbriefen befriedigen fann. Allein er wird nun 


um. fo viel, als der Pfandbrief beträgt, Schuldner der 


Landfchaft, und muß nun die Zinfen diefes Betrags rich⸗ 


tig abführen, oder das Gut wird ihm fequeftrirt. Sein 
wirthſchaftlicher Zuftand felbft wird alfo noch nicht befler, 
und wird es nicht eher, als dis er einen gröflern reinen Er: 
trag aus feinem Sure ziehen kann, als er bisher gejogen 
hat, oder ‚bis er feine Ausgaben einfhräntt. Ihme 
‚und feinen Kindern kann foiglich durch diefe EreditsEins 
richtung nicht eher geholfen werden, als bis die Umſtaͤn⸗ 


find. , 


30) Wer 20,000 Rthlr. auf feine Güter fhuldig if, 
kann allerdings bei der neuen Credit: Einrichtung, ‚wenn 
nur 41 Prozent Intereſſen entrichtet Werden, an feinen 
jährlichen Z’nfen, wenn er auch 6 Prozent Hätte zahs 
len müffen, jährlity ;oo Rthlr. erfpahren. Ich milk 
auch annehmen, daß disfe Evfpahrung auf 400 Rthlr. 


de, welche eine höhere Kultur begünftigen, hergeſtellet 


id 
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Und mie viele giebt e8 nicht, die in den vorigen 
Zeiten noch weit ——— gedrucket und gemiß- 
handelt worden in 
1 $ 24. £ 
Warum auch die bemittelfen Guͤter-Befſitzer, 
menn fie gleich Feine wuͤrkliche Bortheile davon 
— zu erwarten hätten, dennoch dieſer Einrichtung 
zu widerfprechen nicht Urſach haben. 


Die reichen und unverfchulderen Güter: Beſi ißet 

. von der Nüßlichkeit .diefes Werks in Anfehung ihrer, 
zu überzeugen, wird zwar mehrere Mühe foften, den⸗ 
noch aber bei einer vernünftigen nähern Ueberlequng 


Des Zufammenhanges ber ganzen DE weder ſchwer | 


noch) unmöglich fallen. 


Schon bei der a Verbreitung ber Nachricht, i 


daß ein dergleichen Wert unter der Feder fen, und 


- Sr. Königlichen Majeftät deſſen Zuftandebringung: 


auf alle nur mögliche Art ———— ſchienen die 
R 5 Be⸗ 

fi belaufe. Er hat nun zwar weniger Laſten zu tras 
gen; aber eine Verminderung der Laften. ift noch lange 
nicht, als eine Vermehrung jährlicher Einkünfte anzus 
fehen. Es kommt erſt darauf an, ob nicht der Guͤter⸗ 
befiger an den ihm noch auf dem Halſe zuruͤckbleiben⸗ 


den Laſten immer noch zu ſchwer zu tragen hat. Sind 


feine Revenuͤen aus den Gütern nicht hinlaͤnglich, feis 
ner Familie Beduͤrfniſſe zu befiveiten, und die vermins 
derte Zinfer richtig abzutragen, fo bleibt er im Elende 
ftecfen. Immer alfo muß man auf die Verbeſſerung 
der Kultur zuruͤcktommen, wenn fuͤr die Zukunſt hin⸗ 
laͤnglich geholſen werden ſoll. | 


D 


* 
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Bemittelten inter den Güter »Befigern eine geheime 
Abneigung dagegen zu haben. . 


Daß auch fie Nußen und Vortheile davon ha= 
ben würden, war ihnen wegen Mangel deutlidier und 
vollftändiger Begriffe von den eigentlichen Abfichten 
Diefes groffen Werks unbegreiflih. Vielmehr faben 
fie diefelben als hoͤchſt ſchaͤdlich und nachtheilig an, 


weil fie in den irrigen Gedanken flunden, daß die reis . 


chen Güter» Beftßer fich für die verfchuldeten mit ver: 
: bürgen, und folglich die Gefahr einer fremden Sa⸗ 
- che, woran fie feinen Antheil hätten, übernehmen 
follten 3), i | | 

| | Dies 


31) Wenn eine ganze Sozietät das Riſiko bei einer ges 
wiſſen Entreprife auf’ fih nimmt, fo müffen auch alle 
Glieder der Sozietät von dem Ührigen etwas beytragen, 

fobald der Schade bei der Entrepreife erfolgt. Wenn 

alfo die reichen Güterbefiger in dem Brandenburgifihen 

mit den verfchuldeten in einer Sozietät treten follten, um 

den Betrag fämmtliher auf die Güter ausgefertigten 

Mfandbriefe zu garantiren; "fo war wohl der Gedan— 

te ganz natürlich, daß die Neichen wirklich für vie 
Berfchulderen ſich mit verbuͤrgen muͤſſen. Denn wenn die 

ausgeftellten und garantirten Pfandbriefe mit baarem 

Gelde eingelößt werden follten, fo mußten alle Glieder 
der Sozietät zu der Herbeifchaffung diefer Gelder noth— 

wendig konkurriren, und entweder aus dem ihtigen bie 

Summe zufammenbringen, oder auf ihren gemeinfcyaftlis 

chen Eredit Gelder aufnehmen, und. die Zinfen gemeins 

ſchaftlich bezahlen. Nun follten zwar die reichen Landei⸗ 
genthümer nicht gezwungen feyn, an diefer Credit⸗Sozie⸗ 

tat mit Antheil zu nehmen. Allein auch jeder, der nur 

k frel⸗ 


— 
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Diefes letzte ſchreckhafte Geſpenſt wird hoffent⸗ 

lich durch die von uns $. 9. angeführte, und im 
dem Entwurf zu einem neuen Landſchafts-Negle⸗ 
ment enthaltene Declaration bei allen, die dadurch 


fhichtern gemad)t worden ſi nd, von felbft vers 
ſchwinden. 


Nach Hebung dieſes Zweifelknotens, koͤnnte den 
bemittelten Guͤter-Beſitzern Die Vollfuͤhrung dieſes 
Werkes ſchon an und fuͤr ſich ganz gleichguͤltig 
ſeyn, indem keine Urſach vorhanden iſt, warum ſie 
nicht ihren. verſchuldeten und an dem Rande, des 
Berderbens ſtehenden Mitbuͤrgern ihre Rettung goͤn⸗ 
nen wollten, wenn auch gleich fie. ſelber keine wirkfis 
chen Vortheile weder vorjegt noch aufs — da⸗ 
von zu erwarten haͤtten. 


Es beruhet nach der vorhin angeführten Declas 
ration‘, lediglich auf eines jeden Willführ, ob er 
an diefer Einrichtung Theil nehmen wolle, oder 
nicht, und alle diejenigen, die folches nicht thun, 
noch thun mollen, find nun und zu ewigen Zeiten, 
Für fi) und ihre Erben, deshalb nicht die geringfte 
Gefahr übernehmen zu dürfen, geſ chert. 


§. 25. 

Daß dieſe immerwaͤhrend fortdaurende Einrich— 
tung, wenn fie auch für die gegenwaͤrtige bemit—⸗ 
telte Güter» Befiger- keinen in Die Augen fallen 
| den 

freiwillig in diefe Sozietät treten will, muß fich die Vers 
bindlichkeit aufladen, für die Gefahr, die — 
Gliede entſtehen kann, mit zu haften. 


F 
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den Nutzen haben ſollten bentba für ihre hin. 


terlaſſene Kinder nüßlich, ja mohl gar nothwen: 
dig werden Eönne, 


j Die Sache-fann aber, auch in Anſehung der 
Nuͤtzlichkeit, den bemittelten Guͤterbeſttzern jo wenig, 
wie es den verſchuldeten ft, gleichgültig bleiben. 


Sie bietet ——— ebenfalis wichtige Bor: 
fheile dar, die fie ihnen bei genauer und veifer Ueber— 
legung allerdings annehmlicd, machen muß. a, fie 
kann denenſelben, in Abſicht auf kuͤnftige Zeiten eben 
fo nothwendig werden, als fie es gegenwärtig für die 


verſchuldete Guͤterbeſitzer ift. 


Billig muß bei dieſem Werke vorausgefeßt wers ⸗ 
den, daß die durch daſſelbe getroffene Vergnuͤgungen 
nicht blos auf die gegenwaͤrtige Zeiten gehen, ſondern 
ſolches von immerwaͤhrender Dauer ſeyn ſoll. Nicht 
allein für die jetzt lebenden, ſondern auch für ihre 
Kinder und Kindes: Kinder find dieſe —— An⸗ 
ſtalten gewidmet. 


Die jetzt lebende Güterbefi iger denken alſo nicht 
richtig, wenn ſie bei der Beurtheilung dieſer Sache 
lediglich auf ihre gegenwärtige Vermoͤgens⸗ Umftände . 


Ruͤckſicht nehmen wollen. 


Ein bemittelter- Vater, der unverfchufdete Sir 
ter beſitzet, und folglich für feine Perfon. Feines Ere 
dits bedarf,, hinterläffet dennoch Kinder, unter wel: 
chen -feine Güter getheileet werden muͤſſen. ‚Wie 
‚Überhaupt die Söhne und Kinder, wenn derer in 

Ä — Amahi gezeuget, u und hinterlaſſen worden, 
\ nicht 
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nicht ſo reich als ihre Väter gemefen find, bleiben 
fönnen 32), fo erfordert es auch, ‚nicht allein fehr 
oft, fondern faft gemeiniglich, bie Nothivendigkeit, 
daß mir einer von den hinferlaffenen Söhnen das 
väterliche Gut annehmen, und den übrigen ihre 
Erbantheile baar herausgeben muß. 


Die Binterlaffene Guͤter moͤgen Lehne oder Al⸗ 
lodial ſeyn, ſo iſt dieſe Art der Theilung, weil die 
Zertheilung der Guͤter ſelber, theils der Familie 
und theils dem Staate ſelber hoͤchſt nachtheilig ſeyn 
würde, allemahl unvermeidlich. Wie leicht kann 
es nicht hiedurch geſchehen, daß der Sohn eines 
von allen Schulden frey geweſenen Vaters an dem 


übernommenen Gute kaum ein Dritteil fvey behält? 


Und wer mag wohl in Abrede ftellen,; daß unter 
diefen Umſtaͤnden bie Einrichtung der Landſchafts⸗ 
Commiffion auch für die gegenwärtige bemittelte 
Guͤterbeſttzer, in Abſicht der kuͤnftigen Zeiten, ein 
höoͤchſt nuͤzliches und zur immerwaͤhrenden Erhal⸗ 
tung ihrer Familie gereichendes Werk ſey 3). 
ee Ms Zu | $. 26, 


32). Die reinen Finfänfte aus den Gütern können bey, 
der Freyheit, und mo die verderblichen indireften Im— 
poften nicht find, sehen s und hundertfaͤltig gegen ih⸗ 
ven bisherigen Betrag vermehret werden. Daher koͤnn— 
ten bey diefen Fortgängen der guten. Wirchichaft die 
Soͤhne und Kinder der Eigenthümer. immer hinlängs 
liche Verſorgung erhalten, und gar wohl reich bleiben! 


33) Die Aufrechthaltung der Familien fordert keine 
Schulden + Laſten, ſondern “gerade das Gegentheil. 
Mur in der Bergröfferung bes reinen Ertrags der 

Guͤ⸗ 


— 
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Warum diefe Einrichtung für die bemittelte Guͤ— 
terbefiger, auch fon in Anfehung des gegen: 

wärtigen, nüßlih fey. | 


Nicht blos fünftige Vortheile ihrer Nachkom⸗ 
men koͤnnen die Bemittelten unter den Guͤterbeſi— 
tzern, dieſe heilſame Anſtalt fuͤr nuͤtzlich anzuſehen 
bewegen, ſondern auch ſchon fir das gegenwaͤrtige 
wird ihnen dadurch manche bequeme Gelegenheit, 
den Zuſtand ihres Vermoͤgens ohne die geringſte 
Gefahr und Koſten zu verbeſſeren, gegeben. 


Ein reicher Titius brauchet zwar nicht zur 
Erhaltung feines Credits, weil ſeine Guͤter mit kei⸗ 
nen Schulden behaftet ſind, landſchaftlich garantirte 
Obligationen. auf denſelben ausfertigen zu, laſſen. 

Die Caſſen aller Reichen ſtehen ihm, wenn er Geld 
gebrauchet, offen, und ein jeder machet ſich ein 

Vergnuͤgen daraus, ihm feine vorräthige Baarſchaft 
zinßbar anzuverfrauen. | | 


Allein Titius hat eine wichtige und vortheilhaf— 
te Geld erfordernde Unternehmung vor. " Ob felbige 
zu Stande fommen werde, kann er mit Zuverläßig- 
keit nicht voraus wiſſen. Go viel aber ift gewiß, 
daß dazu, wenn fie zu Stande kommt, eine prompte 
Zahlung erfordert wird. | — 


Er koͤnnte zwar ben ſeinem allgemeinen Credit 


allenthalben die benoͤthigte Baarſchaft dazu erhalten, 
3 und 


Güter und in weiſen "und gerechten wirthſchaſtlichen 
Geſinnungen iſt die Quelle des gewiſſern Wohlſtandes 
der Nachkoͤmmlinge zu ſuchen, ſonſt nirgends. 


— 
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und fi ch dadurch in die Terfaung; fin Vorhaben 
zu befoͤrdern, ſetzen. 


Allein da das auf dieſen Fall — 
baare Geld nothwendig verzinſet werden muß, ſo wuͤr⸗ 
de er bey der Ungewißheit, ob die Sache zu ‚Stanz 
de fommen werde, oder nicht, fid) in die unangenehs 


me Gefahr, vergebliche und fruchtloſe on — | | 


chet zu haben, gefeßer —* 


Hier nun bahnet dieſe landſchaftliche Einrich⸗ 
tung der von dergleichen bemittelten Guͤterbeſitzern 
ins Werk zu ſetzenden Induſtrie einen ſichern Weg, 
auf welchem ſie ſich zur prompten Zahlung des be⸗ 
noͤthigten allemal in Bereitſchaft halten koͤnnen, ohne 
dabey in dem Fall einer fehl geſchlagenen Unterneh⸗ 
mung, die geringſte Koſten wagen zu bürfen, 


Titius laͤſſet ſich, ſobald er zur Ausfuͤhrung 
eines dergleichen vortheilhaften und feine Umftände 
“ verbeffernden Vorhabens Hofnung hat, zu der bend- 
tigten Zahlung die erforderliche landſchaftliche Obli⸗ 
gationen ausfertigen, und ſetzet ſich dadurch in den 
Stand, das Werk, fo bald es zu feiner Reife gelan—⸗ 

get, durch prompte Zahlungs Leiſtungen zu erzwingen. 


Gehet aber ſein Vorhaben zuruͤck, ſo hat er von 
dieſen ſeinen Verfuͤgungen nicht die geringſten Koſten. 
Denn ſo lange er die ausgefertigte Obligationen ſel⸗ 
ber in Haͤnden hat, muß er zwar mit der einen Hand 
die davon gefaͤllige Zinſen abfuͤhren, er nimmt ſie 
aber. auch, als zeitiger Innhaber dieſer Obligatio- 
nen, mit der andern Hand wieder zuruͤck, und. bes 
jahle aljo in der That nichts. 


“ 1} 
* | 
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+». Kann man fi) aber wohl eine gluͤcklichere 
und heilſamere Verfajjung, als diefe ift, wünfchen, 
wo die Eigenthuͤmer ihre Landguͤter in narura befi- 
Gen, und aud) zugleich, daß. ich mich dieſes Aug: 
druckes bedienen darf, den gröfleften Theil derfel: 
ben unzinfbar-in der Tafche haben, folglic) darüs 
ber auf doppelte Art nach freyem Gefallen difpos 
viren koͤnnen? — A > “ 


Muß nicht ein jeder unpartenifcher freymuͤthig 
geftehen, daß dieſes eine nicht allein heilſame, fon» 
dern auch ganz befonders weile Verfügung ſey, 
wodurch alle Gewerbe und bürgerliche Handlungen 
ganz ungemein erleichtert, und die fonft Der Wohl 
fahrt des Staats fo jehr entgegenfiehende aus der 

Unmöglichkeit ;prempte Zahlung berrührende Schwie⸗ 
rigkeiten, gänzlid) gehoben werden ? 34) _ , 


| $ a7. 
34) Dieſer Vortheil ift nur für einen Staat wichtig, defs 
fen Inwohner im Wohlftande leben, und darin die 
Gewerbſamkeit und. Induſtrie nice —— wird. 
Ubrigens kann jeder Eigenthuͤmer, der ſich in guten 
Umſtaͤnden befindet, und keine Schulden hat, mit ſei— 
nen Wechſelen, die er fuͤr ſich, und ohne die geringſte 
Umſtaͤnde deswegen zu machen, ausſtellen kann, wenn 
er Geld braucht, und wenn es im Lande viel Geldrei— 
che Leute giebt, alles hun, was er mit den landſchaft⸗ 
lich garantirten Obligationen thun kann. Braucht er 
zu ſeinen Unternehmungen klingende Muͤnze, ſo muß 
er ſolche gegen ſeine landſchaftliche Obligationen eben 
ſo gut aufnehmen, und verzinſen, als ers gegen ſeinen 
Wechſel thun muß. Doc davon will ich im ſolgen⸗ 


den beſonders hani Y 


! 


| §. 27. 
Barum es — die Glaͤubiger, daß dieſe Ein⸗ 
richtung fuͤr ſie vortheilhaft ſey, zu überzeugen 
» nicht. ſchwer fallen koͤnne. > 


Auch ſogar die Glaubiger daß ſie von dieſer 
neuen Credit Verfaͤſſung einen wahren Nutzen ba- 
ben. follten;, überzeugen zu wollen, wird man mie . 
vielleicht zu einer Verwegenheit, oder ausfchmeifens - 
den Meigung fuͤr dieſes neue Merf anrechnen, da 
es jq offenbar iſt, und aus: dem von mir mitge⸗ 
theilten Auszuge des Entwurfes zum Landſchafts⸗ 
Reglement ſelber erhellet, daß dieſelben ihre Capi- 
talien, anſtatt der vorhin erhaltenen Zinfen von 5 
auch wohl gar 6 Procent, vors fünftige nur les 
Diglich mit gt Procent, und zwar’ blos in: Courant, 


da fie ebedem. folche in "den Münzen des Capitals I 


—— verzinſet vbekommen ſollen. 


Waͤre mit der ebeimäligen Austeifung.b der Ca— | 
pitalien Feine Gefahr, weder an Capital noch Zin⸗ 
fen, verfnüpfet gemefen, und hätten die Gläubiger 
auf: eichtige Abführung der Zinfen fichere Rechnung 
‚machen, auch die apitalien felber, nach: gefche- 
hener tosfündigung, auf dag promptefte wieder ers 
balten koͤnnen, fo würde: diefer Verluſt, ich geſte⸗ 
be es gar. gerne, nicht allein merklich, fondern auch 
in-die: Augen fallend ſeyn/ und der Erweiß des Ge: 
senteiie zu ben unmöglichen Dingen gehören, 


| Allein daß Die Capitaliften bey der bisherigen 
Ausleibung ihrer Kapitalien: alles Diefes nicht ger 
funden, ; fondern . vielmehr ſehr = —— und Zin⸗ 

——— Arhiv.7.B. - fen 
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» Kann man fh aber wohl eine glüdlichere 
und heiljamere Verfajjung, als diefe ift, wuͤnſchen, 
wo die Eigenthuͤmer ihre Landguͤter in natura befi:" 
tzen, und auch zugleich, daß ich mich dieſes Aus— 
druckes bedienen darf, den gröſſeſten Theil derſel⸗ 
ben unzinfbar-in der Tafche haben, folglich darüs . 
ber auf doppelte Art nach freyem Gefallen diſpo⸗ 
viren koͤnnen? et : ih 
| ee 

Muß nicht ein jeder unpartepifcher fregmiichig 
geftehen, Daß biefes eine nicht allein heilſame, ſon⸗ 
dern auch ganz beionders weile Verfügung ſey, 
wodurch alle Gewerbe und bürgerliche Handlungen 
ganz ungemein erleichtert, und die fonft der Wohle 
fahrt des Staats jo ſehr entgegenftehende aus der 
- Unmöglichkeit ‚prompte Zahlung herruͤhrende Schwie⸗ 
rigkeiten, gänzlid) gehoben werden? 34) _ ’ 


Rn — $ ar. 


34) Diefer Vortheil ift nur für einen Staat wichtig, deſ— 
fen Inwohner im Wohlftande teden, und darinn bie 
Gewerbſamkeit und. Induſtrie nice gehindert wird, 


Ubrigens kann jeder Eigenehämer, der fidy in guten 


Umſtͤnden befindet, und feine Schulden hat, mit ſei— 
nen MWechfelen, die er für fih, und ohne die geringfte 
Umftände deswegen zu machen, ausftellen kann, wenn 
er Geld braucht, und wenn es im Lande viel Seldrei 

che Leute giebt, alles hun, was cr mit den landſchaft⸗ 
li) garantieten Obligationen thun kann. Braucht er 
zu feinen Unternehmungen Elingende Münze, fo muß 
er ſolche gegen feine landfchaftliche Obligationen eben _ 
fo gut aufnehmen, und verzinien, als ers gegen feinen 
Wechſel thun muß. Doc davon will ih im folgen: 


den bejonders heng Y 


I 
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Warum es auch die Gläubiger, daß diefe Ein- 

richtung für fie vortheilhaft ſey, zu überzeugen 
nicht ſchwer fallen koͤnne. — 


Auch ſogar die Glaͤubiger, daß ſie von dieſer 
neuen Credit⸗ Verfaſſung einen wahren Nutzen ba: 
ben ſollten, uͤberzeugen zu wollen, wird man mir 
vielleicht zu einer Verwegenheit, oder ausſchweifen⸗ 
den Meigung fur, dieſes neue Werk anrechnen, da 
es jg offenbar iſt, und aus dem von mir mitge⸗ 
theilten Auszuge des Entwurfes zum Landſchafts⸗ 
Reglement felber erhellet, daß dieſelben ihre Capi⸗ 
talien, anſtatt der vorhin erhaltenen Zinſen von 5 
auch wohl gar 6 Procent, vors fünftige nur les 
diglich mit 45 Procent, und zwar’ blos in: Courant, 
da fie ehedem ſolche in den Münzen des Eapitals” 
empfingen, verzinfer bekommen follen. | 

Waͤre mit der ehemaligen Ausleifung der Ca- 
pifalien feine Gefahr, weder an Capital noch Zin- 
fen, verfnüpfet gemefen, und häften die Gläubiger 
auf richtige Abführung der Zinfen fichere Rechnung 
machen, auch die Eapitalien felber, nach gefche- 
hener tosfündigung, auf das promptefte wieder ers 
halten koͤnnen, fo würde diefer Verluſt, ich geſte⸗ 
be es. gar. gerne, nicht allein- merklich, fondern auch 
in die: Augen fallend fenn,; und der Erweiß des Ge- 
genfheils. zu den unmöglichen Dingen gehören, 


Allein daß die Eapitaliften bey der bisherigen 
Ausleihung ihrer Capitalien alles dieſes micht ge: 
funden, fondern vielmehr fehr oft Capital‘ und Zin⸗ 

Schlettw. Archiv. 7.8. - © | fen 
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fen — Gaben „ und noch dazu eine Menge 
ſchwerer Koften bezahlen müffen 35), iſt cben’die 
Urfache des fo fehr verfallenen Credits, welcher 
durch) die zu efablirende Sandfd)afts Commiſſion, 
wieder hergeſtellt werden ſoll. — 


$. 28. 


Die ehemalige Gefahr, fo die Eapitaliften bey 

der Ausleihung ihrer- Gelder bisher auszuftehen 

gehabt, wird mit dem ihnen anjezt zugemucheten 

„Det an Zinfen und Agio gegen einander 
berechnet. 


Eine Berechnung der Gefahr, fo bie Gläube 
ger ehebem bey em ausgeliehenen Geldern ausge 
ſtan⸗ 


35) Afo;: waren bieher wirkliche Kafamitäten im Lande! 
Die Güterbefiger waren in unvermöglichen Umſtaͤnden, 
und folglich die Reyenuͤen ihrer Guͤter zu gering, oder 
der unmweife oder ihnen unvermeidliche Gang ihrer Des 
penfen zu groß! diefen Uebeln muß abgeholfen werden, 
‚wenn die Landeigenthuͤmer mit ihren Familien glücklich 
werden follen. Warum follen nun die Eapitaliften als 
le deswegen, weil einige derfelbigen wegen der oͤffentli⸗ 
chen Noth Lapitalien und. Zinfen: verlieren mußten, 
anftart ihre Kapitalien zu 5 Procent oder. höher nußen 
zu fönnen, mit 4% Procent zufrieden ſeyn ? Wenn das 
allgemeine Wohl eines Volks, das ift große Geldmaſſe. 
und ein freyer flatker Geld-Umlauf, und «ine undes 
gränzte Gewerbſamkeit die Zinfen herunterfezt, fo ge - 
winnt auch der Capitalift an den Preifen feiner Geniefuns 
gen, und gewiß mehr, als er an den Zinſen verliert. Aber 
werm alle Einfshränfungen der Gewerbſamkeit und des 
veinen Ertrags der Güter bleiben, wie fie find, und 
a die 


% 
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fanden haben, gegen die ihnen verfprodhene unmi- 
derfprechliche Sicherheit, ſowohl in Anfehung des 
Capitals als aud der, Zinfen, nebſt der gänzlichen 
Verſchonung von allen nur möglichen Koften, wird 
einem jeden, der ſich nicht muthwillig ‚durch unges 
geundere Vorurtheile verbienden laſſen will, auf: 
das deutlichfte überführen, daß auch die Eapitaliz 
ſten und Gläubiger bey dieſer Credit⸗ Einrichtung 
fo wenig Verluſt leiden, daß fie vielmehr: die wich— 
tigften Vortheile davon zu erwarten haben, 


Man nehme an, daß jemand bey ber: bisherir 
gen Credit⸗ Verfaflung 4000 Rthlr. auf ein ‘dem’ 
Anfchein nach ficheres Landgut geliehen hat., Kaum 
hatte dieſes Capital ein paar jahre geftanden, alg 
der Schuldner Durch verfchiedene\ihn betroffene Uns 
gluͤcksfaͤlle, auffer Stande, die fchuldigen Intereſ— 
fen prompt und richtig abzuführen, geſetzet wurde; 
Der Bläubiger hatte anfaͤnglich Gedult mit ihm. 
Als aber ein mehr als vierjähriger Zinſen⸗Ruͤckſtand 
aufgeſchwollen war, fahe er fich klagbar zu werden genös 
thiget. Die übrigen Öläubiger des Schuldners tha⸗ 
ten ein gleiches, und die Sache fam dadurch zu einem 
offentlichen Concurs. Diefer Coneurg dauerte, weil 
das Gut keine Liebhaber fand, 6 volle. Jahre. 
Nach defien endlichen Beendigung befand es. fich, 
dag der Gläubiger von feinen 4000 Kehle.‘ Capis 
tal, wegen Unzulänglichfeit der Creditmaſſe, fo aus 
| | S 2 dem 


die Capitaliften durch willlührlihe Verfaſſungen gends 
thiget werden follten, ihre Gelder gegen geringere Zin— 
fen auszuthun, als vorher, fo fcheine dies mir der ges 
rechten Gleichheit die zwiſchen allen Klaſſen des Wolts 
Rast finden fohse, nicht wohl befichen zu gönnen. 
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dem Ruin des Guts herrührte, 1000 Kehle, nebſt 
den bis zum. Concurs rücftändigen Zinfen A 800 
Rthlr. verlor. . Die ganze 6 Jahre hindurch, 
der Concurs gewähret, hatte er ebenfals Feiner Zins 
fen erhalten, und am Ende mufte er noch zu den 
gemeinſchaftlichen Koften 150 Rthlr. beytragen; 
Er verlor alfo in einer Zeit von 12 Jahren, die 
zwiſchen der Ausleifung ‘und Zuruͤckhaltung dieſes 
Capitals verfloſſen war, an Capital, Zinſen und 
Koſten eine Summe von 3150 Rthlr. 8) un 





Man halte nun den DVerluft, den derfelbe bey 
der :vorhabenden neuen Eredit s Einrichtung durch 
die geringere. Zinfen und das mwegfallende Agio von 
denfelben gegen die vorigen Zeiten, in- einer Zeit 
von ı2 Jahren leiden moͤchte, dagegen, fo wird 
ſich von felber zeigen, wie wenig diefer ‚mit jenem 
in Bergfeichung zu feßen fen. J 


Das halbe Procent, ſo nach der neuen Ein⸗ 
richtung weniger gegeben werden ſoll, betraͤget in 
er ea | Ä 142 


36) Man kann den edlen Verfaſſer hierbey fragen, erſt⸗ 
lich: 'ob diefe traurige Folgen hätten kommen können, 
wenn, die Eultur auf den adelichen Gütern blühend ges 
wefen wäre, und wein nicht ein falfcher. Geift die Der 
penfen der Landeigenthuͤncer geleitet oder "eine Noth⸗/ 
wendigkeit zu ihrem Verderben fie ihnen abgezwungen 
hätte; zum andern: ob nicht durch ganz einfache Anftals 
ten das erſchreckliche Webel jährliher Zinfen s Auffhweh 
lung und eines ſechs volle Jahre lang_daurenden Con: 
curſes hätte verhätet werden können. Dem ftarfen 
“ Sriederich wäre dies gemiß nicht zu ſchwer geweſen! 
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12 Jahren von 4000 Rthlr.. z 240 Rthlr. — 
das Agio von den 4% Procent Ze 

a5 Rthlr. pro hundert macht | eo _ 
in 12 Jahren u u u Te SE 108 em 





Iſ alfo der ganze ı2 jährige 
—— 08 0 u I Zu. 348 Rthlr. —: ; 


Welcher vernuͤnftige aber wird wohl nur eis 
nen Augenblick, diefen Pleinen Verluſt mit: jener 
groffen Gefahr zu vertauſchen, Anſtand neh⸗ 
men 37). 7 


6. 49. 


Daß fi vorſtehendes aus unzähligen Beyſpie⸗ 
len und dem bisherigen Betragen der Eapitalis 
ſten ſelber rechtfertige. 


Vorſtehendes iſt kein bloſes Hirngeſpinſte, 
noch uͤbertriebene Schilderung. Es ſind Wahr hei⸗ 
ten, die taͤglich durch unzaͤhlige wirkliche Beyſpiele 
beſtaͤrket werden. 


Ich kenne in meiner Nachbarſchaft Unmuͤndi⸗ 
ge, deren Vermoͤgen bey dem Abſterben ihres Va⸗ 
ters im 13000 Rthlr. beſtanden, welches aber an: 
jezt — den in en Eoncurs » Proceffen 

. 3 e e ers 


37) Aufſerdem, was in der vorgehenden Anmerkung "ge: 
fagt worden, verdient noch errinnert zu werden, daß es 
eben nicht. nothwendig -i für Die Gapitaliften, einen 
Verluſt leiden zu-müffen. Der Heine Verluſt ann und 
ſoll fo gut verhütet werden, ald der. große, 


eelittenen Verluſt bis auf 5000 Dre. sem 


‚zen ift 39). 


Was braucht es baher mehrere — um 
die Niticheeir diefer Einrichtung auch für die Schuld: 
‚ner und Capitaliften zu ermweifen? 

Die Bernünftigen unter ihnen fehen dieſe Ge⸗ 
fahr fehr wohl ein, und geben daher auch ſchon 
jest ihr Geld hieber zu 4, ja wohl gar ju 3 Pros 
cent gegen eine hinlänglihe Sicherheig hin, ehe fie 
folches auf etwas ungemwilles wagen ollen 39). 


$. 30; 
Barum die Unfchädlichkeit Diefer Einrichtung 
für den Staat. näher zu. erweifen zwar überflüß 
fig, wesen einer Dagegen ausgeftreueten Schrift 
ſolches aber dennoch nöthig fey. 


Eine Menge vieler anderer Pleinen Vortheile, 
die aus dieſer heilfamen Einrichtung erwachfen, find 
bereits bey dem Vortrage der Einrichtung felber 
erwehnet worden, und es würde folglich, folche ‚bier 
— zu wiederholen, unnoͤthig und überflüßig 
eyn 


Bey allen Geld⸗ Negocen und bolbuch auch 
bey dem gegenwaͤrtig zu deſſen Erleichterung abzie⸗ 
len⸗ 


38) —* bisheriger a Sat — den 
gewußt? — 


39) Nichts iſt natuͤrlicher! Aber das iſt doch gewiß das 
beſte, daß die Zinſen nur durch den Vohlſtand des 
Volkes ſich regulieren. 


J 


279 


| lenden Werke, kommet es auf das wahre Beſte 
theils der Geldbenoͤthigten und theils ber Geldaus⸗ 
leihenden an. 


Geſchiehet weder dem einen noch dem andern 
Theile darunter zunahe, ſondern muß vielmehr eins 
geſtanden werden, daß bender Wortheile beobachtet 
worden find, jo kann eine dahin abziehlende Anftalt 
unmöglid) dem Staate fhädlich feyn. Denn diefe 
beyde Arten von Mitbürgern find es nur, die an 
den Veränderungen des Creditweſens einen wahren 
und wejentlichen Antheil nehmen, 


Icch koͤnnte daher, nach der $. 6. —— 
Ordnung, des Beweiſes, daß die zu errichtende 
Landſchafts⸗Commiſſion auch für den Staat un⸗ 
ſchaͤdlich ſey, ganz wohl entuͤbriget ſeyn. Da aber 
durch oͤffentliche unter das Publicum ausgeſtreuete 
Blaͤtter beſondere Gruͤnde, worum die im Werke 
feyende neue Eredit + Einrichtung dem. Staate ſchaͤd⸗ 
lich werben koͤnnte, bekannt gemacht worden find, 
fo würde ich diefe meine Abhandlung unvollftändig 
laſſen, wenn ich nicht derſelben mit wenigen erwaͤh⸗ 
nen, und dasjenige, was diefen von einem unbe: 
kannten Verfaſſer angeführten Gründen entgegen 
ſtehet beruͤhren wollte, 


Ich werde nicht noͤthig haben, mich in eine 
weitlaͤuftige Widerlegung deſſelbigen einzulaſſen, in⸗ 
dem der groͤſte Theil der in dieſer Schrift geuffer: 


. ten Zweifel bereits durch den Entwurf zum neuen, | 


Landſchafts ⸗ Reglement, wovon ich in den beyden 
erſten Stuͤcken einen kurzen Auszug ar ha⸗ 
“be, * gehoben uurm fl. 
S 4 Nur 


a 
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Nur- blos daran werbe ich mich "begnügen, 
daß ich die Einwendungen des Verfaffers aufrichtig 
abichreibe, und bdenenfelben auf eben die Art, mie 
er es in. dieſer Schrift mit den Gründen der erften 
Urheber diefes Werkes gethan hat, einige kurze An: 
merfungen beyfüge. ° . D 


Ich darf nicht befürchten, daß. die gute Sa; 
che durch diefe Kürze etwas verlieren werde. Ih⸗ 
re innere Güte ift von der Befchaffenbeit, daß fie 
feiner meitläuftigen Schuzſchrift bedarf, fondern 
ſich bey vernünftigen und. redlich denkenden, vie 
richtige Begriffe davon. haben, und von verblen; 
denden Vorurtheilen frey find, von felbft verthei⸗ 
digen. et BER 


$, 3X 
Die in der vorermähnten Schrift befindlichen 
Einwendungen werden angeführet und mit An- 
| merkungen begleitet. 


Bon der Einführung diefes großen Werkes 
werden in der gedachten Schrift nachfiehende -Fol- 
gen angekuͤndiget. ae ’ 

ı) Daß menigftens ein Drittel des Adels, 
welcher über die Helfte verfchuldet ift, und ſich grö- 
ften Theils durch gute Wirthſchaft und. richtige - 
Zinßzahlung als Pächter feiner Ereditoren Stan: 
desmaͤßig erhält, über. den Haufen geworfen wer: 
- den, und mit-den Geinigen fein Brod bey andern 
fuchen-würde. Denn welcher Capitalift fünnte wohl 
fein Capital hinter der Landfchaft auf ein Gut wa’ 
gen, da derfelben bey Concurfen der Zuſchlag, fo 
9. | | bald 


nn P 
% 
— 


bald * mit ihren Pfandbriefen gedẽcket iſt, — 
halten ſeyn muß. 


Anmerkung. 


Der Herr Verfaſſer hat dieſe ſeine Gedanken 
aufgeſetzet, ehe er von der wahren Einrichtung 
diejes Werkes. unterrichter gemefen. Er feßet - 
hier voraus, daß die landſchaftliche Dbligatio- 
nen nur auf die Helfte der Guͤter ausgefertiget 
werben follten, und bierauf gründet er feine Bez 

. forgniß, daß diejenigen, deren ‚Güter: über die 
Helfte verfchulder fi nd, bey dieſer Einrichtung 
zu Grunde gehen würden. 


Hatte er aber feine Gedanken bis zur Ber 
fanntmachung. des entworfenen Landſchafts⸗ Re⸗ 
glements, zuruͤckgehalten, ‚fo würde er von dem 

darinn ‚begangenen. Irrthum von ſelbſt uͤberzeugt 

worden ſeyn, indem in gedachtem Reglement aus⸗ 

drüͤcklich feſtgeſetzt worden, daß auf die erften 

zwey Drittheil eines Gutes landſchaftliche Obli⸗ 
gationen ausgefertiget werden ſollen. 


Da nun der Grund der Folgen, die der Gere 

Verfaſſer hievon befürchten wollen, mwegfällt, fo 

werden auch wohl die Folgen felber nicht weiter 
in Betracht fommen koͤnnen 49), 

| EEE 2 2 za 2) 


40) Die Anmerkung des edlen Verfaſſers, dadurch er auf die 
XF gemachten Zweifel antwortet, ift ſchwerlich befriedigend. 
Die landfchaftliche Obligationen mögen immer auf die erſten 
zwey Drittel eines Guts ausgefertiget werden. Ein Eis 
genthümer der. ein: guter Air) iſt, und die Zinſen gut 

be 


aß | | 
2) Eine zweyte uͤble Folge, die aus dieſer Ein⸗ 
richtung erwachſen wuͤrde, ſoll darin beſtehen, daß 
alle Lehn, oder durch. pa&ta familiae beſchwerte Guͤ⸗ 
ter, wenn'deren Schulden nicht gehörig conſentiret 
find, in Zeit von wenigen Jahren fequeftriret und 
derſelben Befiger, bis zu ihrer Tilgung exmittiret 
werden würde. — 
Anmerkung. 
Es iſt gar nicht abzuſehen, warum die Lehn, 
und mit pactis familiae beſchwerten Guͤterbeſttzer 
bey dieſer neuen Einrichtung mehrerer Gefahr, 


l 


als bisher, ausgefeget feyn ſollten. 


Kein Ereditor hat den Befigern folcher Güter 
jemals ohne Eonfens der Agnaten, oder fünftigen 
Succeſſoren fiher Gelderfeihen fönnen.. Ben der 

- Lünftigen Sandfchaft fann und wird es zwar nicht 
“ anders gehalten werden. Allein warum bdiefelben 
hierunter ſchlimmer, als vorhin daran ſeyn folls 
“gen, ift nicht zu begreifen, zumal der modus exe- 
quendi in dem landſchaftlichen Reglement weit 
gelinder und glimpflicher, als er bisher gewefen, 

© eingerichter iſt, die Abficht des ganzen Werks 
auch nicht auf das Verderben, fondern vielmehr 
re die 


bezahle, kann Auch Über biefe zwey Drittel des Merz 
shes feines Gutes Eredie haben, und dann gilt der wir 
der die neue Credit s Einrichtung gemachte Zwelfel 
offenbar noch. Allein das neue Reglement vom 1ten 
Junii 1777 beſtimmt im erſten Theile ı Cap. $. 3. 
ganz ausdruͤcklich, daß bie Pfandbriefe nur auf die er⸗ 
fie Helfte des Werthes der Guͤter ausgefertiget werben 
follen. 
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die Erhaltung der Landſtaͤnde und Guͤterbeſitzer 
abzielet. | 


Weberdem find ja die Lehnsbeſitzer fich ben die; 
ſem Werk zu intereſſiren, nicht gezwungen. Fins 
den fie fi) mit allzunielen unconfentirten Schuls 
den, bie fie vielleicht nicht gern offenbaren wol⸗ 
fen, beladen, fo ftehet ihnen vor wie nad) frey, 
ihre bendthigte Gelder andermärts zu negociiren. 
Die Landfchaft Hat alsdenn mit ihnen und ihren 
Gütern nichts zu thun, fie dürfen fich daher 
“yon denenfelben feiner unzeitigen und übereilten 
- Sequeftration oder, Exmiſſion befürchten. Mit. 
- einem Worte, es bleibe mit dergleichen Befiger 
bey dem alten. . y 


" 3) Ferner wird als- eine gewiſſe üble Folge 

der neuen Einrichtung angegeben, daß dem bemits · 

telten Adel, welcher feiner verfchufdeten Nachbaren 

Güter für einen mwohlfeilen Preiß befißen will, als 

fe Mittel in die Hände gegeben würden folche zum 

Schaden des Verſchuldeten zu acquiriren. Es 

brauche nemlich diefer bemittelte Nachbar nur. Pleis 

ne Capitalia auf feine eigene Güter zu negociiren, 

und folhe dem Verſchuldeten gleihfam aus Freund: 

ſchaft darzubieten, ſo fen er immer gefichert, daß, 

wenn er nach einigen Jahren ſolche auffündiger, 

der Concurs entſtehet, und ihm folche Güter durch 

die Landſchaft, welche nur ihre Pfanbbriefe retten ö 

will, zugefchlagen werden, und er uͤberdem noch 

den Vortheil nie darauf haftende Pfandbriefe auf 

feinem Gute behalten zu Fönnen, genieflee 
A 
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Anmerkung. | 
Man follte glauben, es fen nicht möglich, daß 
. ein $andftand feinen Mirftänden eine dergleichen 
unedle und ftrafbare Denfungsart nicht allein zu: 
frauen, fondern ihnen auch folche oͤffentlich bey: 
meſſen fönnte 4). Dieſes läffet mic) faft ver- 
muthen, daß die erwähnte Schrift blos aus der 
Feder folcher Perfonen, welche den. bisherigen 
Genuß von einer groffen Anzahl wollreiher Schaa⸗ 
» fe. nicht gerne verlieren wollen, gefloffen fey,. 
und nur blos ein von ihren Vorfpiegelungen ver: 
blenderer Mitftand fein Anfehen dazu bergege: 
"ben habe. Es- würde fonft gewiß dieſe Beſchul⸗ 
digung, ohne der Sache eine ſolche Wendung 
zu geben, unſerm Adel wenige Ehre machen, 
und ihr in die niedrigſte Claſſe der Dat 
2% kenden ſetzen 


Allein der ganze Einwand iſt auch, wenn es 
| gleih unter . den bemittelten abelichen Guͤterbe⸗ 
ſitzern dergleichen unächte Mitbruͤder geben. folle 
te, an und für fi ungegründer. Vielmehr iſt 

| offenbar, daß bie bisherigen. Zeiten, wo ein Der: 
ſchul⸗ 


441) Der Verfaſſer des Zweifels will nur dies ſagen, daß 
die. neue Eredits Einrichtung einem bemittelten Guͤter⸗ 
beſitzer, der die Güter feiner verfchuldeten Nachbaren 
‚gern in einem. geringen Preife haben wolle, zu feiner 
Abſicht fehr beförderlich fey. Es iſt ein Gluͤck für ein 
Land, wenn feine erften Guͤterbeſitzer folche unedle Abs 
| fihten nicht haben. Aber eine sffentlihe Anftalt muß 
% auch ſolchen Gefinnuugen nie zum Anlaß und. Huͤlfs⸗ 
* mittel dienen koͤnnen, wenn ſie vollkommen ſeyn ſoll. 


| ſchuldeter nirgends Geld noch Credit bekommen 


fonnte, dergleichen hinterliſtigen Kunftgriffen das 


Gut feiner Nachbaren unrechtmaͤßiger Weiſe an. 


ſich zu bringen, guͤnſtig geweſen find, und ges 


wiß ift es, daß die neue Credit⸗ Einrichtung: dies 


fer. üblen Denkungsart einen: ie ergehen 


ben bat. 


derwaͤrts Geld und Credit zu erhalten, fonnge 
dergleichen Unglücdliche nur ins, Neß loden, 
Wenn aber durch die Landſchafts Commiſſion 
dieſe Schwierigkeit und Unmoͤglichkeit gehoben 


— 


Die Schwierigkeit und faſt Unmoͤglichkeit an⸗ 


wird, ſo ſind auch dadurch alle dieſe ſtrafbare 
Mittel, das Gut feines Naͤchſten an ſich zu- vi | 
fe von felber gehoben 42), 


4) Hieraus wird alfo die vierte Folge gezogen, ” , 
daß nach der Königl. allergnädigften Intention, 
nicht" dem armen Güterbefißer- geholfen, fondern 


folder vielmehr mit Gewißheit zu Gründe gerichtef 


_ würde, hingegen nur allein der Bemittelte, welcher 


ohnehin feiner Hülfe bedürfe, durch die Bequemlich⸗ 
feit, Gelder zu negoeiiren und durch bie a ſich 


zu vergroͤſſern, ae 


An⸗ 


| er Allerdinge mar bei den bieherigen ſehr elenden Umſtaͤn⸗ 


den der verſchuldete Guͤterbeſi iger in groſſer Gefahr, durch 


allerlei Raͤnke, um feine Güter zu kommen. Allein 


ganz wird dies Uebel durch die neue Credit-Einrichtung 
nicht gehoben. Denn wenn ein reicher Gäterbefiger 


- nun will, es iſt diefes tollen in unferer Welt fehr moͤg⸗ 


lich, ſo kann er bei der neuen’ Verfaffung auf die Are, 


wie es im Zweifel dargeftelle worden; die Güter bekom⸗ 
men, : _ 
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| .: Anmerkung. 


Da dieſer Punfe lediglich) eine Folge des vor⸗ 
bergehenden ft, ſolches aberl zur Genuͤge widerles 
get worden, ſo iſt auch dieſen weiter zu beantworten 
nicht noͤthig, ſondern fälle von. ſelbſt hinweg. 


5) Eine der nachtheiligſten Folgen, die von 
der neuen Credit⸗Einrichtung zu befuͤrchten waͤre, 
wuͤrde nach der Angabe des Verfaſſers darinne be⸗ 
ſtehen, daß alles baare Geld der Particuliers, ſo 
weit in die Millionen gehet, durch die papierne 
Muͤnze der Pfandbriefe lahm geleget und muthwil⸗ 
fig ſammt feinen Eigenthumern aus dem Sande ge 
jaget werde. - | 

| Anmerkung. 


Zufoͤrderſt habe ich bereits $. 16. ermiefen, 
daß den zufünftig auszufertigenden landſchaftlich 
garantirten Obligationen ber Nahme einer Papier 

"nen Münze zur hoͤchſten Ungebühr beigeleget wer⸗ 
“den, worauf ich mich nochmals bezogen haben 
will, 


Demnaͤchſt fcheine der Herr Verfaſſer in ber 
Meinung zu flehen, daß die Particuliers kuͤnftig 
‚ ihre Gelder fehlechterdings wiırden müflig liegen 
laſſen. Allein weld) ein großer Irrthum ift niche 
dieſes! Sie werden nicht alle diejenige Gelegen⸗ 
heiten, die fie bisher, ihre Gelber zu nußen gehabt 
aben, fernerbin beibehalten, fordern ihnen nod 
überdem verfchiedene Mittel ihre Baarfchaften 
auch noch ‚auf andere Weiſe anzuwenden, ver: 
ſchaft werden. ee | 
| Daß 
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Daß ber eigenthümliche landſchaftliche Fond noch 
in vielen Jahren nicht, und vielleicht niemals zur 
Ummechfelung der auf den Landguͤtern haftenden 
Capitalien hinreichend feyn werde, ift, da dieſe als 
lerdings in Millionen geben, leicht zu begreifen, 
Es ift aud) darauf nicht angefangen, fondern bie 
Sache beruhet Hauptfächlicd auf dem bisherigen 
großen Eredit der Landſchaft. Und da nicht ‚abs 
äufehen ift, warum diefer bei einer neuen Sicher⸗ 
heit nicht noch ferner fortdauren follte, fo bleibe 
Den Particulfiers beftändig der Weg offen, ihre 
Gelder auf Landguͤter anzulegenn Gie haben 
zwar Fünftighin mit den Güterbefigern unmittels 
bar nichts zu thun, defto gröffee aber ift ihre 
Sicherheit, die ihnen das ganze fand und der 
König felbft garantiret. 


Sollte auch mit der Zeit nicht alles baares 
Geld zu Erhaltung des Credits der Guͤterbe⸗ 
fißer erforderlich feyn, fo kann foldhes, befonders 
von den Particuliers adelichen Standes mit befto 
mehrerer Bequemlichkeit zum Anfauf eigener Güs 
ter angewendet werden. Es werden noch immer 
Güter befonders diejenigen, die über Ztel. vers 
fehuldet find, zum Verkauf feil bleiben. Mans 
cher Kapitalift ift dazu ſchon vorlängft entichlof 
fen geweſen. Die Schwierigkeit aber, theils feis 
ne Eapitalien einziehen zu fünnen, und theils wenn 
diefe nicht zureichend feyn wollen, das übrige aufs 
zuleihen, hat ihn davon zurücgehalten. Beides 
aber wird durch die neue Erediss Einrichtung ges 
boben. _ Zee f 


Den 
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Den Capitaliſten buͤrgerlichen Standes ſtehet 
für ihre auf Landguͤter nicht unterzubringende Baar: 


ſchaften, Handel ind Wandel und alle andere 


Arten eines nußlichen Berkehrs, ‚offen. Es tau— 


get überhaupt. nicht, daß die Gelder befonders 


3 EA und ‚dem Staat ift 


der Kaufleute auf Landgürter —— werden. 
nüglichet, sr ſol⸗ 
es in den Handlungen bleibet. 


Durch den Ueberfluß des Geldes wird nie- 
mand verdrängt und aus. dem Lande gejagt wer⸗ 


er ‚den. Selbſt Auswärtige: werden in einem ſol⸗ 


chen Staate, ihre Wohnplaͤtze ſuchen. Holland 
iſt davon ein unſtreitiger Beweiß. Ein weiſer 


Friederich wird auch. ſchon einem jeden Gelegen⸗ 
heit, ſein baares Geld auf eine vortheilhafte Art 
anwenden zu koͤnnen, zu verſchaffen wiſſen #). 


6) Auch 


43). Der edle Verfaſſer hat durch dieſe ſeine weitlaͤuftige An⸗ 


merkung den Hauptpunkt des Zweifels noch nicht voͤllig 
gehoben. Die Frage iſt: ob nicht die Pfandbriefe, die 
als Geld umlaufen koͤnnen, und recht dazu beftimmt 
werden, daß ſie als Geld ſollen zirkuliren koͤnnen, das 
gemuͤnzte Geld zum groͤſten Nachtheile des Landes zum 
Theil auſſer Wirkung ſetzen werden. Es iſt ganz na⸗ 


tuͤrlich, daß in allen Sällen, da die Pfandbriefe zu Zah: 


lungen gebraucht werden, baare klingende Muͤnze nicht 
gebraucht wird, und dadurch kann ſchon das gemuͤnzte 
Geld einen groſſen Theil feines Wirkungs⸗Kreiſes vers 
lieren. Zweierlei Sorten von Geld, die in Anſehung 
ihres innern Werthes weſentlich von einander unterſchie— 
den ſind, koͤnnen nicht zugleich mit — gebraucht 
werden. 
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6) Auch diefes wird in der mehr bemeldeten 
Schrift, als eine üble Folge der neuen Credit⸗Einrich⸗ 
fung angegeben, daß durch die Bequemlichkeit Gelder 
zu verfchaffen, die Schulden der Bemittelten eher 
juzals abnehmen müffen, weil ihnen ein weites Feld 
‚zu mancherlei Schmwindeleien und oft unüberlegten 
Entrepriefen, fo wie zum luxu eröffnet wuͤrde. 


Anmerkung. 


Dieſes wuͤrde nicht ein Fehler des Werks ſelber, 
wenn dergleichen davon zu befuͤrchten waͤre, ſondern 
der Perſonen, die ſolches mißbrauchen, ſeyn, und 
dadurch der Würde diefer Einrichtung nichts abge⸗ 
hen koͤnnen. 


Der Verfaſſer behauptet ſelber, daß die bemittelte 
Guͤterbeſitzer keine Erleichterung des Credits noͤ⸗ 
thig hätten, ſondern ſchon anjetzt allenthalben 
Gelb befommen fönnten. Iſt aber diefes, fo fann 
ihnen die neue Einrichtung nicht erft eine Gele 
genheit zu den fogenannten Schminbdeleien, und 
unuͤberlegten Entrepriefen werden, ſondern fe ie 
haben ſolche fhon vorhin gehabr. 

Wer uberdem -in der Gefchichte der en 
figer nur ein wenig bewandert ift, ber wird uͤber⸗ 
zeugt feyn, daß die Verſchwendung an den. grofz 
fen. Schulden, die auf vielen Gütern haften, den 
werigften Antheil habe. Die ungeſchickte Erbthei⸗ 
lungen, ‚oder vielmehr. Die Nothwendigkeit, daß uns 
fer mehreren Erben, nur einer das väterlidye Gut 
annehmen, und man die übrigen baar befriedigen 
muß, bat hieran Die meifte Schuld 4), N 

N 7 


44) Wenn nicht durch Freiheit und durch Aufhebung der in⸗ 
Schlettw. Archiv. 7. B. 7 di⸗ 


\ 
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) Endlich wird zu den aͤblen Folgen des neuen 
Credit⸗Syſtems gerechnet, daß die durch dieſes Cre⸗ 
dies Syſtem in Vormundſchaft gerathene Guͤterbeſitzer, 
‚einen: Schwall von Directoribus, und. Commiſſions⸗ 
‚räthen, (welche mit vieler Weisheit folches: hie und 
da einſuͤhren wollen) aus ihrer Armuth mit ae 
Penfionen würden. ernähren muͤſſen. “ 


‚Anmerkung. 


Ich Hätte gewuͤnſcht, daß der Herr Verfaſſer 
dieſen an ſich nichts bedeutenden Vorwurf mit we⸗ 
nigerer Bitterkeit vorgetragen haͤtte, wie man denn 
uͤberhaupt wahrnimmt, daß ihm bei dem Schluß 

ſeiner Schrift der patrioriiche Eifer gar: zu ſehr 
‚übernommen bat. Seine Schrift wuͤrde wenig⸗ 

ſtens den Schein der Unpartheilichkeit nicht ſo oſ⸗ 
fenbar verloren haben, und vielleicht hätte er, went 
‚er die Bekanntmachung des Reglements abgewar: _ 
get, diefen Artikel gänzlich weggelaflen . Denn 

durch das Reglement, worauf ich mic) lediglich be; 
1117 widerlegt ſich Rn. alles 1 von felbft 2 | 
* .« 32» 


direkten Auflagen die Kultur des Bandes -in ihren rechten 
Flor gebracht wird, ſo iſt die Leichtigkeit, vermittelſt der 

Pfandbriefe Geld zu haben, zuverlaͤſſig dem Staate ſchaͤd⸗ 
lich. Nur dann iſt die Bequemlichkeit, Geld zu bekom⸗ 
men, ein Gluͤck fuͤr ein Land, wenn die Maſſe der Produkte, 
und der reine Ertrag der Laͤndereien, das iſt der wahre Reich⸗ 
thum des Staͤats zunimmt, und nach der Verfaſſung 
‚des Landes zunehmen kann. 


2 45) Aber iſts dann nicht fo, daß die neue Credit⸗Einrich 
tung ſehr viele are und — — macht, 
— die 


$ 32 
Beſchluß dieſer Materie, Ä 


Mit der. groͤſſeſten ueberzeugung ‚daß dieſes 
Werk nothtvendig , nuͤtzlich und un lich fey, ers 
warten daher alle Patrioten, und Berehrer des König: 
fihen Rardg, den glirklichen Ausgang deffefbeh mit 


Verlangen, und ich bim verfichert, daß Sr. Königlis  _ 


hen Majeftät Ihre einmal daran gelegte Hand nicht 
abziehen, fondern zur Wohlfareh Ihrer treugehors 
fomfen Stände folches noch ‚ ferner mit Dero meifen 

und maͤchtigen Rath zu teren allergnäbigft ge⸗ 

ruhen werden 46), 

ya ©; 2 ng 2 er ange IX. 


Ä die alle annodthig find, wenn der Flor der — und 
die dazu noͤthige ungehinderte Freiheit der Gewerbe 

—und⸗ des Handels, und die Aufhebung der Handels— 
and. Konfumtiong ; Auflagen zum — — des 
Stans Seneammuen, werden? 


9* Die Bun des Verfarfers iſt erfülit indem in Vi —* 

| 1737 b neue, Credit Einrichtung völlig realiſirt worden 

iſt. nen Leſern werde ich ſogleich die hieher gehörigen 

— wichtig en Siaatoſchriften mittheilen, damit ſie uͤber den 

gryhen Gegenſtand des neuen Brandenburgifchen Credit⸗ 
Werkes alles vollſtaͤndis beiſammen * 


» ’ 4* — 
6 
4 ii 91 J 
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| Ehur: und Peumsrfifches K NEE 
Nitterlchaſts . Crait Reglement * 


HN 


rar ABA TEST ET Jul, 1,7 32210) I 


| Mir Keiederid) vi von 1 * Graben Kin von 


Preuſſen x. 2.4: | N 


| Fügen biemit jedermann zu wiffen, daß nachdem | 

Wir für das Wohl Unſerer gerreuen Bafallen und Un; 
terthanen unabläffig bemühet, Uaferngetreuen Land: 
ſtaͤnden det Chur- und Neumark Brandenburg aller⸗ 
gnaͤdigſt zu erkennen gegeben“haben, wie es Fir Abs 
wertdung alles fernern Mißträueris derer Capitaliſten, 
dem fie bishero bei Negoctirung nöthiger Gelder un- 
terworfen, und wodurch) fie öfters ın Die gröfte Verle⸗ 
genheit geſetzt, ja gaͤnzlich ruinirt worden, noͤthig, 
und ihnen erfprießlich feyn werde, ſich g atereinander 
ju affociiren, Pfandbriefe, wie in Schlöften gefchier 
bet, auszufertigen, diefe Pfandbriefe nicht nur mit 
einer auf fichern Tar » Grundfäßen gegründeten Spe 


cial⸗Hypothek desjenigen Guts, worauf derfelbe einge: 


tragen. wird, zu verfichern, fondern auch folche aufjer 
den mit der Garantie zuförderft der Affociirten des 
Kreiſes, worinnen das Gut belegen, biernädyft aber 

1* | | auch) 


*) Diefe und die folgende Schrift, die andern Landern ſehr 
viel Licht geben koͤnnen, find bei Deckern zu Berlin 
im Jahr 1777. befonders gedruskt worden. 


4 


| a3 


auch noch mit der Garantie ber Aſſociirten der Provinz 
und endlich der fämmitlichen Afjocüirten der Chure und 
NeumarfBrandenburg unter ſich zu verſehen: des 
Endes ſich durch Deputitte zu einem, ihnen von Uns 
afterhörhft bewilligten Generals Landtage allbier. in 
‘ Berlin zu: verſamlen, die Sache in Lebetzlegung zu 
en, und ein Reglement zu verfaffen, wie dieſe Afı 
ſoclation in Anſehung derer dazu anzuſetzenden Haupt⸗ 
und Provinzial⸗Direetions⸗Collegiorum, deren Zus 
fammenfünfte, von d uͤtern aufzunehmenden Ta: 
yon, näliszuferitigenden Pfandbriefe; Adminiſtration der 
Kaffenzlund uͤberhaupt dieſes ganzen Syſtems zum 
allgemeinen Nutzen ſowohl der Capitaliſten, als auch 
Guͤterbeſitzern am beſten regulirt werden koͤnnte; bier: 
auf auch von denen zu Bearbeitung eines dergleichen 
Reglements von Uns allerhächfihgnteirten Deputirten 
nachftehendes Reglement verfaßt, und Uns arg 
thaͤnigſt uͤberreicht worden, mit Bitte, Wir möchten 
ſolches allergnaͤdigſt zu confirmiren geruhen, Wir 
auch ſolches um fo unbedenklicher gefunden haben, als 
die Sache in fich felbft fehr folide ift, die Capitaliften, 
weiche. Geld auf dergleichen Pfandbriefe leihen, ein: 
leuchtend mehrere Sicherheit, ſowohl wegen ihrer 
Capitalien, als auch wegen deren prompfeften Zurück, 
sahlung und Berzinfung,fo wie die Guͤterbeſitzer dadurch 
die Verſicherung erhaften,; daß fie Durch tosfündigung 
der Eapitalien bis zur Hälfte des auf richtigen Tax⸗ 
Grundfäßen gegründeten Werths ihrer Güter, nicht 
nur niemals in Verlegenheit gerathen fünnen, fon: 
dern bei richtigen Ertrags⸗ Taxen ihnen auch die Ge: 
legenheit nicht leicht fehlen wird, bebürfenden Falls 
auch auf die zweite Helfte eines folchergeftalt ficher 
und richtig eflimirten Werths der Güter, zingbare 


Capitalien zu erhalten. 
2 T 3 As 
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Als eonfirmiren unb-beftätigen Wir nachſtehen⸗ 

des — Reglement in allen feinen! Punften und Clauſu⸗ 
ten‘, wollen ſolches als ein unverbruͤchliches Gefeg von 
jedermann: gehalten willen ; befehlen zu dem Ende Uns 
‚ ferm Generals Directorio und. Juſtiz⸗Departement 
diefes Reglement gehörig zu publieiren, und ſowohl 
felbft, als aud) durch die fubordinirte Eollegia feſt dar⸗ 
auf zu halten, und nicht zu geftaften, daß demſelben 
von irgend — — Peehe. ARE au 

| Barn » 277177797 

| Urtundfich undee Unferer Allerhoͤchſten Koͤnigli⸗ 
chen Unterſchrift und Inſiegel. So geſhehen Ders 
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Ä 2.1165 } EZ ZU 2 
| — 
Erſter Theil... > 


Won eich fung Des Creditwerks der Chur ⸗ und 
Neunar überhaupt, und den Durch daſſel⸗ 
be augzufertigenden Pfandbriefen. Ei 


ei Anfertigung An, Eirfularion erivilegirter * 
Pfandbriefe wird ein Credit-⸗Werk zur Verbeſſe⸗ 
rung und Erhaltung des Credits der. Chur⸗ und 
Neumaͤrkiſchen Ritterſchaft errichtet. Jeder Bes 
ſitzer eines adelichen Guts, kann nach. feinem freien 
Willen, durch Ausfertigung der Pfandbriefe auf 
fein Gut, an dieſem gemeinnügigen Inſtituto Theil 
nehmen, und folchergeftalt in die Verbindung. des 
Credits Werks. treten durch Tilgung der erpedirten 
Pfandbriefe aber fih aufler aller fernern Verbin, 
bung er 


Caput I. 


on der "Befchaffenheit und den Vorʒůͤgen der 
Ehurrund re 40 Pfandbriefe. 


—J— —X — — 


Die Chur⸗ und Neumaͤrkiſchen Pfandbriefe find . 
ypotheken⸗Inſtrumente, welche von den zum Cre⸗ 
die Wert ‚verbimdenen Sanbftänden-- ‚ausgefertiget, 
und „von: biefen, ſowohl in Anſehung der uneinge⸗ 
ſchrenkten Diſpoſition ‚uber. das — als der 
EN LIUETRER, 77 Vom « punkt: 


u 
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puͤnktlichen · und richtigen Abfuͤhrung der Zinfen, ih⸗ 
ren Innhabern — werden. 


8. 2. 

Der Vorzug) welchen diefe Pfandbriefe vor 
den zeitherigen bloſen Hypotheken⸗ Inſtrumenten ha⸗ 
ben beſteht hauptſaͤchlich in der ihnen beigelegten 
Garantie der zum Creditwerk verbundenen Beſitzer 
abelicher Guter aus der Churzund Neumark, vers 
möge welcher den Innhabern derfelben aufier dem 

g datin fpeciäliter verfchriebenen Gute, ‘duch die Guͤ⸗ 
ter der gefammten zum Ereditwerf verbundenen Guͤ⸗ 
terbeiißer dergeftalt verpfänder find, daß, aller fid) 
auch durch aufferordentliche Unglüdsfälle an dem 
fundo fpecialiter oppignorato ereignenden Ausfälle 
unerachtet. dem Ereditori feine Forderung dennod) 
gefichere ift, und ihn, ohne proceffualifche Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit, oder andere Koften, ‚ar Capitalien ſowohl, 
‚als an Zinfen baare Bezahlung 'geleiftet werden 
muß. Es haften alſo dem Pfandbriefs⸗ Innhaber 


a) Das zur re im Dfandbrif verfchries 
bene Gut, 


b) Die zum Crebitwerf Herbundenen Güterbefiger 
des Kreiſes, worin das Gut belegen: ift. *) 


c) Die zum Crebitwert verbundene einer jeden — 


| vinz, — 


* — Fr de Aumart, Piiegnit, und Ucker⸗ 

“mark findet diefer: Untetfchied nicht ftatt, weil dieſe Pros 
virnzen nur dem Namen nach ia Kreiſe eingetheilt find, 

und daſeloſt Kreis und Provinz einerlei iſt. 
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dy Die zum Creditwerk verbundenen « Güferbefiger 
der ⸗Chur⸗ und Meumarl, 


Dieſe Pfandbriefe werden nur auf die erſte 
Helfte des von der Direktion des Creditwerks, nach 
den revidirten und reftificirten Taren, zu, beſtimmen⸗ 
den Werthes eines Gutes ausgeferfiger. 


er ee ———— J 
Der Zinßfuß derer jetzt auf den Guͤtern haf- 
tenden Capitalien, verbleibet jetzo ſo wie Creditores 
und Debitores ſich darüber geſetzmaͤßig geeiniget, 
oder noch daruͤber einigen werden. 


| ge 5. 

Die Debitöres entrichten bie Intereſſen von 
diefen auf ihre Güter ausgefertigten Pfandbriefen an 
die Credit: Eaffe, und diefe ift ſchuldig, ſolche in 
den beftimmten: Terminen an die Eredifores ohne 
den geringften Aufenthalt gegen bloſe Präfentation _ 
ihrer Pfandbriefe, oder der Zinßicheine auszuzahlen: 


Ag 6% — 

Der Lauf diefer Verzinſungen wird auch durch 
einen uͤber das verpfaͤndete Gut entſtandenen Con⸗ 
curs⸗ Prozeß keineswegs unterbrochen, dergleichen 
Güter werden fogleich unter Adminiſtration des 
Ritterſchaftlichen Creditwerks genommen, und da nad) 
denen nunmehro feſtgeſezten yuverläfligen Tar »princi- 
piis Fein Zweifel obwalten fann, daß nicht die Gürer 
die reine veranfchlagte Revenuͤe des ausgeworfenen 
‚Capitals = prerii gewähren follten, da ver reine Er- 
trag 2 5 Procent zu Capital gerechnet wird, die 
J | 'T5 Helf: 


N 
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Helfte des Kauf⸗ pretii aber: durch Pranbbriefe 
aber negociüiret werden kann; Sp ſoll wenn. ; in 
termine lieitationis eines fub hafta ftehenden Guts, 
nicht das volle pretium taxatum, nad). den die— 
ſem Reglement angebengten Tar » ptincipiis ges 
boten worden, der Haupt: Ritterfchafte - Direktion 
freiftehen, folche Güter annocdy 3 Fahre unter. ihrer . 
Adminiftrotion zu behalten; und wenn ſich immit⸗ 
selft in andermweiten terminis licitationis fein folcher 
lieitaut, wie oben gedacht, finder, fo kann vor Ab⸗ 

‚des triennis mit der Adjudicarion nicht werfah- 
ren werden, nach Ablauf des triennii muß. aber, 
wenn. Ereditotes es verlangen, der Zufchlag für $ 
der Tare geſchehen. Das im. Concurs - befangene 
Gut bleibt indeffen unter Verwaltung des Ritters 
fhaftlichen Creditwerks, als welches mirhin von den 
Einfimften, das zu in Stande Erhaltung bes Cuts 
etwa erforderliche und die Zinfen der Pfandbriefe 
nor wegnimmt, der Ueberſchuß aber an das Gericht, 
bei welchem der Prozeß ſchwebt, zur Vertheilung 
an die. übrigen Gläubiger überfendee. Das ludiei- 
um. verfährt dabei. nad) der Vorfchrift der bisheris 
gen Geſetze. Die Güter, welche fich jegt unter 
Verwaltung der Königlichen Kriegs sund Domainen- 
"Kammern befinden, werden auf triniraris des kuͤnf⸗ 
tigen Jahres denen Borftehern des Ritterfchaftlichen 
Ereditwerfs zur Verwaltung übergeben, und fünnen 
auf Güter, welche fchon im Concurs befangen find, 
Pfandbriefe bis zur. Helfte des Werthes ausgefer⸗ 
tiger werden, wenn dadurch. niemandes Graphen | 
| Eintrag gefchiebet. 


| Die Subhaftation * der — a0 Con: 


curs ‚Güter, verbleibt denen judiciis, worunter ſel⸗ 
| bige 


r 29% 
bige aehen, wie denn auch denenſelben ‚die Ents 
ſcheidung der: Pagırfkreitigkeiten in Anſehung ſolcher 
Guter; welp. in erſter und zweiter: Inſtanz vorbe⸗ 
halten,.wird, und. zwar letzteres alsdann, wenn die 
erſtere Snftanz vor dem Juflitigrio Ins Guss, ge 
weſen. Fr 


* 


gr 


‚Die Dfandbriefs — — niemals 


in einen Concurs verwickelt werden, ſind auch von 
allem Beitrag zu ıdenen diesfälligen Gerichts und 
andern Koften, fie haben Namen, wie fie wollen, voͤl⸗ 
lig difpenfirt, ſondern erhalten jeder it?don der Dire: 
ction dieſes Creditwerks, * und Zinſen vor voll, 
ohne dergleichen Abzug. amit nun folcheg det 
fuͤglich er geſchehen koͤnne, ſo geruhen des — 
Majeſtaͤt allerhuldreichſt. —V 


Mdieſem Creditwerk die voͤllige Brei don: allen 
serie: —— zu accordiren⸗ 


2 O, 


2) auch anzerbwen, daß von —— Koran 
ber dieſes Jahrs an, mit Aufhebung aller bis⸗ 


87 


‚1; ber: in den Geſetzen einer oder andern Art von 


„Forderungen und ‚Rechten, es ſey des Filci, fer - 
niglichen und ‚andern - öffentlichen: Caſſen, milder 


Stiftungen ,. Ehefrauens Kinder erſter Ehe, 


Bauglaͤubiger, Unmuͤndiger oder Minderjaͤhri⸗ 
ger oder anderer Glaͤubiger, ſie haben Namen; 
wie fie wollen, bengelegter. Prioritaͤt und Pri 
vilegien, allein das Datum der Eintragung der 
Forderung‘ oder: des Rechts in dem Hypotheken⸗ 
> Buch, den. Vorzug in Anſehung der Pfandbrie⸗ 
fe belimmen rund, folglich. being, ſiillſchweigende 
J nicht 


— 


} 
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nicht eingetragene Hypotheke, fie mag auch it 
den Gefegen fonft fo privilegirt ſeyn, als fie 
wollte, jemals einem Pfandbriefe vorgeben, noch 
auch durch. die Eintragung einen WBorjug‘ vor 
früher. eingetragenen Pfandbriefen jemals serhals 
ten folle, DER 


Jedoch aber werden hievon ausgenommen, 


a) einjährige Reſte der gewoͤhnlichen onerum inel. 
der Feuer⸗Societaͤts- Gelder, — 


b) einjähriges ruͤckſtaͤndiges Geſindelohn, — 

e) die Koften der lezten Krankheit, und | N en, 

d) des Begraͤbniſſes, welche leztere jedoch nlemals 
über 50 Rthlr. zu firiren find, Da 


als weiche. Poften und Schulden, da fie niemals 
ein befrächtliches ausmachen. fönnen, auch ven 
Pfandbriefen vorgehen, und von den Einnahmen 
Des Guts beftriften werden, und föllen dieſe die 
ſtillſchweigende Hypotheken : betreffenden Werfügun- 
gen, durch ein. zugleich mit diefem Reglement zu 
publicirendes- Patent zu: jedermanns Wiſſenſchaft 
‚gebracht werben, damit - jedermann - wegen ’ feines 
dabey habenden Intereſſe, ‘das Noͤthige beyzeiten 
vorkehren, und allenfals ſeine bisher ohne Eintra⸗ 
gung privilegirte Forderung vor dem ıfien Novem⸗ 

ber dieſes Jahres eintragen laſſen koͤnne. 
Die Direction dieſes Creditwerks hat nicht noͤ⸗ 
thig, ſich mit ihren Pfandbriefen auf ein ad haſtam 
| | — ge⸗ 
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gekommenes Gut in den Kiquidationss Terminen! zu 
melden, fondern der Richter ift verbunden, da fol: 
‚he. aus dem eingeforderten Huporhefen = Scheine 
sonfliren, ex officio darauf Ruͤckſicht zu nehmen. 


Die Pfandbriefe, fo: wie auch die dazu .gebir 

rige Zinß « Scheine‘, deren P. 3. Cap: I. $. 14° 
Erwaͤhnung geſchiehet, find alle von einerley Qua⸗ 
fität, und vollig gleichen Vorrechten, werden aud) 
nicht auf den Namen dieſes ober jenes befondern 
Glaͤubigers oder, Schuldners, fondern mur auf ges 
wiſſe Güter, ausgeſtellet; Sie. koͤnnen daher ohn⸗ 
gehindert im Publico cireuliren, und aus einer Hand 

in die andere uͤbergehen, ohne daß es dazu einer 


Eeffion, Giro, oder andern Weitläuftigkeit bedarf, - 


daß alfo die bloſe Präfenration hinlänglich ift, je: 
den Inhaber eines folhen Pfandbriefes, oder des 
dazu gehörigen Zinßſcheines, als den Eigenthümer 
deffelben „ ſowohl in Anfehung des Capitals, als 
der Intereſſen, zu legitimiren. 

| | §. 10. 
Wenn die gegenwärtig auf Güter eingefrages 
ne Obligationes auf Pfandbriefe umgeſchrieben wer: 
den; ſo wird der Pfandbrief auf diejenige" Münzs 
forten ausgeftellet, worauf die Obligarion lautet, jer 
doch müffen die Münzforten auf jezige edietmäßige 
Königkasandes:n Münze im courant, diefes A 14 
Rihlr. die Mark fein, oder: in Golde, den Frie⸗ 
drichsd'or zu 21 Karat 9 Graͤn gerechnet ,. geftels 
let werden, und creditor und. debitor ‚des etwani⸗ 
gen Agio wegen, ſich ‚untereinander vereinigen. 
Auf "eben diefe Muͤnz s Sorten müflen aud die. 
Br | | E Pfand: 


Y 
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Pfandbriefe uͤber neue Schulden ausgefertiget wer ⸗ 
den : jedoch wird man bedacht ey, dag mit der 
Zeit eine einformige Muͤnzſorte für" die Pfandbriefe 
eingeführt: werde‘ Die größten Pfandbriefs: werben 
auf 1000 Rthlr, die kleinſten aber auf so Rthlr. 
ausgefertiget, und fiehet‘-jedem Güter s Befiger 
Frey, ſich die Pfandbriefe in der ihm Beliebigen 
Suinme ausfertigen zu laffen, nur muß er jederzeit bin 
der runden Summe von 30 zu⸗ 50 Rehlr. — 


oe EI, n 
Die Kealif tion geſchiehet durch; die Drektion 
dieſes Cceditwerks, mittelſt baarer Bezahlung nach 
vorgaͤngiger halbjaͤhriger Auffündigung in. termi- 
nis » den ıften Suly "und — IE: vn 


| Jahres. 


Caput IL. * 


Won denen Perſonen und Guͤtern, welche zut 
Ausnellung der Pfand⸗ uefe qualificiret ſind 


ae : 


Pfondbriefe werden nur“ ya adeliche, Guͤter 
ertheilet, der Beſitzer mag pie — — 
— Standes ſeyn. | 

Auf bloſe Schulen» lehne, eingeine von. ‚oh 
chen. Gütern getrennte, :und mit denfelben in kei⸗ 
ner Verbindung ftehende Bauerhöfe, und: anbere 
‚dergleichen liegende Gründe werden - feine en 
briefe ausgefertiget, es wäre denn, daß fie be 
den s Regiftrafuren .in den Land s und De 

the⸗ 


er 
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cheten⸗ + Büchern eingetragen kinden; oder daß: de⸗ 
ven. Werth erweißlich 6000 Rthlr. betruͤge. 


rue 
Ehen. P flieffee es fchon aus ber Natur der 
ER daß. nur folche Perſonen, welche den Rech: 
ten nach, Schulden contrahiren koͤnnen, und nur 
in ſo ferne, als fie dazu -qualificiree find, auf. die 
Befugniß, ‘ Pfandbriefe — einen Anfprud 
| machen dürfen... j 


; | $. In“ | je 

Da es Aber verſchiedene Gattungen von Se 
tern in.der Chur » und Neumark, giebet, in Anfe 
hung derer ‚die Befugniß ihrer Beñitter „Schulden 
zu contrahiren, in gewiſſe Graͤnzen eingeſchrenket 
iſt; fo find auch bey dieſen, wenn fie mit Pfand» 


briefen beleget werden follen, sum — Mo⸗ 
dalitaͤten zu beobachten. 


te & 15. Zur 
Ahlangend bie Fidei- Commiffe, Maiorate in 
"Feuda; ſo uß ben diefen, wenn Pfandbriefe dar⸗ 
auf gegeben werden ſollen, alles dasjenige genau 
' beobachtet werden, mas die gemeinen Landes⸗ und ' 
Lehn-Rechte, oder auch das Fidei- Commisf In- 
ſtitutum ynd andere Palta familise, in Anfehung 
ihrer Verpfändung überhaupt vorfchreiben. / 


$. 16, 

E⸗ iſt alſo bey Lehn⸗-Guͤtern jan 
‘der eonfenfus agnatorum, infoferne die Lehns⸗ Con- 
ftitution ihn vorfchreibet, bey Afterlehnen aber auh 
confenfus domini erforderlich, — entwe⸗ 


der 
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der fimplieiter, oder nur ad certum tempus erthei⸗ 
(et wird. Erſtern Falls hat es mit der Berpfän: 
dung fölcher Guͤter in ſoweit gleiche Bewandniß, 
wie mit andern allodüis; leztern Falls hingegen, 
und wenn der konfenfus nur auf eine gewiſſe Zeit, 
‚oder: auch, zugleich unter der Bedingung ertheilet 
worden, daß das aufgenommene Capital bis zu de— 
ren Ablauf in gewiffen Ratis wiederum getilget wer: 
den ſoll; fo muß der Beſitzer diefe Katas zur be> 
ſtimmten Zeit gehörig abführen, oder die erforder- 
liche Prolongation des Confenfes beybringen, In 
deſſen Entftchung folhe von ihm mittelft Staus 
ftration des Guts, eben fo, wie bey Intereſſen⸗ 
‚ Rüdfländen geſchiehet, bengetrieben werben. 


$. 17. 


Ratione der, gewiſſen Communitäten, piis cor- 
poribus oder Perfonis moralibus zugehörigen Guͤ⸗ 
fer, wird, wenn folhe. mit Pfandbriefen beleget 
werden follen, die- Einwilligung bdererjenigen, ohne 
‚deren Zuthun felbige entweder nach den Landes⸗ 
Gefegen, oder nad) der Obfervanz und den ftaru- 

. is, nicht valide oppignoriref werben fönnen, er⸗ 
fordert. | | u 


Alle dergleichen Güter, fo bald fie folcherge 
ftale mit Pfandbriefen beleget werben, find in fo 
weit allen Gefeßen und Einrichtungen dieſes Inſti⸗ 
tuts ſchlechterdings unterworfen. 


§. 19. 


— 
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FE — F. 19. — ur 

Auf koͤnigl. Domainen⸗ Stüde und Städte 
Cammereys Güter, fünnen unter Peiner "Bedingung 
Pfandbriefe gegeben werden. en, u 


, 8wehter Theil, u 
en — d 


Bon den, zur. Verwaltung dieſes Creditwerks 
beftellten Collegiis und deren Einrichtung. 


Die Beforgung alles deffen, was zu Aufrecht⸗ 
haltung diefes Credit + Werfs, und DBefolgung der 
im vorigen Theit feftyefezten Grundſaͤtze deffelben 
erforderlich ift, berubet unter der General- Auf: 
ficht eines koͤniglichen Commiflari aus dem hoben 
Minifterio vid. Cap. I. ——* | | 
ı) Auf Kur in den Provinzen unter dem Votſthze 

“eines Ritterſchaftlichen Etedic- Direktoris anzuſez⸗ 
zenden Ritterſchafts⸗ Collegiis, welche vid. Cap. 
A— | | | 


Das ‚erfte, wegen det Altmark in Stendal, | 
das zweyte, wegen der Priegnitz, in Perle⸗ | 


Sbergy eh 

das dritte, wegen der Mittelmark in Berlin, 

das vierte, wegen der uckermark, in Prenze 

das. fünfte, wegen der Neumark, in Euftein 
.- Ihre Berfammliungs« Dit haben werden; und 
Schlettw. Archiv 7.8. u. 2) 


\ 
\ 


# 


36 
3) Unter einer in Berlin dablirten Haupf> Ritter: 
ſchafts⸗ Credit⸗Direction ſtehen vid. Cap. „VII. 
du deren Reviſiſooss er 
3) Ale Halbe Jahre den 2often May und d en zoften Nd⸗ 
vember einsengerer Ausſchuß aus allen Provinzen in 
Berlin convociret wird, Wid.:Cap: IN. Bey ganz 
auſſerordentlichen Fällen wird eine Generals Ver⸗ 
ſanmlung ausgefchrieben; vid. Cap. IM. — 

a WE ae a EB 


a 
5 Bom: königlichen. Commiflkrio, 

Sr un irre IR 2 —A 
Die Ötände hoffen ii aller Unterthänigteik 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt werden die Gngde ‚haben, 

ihnen zu erlauben, den loͤniglichen Commiflärius 
aunterthaͤnigſt vorzuſchlagen. FR 


= ‚Dieen, Eiol Commiffarjus wird, vorzüglich 
darauf acht haben, daß die Grundfäße des Cre: 
ditwerfs,,; von -allem und jeden, welche, daben com 
curriren, gehau beobachtet, und nirgends, daß et⸗ 
was, fo denen Alterhöchften Gerechtfamen Sr. Kos 
‚nigl., Mejeftät:und. denen seingeführten: Landes · Ver⸗ 
faſſungen zuwider fl, vorgenommen werde, ver⸗ 
ſtatten. νν .— 
| Ey 22 — 
Er iſt alſo berechtiget, bey allen Zuſammen⸗ 
kimften und Collegiis, weichen die Aufſicht über das 
oh | Er. Wie 


. y 


ie 


et es noͤthig finder, zu praͤſidiren. 
f . 2: daz. 
In Specie führt er das Praͤſidium bey der 


Creditwerk anvertrauet iſt, ohne Unterſchied, wo 


4 
t j 


Haupt⸗ Ritterſchafts⸗ Credit⸗ Direstion und dem 


engen Ausihuflee | 
$. 24. 


Gleichergeſtalt ift er berechtiget, überall, mo 


er es noͤthig finder, Caflen » Vifitationes.. und 
Rechnungs? Revifiones zu verordnen,. und müffen 
demſelben die monatlichen Abfchlüffe und Vifitations- 
Protocolle der Haupt » Kaffe eingefandf werden. 


Uebrigens wird er befondets darauf halten, 
daß in allen Ritterſchafts⸗ Collegiis eine gute Ord⸗ 


nung eingefuͤhrt und erhalten werden moͤge. 


cCaput I. | 
Bon der Haupt » Nitterfchafts : Credit s Die 
8 ne KON. — 


9.26 


Die Haupt» Ritterſchafts⸗ Credit: Direction ift 
ein Collegium, welches vor jezt nur aus drey Raͤthen, 


unter de General⸗ Aufſicht des koͤnigl. Commiſſarii 
beſtehet! In Abweſenheit des koͤniglichen Commilſa- 


rii, fuͤhrt einer der drey Raͤthe das Directorium, der 
geſtalt daß ſolches jaͤhrlich alternire. 


44 ne PIECE T DE IE „nn 
Ua. 
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. 27. 

Die Mitglieder der Haupt: Kirerfhafter Ere⸗ 
dit⸗Direction, werden vorjezt von denen bier verſam— 
melten Deputirten, binführo aber, beym Abgang: 
ober bey Vermehrung derfelben, vom engern Aus 
ſchuſſe, durch Pluralisaet der Soammen ‚per feruti- 
nium gewählt, | | er ne 


$. 28. 
Diefe Närhe werden des: Königs’ Majeſtaͤt zur 
Confirmation von dem koönigl. Commiſſario präfentick, 
und bemnächft in deffen Gegenwart vetegder. | 


) 43 29: | rer s 

Die Raͤthe bey der Haupt: Ritterſchofts⸗ Cre⸗ 

dit > Direction werden ſaͤmmtlich von dem Chur: 

und Neumärkifcen alten Adel gewäplet, und muͤſ— 

fen fchlechterdings in dieſen Provinzen angejeflen, 
und von befanntem guten Vermögen fegn. 


§. 30; 
Die Waͤhlende werden jederzeit darauf bedacht 


ſehn, daß zu dieſem Poſten nur Männer von eis 


nem /untadelhaften Wandel, und bekannter. Mecht: 
ſchaffenheit, Geſchicklichkeit, und einer genauen Kennt 
niß des Landes gewähler werden, | 


$» 3I» 
Diefes Collegium bar feinen beſtandigen Sitz 
‚in Berlin, und es. verſammlet ſich, gewöhnlich ein⸗ 
mal in der Woche, fonft aber ſo oft, als es der 
koͤnigliche Commiffarius, oder in deffen Abwefenheit, 
der Direstor des Yan Ritterſchafts⸗ Credit s ar 
| legii 
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legii, nad) der Menge ber vorkommenden: Geſchaͤf⸗ 
„ee ẽ verlange „welche per majora abgemacht werben. ; 


$: 32. 

An Subalternen gehört zu dieſem Cöllegio 
auförberft der Syndicus, zu welchem Poften ein 
Mann erfordert wird, welcher gehörig aus denen: 
Rechten eraminirer, in Geſchaͤften geübt, von ei- 
nem guten Lebens: Wandel, und. in feinen andern 
Verbindungen, als in Königlichen oder des Sandes 
Dienften if. Den Syndicum wählen jezt die hier 
verſammleten, in Zukunft aber die Deputirten zum 
engern Ausfhuß, und: e8 merden . dazu von ber 
Haupt: Direction drey Subiekta präfentirt, demnächft 
aber wird der. Ermwählte in praefentia des engern 
Ausfchuffes, der Haupt: Ritterſchafts⸗ Credit + Dis 
recfion, und. Der a rar Directoren aus den 
Provinzen vere Solte der Syndicus in ber 
eit zmwifchen eine * und der folgenden Verſamm⸗ 
ung des engern Ausſchuſſes abgeben; fo. find def 
fen Gefchäfte einem gefchickten Rechtsgelehrten von 
der Haupt⸗ Direction interimiſtice zu übertragen, Ä 


8.133. 
Senf werben bey der Haupf > Ditrfiaft 
an, Direction annoch anca 


Ein Rendant, 
Ein Secretarius, welcher zugleich Repeater if 
Sven Caneelften, und 


U 3 r Der 


31a 
Der eine Eon verſiehet zugleich vices des Con- 
troleurs und der andere vices Calcularoris, 


§. 34: 

Der Rendant und ber Gecrefarius "werben 
von ber Haupt » Ritterfhafts s Direstion gewaͤhlt 
und vereydet, der Rendant muß wenigfiens 8000 
Rthlr. Eaution, und, fo viel möglich, in baarem Gel⸗ 
de beitellen, und werden fämmtliche in Diefem $pho 
benannte Officianten und Bediente von der Haupt⸗ 
Ritterſchafts⸗ Direction mit erforderlichen Inftructios 
nen verſehen. Die beiden Canceliften und den Bo— 
‚ten beftelle gleichfals bie Haupt⸗ Ritterſchafts ⸗Crxe⸗ 
bit: Direction, 


$ 35. 

Die Belkhäftigung der Haupt: Ritterſchafts⸗ 
Credit Direction beſtehet überhaypt darinn, daß 
fie auf eine genaue und durchgängige Befolgung 

ber Örundjäße diefes Credit + Werks Acht babe, 
was zum gemeinen: Beſten diefes Eredit- Werfs ges 
‚reicht, naͤch Moͤglichkeit befördere, dagegen aber 
allem, mas Diefem zuwider und nachtheilig -ift, 
fehleunig Einhalt. ehue. Es werden aud) ben der: 
ſelhen fämmtliche Taren der mit Pfandbriefen zu 
belegenden Guͤter, imgleichen die Beſchluͤſſe der 
Provinzial » Collegiorum, wie viel Pfandbriefe auf 
ein taxirtes Gut außgefertiget werben koͤnnen, zur 
faperrevifion eingefandt. Wenn folches gefchehen, 
und fie die etwa noch fehlende Auskunft von den 
Provinzial s Collegiis eingezogen bat; fo beforgt fie 


* 


die Ausfertigung der Pfandbriefe, wie ſolches we 


IH. mie mebrerem angezeigt iſt. 


— 


9. 36, 


Aue Br 5 6 

Hieraus folgt, "daß die dahin einſchlagende 
Verfügungen der ‘Haupt: Mitterfchafts - Direction 
: von ſaͤmmtlichen Ritterſchafts-Collegiis und Raͤ— 
then gehoͤrig beobachtet, und diejenigen, welche ſich 
be u — dazu angehalten. werden muͤſ— 
m. 


$. 37. 

Ale Klagen und Anzeigen gegen ein Ritter: 
ſchafts⸗ Credit⸗ Collegium, oder deffen, Directorem, 
in fo fern jie bie Direction- des Credit : Werks bes 
trefen, gehören. alſo vor die Haupt: Ritterfchaftss 
. Eredit ; Direstign, die folche unterfuchet, und nach 
denen Grundfäßen dieſes Credit: Werks entfcheider. - 
Wer ſich aber durch deren Entfcheidung befchmeret 

achtet, Fann fi) an den engern Ausfhuß wenden; 
dieſes alles verſteht fih nur von den Angelegenhei: 
ten, welche zu dieſem Credits Worf gehören, in al⸗ 
len andern aber bleibt es bey den, bisherigen Ver: 
faſſungen, und ein jeder behaͤlt ſein vorm _compe- 
eos. - - 


$. 38 | 
Sn. allen Sachen. welche von den Collegii 
zu enefcheiden find, oder zu. Aufrechthaltung diefes 
Credit: Werks angeordnet werden, findet Fein Pros 
ceß ſtatt, fondern auf dergleichen einfommende 
Klagen und Anzeigen wird nur der Bericht des 
befchuldigten Mitrerfchafts s Credit = Collegii erfors 
dert, fodann aber nach Befchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
‚de eine Commiffion aus dem benachbarten Ritter: 
ſchafts⸗ Collegio auf: Koften des Schuldigbefundes 
— 14 | nen 
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nen zur Unterfuchung angeordnet, auf deren Rela⸗ 
tion die Sache ohne fernere Meitläuftigfeit entfchies 


. ben werden. muf. 


$. 39. 

Alle Erinnerungen und Bemerkungen, welche 
zur Verbefferung des Credits Werks in diefem oder 
jenem Stücde gemacht werden, find an bie Haupt⸗ 
Direction einzuſenden. 


46. 
In zweifelhaften Fällen, mo etwa durch ge 


. genwärtiges Reglement nicht genugfam deutliche 


und umftändliche Vorfchriften gegeben fenn follten, 
fragen die Ritterfchafts = Collegia bey der Haupt: 
Direction an, welcher e8 zukommt, fie deshalb zu 


befcheiden.. 


$. 41. 

Diefe Direction hat ferner die Oberaufſicht 
über fämmtlicye zu diefem Credit «Werk gehörige 
Caflen, und insbefondere über biejerigen Fonds, 
welche feiner Königlichen Majeſtaͤt zu Unterftüßung 
diefes Credit: Werks allergnädigft zu bewilligen ges 
ruhen; mie fie denn eigentlich ſaͤmmtliche zum Cres 
Dit = Werk gehörige Rechnungen zu beforgen bat; 
J welchem Behuf die Speciat- Rechnungen aus 


ſaͤmmtlichen Provinzen bey derfelben eingefandt und 


“ juftificiree werden. ie läffer hieraus das Genera⸗ 


le abfafien, welches bey Verfammlung des engern 
Ausſchuſſes juftifieiree und quittiret wird. Ben ih: 
ter Hauptcaffe werden auch) ‚regulariter‘ alle Pfand» 


briefe realiſiret, fie fann aber bievon Ausnahme 


machen, und bey den Provinzial: Cafien per Aſſig⸗ 
na⸗ 
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‚nation zahlen, jedoch muͤſſen demnaͤchſt die abgeloͤ— 
ſeten Pfandbriefe ſtatt. baaren Geldes Yo 
werden. 


* Fans 
| Die Beftände der ih den Provinzen nicht er= 
hobenen Intereſſen werden von ſaͤmmtlichen Mitter- 
(hafts > Collegiis der ‚Haupt: Direstion. zur weitern 
Auszahlung an die bey. ir ſich meldende Crediro- 
res augeſaaht. 
BR ANTER BAR ee 
’ Die — Ritterſchafts -Credit⸗ Direetion 
in ferner berechtiget, wo, und! ſo oft, als fie! e8 
nöthig finder, Caſſen⸗ Vifitationes anzuftellen, Dec, 
nungen zu fordern, ſolche zu unterfuchen,, abzunebs 
men, oder aus denen Nitterfchafts + Collegiis dazu 
- Commiffarien zu etnennen. . 


* 545* — 
X * 


— an 


Renner Führer diefelbe die —— mit 
allen koͤniglichen und| andern Collegüs, in Ange: 
legenheiten, welche das. Ganze des Creditwerks, 
und das allgemeine Intereſſe der m ‚perbundenen | 
Mocer⸗ Beſitzer betreffen. | 


re 


.$ 45. 


Wie die Käthe dep der Haupt⸗ Ritterſchafto— 
Direetion, der- Syndieus und der‘ Mendant, bei 
Secretarius, die Canceliſten und der Bothe vereyh⸗ 


det werden; ſolches findet ſich in den —— 
Eydes⸗ Formuln. | 


” 


Us . ke 


a14 


Pe Pe 2 und ! 
— Pe Te Zr x 


u Caput HI. Aue: — | 


Bon dem engern, Ausſhuſt 


46. 5 


Der engere Ausfhuß. verfammlet ſich vorzůg⸗ 
kich in der Abſicht, daß von demſelben die Pfand— 
briefe verwilliget, und auf deren unverhruͤchliche 


Sicherheit geſehen werden koͤnne. Naͤchſtdem die⸗ 


net der engere Ausſchuß zur Controlle der Haupt 
Mieterfchafts » Credit: Direefiön, und hilft den Ber 
fehwerden ab, ivelche jemand gegen. Die gedachte 
—— zu — vermeinen michte.n 


— * 47. 
Dazu ſendet 
die Altmark zwey, 
die Priegnig einen, » / 
die Mittelmark, ineluſiv ve Beeskow und Stor⸗ 
kow, drey, 
die Udermart einen, 
| die Neumark ‚sei Deputivten. 


| Diefe Deputirten werden von Den zu dieſem 

Ereditmerf verbundenen Güter s Befigern einer jes 
den vorbenannten Prodinz nach Mehrheit der Stim⸗ 
men gemwähle: Die Wahl diefer Deputirten ge⸗ 
fchiehet in ‚der Altmark, Priegnig, und Uckermark, 
bey den allgemeinen Creys-Tagen, :oder, «mie, fi) 
bieferhalb die: zum. Creditwerk Verbundenen vereini⸗ 
gen. | 


In 


——— |. u — 
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In der Mittelmark variiren die Deputicten 
- folgender. geftalt: a 


Das erſtemahl. Aſch eiget | 
ein Deputatus aus Havelland, 
ein Deputatus aus. Ruppin, Glien und ii 

wenberg, | | | 
ein Depuratus. aue 6 Ober; 4 und- Hide - : Bar- 

nim. F 

Das wweytetahl — — 
ein‘ Depußktus aus Ruppin, Glien in a⸗ 
wenberg, 
ein Deputatus aus Ober⸗ und Nieder + Barnim, 
“ein Depurarıs aus Lebus. 


Das drittemahl 
ein Deputatus aus Ober⸗ und Nieder Bar⸗ 
nim, / 
ein Deputatus aue Lebus, 
ein Deputatus aus Teltow und Sauce inclufi- 
ve Ziefar. R 
Das viertemahl 
ein Deputatus aus Lebus, 
‚ein Deputatus aus Zauche , inchufive os 
und aus Teltow, | 
ein Depurarus aus Beeskow und Starten. 


Das funftemahl | * 
ein Deputatus aus Zauche, inelofive Zieſar; 
und aus Teltow, 
ein Deputatus aus Beeskow und Storkow, 
ein mn. aus, Hewelland 
Das 


/ 


\ 


F 
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Das ſechſtemahl — 
ein Deputatus aus Beeskow und Starten, 


ein Deputatus aus Havelland, 
ein Deputarus aus Ruppin, lien, und Lo⸗ 
wenberg. 


Das ſiebentemahl faͤnget die Hrbnsng wieder an, 
wie ad. I: bemerfet worden, und rangiren die 
Deputirten jederzeit unter ſich, nad) der all 
bier vorgefihriebenen Drbnung. 


Aus der Neumark und den Creyſen, welche 
derfelben incorporitet find , erfcheiner 


Das erftemahl 
ein. Deputatus aus Soldin, —— Frie⸗ 
deberg, und 
ein Deputatus aus Sternberg 


Das zweytemahl 
ein Deputatus aus Koͤnigsberg, und 
ein Deputatus aus Croßen und Zuͤllichau. 


Das drittemahl | j 

ein Depurarus aus Xrrendsnalte, Dramburg, 
 Scievelbein, und , — 

ein, Depurarus, aus Cottbus. 


Sodann fängt es von, vorne wiederum an. 


Die Deputirten der Mittelmarf und Neumark 
werden. auf den, Creys - Tagen derjenigen Creyſe, 
welche die Deputirten jedesmahl fenden, von ben 
Güter» Befigern, welche zu biejem Creditwerk ver⸗ 
bunden ſi nd, erwaͤhlet, und in dem Ausſchreiben 


* — in dieſen Creyſen, als auch in der Alt⸗ 
s mark, 
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mark, Priegnitz und Uckermark, zugleich mit ange⸗ 
führet, daß von denjenigen convoeirten Guͤter⸗ Be⸗ 
ſitzern, welche nicht auf den Creys⸗Tagen erſchei⸗ 
nen, noch ihre Stimmen einem andern Creys— 
Stande Übertragen, oder fie an den Ereys » Dire- 
&orem- einfenden wuͤrden, dafür ‚gehalten werden 
wurde, daß fie ſich gefallen laſſen, was die ubri- 
gen befchlieffen. In den Mittelmärkfchen und Neu: 
marfichen Creyſen, welche nicht für ſich allein, ſon⸗ 
dern mit einem, oder zwey Creyſen zuſammen, nur 
einen Deputitten, wählen, wird einmal aus dem eis 
nen, und Das anderemapl aus dem andern Creyſe 
der. Deputirte gewahlet, und der Ritterſchafts— 
Kath, welcher den verbundenen Erenfen vorftebet, 
kann das Nöthige dieferhalb befannt machen. Bey 
Ruppin uld Loͤwenberg variiret etz dergeſtalt, daß 
zwey aus Ruppin nach einander, und denn nur ei⸗ 
ner "aus lien und Loͤwenberg genommen wird. 
Weil die Land⸗ Raͤthe ohnehin mit Geſchaͤften obruiret 
find, fie auch vi offieii zu dieſem Werk gar nicht gehören; 
fo fonnen fie zu Deputirten nicht gemäblet werden. 


$..48. 
Der engere Ausfchuß verſammlet ſich jaͤhr⸗ 
li id in Berlin zwweymahl, und zwar den 2often May 
und 2often Noseimbe ‚ und bleibet tegulariter 20 
Tage berfählmleh: 


en. 
ir ——— FEIERN in Re— 
viflon ſaͤmmtlicher, unter Adminiftrafion derHaupt⸗Rit⸗ 
terfchafts Eredit = Direetion ftehenden Caſſen, und in 
Abnahme · ihrer Rechnungen von den abgelaufenen Ters 
minen; mithin werden den aoften May die —. ss 


ge 


‚fenen Rechnungen vom Zahlungs⸗Termin des zweiten 
Januars, den Joften November aber die. abgeſchloſſe⸗ 
nen Retina vom — des ne. Juli 
ae * 

g so. 

Die Henh. i ae— Kredit: — 
iſt ſchuldig/ dem engern Ausſchuß von allem, was 
er zu wiſſen verlangt, Nachrſcht zu ertheilen. Kenn 
jemand ſich bey dein Decifo der Haupt Ritter ſchafts⸗ 
Credits Direction nicht beruhigen will; fo ſtehet ihm 
fin, ſich deshalb an den engern Ausſchuß zu 
“wenden, welcher die Sache nochmals unterfüchet, 
und finaliter entfcheidet. In Rechts⸗ Sachen wird 
derſelbe des Öutachten bes Syndiei zu erſordern | 
nicht unterlaffen. — 

4g. si, Br .-: 

Wenn irgend Zweifel un Behenklichkeiten vor; 
kommen ſollten, worüber. bey der Haupt > ⸗Ritter⸗ 
ſchafts⸗ Credits Dirgetion angefraget wird; fo kann 
zwar ‚diefe in den Fällen, ‚worinn fie. dafür. hält, 
daß ſich dergleichen Fragen aus dem Meglement 
ſelbſt erledigen, den Vorbeſcheid erteilen, dem 
Kläger: aber iſt unbenommen, davon auf den fünf; 
tigen ‚engern,, Ausfhuß zu propoziren, welcher als⸗ 
Dann von der Haupt⸗ —3 — Credit » Dire⸗ 
ction Auskunft fordert, die achg, nochmals erwaͤ⸗ 
get, und das Erforderliche per maiora feſtſetzet. 
Unterdeſſen, und bis der Augfchuß zuſammen kommt, 
müflen die Verfügungen ‚der, Haupt Ricterſchafts⸗ 
‚Kredit; Di stien befolget werden. ee 


ER a6 ar eigen’ 
Es hat war abe fein Bewenden, deß bie Haudt⸗ 


EN Credit⸗ en die Lorrefpondence 
mit 


gey 
mit den Fonigl. und andern Collegiis, in Sachen, welche 


‚das Creditwerl angehen, zu führen hat, wie Cap. II. 
gedacht iſt. Sollte aber. in, biejer Correfpoirdence 


etwas vorkommen , welches. zu einem weientlichen 
Vortheil oder Nachtheil des Creditwerks ausfchle: 
gen fünnte; fo wird die Direcfion dergleichen Sa: 
den bis zur nähern Ueberlegung des engern Augs 
ſhuſſes in (ulpenfo laſſen. 


en | $. 53. - 
Wenn der engere Ausfhuß findet, daß die 


Ausſchrelbung einer General: Verſammlung erfor 


‚dert wird, fo, hat derfelbe feine Grunde dem koͤnigl. 


— 


Commiffario vorzutragen, welcher denn die Aus: 
frhreibung einer General: Berfammlung bewirken wird. 


Sei. 


Der engere Ausſchuß mählee und vereydet 
den Haupt » Risterfchafts >» Syndisum, wie ſolches 
bereits im Wörfihenden mie mehreren angeführer it, 
Der königliche Commiffarius führet die Dire— 
etion des .erigern Ausjchufles, wie derfelbe überhaupt 
das Recht dat, in allen Verſammlungen, welche 


dieſes Creditwerk ‚angehen ,- zu präfidiren, 
; MO A ak I Er 


— ee 56. — 


Endlich werden die Pfandbriefe von dem cn, 
gern Ausſchuß bewilliget, und benebſt den dazu gehöris 
gen Zinß⸗ Scheinen unterzeichnet, wie folches im drit⸗ 
tem Theil Cap. 1, des ee ift. 

N - 57. 
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se: & 
E Auch werben in — des engern Aue⸗ 
ſchuſſes die Direftores der — ——— 
en vereydet. EM 


53 Gi (> 


ey” 
4. 


2". Capurt T IV; — 
Von den Witterſchafts colegis 
$. SR N 


Un vr Creditwerk zu uberſehen, uͤberall mit 
der gehörigen Ordnung zu betreiben, und gewiſſe 
Gradus in Anſehung der eventuellen. Vertretung 

feſtzuſetzen, iſt erforderlich, daß das ganze Land in 
gewiſſe Diſtricte abgetheilet werde, welche unter Auf— 
ſicht eines beſondern llegũ Pan 


| g 59. 35h * 

Die alte Eineheitung der. he. und Neu⸗ 
mark Brandenburg iſt hierinn beybehalten, und es 
werden zur Direction dieſes Werks, die Ritterſchafie⸗ 
Collegia, 


erſtens, in ber be ae: u 
zweytens, in der Priegniß zu Perleberg, :: 
dritteng, in der Mittelmark zu Berlin,”  -... 
viertens, in der Uckermark zu Prenzlom, 
fuͤnftens, in der Neumark zu un 1... ’ 


2er — rs 
Ratione ber verſchiedenen Mobalitaten under | 


welche diefe Diſwete ſo wol unter fih, als die dar⸗ 
inn 
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rinn befindliche Deparfements = Crenfe ıfiter einan- 
der verbunden find, hat es bei demjenigen fein Bes 
wenden; mas hievon beveits im erſten Eapitel des 
erſten Theils, und dritten Capitel des zweiten Theils 
ſeſtgeſohet iſt. 

— 61. 


Ein jedes der MRicterſchafts⸗Collegiorum, wel⸗ 
che dieſes Creditwerk in den vorgedachten Marken 
in Ordnung halten, beſtehet aus einem Directore, 
ben dazu beſtimmten Raͤthen, einem yndieo, einem 
Rendanten, und den Canzelei⸗ und Unter: Bedienten, 
welche nach Beſchaffenheit der Groͤſſe und uͤbrigen 
pe diefer Diſtriete erfordert werden. 


Sectio J. 


Von der Wahl und dem Amte — Directoris 
bey einem Ritterſchaftlichen Collegio. 


4. 62. 


Der Director wird vorjetzt von ſaͤmmtlichen 
Eingeſeſſenen jeder Provinz, in Zukunft aber, und 
wenn derſelbe abgehet, von ſaͤmmtlichen zu dem Cre⸗ 
ditwerk verbundenen Guͤterbeſitzern der Provinz, 
weicher derſelbe vorgeſelzet iſt, gewaͤhlet, und von 
dem Königlichen Commillario Sr. Königlichen Mas 
jeftät zur Approbation ‚vorgetragen, und hiernaͤchſt 
ad manus des Königlichen Commillarii, bei der naͤch— 
fen Verſammlung des engern Ausſchuſſes verendet. 
In der Asmarf, Priegniß und: Uckermark, gefchies 
bet: die Wahl in einer Verſammlung der zum Eres 
ditwerke verbundenen: — — nach ergange⸗ 

—n Acchiv. 7.82. & nen 
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nen Ausfchreiben. In der. Mittelmart werden ge⸗ 
genwärtig zu dieſer Mahl Deputirte aus fämmelis 
chen Ereifen von dem Königlichen Commiflario, in 
Zukunft aber ‚von dem älteften Kitterfchaftss Erer it⸗ 
. Rath zu der zu beftimmenden Zeit in Berlin tonpo- 
ciret. Sollte jedoch der Fall zutreffen, daß Die 
neun Creife neun verſchiedene Perfonen in Vorſchlag 
braͤchten, und keine Einigung zu vermitteln waͤre, 
dergeſtait, daß einer wenigſtens zwei Stimmen‘ er⸗ 
hielte; fo wird Die Wahl durchs Loos ausgemacht. 
In der Neumark wird es eben fo wie in ber Mit 
telmark gehalten. a 
| J. 63. | | 
Wenn ein neuer Director des Ritterſchafts⸗ 
Collegii gewählet werden muß; fo mache der dl 
teſte Ritterſchafts⸗ Credit-Rath ſolches mit Ende 
des Monaths März den zum Creditwerk verbunde⸗ 
nen Eingeſeſſenen der Provinz bekannt, und ſammlet 
auf die Weiſe als $. 62. gedacht ‘ft, die Stim⸗ 
men Der abgehende Direstor Fann aber wieder 
gewählet werden. 


$. 64. 

Die Vota, woburd) lediglich jemand auf Ma- 
jora compromittirt, werben nicht gezählet, fondern 
es muß. wenigftens auf ein Votum eines namentlih 
beftimmten Mitftandes compromiftire werden. 

$. 65. | | 

Der Director muß in der Provinz, melder 
derfelbe vorgefegt werden foll, angefeflen feyn, ein 
gutes Vermögen befigen, rechtichaffen, in Affaires 


gelbe, vornehmlich aber in der Landwirthſchaft und 
| = | den 
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den Verfaffungen des Diftriers erfahren feyn, und 
hängt es übrigens lediglich von ‘denen Wählenden - 
ab, ob fie Hierzu einen zum Creditwerk verbundenen 
oder nicht verbundenen wählen wollen; ein Haupt⸗ 
Bequiſitum iſt aber, daß er von gutem adelichen 
Geſchlechte ſey. 

8.56. 

Er muß nicht über vier Tage’ aus der Graͤn⸗ 
jen des Departements reifen, ohne folches vorher 
ber Haupt⸗Ritterſchafts⸗ Direction anzuzeigen; in 
der Hauptſtadt des Departements, muß er fich niche 
allein bei den gewöhnlichen halbjaͤhrigen Berfanms 
lungen: des Ritterfchafts  Collegii, fondern auch fonft 
fo. oft aufhalten, als eg der Saden Nothdurft 
erforder. ne 

— 
er 9. 67. | 

. Sein Amt nimmt vom Tage feiner Berpflichs 
fung den; Anfang. Das Offieium des Directoris 
und der Raͤthe dauret auf fo viele Sabre, als die 
Provinzen es gut finden. Wenn der Direstor ab: 
gehet, fo muß der ältefte Ritterfchafts - Rath defien 
Stelle ad interim verwalten. | \ 


$. 68, 


Ä Der. Director prafidirt in dem verſammleten 
Collegip, und dirigirt die Berathſchlagungen und Ges 
ſchaͤfte deſſelben. ee 


$. 69, Pe 
Es giebt auch gewiſſe Verrichtungen, welche 
deinfelben auſſer diefer Zeit Obliegen. Die Haupt: 
Ritterſchafts⸗ Direction richtet regulariter alle - vor: 
Ku | & a kom⸗ 
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kommende Verfiigungen an ihn und er iſt —* 
tiget, in ſo ferne es Sachen betrift, die keinen Ber⸗ 
zug leiden, das Noͤthige vorläufig darauf und. in» 
terimiltice zu verfügen, wovon er jedoch bei der er⸗ 
ften Verſammlung des Collegii — zu zn, 


ſchuldig ift. 


- 8:70; 

Er muß ferner mit der Haupt: Ritserfehafts: 
Diresrion und mit den. Raͤthen des Mitterfchaftes 
Collegii eine beftändige Correfpondence unterhalten, 
auf alle unter feiner Direction ſtehende Perfonen, 
und auf. das, Erebitwerf felbft ein wachſames Auge 
haben, auch allen Mißbraͤuchen und Unordnungen, 
welche dem Werke zum Nachtheil gereichen koͤnn⸗ 
ten, vorzukommen ſuchen. Er nimmt die eingehen⸗ 
den Klagen an, welche über die unter feiner Diree⸗ 
tion ftehenden Perfonen geführet werden, fordert von 
ihnen Auskunft und. leget die Sache in Güte bei, 
oder traͤgt foldhe in der Verſammlung des: Ritter⸗ 
 fchafts »Collegii zur Ensicheidung vor. . 


$. zı. 

Alle einfommende Anſchreiben und: Ofandbrie⸗ 
fe werden an ihn geſandt, und er benennet, wenn 
es erforderlich iſt, zur Aufnehmung der Taxen ei⸗ 

n. Rath, des Collegii, welches regulariter in der 
Mittel. und Meumarf, der Rath eines * en De 
partements⸗ Creiſes ſehn kann. 


$. 74. 

Saͤmmtliche Caſſen der Provinz, zu deren Di: 
rection er beftellee ift, find. feiner befondern Aufſicht 
UNSERDGEER, und er iſt ſchuldig, ſolche oft zu 

er \ revi⸗ 


J 
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widiren/ ind auf die Vermaltung derjenigen, wel: 
die Schluͤſſel dazu haben, eine beftändige Auf: 
mkeit zu verwenden. Auch muß der Direc⸗ 
jedesmal bei Verſammlung des engern Aus: 
ſchuſſes gegenwaͤrtig feyn, um dasjenige, was ratio- 
ne feiner Parte II. Cap. I. wegen Ausfertigung det 
Pandbriefe und Zinßſcheine geordnet ift, feines 
Hrts zu bewirken. Nicht weniger lieget demfelben 
hauptſachtich sb, die Eintragung der- Pfandbriefe 
ih die Hyrothequen⸗ Bücher, und die Vertheilung 
derſelben Han die’ Behotde ja beſorgen, imgleichen 
auf gute Ordnung bei der Regiſtratur und Canze: 
lei zu halten, wie ſolches Parte er Cap. mox alle- 


gato' des mehrern vorgefchtieben iſt. 






Sectio 1. 


Won der Wahl und dein Amte der- Käthe bei 
den Ritterſchafts⸗ Gollegüs. 


Tor 225 7, 3 
uffer 


Das Collegium jeder Provinz beftehet a 
dem Dirketöre aus verfehiedenen Raͤthen, wie Par- 
te 11.’ Cap. IV. $. 61. verorditet iſt, denen in der 
Mittel und Neumark befondere Creife zur Aufſtcht 
angemiefen find, oder die in dem übrigen Provinzen 
had) deri Commifloriis, welche fie von Directore _ 
erhalten, die im Reglement vorgefchriebene Geſchaͤfte 

beſorgen. ae BE u | n 


er RE 
2 


\ 


IH: anf al 6. 74. 

Dieſe Rathe muͤſſen reſp. in der Provinz, 
oder in dem Creiſe, welcher ihrer, Aufſicht indes 
Bu 7 Zn ſon⸗ 


7 is 
4.u 
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fondere anvertrauet werben fol, mit Ritters Güter 
angefeffen, in guten . Bermögens : Umftänden, > 
Creife gewoͤhnlich wohnhaft, redhtfchaffen, von gi 
Ruf, der Landwirthſchaft Eundig, und: von.ben Ber: 
faflungen des Ereijes wohl unterrichtet, desgleichen 
von Abel feyn. | 


| $. 75. 

Die Ritterſchafts⸗Raͤthe werben —* gleiche 

Art, wie die Deputirten zum engern Ausſchuſſe ges 

wählet. In der Mittelmart iſt dabei zu Fig 
ten, daß 


2) Aus dem NRupiniſchen Creiſe zwei — 
dann aber einer aus dem Glien und Loͤwenbergi⸗ 
ſchen Creife gewaͤhlet wird. 


In Ober Barnim mo Nieer: Darin wird 
abhewechſelt. — 7 


©) In Teltow und —* * ive Jieſar gleich⸗ 
| Em 


In ie — alterniren Solbig Raul 
| berg und Friedeberg, Arenswalde, Schievelbein und 
Dramburg; Croffen und Zuͤllichau ebenfalls. 


Wenn indeſſen ein Ereiß, aus deſſen Mitteln 
ein Rath gewaͤhlet werden muͤſte, ſich dieſes Rechts 
einmahl oder auch oͤfter begeben, und per Plurima 
jemanden aus einem andern mit denſelben unter 
Aufſicht eines gemeinſchaftlichen Raths ſtehenden 
Creiſe wählen wollte, ſo ſtehet ‚ihrer ſolches frei. 
Damit dieſe Wahl abet vor ſich ‚gehen . 


27 
* 
1 
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fo bat der Dirertor bes Ritterſchafts⸗Collegii, im 
Monat Maͤrz den zum Creditwerk verbundenen der 
verſchiedenen Creiſe ſolches zu melden, und wird es 
uͤbrigens gehalten, wie bei der Wahl des Directoris 
geordnet worden. Soll in der Zukunft, und wenn 
einer der angeſetzten Raͤthe abgehet, aus einem 
andern Creife der Ordnung nach, ein neuer Kath 
gewählet ‚werden; jo iſt noͤthig, dab nicht allein 
überhaupt Plurima vorhanden, fenn, ſondern es mind 
auch insbefondere erfordert, daß Plurima; aus, Dem 
Ereife „ woraus ber , nachfolgende Rath zu „wählen 
geweſen wäre, vorhanden ſeyn. Die neuerwaͤhlten 
Mäthe werden in der nächten Berfammlung des 
Collegii vereidet. * 


9. 76. — 
Zu beit Poften eines Raths bei dem Nieten 
ſchafts⸗ Collegis, Fönnen feine Stände gewählt wer⸗ 
den, beren Güter ‚unter „gerichtlicher - erwaltung 
ſtehen, oder gegen welche bie Direction 8 are 
werks, felbft Erecution zu verordiien, genoͤthiget 
worden ift. Sobald auchy ein wirklich gewählter 
Rath -aufler Stande fonıms, ‚feine Zinfen richtig ab: 
zuführen, und alfo von Seiten der Direktion, biez 
fes Werks, oder des Juftig -Collegii, Schulden hal: 
ber, Erecution erhalten hat, fo muß er fo fort ſein 
Amt niederfegen, und Tann ferner bei’Taren, Se 
queftrationen und andern Berrichtungen, welche die: 
ſes — ———— ‚ nicht gehrauchet werden. 
Welches alles auch von dem PDirectore ‘gilt, 
td, — — — — EEG 4 
—— — . I 44 In 
> Spbgleih‘ mit Grunde gehoft werden kann, da 
ein jeder Landſtand diefes Amt, und dadurch die 
ee | X 4 Ge— 


n 
— 


det unterſchieden. 
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Gelegenheit annehmen werde, an dem Beften ſeiner 
Mirftände und ihrer Gläubiger zu arbeiten; ſo wird 
dennoch dem Gutbefinden der: relp. Provinzen und 
Ereije uͤberlaſſen, ſelbige, auf wie viel Sabre "fie 
wollen, zu wählen, "25. I 
| HUrERETT Ei rer ME 
Die Ritterſchafts⸗ Raͤthe machen nebſt dem 
Directore das Ritterfchafts: Collegium aus und es 
find alſo die Vertichtungen dieſer Raͤthe, belt ver⸗ 
ſammleten Collegio und auſſer demſeben, von einam 
eh RR 2, 
§. 79 EIER 
Diefes Collegium verſammlet ſich jäßrfich zwei⸗ 
mal, und zwar. den 24 Juny und, 24 December. 
©s 'fehet feine seiones fo fange fort, ale es die 
Korhivendigteit ber zu expedirenden Geſchaͤfte erfor: 
— aber bleibt es bis reſp. den 19 


= 
: N er) 
1 —W ‚939 A 9— 


MURR ν ν. ie dran 
hi 
Das Collegium faſſet die Schlüffe bloß nach 
ber Mehrheit der Stimmen, welche nad), der Ans 
zahl Der Raͤthe gezählet werben. Bei gleichen Stim⸗ 
men giebet der Director. den Ausſchlag. ah 
N ve Ss Fra I Be 2 
id er — gr. ENTE 
MITIGE —— A nie Aa 

Die Berrichtungen dieſes Collegii anlangend; fo 


muß felbiges zuförderft überhaupt Sorge tragen, daf 


die Grundfäße diefes Cteditwerks in fämmtlichen zu 
feinem, Reflort gehörigen Ereifen genau: beobachtet, 
alle dawider anftofjende Unprdnungen nermieden, und 


— hinge⸗ 


\ 


f "- y “m 


gegen allet wag ie ee Sat ge⸗ 
be ſaeuern und aussefũheet wire“. 8 
II N x } 25 36 
ge 382. 


je Duarbeſonden gehört‘ Fit: ferBiges, ET 
9 Die Ünterfuhgng, bes Tiuli "pofleihonis Dergrjer 
nigen Gürer » Befiger, welche ihre Güter mit 
Pfandbriefen belegen wollen, und die Befchaffens. 
‚heit: der in. Pfandbriefe umzufchreibenden Poſten 


als worüber. * —— des Syndici, zu er⸗ 
.. fordern. JJ—— 


b) ie Revifdn ion Ay kein eisefenen,, 
ah dem: Ditectöre perfügten yon 2. 


* Die Yokaffıng : ‚der: Schluſſe, wie hoch — ein 
Gurt. die Ausfertigung der Pfandbriefe bei due 
WMaupt⸗Dirertion vorgeſchlagen werden ſoll, da⸗ 
mit die Helfte des Werchs, der durch die Taxe 
ausgemittelt if, nicht uͤberſtiegen werde. 
Die Auszahlung der abzuloͤſenden Pfandbriefe, 


„wenn ſolche Dem Collegio von der Haupt⸗ Ritter⸗ 
ſchafts / Direction uͤbertragen worden. 6 


e) Die Einnahine der Zinſen und deren Aujeh— 
lung an die Ereditoren, ober, —— a 
bie Haupt: Direction — 


9 Die Beiteeibung der Muckſtãnde — die Verfi⸗ 
gung der dazu — Sequeſtrationen. | 


9 Die Aufüche barlıber, und. bie Abnahme det 
. Sequeftrations und ——e e— engen De 
Caſſen feines. ‚Deparigments. “li: 

85 'h) Die | 


Y 
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h), Die. -Beforgung, daß von bye Danger Dieectiag 
die zu Ablöfung. ber, Pfandbriefe . nötigen Gel 
der zu. rechter Zeit eingehen, wohin auch 


i) gehöret, daß ber Haupt» Direstion  rempeftive 

angezeiget werde, wie viel Gelder aus ber Pros 
vinj angeſchaffet werden koͤnnen. — 
TE BREITE RTL WO Fra (ii 
Mi Ropner gehoͤret zu dem Officio der Ricker— 
ſchafts⸗Raͤthe, daß fie die von dem Directore ihnen 
aufgetragene Taren Borfchriftsinäßig aufnehmen, oder 
kroidiren, bie, von dem Ritterſchafts⸗Collegio ange⸗ 
oͤrbnete dequeſtrationes vollftrefen, eine genaue, Auſ⸗ 
ſicht über ſelbige führen, und überhaupt allen Com⸗ 
mifjionen ‚. welche ihnen von dem'.Collegio,. dem 
Difectore. oder auch unmittelbar. vonder. Haupt: 
Ritterſchafts⸗ Direction, in Sachen, welche das Cre⸗ 
diewerk betreffen/ aufgetragen werben duͤrften, ſich 
getreulich und ohne Widerrede unterziehen. 


$.:84: Ä RR ’ 


\ 


nen befondern Rang unter fi." In der Mittel: 
mar und Meumarf rangieren „bie verfammmleten 
Mäthe im Collegio nad) der Ancienneté ber Creiſe. 
In der Altmark, Priegnig und Uckermark hat der 
zuerſt ermäglte, ober, der die mehreften Stimmen 
gehabf, den Borfiß, allenfalls wenn: Die Sache nicht 
guͤtlich abgemacht werden kann, entfcheidet das Loos, 
damit aller Streit vermieden werde. Was aber bie 
Drdnung befrift, wornach die vorkommenden Ges 
fihäfte durch fie zu expediren find; fo ſtehet es bei 
dem Directore, welchem von ben Raͤthen, nach * 

J X ſchaf⸗ 


’ 


Die Ritterſchafts-Raͤthe haben eigentlich kei⸗ 


33% 
ſchaffenheit der inftände; af ‚ober jenes Ges 
ſchaͤfte aufgetragen: werden: fall, Es iſt jedoch alle 
Begüunftigung oder Praͤgravation des einen vor dem 
endern zu ———— 
dr ui KL shi 


Ta .$ 85. En — 


Wenn hingegen Generalia, welche die ganze | 
* oder gar das Uniyerfam dieſes Creditwerks 
afficiren, in Abweſenheit des Direcroris, oder, wenn 
derfelbe fonft Verhinderung hat, zu kommuniciren 
ſind; ſo merben ſolche an den en des Rit⸗ 
ferfhafts- Collegii adreſſirt, welcher. ſie feinen * 
gen Colegen, mittheilet. Der Ki; Park. iſt 


7 


X L 


"in der Yiemart, mie. vorſtehet 
in der Priegnitz, wie vᷣorſtehet, 
sy An der Mittelmark der Rath des Sabelände 
‚schen Ereifeg, | 
in der Uckermark, wie vorflehet, | 
in der Neumark, der- Math deg Soldinfhen, 
doder wenn aus, diefem Creife fein, Rath, vors 
. handen. it, des Königebergifchen — 


— 1. 


Bon dem Amte und det Verrichtung des Syn 
| dici bei dem Ritteſchaſte⸗ —— — 
| | $ Ei —— 

Der Syndicus wird von den Guͤter⸗ Befig 
auf eben die Weiſe als 62,8 {a bei der” Ko 
es 


332 
bes. Directoris  gebadht iſt, gewaͤhlet, und von. ver 
Haupt⸗ Landſchafts Commißion confirmirt... 


Wer dieſen Poſten ambiren will, muß gehoͤ⸗ 
rig examinirt, zur Juſtiz verpflichtet und in Ge 
ſchaͤften geuͤbt ſeyn; er muß einen ordentlichen Le⸗ 
benswandel führen, von ber Landwirthſchaft Be— 
griffe und eine Fertigkeit im Rechnen haben. 
og e Bra 4. 88. nl 
Wenn dieſe Eigenfchaften von demſelben be: 
kannt, oder ſohſt beſcheiniget ſind; fo wird er zu 
dieſem Poſten beſtellt, und leiſtet in’ bie Haͤnde des 
Directoris den Eip, nach anliegendem Formular. 


CH Rn den Departements, wo der Syndieus zu: 
gleich Secretarius ift, richter ſich derſelbe auch nach 
demjenigen, was dem LSeceretarid voblieget; es tft da⸗ 

her in ſolchen Fällen in feinen End mur.‘ mut. 
dasjenige einzuruden, was in dent Eyde des Se- 
ererarii bei der Haupt: Mitterfehafts «Direction ent 
halten ift. 


. 90. — 
ESeine Verrichtungen beſtehen auſſerdem in 
"Führung des Protocolls bei denen Zuſammenkuͤnf⸗ 
sen des Collegii; in Führung des Regiſters und 
Eintragung des Nöthigen in felbiges. 


er s. I. — — 
Er kann auch bei Aufnehmung ber Taxen, 
wenn das abzuſchaͤtzende Gut nicht gar zu weit von 
| dem 


& . 


ER Dre 433 
| dem Siße des Nitterfchafts : Collegii, als. dem Or⸗ 
te feines Aufenthalts, entfernet iſt, oder es fonft 
mit feinen Verrichtungen beftehen kann, zugezogen 
werden. 


v. 92. | 
Wenn gleich ein anderer, als der — 
zum Regiſtrator beſtellet iſt; ſo muß er doch die 
Regiſtratur von Zeit zu Zeit repidiren, und bei 
der Verſammlung des Collegii dafuͤr ſtehen, daß 
von dem Kegiſtratore alle Sachen gehoͤrig ins Jour⸗ 
nal eingetragen, daß fie nachhero abgeſchrieben, Ac- 
ra gehörig gebefter, folire, mit dem Berzeichniffe 
des Inhalts’ verfehen, und in der Regiſtratur ” 
— werden. 


| X 93: | 

In Beurtheilung der Sicherheit Bei den m Gin 
gern worauf Pfandbriefe- gefucher werden, muß. er 
pflihemäßig und forgfältig, doch ohne unnuͤtze Sub⸗ 
tilitäten, fein vechtliches Gutachten auf Erfordern 
des Directoris abgeben, und zugleich beifügen, mie 
der Beſitzar des Guts, welcher Pfandbriefe ſucht, 
denen ex Actig: hervorgehenden Mängeln der Sichers 


beit am leichteften und mit den wenigften Koften _. 


abhelfen fonne. Eben ſo muß er verfahren, wenn dis 
ne bereits regiftrirte Schuld in Pfandbriefe umge⸗ 
fchrieben werden foll, der Innhaber ‘der alten. Schuld: 
Verſchreibung aber ſich nicht rechtsbeftändig legiti⸗ 
miren fann; überhaupt und ohne Ausnahme muß 
er in afem, wo es auf das Recht anfommt, auf 
Erfordern des Directoris oder Collegii ein deuslis 
ches und mit Gründen unterftüßtes Gutachten: ges 
ben; insbefondere aber affiftivet ew dem Direcrori, 

| wenn 
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wenn bderfelbe vi officii die erpedirten Pfandbriefe in 
das, Hipothequens Buch einfragen und an die Cre- 
ditores ausgeben läfjer. 2 


§. 94 
Ä So mie das Vorftehende vorzüglich zu dem 
Amte des Syndici gehöret ; fo. lieget auch bemfelben 
ob, in allen übrigen, was ihm von dem Collegio 
oder. .Directore aufgefragen wird, allen Fleiß und 
Treue anzuwenden. | | 


| 95 

Sein Amt. dauert befländig, es wäre benn, 
daß er feine Entlafjung felbft fuchfe, oder ſich fol: 
che durch freulofes und nachlaͤſſiges Berragen zu: 
söge, welches von dem Ritterſchafts-Collegio, wozu 
er gehöret, unterfuchet und verfügt werden kann, 
jeboch der Haupt» Mitterfchafts: Direction zur Ber 
ſtaͤtigung Yorgetragen werden muß. 


; | Sectio IV, | 
Bon den übrigen zum Ritterſchafts /Collegio 


gehörigen Subalternen. 
Bo $. 96. 


| Der Rendant muß alle Gelder, nach dem Etat, 
oder den Affignationen, welche. ihm von dem Rit⸗ 
terſchafts⸗ Collegio ertheilet werden, einnehmen, aus⸗ 
jahfen, zu Buche ftelen und belegen;, er muß aud) 
alle abzulöffende Pfandbriefe, oder andere ähnliche 
Documente auf Anmweifung des Ritterfchafts = Collegüi 
in Empfang nehmen, und damit eben fo verfah⸗ 
2 ‚ven, 


—J. 


— 
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ren, als im Vorſiehenden von m Einmehmæe und Aus⸗ 
gabe der baaren Gelder: angefuͤhret iſt. Bei Ein— 


nahme und Auszahlung: der Zinſen fuͤhret er die 


Rechnung und hält an Lafıen r Regiftratur in 
guter Ordnung. 


$ 97. 


- Der Rendant wird auf eben die Art gewaͤh⸗ 


kt, beftelet, und entlafle en, wie der Syndikus. 


Du, 8 98. er 
Das Secrerariat ift entweder mit ber Selle 


eines Syndici, eines Rendanten oder Regiftraroris 
verbunden, und derjenige, dem diefe Stelle übertras 


gen ift, muß die Correfpondence des Directoris und - 


Collegii in allen Angelegenheiten, welche das Cre⸗ 
ditwerk angehen, treulich führen, die, Decrere acht: 
ſam erpediren, und über Die Expeditiohes ein bes 
fonderes Buch halten, worin folche nach’ der Nummer; 
dem Dato des Decrers, dem Dato ber Ausfertigung 
nebſt der Nachricht, an wen fie gerichtet ‚und. wenn 
fie abgegangen, eingetragen werden. 

| En 
Derjenige, welcher den Poſten eines Regiftia? 


toris erhält, muß. ein Journal von allen einfoms- 


menden Gachen führen, woraus erfeben werden 
kann, wenn. folche eingegangen. und zu den Acten 
gekommen find; Acta muß er in gehoͤriger Ordnung/ 


und darüber ein Repertorium halten, damit zu al⸗ 


len Zeiten und ohne NHinderniß die erforderliche 
Nachrichten daraus gegeben werden koͤnnen. Er 
muß feine Aeten ohne Vorwiſſen des Directoris, 


oder Colkegii, und nie ohne ER weggeben, das 


‚ mit 


\ 
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wenn berfelbe vi officii die erpedirten Pfandbriefe in 
das. Hipotdequen« Bud) einfragen und an Die Cre- 
ditores ausgeben läfler. | 


§. 94. 
| So wie das Vorftehende vorzüglich zu dem 
Amte des Syndici gehöret ; fo. lieget aud) bemfelben 
ob, in allen übrigen, was ihm von dem Collegio 
oder Directore aufgetragen wird, allen Fleiß und 

Treue ‚anzuwenden. | 


— $. 95. 

> - Sein Amt. dauert befländig, es wäre denn, 
daß er feine Entlafjung felbft ſuchte, ober ſich fol- 
che durch freulofes und nacjläfliges Berragen zu 
zöge, welches von dem Ritterſchafts-Collegio, wozu 
er gehoͤret, unterfuchet und "verfügt werden Fann, 
jeboch der- Haupt» Ritterſchafts⸗ Direstion zur Bes 
flätigung Yorgetragen werden muß, 


Sectio IV, 


Won den übrigen zum Ritterſchafts Collecio 
gehörigen Subalternen- 2 


4 

Be 

+ Der Nendant muß alle Gelder, nach dem Etat, 

> oder den Affignationen, welche. ihm von dem Rit⸗ 
terſchafts⸗ Collegio ertheilet werden, einnehmen, aus 
zahlen, zu Buche fielen und belegen;. er muß aud) 
alle abzulöffende Pfandbriefe, oder andere ähnliche 
Documente auf Anweifung des Ritterſchafts⸗Collegii 

in Empfang nehmen, und damit eben ſo verfah⸗ 
a ren, 


nf 


4 
305 


ren, als im Vorſtehenden von Einnahme und Aus: 
gabe der baaren Gelder angeführer ift.. Bei Ein— 
nahme und Auszahlung: der Zinfen führer er bie 
Rechnung und hält feine Eaffen » Regiftrarur in 
‚guter Ordnung io. Sn. | 


Ä §. 97. 
Der Rendant wird auf eben die Art gemäß 
let, befteller, und entlafien, wie der Syndikus. 


— de 98. ——— 
Das Seeretariat iſt entweder mit der Steile 
eines Syndici, eines Rendanten oder Regiftratoris 
berbunden, und derjenige, dem diefe Stelle uͤbertra⸗ 
gen ift, muß die Correfpondence' Yes Directoris und 
Collegüi in allen Angelegenheiten, welche das Cre⸗ 
ditwerk angehen, freulich führen, die, Decrere acht: 
ſam erpediren, und über die Expeditiohes ein be⸗ 
ſonderes Buch halten, worin folde nach der Nummer; | 
dem Dato des Decrers, dem Dato der Ausfertigung 
nebſt der Nachricht, an wen fie gerichtet ‘und. wenn 
fie abgegangen, eingetragen werden.” :" —— 


FE | 


4 
e $: 99. ZuREN:, 
Derjenige, welcher den Poften eines Regiſtta“ 

toris erhält, muß. ein Journal von allen einfoms 

menden Sachen führen, moraus erfehen werden 
kann, wenn. folche eingegangen. und zu den Acten 
gekommen find; Acta muß er in gehoͤriger Ordnung, 
und Darüber ein Repertorium halten, damit zu als 
len Zeiten und ohne Hinderniß die erforderliche 

Nachrichten daraus gegeben werden koͤnnen. Er 

muß Peine Acten ohne Vorwiſſen des Directoris, 

oder Collegii, und nie ohne Schein, weggeben, das ' 

EEE | mie 


\ 
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wenn derſelbe vi offcii die erpedirten Pfandbriefe, im 
das. Hipothequen- Buch eintragen und. an die Cre- 
ditores ausgeben läfler. en a. 


8. 94. 

| So mie das Vorftehende vorzüglich zu dem 
Amte des Syndici gehöret ; fo. lieget auch bemfelben 
ob, in allen übrigen, was ihm von dem Collegio 
oder :Directore aufgetragen wird, allen Fleiß und 
Treue anzuwenden. Fe | 
— $. 95. | 

> Sein Amt. dauert beftändig, es märe denn, 
daß er feine Entlafjung felbft ſuchte, oder ſich fol: 
che durch freulofes und nachlaͤſſiges Berragen zu: 
zöge, welches von dem Ritterſchafts⸗ Collegio, wozu 
er gehöref, unterfuchet und verfügt werden kann, 
jedoch der. Haupt» Ritterfchafts> Divection zur Ber 
ftätigung vorgetragen werden muß. 


j Sectio IV. | 
Bon den übrigen zum Ritterfhafts, Collegio 


> 


gehörigen Subalternen. 
d 9 


B Der Rendant muß alle Gelder, nach dem Etat, 

oder den Affignationen, welche. ihm von dem Rit⸗ 
terſchafts⸗ Collegio ertheilet werden, einnehmen, aus 
zahlen, zu Buche ftellen und belegen; er muß aud) 
alle abzulöffende Pfandbriefe, oder andere ähnliche 
Documente auf Anweifung des Ritterfchafts » Collegii 
in Empfang nehmen, und damit eben fo verfab:. 

na ven, 


—* 


y; , 
305 


ren, als im Vorſtehenden von Einnahme und Aus— 
gabe der baaren Gelder. angefuͤhret iſt Bei Ein— 
nahme und Auszahlung: der Zinſen führer er die 
Rechnung und hält feine Eaffen » Regiftratur in 
guter Ordnuug.. 45 


§. 97. 
Der Rendant wird auf eben die Art gewaͤh⸗ 
let, beſtellet, und entlaſſen, wie der Syndikus. 


Das Seeretariat iſt entweder mit der Stelle 
eines Syndici, eines Rendanten oder Regiſtratoris 
verbunden, und derjenige, dem diefe Stelle übertras 
gen iſt, muß die Correfpondence des Directoris und 
Collegü in allen Angelegenheiten, welche das Eres 
ditwerk angehen, treulich führen, die, Decrere acht: 
fan erpediren, und über die Expeditiohes ein bes 
fonderes Buch Halten, worin folche nach der Nummer: | 
dem Dato des Decrers, dem Dato der Ausfertigung 
nebft der Nachricht, an wen fie gerichtet "und wenn 


f 


fie abgegangen, eingetragen werden. " " Bi 
Zar 

— $: 99. NE ee 
Derjenige, welcher den Poften eines Regiſtta“ 
toris erhält, muß. ein Journal von allen einfoms 
menden Sachen führen, moraus erfehen werden 
kann, wenn. folche eingegangen. und zu den Aeten 
gekommen find; Acta muß er in gehöriger Ordnung, 
und darüber ein Repertorium halten, damit zu al⸗ 
len Zeiten und ohne Hinderniß die erforderliche 
Nachrichten daraus gegeben werden koͤnnen. Er 
muß feine Acten ohne Vorwiſſen des Directoris, 
oder Collegii, und nie ohne Schein, weggeben, das 
ht mit 


\ 
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mit fie nicht: abpänden kommen. Der Caleulator 
muß alle Rechnungen fleißig durchlefen, die Aus: 
rechnugen fergfältig anfertigen, und über alle Rech⸗ 
nungen ein Regiſter halten, woraus erſehen werden 
Bann, went fie zur Calculatur gegeben, und. wohin 
fie gefommen find. | 


er Sr ae 


Der Canzelift mundiret die vorfommende Expg; 
ditiones, und nachdem. ſolche in der Altmark, Prieg: 
nitz und Udermarf von ‚dem Syndico, in der Mit- 
telsund Neumark aber,-von demjenigen, dem das 
Amt eines Secrerarii übertragen. ifi, vevidiret find; 
ſo leget er fie, zur. Unterfchrift vor, fiegelt fie, und 
forget, für deren Bejtellung durch die Borhen. Er 
kann auch bei Kinnahme und Auszahlung der In— 
tereffen zum Nachzahlen der Gelder und andern 
dergleichen. Berrichtungen gebraucht werden. 


“ - Er muß gut und richtig ſchreiben, und rech⸗ 
nen fönnen, übrigens aber eine ordentliche Lebens— 
Art führen. Sein Amt dauert beftändig, und er 
wird eben fo wie der. Secretaire und Regiſtrator 
von dem Nitterfchafts Collegio: gewaͤhlet. 


6. 101. 


Der Bothe muß auf das Verſamlungs-Haus 
Obacht haben, die Reinigung der Zimmer und de: 
‚ren Heitzung beforgen, bei den Seſſionen aufwar⸗ 
ten, und die Briefe und Decrere beftellen, in pref: 
fanten Fällen kann er auch zu Verſchickungen ge: 
brauche werden, m 


Su: | a | — | $. 102. 
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$. 102; 


Diefer bekoͤmmt ſeine Beſtallung von dem Kit 7 
terfchafts »Collegio auf den Vorſchlag des Direcro- | 
ris, und er muß dazu durch den angehängten er 
verpflichtet werden. 


Sectio V. 


Ron der Regiftratur des Ritterfhafts »Collegü 
und beren BARON 


2 5.103. 
Es beſtehet die Regiſtratur, 


Erſtens, aus General⸗Acten, worin alles enthalten, 
was das Creditwerk uͤberhaupt, und die Provinz, 
welche unter Aufſicht des Ritterſchaftlichen Colle- 

gi ſtehet, im Ganzen angehet, worunter beſon⸗ 
ders die Correſpondence mit der Haupt: Ritter; 
ſchafts⸗ Direction begriffen iſt. 


Zweitens, aus Acten von jedem Creiſe, wohin das⸗ 
jenige gehoͤret, was nur einen Creis uͤberhaupt⸗ 
angehet. | 


Drittens, aus Acten von den gehaltenen Berfamm: 
lungen des Ritterfehafts  Collegii, in welchem alle 
Anjchreiben, Hppothef: Scheine und andere Gar 
chen, imgleichen Generalia, welche die Pfand: 
briefe betreffen, die auf die in der Provinz gelegs 
nen Güter auszufertigen find, enthalten ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Hieher gebören auch ‚die Protocolle über 

die Conclufa Collegüi und basjenige, wornach das 

Schlettw. Archiv. 7. B. y Rit⸗ 


J 


\ 
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Rictetſchafts Collegium bei. der Haupt: Direction 
die Ausfertigung der Pfandbriefe. in Vorſchlag 
gebracht har, imgfeichen die Abfchriften der Do— 
cumente, worauf fi ic) dig, in ———— umge⸗ 
MokleDenE Palm gründen. | 


Viertens, aus Special: Acten von einem jedem Gute, 
wohin die. Taxen und Hppothequens Scheine ge: 
hören. 


Zünftens, aus recial > Aenn von einzelnen 
Gütern, wenn ſich bei einem Gute etwas extra- 
ordinaires, 5. E. Sequeſtrationen und bergleichenn, 
ereignen. 


Alle dieſe Acta muͤſſen —— geheftet, fo⸗ 
liiret, und mit einem atcuraten Rotulo verjehen wer: 
ben, auch wird über ſaͤmmtliche Acten ein Mepene- 
‚zium geführte, 


‚ Sectio VL 
Bon den Regiftern. 


§. 1 04 


Die Regifter enthalten ein Verzeichniß der 
Güter, welche in fpecie für die Pfandbriefe zur 
Hhyyotheque geſetzet find, nebft den darauf ausge 
fertigten Pfandbriefen und andern dazu gehörigen 
Nachrichten, a dein beigehenden Schemare fub 
Signo Tr. 


$. 105. 
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4. 105, / 
Sie werden von dem ſpecialiter dazu vereideten 


Syndico gefuͤhret, und unter deſſen ſpeciellen Auf⸗ 
ſicht in der Regiſtratur bewahret. 


§. 106. 


Es darf der Syndieus in felbigen nichts vers 
merfen, als in praefentia entweder des ganzen Mits 
terfchafts « Collegii, oder deſſen zu dieſer Handlung‘ 
ernannten Abgeordneten, und wird darüber ein form⸗ 
liches Protocoll aufgenommen. 


§. 107. 
Der Syndicus hat bei Führung der Regiſter 
die größte Accurateſſe bei eigener Vertretung zu be⸗ 
obachten, übrigens aber ſolche ohne ausdruͤkliche 
Verordnung des Collegii von niemanden, als «von 
. dem Directore und den Ritterſchafts »Räthen infpi 
ziren zu lafıen. 


Caput III. 
Don d den Creis⸗ Berfammlungen, 


$. 108. 


Die Ereis s Berfammlungen werden’ jährlic) 
zweimal gehalten, und zwar zur Wahl der Deputir: 
ten zum engern Yusfchuß, wobei ein jeder der Theil? 
nebmenden fein Votum abgiebet, und alfo die Wahl 
per majora ertfchieden wird. Es fünnen bei diefer 
Gelegenheit die verbundenen Creiß» Stände dasje— 
nige erinnern, was fie dem Ereditwerfe nußlich und 
ER erachten, damit folches ihren Deputirten 

92 


zur 
| 


A 
| 
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sur Beforgung Übertragen werden koͤnne. Bei die 
fen Verſammlungen wird ſchlechterdings fein ande: 
rer, als zum Creditwerk verbundener Güterbefiger 
zugelaffen. Diejenigen, welche bei den Verſamm⸗ 
Jungen nicht in Perfon erfcheinen, und nicht ihre 
Vollmacht Mitgliedern des Credit: Werfs über- 
tragen, werden fo angefehen, als wenn fie dasjeni— 
ge genehmigten, was, ber gröfte Theil beſchließt. 


Caput IV. 


Bon der Generäl:Berfammlung der zum Exer 
dies Berk Verbundenen. 


$. 109. 


Da der engere Ausfchuß, welcher aus Depu 
tirten der ganzen. Chur⸗ und Neumark Brandens . 
burg beftehet, alle halbe Jahre zuſammen kommt, 
fo bedarf es feines firirten termini zur Ausſchrei— 
bung einer Generale Berfammlung; foudern es wird 
diefelbe nach. dem ‚Befchluß des engern Ausfchufles, 
durch den Königlichen Commiflarium. zufammen be 
rufen. -' N 

| $. 110. i 
Es erſcheinen bei der General: Verfanmmlung 
dreimal fo viel Deputirte, als zum engern Aus 
ſchuſſe. Sie werden eben fo erwählet, als von der ' 
Wahl der Deputirten zum engern Ausfchuß. ger 
ſagt iftz und zwar erfiheinet in diefem Fall aus je 
dem Mittelmärfifchen Creiſe einer, die Directores 
‚erfcheinen zwar dabei, fo wie bei den engern Aus⸗ 
(dürfen, haben aber babei ebenfalls Fein ur: 
na > EI 


J 
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— $. 1II. en 
In diefer General: Berfanmlung präfidirt der 
Königliche Commiffarius. ft. derfelbe durch Abe 
weſenheit, Krankheit oder andere Umftände derge: 
ftalt verhindert, daß er der Generals Berfammlung 
gar nicht beimohnen kann, fo merden des Königs 
Majeſtaͤt einen andern an deffen Stelle zu ernennen. 
geruhen. Fa | | 
$. 112, u: 
Iſt die Verhinderung semporel, fo daß der 
Koͤnigliche Commiſſarius dadurch blos von einer 
oder der. andern Seſſion zuruͤckgehalten wird, ſe 
praͤſidirt der erſte Deputatus aus der. Altmark. 


$. 113. R A, - 
‚ Das Protscoll führer regulariter der Syndi⸗ 
eus der Haupt: Mitterfchafts » Direstion. Bei der, _ 
zur Unterfuchung der Rechnungen der Haupt: Die 
rection niedergefeßten befondern Commiflion wird 
folches dem Mittelmarfifhen Syndico übertragen, 


$. 114. — ER 
Der General? VBerfammlung wird zufoͤrderſt 
von ber Haupts Ritterfchafts- Direction ein ausführ:. 
licher Bericht. erftattet, von allem demjenigen, was. 
das ganze des Credits Werks oder das allgemeine, 
Intereſſe aller verbundenen Stände betrift. 


FE: $. 115, | 
. Sodann legt. die Haupks Direction. alle über 
die verwaltete Fonds geführte Eaffen ⸗Rechnungen, 
- welche von dem engern Ausfchuffe halbjäbrig revi- 
dire und abgenommen werden, zur nochmahligen Res 
.. —— N 3 | viſi⸗ 


34 2. 


pifion der Generals Berfanmlung vor, wenn ſolche 
es noͤthig finder. — F 


4. 116. 


In Faͤllen, wo es auf die Unterſuchung des 
Betrages der Haupt⸗Direction, welche während der 
Generals Berfammlung quiefeiret, ankommen möchs 

te, muß dazu eine befondere Depufation ernannt 
werden, Ä BEE 
F 6—. 117. 
MR Wenn an bem Credit Werk felbft ermas ab: 
zuuaͤndern, oder zu verbeſſern ift, welches jedoch nie 
mals auf Everfionen der. in gegenwärtigem Megler 
ment feftgefeßsten Haupt : Grundfäße abzwecken muß; 


ſo wird fülhes in der General: Verfanimlung pros 
ponitt, und ein Concluſum barüber gefaßt. | 
| $. 118, — 
Gleichergeſtalt werden die an die Haupt-Di— 
rection eingeſandte, und von ihr, ſo wie von dem 
engern Ausſchuß einer nähern Erwaͤgung wuͤrdig 
geachte Voͤrſchlaͤge und Entwürfe, welche zur Auf: 
nahine diefes Werks und zur Beförderung des all 
gemeinen Credits abziehlen, in dieſer General Vers 
fammlung in Vortrag gebracht, und. über deren 
Annehmung eder Verwerfung beratbfchlaget und 
decidiret; jedoch muͤſſen alle proponenda zum engern- 
Ausſchuß und General: Verfammlung 6 Wochen 
von dem Termin diefer Verfammlung dem Könige 
lichen Commiflario eingereichet werden. 


‘119, 
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Sat 19. ä 
Die Het einer General: -Verfammlung: in De: 
fiberation zu ziehende Sachen werden entweder. von. 
der Haupt⸗ Ritterſchafts⸗ Direction, oder von dem 


engern Ausſchuſſe, oder von einzefnen Provinzen 
und Greifen es | | 


rr, 


& 120. 


Hat ı ein Ereis etwas, fo er bei der eünfri 


General: Berfammlung vorgeftagen. und beſtimmt 


zu "haben wuͤnſcht, fo muß er. ſolches tempeltive 

dem Mitterfchafts - Collegio anzeigen, welches als- 

dann das noͤthige an dit — m 

gen laͤßt. | 

$. 121. 3 
Hat bingegen bie Haupt: Ritterſchafts Dire 

etion, ober auch der. Ausſchuß dergleichen propofiti iti- 


ones ex ofhcio in Vorſchlag zu bringen, über wel- 


he die gefammte aſſociirte Stände noch gehoͤrt wer 


den müffen; fo müffen ſolche den Ritterfchafts« Colle- 
giis in Zeiten notificiret werden, damit dieſe daruͤ⸗ 
ber in den Greifen votiren laffen, und bei der nechft 


folgenden Verfommlung des - engern Ausſchuſſes, 


barüber ein Berl gensmmen werde, 
'$. 122. 


Die General: Berfammlung faſer Ihre Con- F 


cluſa nad) Mehrheit der Stimmen der gegenwaͤrti⸗ 


J 


gen Deputirten. | me 
| 9 4 er 
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| $. 123. 

=: Alle Conclufa, die Abänderungen oder Neuer 
tungen betreffen, müffen der allerhöchften. Königli- 

hen Approbation unterworfen, und erſt alsdann, _ 

mann fie approbiret find, vollzogen werden, 

J $. 124. ae, 

| Nach geendigter General: Berfammlurig, müf 

. fon die Deputirten den Ritterfchaftlichen Collegiis, 
ib diefe hinwieberum den verbundenen Ständen 
n demjenigen Nachricht geben, was barinn ber. 

fhloffen worden ift. _ | | | 

| | $. 125. 

Die Rang: Ordnung der Provinzen bleibt bei» 

dieſer General: Berfammlung nad) der. bisherigen 
Berfaflung. 4 | 


enpat V. 


Von Volhiehung der Beſchluͤſſe und Verfuͤ⸗ 
gungen der Dem Credit-Werk vorgeſetzten 
| eo Collegiorum. 


u 7 4. 126. 


Ein jeder Intereſſent iſt ſchuldig, ben Ber 
fügungen der vorbenannsen Collegiorum unweiger⸗ 
lich Folge zu. leiften. Sa: 


£ 127. | 

Solte jemand folhe Vergnügungen nicht befols 
gen, fich denfelben, widerſetzen, oder fie wohl * 
| - befem 


— 
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beſonders bei einzulegenden Sequeſtrationen, zu him 
tertreiben ſuchen, ſo ſind die Vorgeſetzten dieſes 
Creditwerks berechtiget, ihren Verfügungen. burch 


Landreuterliche Huͤlfe nach der: Land⸗-Reuter ⸗Ord⸗ 
nung Nachdruck zu geben. 


§. 128. 


Die bei Verwaltung dieſes Credit / Werks am 
geſetzte Officianten muͤſſen beſonders den Verord— 
nungen ihrer vorgeſetzten Collegiorum Folge leiſten, 
und koͤnnen dazu durch Geldſtrafen, nach Beſchaf⸗ 
enheit der Umſtaͤnde von 2: bis 10 Rthlr. anger 
alten, wenn fie aber in ihre: Widerſpenſtigkeit bes 
harren, durch Entfegung vom Amte beſtrafet werden 


Dritter Theil © 


Bon den Verrichtungen der zur Rerwaltung - 
des Creditwerks beftellten Collegiorum. 


Alle im vorigen" Theil angezeigte Collegia ha⸗ 
ben die Operation mit den Pfandbriefen, wodurch 
der Credit der Güter » Befißer erhalten, und be - 
feftiget werben foll, zum Gegenſtande ihrer Bes 
fchäftigungn. x | Bu 


Zu Ausführung dieſer Operation gehört: bie 
Erpedition der im erften "Theil befchriebenen Pfands - 
briefe, die Aufnehmung der dazu erforderlichen Tas 
ren, die Einziehung der Intereſſen von denen Debi; 
toren, und die Vertheilung derfelben unter die Credi- 
tores, die Beytreibung der Ruckſtaͤnde durch Erecus 
tion, und Gequeftration, die Ablöfung der Pfand: . 

| 5 ) 5 0 brie 


Li 38 

| Briefe, welche aufgekuͤndigt werden, ee — * 
> Jung, wozu die erforderlichen Gelder, entweder ne 
ciivet, oder - aus ‚dem eigenthuͤmlichen Fond biefes 
reditwerks genommen worben, 


Es I. 


Bon Ausfertigung der Pfandbriefe und wie 
dabey zu verfahren iſt. 


bo: | wer $. 129. : 


BY Derjenige, — Pfandbriefe auf ſein Gut 
ſtellen laſſen will, muß ſich deshalb bey, dem Kit: 
terfchafts Collegio, in deffen Diftriet das Gut ber 
fegen, mit Beyfügung des Hypotheken » Scheins 
meldet, und dabey zugleich anzeigen ‚ auf wie viel 
‚er Pfandbrife verlange, 

ent. 7 ———— 130. 

Hiernaͤchſt muß der Director beurtheilen, ob 
nach denen im Reglement vorgeſchriebenen Princi- 
piis bie ——— einer Taxe noͤthig ſey, oder 
* 1 
J 6. 131. J 
Da die Pfandbriefe auf die Haͤlfte des Werths 
eines Guts ertheilet werben ſollen; fo find zu Be— 
ſtimmung dieſes Werthes die Tar - Principia fefige 
| ſezt welche biefem Reglement anneckirt worden. 


—W G. 132. | 
Regulariter und wenn ſich fein befonberes® Be⸗ 


| benken dabey — wird das reſp. Kaufs- und 
| Ueber⸗ 


/ 
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Yebernehmungs- Pretium zum Grunde gefeßet, und 
zwar dergeftalt,. daß. die Pretia ante bellum bis 
anmım 1755 inclufive, in‘der Regel pro. bafi gns 
"genommen, ben denjenigen Gütern aber‘, welche 
im Kriege, oder auch in den nächftfolgenden. Jah⸗ 
ron erfauft find, Darauf gefehen werde, ob dieſes 
lezte Pretium dem vorher gegangenen einigermaßen 
proportionirt fen, und ſolches nicht mehr als höch: 
ftens um 5 überfleige, «als. in welchem Fall fic 
ebenfals bloß ‚nad dem: Kauf⸗ Pretio gerichtet, und 


zur Ausfertigung der Pfandbriefe, ohne daß eine 


Taxe vorhergehen duͤrfe, bis auf die Hälfte des 

Werthes gefchritsen werden fan... — 
. 133. a 4 

Dahingegen:.ift die Aufnahme einer Taxe ers 


forderlih, 


2. Erftens, wenn die Proportion zwiſchen dem 
lezten Kaufgelde, und dem naͤchſt vorhergehen⸗ 
den ante bellum gar zu ungleich, und um 


mehr als den zehnten Theil höher iſt, der Guts⸗ 
- Beliger aber ſich bey dem alten Kaufgelde nicht 
beruhigen will. | - — 


Zweytens, wenn das Gut nach dem Kriege 


wohlfeiler als vor. demſelben gekauft und uͤber⸗ 
nommen worden iſt, der Beſitzer aber mehr 


Pfandbriefe verlanget, als die Haͤlfte von dieſem 


festen niedrigen Werthe ausmachet. 


Zn Drittens, wenn ein wahrſcheinlicher Verdacht 
vorwaltet, daß der Beſitzer zu hoch gefäuft har 
be, oder das Gut. bey einer, es fey vor, oder 


nad) 


/ 


* 


346 


briefe, welche‘ aufgefüundige werben, durch baare Zah⸗ 

. Ting, wozu die erforderlichen Gelder, entweder nes 
gociiret, oder - aus ‚dem eigenthuͤmlichen Fond biefes 
Creditwerks genommen worden. 


— J. 


Von Ausfertigung der Pfandsriefe, und tie 
— dabey zu verfahren iſt. 


$. 129. 


Derjenige, welcher Pfandbriefe auf fein Gut 
ſtellen laſſen will, muß ſich — ‚bey, dem Kit: 
terſchafts⸗ Collegio, in deffen Diftrict das Gut bes 
fegen, mit Bepfügung des Knpothefen » Scheins . 


2 


meldet, und dahen zugleich anzeigen, auf wie viel 


‚er ae verlange, 
et: 7 u! 130, | 

Hiernaͤchſ muß der Director beurtheilen, ob 
nach denen im Reglement vorgeſchriebenen Princi- 


piis die —— einer Taxe noͤthig ſey, oder 
nicht. | | er 


F. 131. 

Da die Pfandbriefe auf die Haͤlfte des Werths 
eines Guts ertheilet werden ſollen; fo find zu Be⸗ 
ſtimmung dieſes Werthes die Tar - Principia feſtge— 
ſet, welche dieſem Reglement annectirt worden. 


Zr G. 132. | 
Regulariter und wenn ſich fein befonberes Be⸗ 


— — findet, wird das reſp. Kaufs = und 
Ueber⸗ 


‚ 347 


Vebernehmungs= Pretium zum Grunde gefeßet, und 
zwar bergeftalt,. daß. die. Preria ante bellum bis 
annum 1755 inclufive, in der Regel pro. bafı an⸗ 
“genommen, ben denjenigen Gütern aber, welche 
im Kriege, oder. auch in den naͤchſtfolgenden Jah⸗ 
ren erfauft find, darauf gefehben werde, ob dieſes 
lezte Pretium dem vorher gegangenen einigermaßen 
proportionirt fen, und folches nicht mehr als hoch: 
ſtens um 5 überfteige,. als. in welchem Fall ſich 
ebenfals bloß nach dem Kauf- Pretio ‚gerichtet, und 
zur Ausfertigung: ber: Pfanpbriefe, ohne daß eine 
Taxe vorhergehen dürfe, bis auf. die Hälfte des 
Wertes gefchritsen werden fan, 


. 133. 


Dahingegen iſt die Aufnahme einer Taxe ers 
forderlih, : he & 


2°. Erftens, wenn bie Proportion zwifchen dem 
lezten Raufgelde, und dem naͤchſt vorbergehens 
den ante bellum gar zu ungleih, und um 
smehr als den, zehnten Theil höher ift, der Guts: 
- Beliger aber ſich bey dem alten Kaufgelde niche 
beruhigen will. | —98 


Zweytens, wenn das Gut nach dem Kriege 
wohlfeiler als vor. demſelben gekauft und über: 
nommen worden ift, der DBefißer aber mehr 
Pfandbriefe verlanget, als die Hälfte von diefem 
lezten niedrigen Werthe ausmacher, 


a Drittens ir wenn ein. wahrſcheinlicher Verdacht 
vorwaltet, daß der Beſitzer zu hoch gekduft ha⸗ 
be, oder das Gut. ben einer, es ſey vor, oder 


nad) 
/ / 
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F nach dem Kriege, erfolgten Erb⸗ Theilung, ge⸗ 
gen den Werth, wofuͤt es vorher gekauft war, 
| altzuhoch in Anſchlag gebracht worden iſt. 


Viertens, wenn ein Gut durch Veraͤuſſerung 
einiger Grundſtuͤcke ſeit dem pro baſi angenomme⸗ 
nen lezten Kaufe geſchwaͤchet worden. 


Fiuͤnftens, oder wenn es durch Ueberſchwem⸗ 
mungen, Devaftation der. Waldung, durch eine 

langwierige fehlechte Bewirtſchaftung der vorigen 

- Befiger, oder durch andere Umftände, eine wer 
fentliche Deterioratioh erlirten bat. 


Sechſtens, wenn. der. Befißer behauptet , daß 
ſein Gut wegen der darauf bewerkſtelligten Haupt: 
Maelioration, oder aus andern Urfachen, mehr 

werth fen, als wofür er folhes gekauft, und 
übernommen hat, und daher auf deſſen Detaxa⸗ 
tion ſelbſt provociret. en 


| Siebentens, werm ein Gut feit einer langen 
Reihe von Jahren ohne Derfauf, und Veran: 
ſchlagung von einer Perſon der Familie auf die 
andere uͤbergegangen iſt, und alſo das lezte Kauf— 
Pretium entweder gar nicht conſtiret, oder ſich doch 
in gar zu entfernte Zeiten hinaus geſezt finder 


lan 13. 
Wenn alſo ein Geſuch um Pfandbriefe an 
den Directorem gelanget; fo muß derſelbe mie Zus 
ziehung des KHupothefen = Scheine, und des von 
dem Ritterfchaftlichen Collegio zu haltenden Regi⸗ 
ſters (wenn dergleichen ſchon von dem Gute vor⸗ 
han⸗ 


J 
— 


R8 
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handen ift) unterſuchen, ob nach den in $phis 132 
et 433 angeführten Principüs die Aufnehmung_ eis 
ner Tare erforderlic) feyn-mögte. Wenn der Dis 
vector von den Umſtaͤnden des Guts aus eigener 
Kenntnig nicht genugfam unterrichtet ift, fo muß 
er. mit dem Mathe des Erenfes, darinn das Gut 


liegt, correfpondiren, und die erforderlichen Nach⸗ 


richten vorläufig einziehen. 


§. 135. a 
| Findet der Director nach dieſer Unterſuchung, 
und nachdem er. des Syndici Gutachten erfordert 
bat, daß das Gut zu Ertheilung der verlangten 
Pfandbriefe ganz offenbar: nicht qualificiree iſt; fo 
kann er foldhes dem Guts-Beſitzer fofort mit 
Gründen zu’ wiſſen thun, damit dieſer, wenn er 
fih die Gründe gehörig zu widerlegen getrauet, 


"ben dem verfammleren Ritterfchafts- Collegio, oder . ' 


bey der Haupt» Direction,. endlid aber bey dem 
engern Ausſchuß feine Beſchwerden ausführen koͤnne. 


. 136. J 
Iſt hingegen die Sache von der Beſchaſſen⸗ 
beit, daß dem Dire&tori wegen Erteilung der ge: 
gebenen- Pfandbriefe gar fein Bedenfen bleibe; jo 
leger er die Eingabe bis zur nächften Berfammlung 
des Ritterſchafts⸗ Collegü zurüd, 


$. 137. | 

Wenn endlich das Verhaͤltniß der - Umftände 

eine Detaration erfordert; fo wird foldhe von dem 
Dire&tore demjenigen Rath, zu deffen Departement 
das Gut gehöre, aufgefragen, als welcher foldye 
> ohne dem geringften Zeits Verluft mit Zuziehung 
* | | des 


! - 


des Syndici oder einer andern zur Juſtiz verpflich 
teten Perfon, vornehmen muß, , 


$. 138. > 


Wenn das Mitterfchafts = Collegium. zufam: 
men. fommt, fo; Dißtribuirt der Director: die in dem 
abgelaufenen halben Jahre eingefommenen Memo— 
vialien, und Zaren 14 Tage vor der Verſammlung 
dergeftalt, daß die von einem Rathe aufgenommer 
nen Taren einem andern zur Mevifion zugeſtellet 
werden. N | 


. F 7 

Die Referenten müffen alle Umftände des Ge 
füchs genau erwägen, und befonders die Taren mit 
den“ etablirten Principiis und mit der ihnen vom 
Gut‘ felbft beywohnenden Kenntniß zufammen hals 
ten, und dem Collegio darüber einen ordentlichen 
‚schriftlichen Vortrag thun, welches alsdann zum 
Votiren fehreitet, und ein gemwiffes Quantum aus: 
mittelt, wornach der Haupt-Direction zum meitern 
Vortrage beim engern Ausfchuß der Vorfchlag, wie 
hoch das But, mir Pfandbriefen belegte werden. Eün: 

ne, zu thun ift. | — 


§. 140. 


Es dependirt zwar von dem Guts-Beſitzer, 
in wie viel Pfandbrieſe, und auf welche Summen, 
er dieſes Quantum fchreiben Taffen will, es muß 
aber.die Summe eines Pfandbriefes nie über 1000 
Rchlr. und nie unter 50 Rthlr. befragen, 


§. 141, 


\ 





J | er 358 
§. 141. 5 
Was das Collegium dieferhalb beſchüeſt, muß 
ſo fort zu Protocoll gebracht, das Protocoll ſelbſt 


om Ende einer, jeden Seſſion laut vorgeleſen, und 
von dem geſammten Collegio unterfhrieben werden. 


=... 9.142. 


Wenn.nun folhergeftalt ſaͤmmtliche eingekom⸗ 


‚mene Memoriale vorgetragen find, und Darauf rer 


ſolvirt iſt; ſo wird fogleich mittelft Relarion das 


Protocol mit’ den fämmtlichen Beilagen, dem Hy 
potheken⸗ Schein, Documenten, und Taren an die 
Haupt» Direction, auf Koften des Guts-Beſitzers 
franco abgeſandt, als welches alles von einem jeden 
Ritterſchafts⸗ Collegio vor dem ıflen, und 
ıften Februar eingefchicft werden muß. - 
$. 143. | 

Kenn bie Sicherheit der nathgefuchren Pfend⸗ 

* von der Haupt-Ritterſchafts-Credit⸗Diree⸗ 


beurtheilet worden, ſo merden folche in der . 


naͤchſten Bewer des — Ausfhuffes bes 
williget, und legalifirer. ur 


. 144. 

Die Pfandbriefe werden auf ſtarkes Papier 
mit befonders dazu geftochenen Platten und lateis 
nifchen Lettern, nad) beigehendem Formular ſub 
Signo O abgedruckt. 


§. 145. 

Dieſe Platten werden in dem Treſor dieſes Cre⸗ 

ditwerks, wozu zwei Raͤthe, als Curatores Caſſae, und 
| der 


. 392 


der Rendant, jeber einen —— Stüfel pa 
ben, aufbewahret. 


$. 146. 
Die Haupt⸗ Ritterſchafts⸗ ⸗Direction trägt das 
für Sorge, daß zu jeder Verſammlung des_engern 
Ausfchuffes, eine binlängliche Quantität von Ab: 
druͤcken vorraͤthig ſey. 


§. 147 
Dieſe werden in Gegegenwart der beiden Cu⸗ 
ratoren, und bes Rendanten angefertigef, demnaͤchſt 
aber in dem Treſor dechoniret benebſt einer Specifi⸗ 
cation, auf welcher die herauszunehmenden, und wies 
der hinein zu bringenden Stücke, jedesmal ab⸗ und 
zugeſchrieben werden muͤſſen. 


$. 148. 

Damit der Inhaber eines Pfandbbriefes nicht 
nöthig habe, den Pfandbrief zur Intereſſen⸗Erhebuthg 
der Caſſe einzufchicen; fo kann auf Verlangen Des 
Mfandbriefs » Befißers, demfelben ein befonderer 
Schein zu Erhebung der Zinfen ausgefertigt wers 
. ben, alsdann muß aber der Pfandbrief - felbft zur 
Haupt Caffe. ad depofitum gegeben werden, und 
enthält der Schein der Zinßerhebung, zugleich die 
Recognition uͤber die geſchehene Depofition des Pfand 
briefes. Diefe Zinß und Recognitions : Scheine muͤſ⸗ 
fen von bdenenjenigen ausgefertiget werden, melde 

die Pfanbbriefe auszufertigen authoriſi iree find; das 
Schema zu dergleichen — zeigt die Beilage 
fub — C. 


d. 149. 


> 


s 
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. 149. | 
Die Zins + Scheine werden abgedruckt, und 


gleichfalls im Trefor afferviret; fie werden ‚mit lateis 


nifchen $ettern gedruct, und mit eben den Solen⸗ 
nitäfen, als die Pfandbriefe felbft. 


$. 150, 

Bei der Verfammlung des engern, Ausfchuffes 
wird von einem Rathe der Haupt s Ritterfchafts» Eredits 
Direction vorgefragen, auf was für Gürer, und 
wie viele Pfandbriefe nachgefuchet werden, und mie 
viel nad dem Sentiment, der Divestion ausgeferrige - 
werden fönnen, 


| §. 151, | 
Diefe werden von dem engern Ausſchuß per 
majora verſaget, und bewilliget. 


§. 152. 

Im erſtern Fall wird dem Directori der Pro⸗ 
vinz aufgegeben, denjenigen, welcher das Anſu⸗ 
chen gethan bat, abſchlaͤglich mit Öründen zu bes 
ſcheiden. 

9 v9. 153. 
In zweitem Fall wird ein Termin zur Ausfub 
lung der siert engefeget, 


5 154. 
In dieſem Termino bringen die beiden Cura- 
tores Caſſae ſo viel Exemplaria von Pfandbriefen 


und Zinsquittungen, als erforderlich ſind, in den 


Sole Archiv7. B. 8, Ver⸗ 


3 De 
Verſammlungs⸗Saal des engern Ausſchuſſes, in 
Begleitung des Nendanten und zweier Canzeliſten. 


| $. 155. \ | m 

Dafelbft werden die bewilligten Pfandbrieft 
‚von dem Syndico verlefen, und von dem erften . 

Eanzeliften ausgefüllet, von dem Rendanten mit der 
Nummer, und dem dato reſp. vom ıften Julii und 
2 Sanuar verfehen, von einem Curatore Caflde 
aber nach der Nummer in ein hiezu beftimmfes 
Buch.eingetragen, ein gleiches gefchicher in ein bes 
fonders Bud) von dem Direcrore der Provinz, } 
"welcher der Pfandbrief gehöre. on 

$. 156. 

Der zweite Curator Caflae leget zugleich einem. 
jeden Pfandbriefe den dazu etwa erforderten Zins: 
Schein bei, welchen der ‚neben ihm fißende zweite 
Kanzelift, mit der Nummer des Pfandbriefes zeich⸗ 
net, und das Zins» Quantum einfchreibet. _ 


\ $. 157. | Ä 
Die dergeftalt ausgefertigten Pfandbriefe, wer: 
ben mit einer Specification der zu jeder Provinz 
gehörigen Pfandbriefe in vierfacher Abſchrift in ei— 
‚nen mit 3 Schlöffern verfehenen Kaften geleger. 


§. 15365. we 

Zugleich mählee der engere Ausfhuß zwei Der 
putirte zur Unterfchrift der Pfandbriefe und der 
Zins» Scheine; aus der Haupt» Ritterfchafts: Dir 
vection werden gleichfalls zwei Raͤthe zu” dieſem Be; 
huf ernannf, und werden alsdann, Erſtens bie 
Pfandbriefe | Dr | ‚ 
| N Ä 1% a) mit 
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a) mie dem groſſen — der —— Direction 
von dem Syndieo geſtempelt, 


b) von einem Deputato des engern Ausſchuſes, ei⸗ 

nem Rath der Haupt-Direction und dem Di- 
rectore der ‚Provinz, zu welcher der Pfandbrief 
gehöre, unterfchrieben. 


Zweitens, die Zing - Scheine werden auf eben 
diefe Art ausgefertiget. 


. 189. 

Das hiezu beſtimmte Haupt» Siegel wird nach 
davon gemachten vorbedachten Gebraud) dem koͤnig⸗ 
lichen Commiffario zur Verfieglung mit feinem Pet» 
fchafte irbergeben, und folchergeftalt im — der 
Haupt⸗ Direction aſſerviret. | 


er 6. 160. . 


- 


- Alsdann werden die Pfandbriefe mit den da⸗ 


zu gehörigen Zins + Scheinen, nach den Provinzen, \ 


zu welchen fie gehören, eingetbeilet, und ein jedes 
Paquer in einen für jede Provinz anzufchaffenden bes 
fondern Kaften, welcher mit Drei wohlverwahrten 
Schlöffern verfehen feyn muß, geleget; zu dem ers 
ften Schloß hat ber Director der Provinz den 
Schlüffel, zu dem zweiten hat ihn der Syndicus 
der Proving und: zu dem dritten derjenige, jo das 
KHupothequen : Buch führet, Von dieſen beiden lez⸗ 
ten Schtüffeln find die. Doupletten in PER 
im ia ber Haupt-⸗ Ritterſchaft. | 


en 7 95 


$. 161. 
Diefen Pfandbriefen wird eine von den F. 147 


und 157: erwähnten Specificationen beigefügt; die 


zweite ähnliche Specification erhält die Haupt⸗-Rit— 
terſchafts Direction; Die dritte der Director-Pro— 


| vinciaͤ, die vierte aber, wird von der Haupt: Dire 


etion in continenti demjenigen, fo das Hypotheken⸗ 
Bud in bet Provinz führet, zugefertigef,, mit der 
Requiſition, die darauf bemerkten Pfandbriefe, wenn 
fie durch den Director der Provinz präfentirt wor» 
‘den, ins Hypothefen» Buch auf die refp. Güter zu 
nofiren, und wie ſolches geſchehen, — die Pfand⸗ 
briefe zu bemerken. 


§. 162. 


"Sobald die Directores in ihre refp. Provin: 
zen revertiret find; fo verfügen fie fich fogleich mit 
dem Syndico in die Lehns- oder Hnpothefen Re 
giftratur, dafelbft wird. der $. 157 erwähnte Kaften 
geöfnet, und derjenige, welcher das Hypotheken⸗Buch 
führer, trägt fogleicy die Pfandbriefe ein, und no 
firet auf felbigen das. Datum, wenn ſolches gefche: 
ben ift. » Der Syndieus notirt neben der Specifi 


- cation, quo folio des. Hypotheken» Buchs. eim jeder 


Pfandbrief eingefragen worden. Derjenige, fo das 
Hypotheken-Buch führer, thut ein gleiches auf: der 
ihm von der Haupt: Direction zugefertigten, und 
auf der im Kaften mitgefommenen Specification, 
und. vermerft die gejchehene Eintragung auf: dem 
Pfandbriefe mit feines Rahmens Unterigeift 


——— Zr $. 163° 
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$. ' 163. A 
Wenn dieſes gefchehen, werden die Pfandbrie⸗ 
fe nach den verfchiedenen Gütern ſortiret, und: wie: 
der in den verſchloſſenen Kaſten gelegt, in welchen: 
fie bis zu dan 2 Julii, und 2 Januar “als dent 
beſtimmten Termin zur Ausgabe der Pfandbriefe im 
dem — Regiſtratur⸗ Gewoͤlbe ſtehen bleiben. 


$. 164. a 

dieſem Tage verſummiet ſich ‚her Director, 
der dicus, und der, jo Das Hupothefen Buch 
der Provinz; führet, in gedachten Regiſtratur⸗Ge⸗— 
voolbe, woſelbſt fich gleichfalls. ſowohl Biejenigen, wel⸗ 
che Pfandbriefe auf ihre Guter: ausfertigen laſſen, 
als diejenigen, welche ſolche annehmen, entweder in 
Perſon, oder durch einen hinlaͤnglich bevollmãchtigten 
Manderarinin einfinden: muͤſſen. 


165 | 
Die Austheilung der Pfandbriefe kann am 
füglichſten nach der Ordnung der Güter: geſchehen; 
inzwiſchen iſt es auch nicht noͤthig, ſich daran ſtrie⸗ 
te zu binden, wenn etwa der eine, oder andere Cre⸗ 
ditor ausgeblieben ſeyn ſollte. — 


—J $.. 166; 

Gegen den Empfang, des Pfandbriefes. muß 
ein jeder Creditor die bisher in Händen gehabte 
Documente zurüc geben; daß folches gefchehen ſey, 
wird ins Hypotheken-Buch notiret, das Document 
aber, an defien Stelle der Pfandbrief tritt, wird, 


fogleich durchfchristen, und zu den Iantpsaftihen 
Arten gelegt. 


2 3 $, — 
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$. 167. | | 

5 Mit diefer Auscheilung wirb den ten und 
zten reſp. Julius und Januar forfgefahren, und 
geſchiehet ſolche in dieſen Tagen unentgeltlich. Die⸗ 
jenigen Pfandbriefe, welche in dieſer Zeit nicht ab: 
geholet worden, bleiben in dem mehrerwaͤhnten Ka⸗ 
fien liegen, und müffen diejenigen, welche. terminum 
verſaͤumet haben, fich entweder gefallen faffen, daß 


‚ ihre Pfandbriefe bis zum nächften Austheilungs⸗ 






Termin Tiegen bleiben, oder ji) terminurggextra- 
ordinarium bon dem Directore der Provinz Dazu ers 
bitten, und: die Koften, als drei Rthlr. an den Dires 
etdr/ 2, Rthlr. an den Synbicus, und 2 Thlr. an die Re: 
giftrarur Diäten bezahlen. Es verfteht ſich aber von 
felbit. daß hieher nicht zu vechnen fey, wenn man 
wegen Menge der Pfandbriefe, mie der Austhei⸗ 
lung in den beſtimmten drey Tagen nicht fertig 
werden koͤnnte, ſondern alle diejenigen, welche ſich 
in dieſer Zeit gemeldet, muͤſſen auch ſchlechterdings 
ihre Pfandbriefe in den folgenden Tagen unentgelt⸗ 
lich erhalten. Weshalb denn auch der Director der 
Provihz dahin. vorzüglich fehen wird, daß Die Aus: 
— fo viel möglich zuerſt ihre Pfandbtiefe ers 
alten. \. — 





$. 168. 

Mach geſchehener Austheilung ber Pfandbriefe 
remittirt derjehige, ſo das Hypotheken⸗Buch fuͤh⸗ 
ret, das ihm zugefertigte Exemplar der Deſignation 
yon den ihm zur Eintragung aufgetragenen Pfand⸗ 
Briefen mit den $. 162 erwähnten Bemerkungen. 
ad Alta der Haupf: Direction. Das zweite von 
dem Syndico ausgefüllte Eyemplar, wird vom Di- 
er FR: ee recto- 
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rectore ad’ Adta der. Haupt; Direction eingefandf, 
wenn bavon bei den Departimmnts + Ycten Copia 
behalten worden, ° | 

| | $. 169. Bu is 2° 
T Sollte es ſich zutragen, daß auf ein Gut, def: 
{en Werth zum, Beifpiel 20000 Rthlr: betraͤget, 
uͤnd worauß für. 10000 Rthlr. Pfandbriefe ausges 
fertigt werden koͤnnen, jemand, zu Bezahlung einer 
Poſt, von den auf der erſten Helfte des Werths 

eingetragenen Debitis einen Pfanbbrief verlangte; 
fo. ift es deshalb nicht nothwendig alle 10000 Rthlr. 
in Pfanddriefe umzufchreiben, fondern die übrigen 
Creditores fünnen ihre Obligationes behalten, nur 
müffen fie in dieſem Fall, wenn fle den Pfandbriefen 
vorſtehen, ihrem Schuldner die Zinſen nicht‘ länger, 
als hoͤchſtens auf ein Jahr ſtunden, widrigenfalls 
fie bei einem entftehenden Liquidations-Proceſſe 
mit mehreren als einjährigen Zinfen und Koſten, den 
Pfandbriefen nachſtehen. | | | 


gm | 

Regulariter ann, ‘weder der Creditor den De- 
bitorem zwingen: ihm für feine fimple Hypothek tinen 
Pfandbrief zu geben, noch der Debitor den Ciedi- 
rorem nöfhigen einen Pfandbrief anzunehmen, und 
fein Hypotheken⸗-gInſtrument wider” feinen Willen 
zu extradiren. 

$. 178. Fin ! 

Es kann aber Ereditor, ber einen Pfandbrief 
“ Haben will, dem Debitori fein Capital aufkündigen, 
“worauf dieſer ſchuldig if ihm entweder, baare Zah> 
fung: zu leiften, ober den. verlangten Pfandbbrief zu 
erteilen, | 34 §. 7% 
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- . Eben fo ann Debitor, wenn fein Creditor 
‚ feinen Pfandbrief nehmen will, nichts deſto 

weniger mit deſſen Ausfertigung verfahren laſſen. 
Er muß aber demſelben fein Capital und jugleich 
ber Direcfion dieſes Ereditwerfs den an deffen Statt 
erpedirren Pfandbrief auffindigen, mit dem ihm vom 
ſelbigen verfchaften baaren Gelde den Creditorem’ 
bezahlen, und folchergeftalt das Hypotheken⸗ Inſtru⸗ 
ment ad caſſandum herbeiſchaffen. 


| 6. 173. 

Was bie Ehe⸗Pacten, Materna- der Kinder 
erfter Ehe, Cautiones, Subftitutions. Quanta und 
andere ‚dergleichen eingetragene Aura, als Lehns⸗ 
Stamm-rc. ıc. welche nicht eigentliche Darlehn find, 
betrift, fo müſſen folche zwar, wenn fie. auf der ers 
Sen Hälfte fiehen, unter der Summe, wie hoch Pfands 
briefe zu ertheifen find, mit, gerechnet werben ei 

ne wuͤrkliche Umfchreibung aber ift alsdann erſt mög: 

lich, wenn ſich der Falloereignet, daß wirkliche In⸗ 
terefjen davon bezahlet werden müflen. 3. E 
Wenn. eine Frau von ihren Illatis jemanden et⸗ 
mas, cebiret, oder den Nießbrauch davon zu. ziehen 
anfängt, wenn die Kinder feparatam, oeconomiam. 
anftellen, einem Agnaten, oder Bruder der Lehns⸗ 
Stamm ausgezahlet wird, und dergleichen. In 
ſolchen Faͤllen wird es damit, wie mit andern Hy: 
potheken gehalten. . 


Se 6, 174. | u 
Es ſtehet auch noch Jedermann frei, fich auf 

feine Guͤter, obmerashtet er. darauf wirklich Feine 
Be? Säule 


L 
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. Schulden hat, Pfandbriefe in Vorrath ausfertigen 

zu laſſen, die et entweder auf einen fünftigen Noch 
fall bei fich behalten, oder in Eours bringen, oder 
der Direetion des Creditwerks ſelbſt auffündigen 
kann, welche fie eben fo gut als diejenigen, die: von 
andern Creditoribus aufgefündiget worden find, durch 


baare — abzuloͤſen ſchuldig iſt. — 
N — n. 
Von Aufnehmung der Taxen, und wie dabei zu 
DENE | 
$. 175. 


! 


Die Aufnehmung' der Taren gefchiehet allemal 
von einem Rathe des Ritterſchafts⸗ Collegii, und 
zwar von demjenigen, Au deſſen Departement das 
Gut gehoͤret. Regulariter führet der Syndicus 


das Protocoll, wenn aber derſelbe hieran durch Ab⸗ u 


haltung behindert wird, fd iſt eine andere zur Ju⸗ 
ftig verpflichtete Perfon von dem Taxatore zu ads 
hibiren. 


$. 176. 

Wenn ber Director nach. demjenigen, — 
oben Cap. J. §. 133. geſagt iſt, die Aufnehmung 
einer Taxe noͤthig finder, fo ertheilt er beim. Rache 
des — das Commiſſoriale dazu. 


Ken $ 177°. 
| Terminus ift dem Ertrahenten in Aelten. bes; 
Pannt zu machen, damit er. fomohl die noͤthigen Huͤlfs⸗ 
mittel zu Unterſuchung * Gute in — 
5 hal⸗ 
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haltett, als eine Fuhre, für den Commiffarium und - 
die Juſtitz⸗ Perſon, welche zu Führung des Proto- 
colls von dem Commiflario zugezogen wird, befor; 
gen: kann. Wenn die Fuhre von. dem Erfrahen: 
gen’ der Tare nicht beforge wird, fo muß er. fih . 
alsdann die erfrapofimäflige Bezahlung à 3 Pferde 
gefallen laſſen. Eee, 
\ \ 6, 178. 
Bei der Aufnehmung det Tare muß nach den 
Prineipiis verfahren werden, welche fir die Churs 
und Neumark überhaupt, oder einen einzelnen Creis 
insbefondere entworfen, und diefem Meglement 
beigefügt find, e — 


| $. 179. . ur | 
— Taxatores muͤſſen ſich zwar dabei aller moͤgli⸗ 
chen Accurateſſe befleiſſigen, und ein ſo wichtiges 
Werk mit erforderlicher Ueberlegung vornehmen, 
hingegen -aber auch die Commiſſion durch unnüße 
Weitlaͤuftigkeiten nicht in die Laͤnge ziehen. 
| | $. 180. | 

Die aufgenommenen Taren muß der Rath, 
dem diefes Geſchaͤfte aufgetragen geweſen ift, ohne 
Berzug dem Directori zufenden, und wenn etwa 
bei dem Gut ein befonderer Umftand obmwaltet, fol: 


chen ſpeciſice bemerken. — 
hi all: 


7 "gar, ° 
Wenn eine Tare wider alles Vermurf 
zuboch geratben feyn follte, daraus aber ein Nach— 
theil erwüchfe; fo muß unferfucht werben, ob foldyes 
— — 





* 
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Erftönd, von den Taxatoribus herruͤhre, welches 
a) durch Annehmung unrichtiger Säge, 


b) durch Weberfchreitung der vorgefchriebenen Tar: 
Prineipiorum geſchehen koͤnnen, oder | 


Ye BE 


Zweitens, ob ſolches von der Unvichtigkeie ber Prin- | 
cipiorum berfomme, | 


$. 182: 
| Im erſten Sal, und zwar " 


‚ad a) müffen Taxarores für den allein 
haften. 


ad b) aber bie Taxatores — und bie’ 
„.... Revifores der. Taren in fubfidium, den, zum 
Creditwerk verbundenen Ständen gerecht: were 
den, und zwar mird dolus, und ‚culpa lata 
nad) den gemeinen Rechten, cülpa"levis aber 
nur auf drei Jahre nad) ‚gefhehener Han ion, 
der Tare geleifte — 


Im zweiten Fall hingegen, und wenn n Ber Mad 
heit aus. einem in den Principiis felbft liegenden Sehr‘ 
ler herrührts fo muß alfer mögliche Nachtheil fo uͤber⸗ 
tragen werden, wie Parte ‚l. Cap. I. $. 2, diefeg 
Reglements fefigefeet ift. Die fehlerhaften Prin- · 
cipia find aber bei: dem nächften engern Ausſchuſſe 
zu rectifieiren. 


§. 183. 

Dieſe Taren werben von dem Ritterſchafts⸗ 
Rath ohnentgeltlich aufgenommen, Die dabei zu ads 
hibirende Juſtitz⸗ — erhält taͤglich 2 er 
Dies, 


t 
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Diäten, welche ber Erteaßent ber Taxe, fo wie aß 
le uͤbrige Koſten der ale bezahlet. 


Cap. IH, | 
Bon Bezahlung - a en den Pfand: 


\ J 


80 84. 


Die Intereſſen der Pfandbriefe — von 
den Debitoribus in halbjaͤhrigen Terminen und zwar 
Den 24ſten Junii⸗⸗ und 2aſten December eines — 
Jahres —— 

u. TREE hr AB" 

rn „‚Debitores Pr ten igegnwalg die ſchuldigen 
Intereſſen an die affe der Provinz, wohin das Gut 
geböret . im der Muͤnz⸗ Sorte des Capitals ab. 
Das Ritterſchafts Collegium diſtribuirt den ıften 
Julius, und 2ten Januügr und folgende Tage den 
Ereditoren die Intereſſen, welche ſie zu fordern ha⸗ 
ben, gegen ‚Ablieferung der Zins Scheine, ober fen: 
det ‚fie, in ebem der Abſicht bei dem Schluffe der 
Rechnung an, die, Haupt⸗ Riterfihafts: Direction. 
J 6. 186. | J 

Das- Nitterſchafts⸗ Collegium PER, ſich 
den 2aſten Junii und den 24ften December eines 
jeden Jahres in der Hauptſtadt des Departements, 
und empfänger dafelbft Die Zinfen, welche die Güter: 
Befißer entweder mit der Poft franco einfenden, 
‚oder ſelbſi — 


Die⸗ 
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Diefes gefehiehet täglich von 8 bis 2 Uhr 
Machmittags. Die eingehenden Intereſſen werden 
von dem Rendanten erhoben und nachgezählet, von 
demfelben und dem Eontrolleur zu Buche getragen, 
und von den Käthen, welche deputirt find (elbige in 
Empfang zu nehmen, in dem Intereſſen⸗ und Depoii- 
tal = ——— verwahrlich niedergelegt. 


$. 157. 

Dieſer Kaſten muß von Eiſen ſeyn; er muß 
drei beſondere Schloͤſſer haben, zu welchen die Der 
putirten der Caſſe, und der Rendant eben fo viel- 
befondere Schlüffel haben, damit Feiner ohne den 
andern zur Caſſe gelangen fönne. 


$. 188. 


Auffer der Seſſion darf weder der Director, 
noch ein Deputirter, viel weniger’ der Syndieus 
ober Rendant einige Gelder annehmen, fondern fie 
müjjen Diejenigen, die fich bei ihnen melden, zu der 
Zeit, wenn das Collegium verfammler feyn wird, 
beftellen. 


$. 189. Ä 
Die mit der Poft einfommenden Gelder, wel 
he allemal frankirt ſeyn müffen, werden zwar an 
"den Directorem addrefliret, diefer aber darf dergleis 
chen ibm eingebändigte ‘Briefe nicht eher als in ple- 
no des verſammleten Collegii erbredyen, damit bie 
Gelder oder Documente fagleidy nachgezähler und- « 
nachgefehen werden fünnen. Auch werden die Pofts 
Scheine Über die eingegangenen Gelder oder Gels 
— Documente von dem Directore und ei⸗ 
nem 
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nem ——— callae atteftirt, wovon- das General 
Pot: Amt averfiret werden muß. Ä 


$. 190, 

> Die Zahlung der ntereffen gefhiehet in baa⸗ 
rem Gelde, und nicht durch Aſſignation und Coms 
penfation; es wäre dann, daß ein Guts⸗-Beſitzer 
die in den Intereffen: Terminen zahlbaren Pfand⸗ 
briefe oder Zinsſcheine von den auf ſeinem Gute 
haftenden Pfandbriefen einlieferte. Sobald als die 
Bezahlung einer Poſt geſchiehet, wird ſolche von 
einem Deputirten in das Protocoll und von den Ren: 
danfen in die Rechnungen, von dem Syndico aber in 
die Controlle, die er über beide führen muß, bemerfer. 


| $. 191. | 
Denen Debitoren werben über die eingezahl- 
ten Zinfen gedrukte Quittungen ertheilet, welche von 
drei Deputirten, und zwei Raͤthen unterfchrieben, 
und von dem Syndico contrafigniret find; dieſe 
Duitfungen werden nac) der Nummer des D fand: 
briefes, wofür die Zinfen entrichtet. werden, nume 
riret, und die Nummern werben fowohl in dem 
Protocol, als in den Rechnungen mit eingetragen, 


| S. 192. | 

In dem Protocol werden die Zahlungen Hin: 
tereinander, wie fie gefchehen, aufgeführet, und die 
Summe, der Name des Zahlers, die Nummer ver 
Quittung und das Gut, deffen Pfandbriefe fie bes 
- treffen, darinn bemerkt. Bei dem Schluß einer 
jeden Seflion wird das Protocoll mit der Control 
le zufammen gehalten, und von ſaͤmmtlichen Depu⸗ 


tirten unterſchrieben. | | 
’ 09..193; 
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Was die Rechnungen betrift, ſo wird dazu 

ein beſonderes Buch gehalten, worinn hinlaͤngliche 
Folia für jedes Gut offen gelaſſen werden. Es muß 
alſo gleich, ‚wenn das Ritterſchafts⸗Collegium zuſam⸗ 
men fommt, aus dem Regiſter ertrabiret werden, 
auf welchen Guͤtern, und wie viel auf jedem Gute 
Pfandbriefe haften, woraus ſich ergiebet, wie viel 
Intereſſen von jedem einkommen muͤſſen. Bei era 
folgter Zahlung wird fogleich eingetragen, wie viel 
„darauf Kata worden iſt. | 


d. 194. 


Die Controlle wird auf eben die Art geflße 
ref, und nebft dem Nechaungs- Buche und Protos 
coll beim Schluffe einer jeden Seſſion in den Des 
pofital - ur mit ——— | 


$ 195. i 

Der Director muß alfo auf diefen ganzen Ac- 

tum der ntereffen - Zahlung ein wachfames Auge 

richten, auf die Beobachtung der Borfchriften hal—⸗ 

fen, und allen Differentien, die zwifchen Commiſſa⸗ 

rien und Intereſſenten etwa entftehen, nach den 
Grundfägen des Meglements abzubelfen fuchen. 


$. 196. 

In termino den ıflen Julii und zten Januar 
müffen ſaͤmmtliche Intereſſen in der Caſſe beifams 
‚ men: feyn, fonft. haben die Reftanten die ohnfehlbas 
ve eresusivifche Beitreibung zu gemärtigen. | 


. Cap. IV. 
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Caput IV. 
Bon Auszahlung der Intereſſen an die Credi- 
ie hass wie dabei zu verfahren ift. 
® 
. 197. 

Den 2ten Julii und den aten Januar wird 
mit Auszahlung der Intereſſen der Anfang ge⸗ 
mach, 

§. 198. . 
Zu Vermeidung der Befchwerlichkeit, welche 


daraus entſtehet, wenn Creditores. ihre Pfandbricfe 
in jedem Termine, darinn die Intereſſen zu erhal 


ten ſind, an das Collegium, wo ſolche ausgezahlt 


werden, einzuſenden genoͤthiget ſind, wird zu einem 


Pfandbriefe, wenn es verlanget wird, ein beſonde— 
rer Zins-Schein, wie oben bereits bemerfet worden, 
welcher ſich auf den Pfandbrief beziehe, dem Cre- 
ditori gegeben, und blos auf. Borzeigung dieſes 
Zins» Sceines der Zins bezahlet werden. Wie 


dieſe Scheine ausgefertiget werden, folches iſt be 


reife aus dem Part. 3. Cap. I, 9. 148. annectirten. 
Formular zu erfehen.. 


$. 199. 
In Anſehung des Verfahrens bei der Aus 


“ zahlung felbft, der Führung des Protocolls über bie 


Rechnungen, und der Conttolle, wird es durchge⸗ 


hends eben fo gehalten, wie im vorigen Kapitel bei 
der UpM der Binfen verordnet worden. 


$ 290. 
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$ 200, 


— Ablauf von 14 Tagen, nah dem Zins 
Seemine fchlieffet das Collegium die Caſſe, und 
formirer aus dem Profocoll den General: und aus 
= Rechnungen den Rune u. von * 

ute. 


$. 201. | 


Das Collegium revidiret die gechmungen und 
ſowohl der Director, als die Raͤthe atteſtiren ſol⸗ 
ches. Ueber die etwa verbliebene Beſtaͤnde erthei— 
let das Collegium den Caſſen-Deputirten die‘ De- 
charge, Die Zinfen, welche Creditores nicht in der 
Stadt, wo fih das Ritterfchafts‘- Collegium vers 
ſammlet, "erhoben haben, werden an die Haupt: Die - 
restion dergeftalt uͤberſandt, daß ſolche ſchlechter⸗ 
dings den ı8ten Julii und usten Januar aus der 
Provinz abgehen müffen. Ueber den Empfang bie: 
fer Beftände ertheilet die Haupt: Direstion dem Rit 
terfchafts = Collegio eine Quittung. 


$. 202, 


| ‚Den Geldern, welhe der Haupf? Direefion 
uͤberſandt werden, iſt ein ſpeeiliquer Rechnungs: 
Ertract in duplo beizufügen, um daraus zu erfehen, - 
auf welche Guter, und zu welchen Pfandbriefen fie 
‚gehören. Diefen Extract revidiret die Haupt-Di— 
rection, und fendet das Duplicat quittirt, und der 
chargirt, an das Provincial-Lollegium zurüd. 


$. 203. 

Rach ber Megel werden alle Intereffen in der. 

Stadt erhoben, mo ſich das Ritterſchafts⸗ Collegium 
Schlettw Archiv. 7-8. Aa ber 


— 
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der Provinz verſammlet, unter deſſen Aufficht das 
Gut, welches‘ Tpecialiter” für den Pfandbrief haftet, 
belegen iſt. Zu welchem Behuf dann auch auf je 
den Bogen ber. Pfandbriefe und Zins » Scheine be 
merkt wird, wo die Zinfen zu erheben find; Dabei 
aber find folgende Ausnahmen; — 
Wenn jemand feinen Pfandbrief oder Zins— 
Schein binnen 14 Tagen nach dem ıflen Julii 
und den zten Januar nicht einfendet; fo wird 
daflır gehalten, daß er feine Zinfen für dasmahl 
bei der Haupt-Direction in Berlin etheben wol⸗ 
1er Dieſe Zinfen werden aljo zu dem Ende 
dorthin abgefandt, wie ſchon in den vorfiehenden 
_$pho, gedacht ift, und muß, der Empfänger in 
dieſem Fall das rorto von der Stadt, wo er 
ſie erheben ſollen, bis nach Berlin entrichten, 
20% | 
Ein jeder Innhaber eines ſolchen Pfandbrie⸗ 
fes oder Zins-Scheins kann die Intereſſen balbjäb: 
rig nad) dem vorfichenden $pho erheben, oder fie aud) 
unerhoben länger. ſtehen fafjen. Er hat dabei feir 
nen Schaden, als daß er folhe demnähft in Ber: 
lin erheben muß, mo fie, wenn fie auch nicht im 
der Provinz erhoben find, allemahl in Termino 
den ıften Februar und ıften Auguft erhoben wer: 
den koͤnnen. : * —3 | 


or art dr 908, 

Die Haupt: Direction beobachtet bei der Aus 
zahlung der Intereſſen eben dasjenige, mas den Rit⸗ 
terſchafts⸗ Collegiis - vorgefchrieben ift, und beleger 
ihre, bei dem engern Ausſchuß abzufegende Berech— 

i er Zn nun: 


# 
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nungen mit den abgeloͤſeten Pfandbriefen und denen 
über die geſchehene Zins Zahlungen refp, aufge 
nommenen und eingegangenen Protocollen. 


$, 206, 


Was endlich die Pfandbriefe berrift, welche 
der Befiger eines Guts entweder in Vorrath für. 
ſich hat ausfertigen laffen, oder durch baare Bes 
zahlung an fich gelöfer, und noch. nicht caffiret har; 
fo kann derfelbe ftatt baarer Einfendung der Zin- 
fen ſolche überfchiden, wogegen ihm von dem Kit 


terfchafts»Collegio die Quittung über. die bezahlten 


Zinſen ertheilet wird. 


| $. 207. 


Es ift oben bereits angeführet worden, daß bie 
Intereſſen an den Präfentanten des Originals Pfand: 


briefeg, oder Zins Scheins bejahlet ‚werden, deffen 


bloſſer Befiß zur Legitimation hinlaͤnglich iſt. 
u | | §. 208. 
Es koͤnnen ſich aber die Faͤlle ereignen: 


Erſtens, daß ein Pfandbrief oder Zins-Schein von 


einem unrechtmaͤſſigen Beſitzer praͤſentiret wird. 


Zweitens, daß zwei Zins Scheine, oder zwei Pfand⸗ 
briefe von einem und eben demfelben Gute von’ 
einerlei Nummer, und Summe zum Vorſchein 

| — wovon der eine nothwendig falſch ſeyn 
muß, | 


A aa | Drit 


' 
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Drittens, daß ſich jemand für .den Eigenthuͤmer 
eines abhaͤnden gekommenen Pfand-Briefes, oder 
Zins» Scheines ausgiebt. 


$,.20% | | 
Was den erſten Fall betrift; ſo muß berjeu⸗ 


ve, dem fein Zins-Schein entwendet, oder durch 


einen andern Zufall abhaͤnden gekommen iſt, ſolches 
nicht allein ſo fort auf eben die Art, wie bei ge— 
ſtohlenen, oder verlornen Sachen zu geſchehen pflegt, 
durch die oͤffentlichen Nachrichten dem Publico be— 


kannt machen, fondern er muß audy dem Directori 


des Nitterfchafts»Collegii, wo die Zinfen eigentlich 
zahlbar find, zu gleicher Zeit davon Nachricht ge 
ben und ihn requiriren, bei der nächiten Intereſſen⸗ 
Zahlung darauf’ Acht geben zu lafjen, mer diefen 
Zins⸗ Schein präfentirt, welche Anzeige fo ut in 
dem Regifter angemerkt werden muß. 


- $. 210, 


Dem Präfentanten wird alsdann der Pfand: 
brief oder Zins» Schein fo fort ab, und benebft de; 
nen barauf fälligen Zuſen als bezahlt ad depoſita— itum 
genommen. 


$.aıı, 


Wenn fich der Präfentant bin 1 legitim— 
ren kann, jo werden ihm die Zinſen bezahlet; ſollte je: 
mand behaupten, daß er zwar ben Pfandbrief Oder Zins: 
Schein ausgehändiger, deffen Betrag aber nicht erhal’ 
‚ten babe, jo hat er die Sache in via juris ordins- 
ria auszumachen, weil niemand den Pfandbrief oder 
Sins; ey ertradiren muß, wenn er nicht zur 

| —* 


— 
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gleich. das" Recht übertragen will, darauf Capital, 
oder Zinfen zu erheben. | | 
ie .d. 218, | 


... Sollte es fi) zufragen, daß der unrechtmäflige 
Befißer nicht: entdeckt werden fönnte, fo bleiben Ca: 
pital und 'Zinfen fo lange in depofito, ‘bis einer 
fein Eigenthum befcheiniget. | 


| : $ 213, | 

Wer die $. 209 vorgeſchriebene Vorficht nicht _ 
annwendet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wein ins, 
deſſen dem unrechtmaͤſſigen Praͤſentanten die Inter⸗ 
eſſen verabfolget find; er muß ſodann ſelbſt zuſe⸗ 
hen, wie er den unrechtmaͤßigen Innhaber entdecken, 
und- von ſelbigem durch den gewöhnlichen Weg 
Rechtens feine Schadloshaltung erhalten kͤnne· 


W ELF 6. Bi... 4 
Die etwanigen Koften der vorläufigen Unter; 
ſuchung, welche das Mitterfchafts - Collegium hat 
anftellen muͤſſen, werden von dem ausfindig gemach- 
gen unrechtmäßigen Befiger oder wenn dieſer nicht 
folvendo ift, von. dem Extrahenten getragen, und 
fothenfalls von denen in depoſito befindlichen Zin: 


fen -abgezögen. . 
"er a er §. 215. 5 ' 
- . Anfängend ben zweiten Fall, daß nehmlich 
zei. Pfandbriefe, oder zwei Zinss Scheine von eis; 
nerlei Nummer, zum Vorſchein fommen, fo muß 
“nicht allein überhaupt ein jeder, der einen ſolchen 
Pfandbrief oder Zins: Schein von einem andern, 
- und befonbers einem Particulier, der ihm. nicht hin⸗ 
en — Aa3 ei—⸗ 


374 | 8 


reichend bekannt iſt, an fich Föfet, ſondern auch bie 
zur Intereffenzahfung ernannte Deputation Die praͤ⸗ 
fertirten Pfantbriefe und Zinsſcheine. forgfältig unfer: 
fuchen und mit den vorhandenen Pfandbriefs: und 
Zins: Scyein :Regiftern zuſammen halten, als wodurch 
ein Falſum, weldyes an und fuͤr ſich felbft bei dem 
bei der Ausfertigung zu beobachtenden Präcaufionen, 
faft unmöglich if, fonder-Mühe wird. entdeckt, und: 
unſchaͤdlich gemacht werden m 


6 — 


eur indeffen: ber unmwahrfchtinficie Fall ſich 
doch ereignen, und ein falſcher Pfandbrief, oder 
Zins-Schein praͤſentiret werden ſollte, ſo muß als⸗ 
dann derjenige, welcher zuletzt praͤſentiret wird, ſo fort 
ad. depofitum genommen, aud) der Präfentant deſſel⸗ 
ben, wenn er ‚verdächtig, in Verwahrung: gebradit;; 
bei dem Iudicio abgeliefert, und der Präfentant des 
erften, welchen man aus dem Protocoll erfehen, auss 
gemitteft werden, da denn durch Gegenieinanderhaftung 
- beider , Documente ‚der aͤchte von- dem nachgemach⸗ 
ten unfehlbar. unterſchieden, auch, der. en ausge⸗ 
weisse werden kann. | | 


f 


$. 217. | Ä 

Wer etwas in den Pfanbbtiefen, * Zins⸗ 
Scheinen verfaͤlſchet, oder ſie gar nachmachet, den 
belegen die bereits vorhandenen Geſetze als einen 
Falfarium mit nachdruͤcklicher Leibes⸗ und ‚dem Bes 
finden nach. Lebens⸗ — — omg 


Im dritten Sal: wenn jemand be aupfet, daß 
in Piandbrif, ober Zins · Echan. ver — oder 
— ont: 


« 
[, [2 
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entwandt ift, als welches er in den beiden nädhften 
Zins : Zahlungs «Terminen, anzeigen muß, fh aber 
niemand meldet, welcher fölchen zu Hebung der In— 
teteffen produciret; ſo bleiben Die Intereſſen ſo lange 
in depofiro, bie ſich jemand meldet, und den Pfand: 
brief oder Zins» Schein präfentirek. 


Unterbfeibt: biefes in - zweien Zius> Zahlungs» 
Serminen, fo muß, das Möthige durch öffentliche 
Proclamata, Intelligentien, und Zeitungen. bekannt 
gemacht, und weun ſich alsdann niemand: in den 
tınf nächlien Sahren meldet, und den; ausgerufenen 
Pfandbrief oder Zins Schein produciret; fo wer⸗ 
‚ den fomohl das Capital, al auch) die in depofito 
- verbliebene Zinfen, demjenigen ausgezahler, welcher 
den Verluſt angezeiget hat; trift hingegen::ddt Fall 
zu, daß aim Pfandbrief oder Zins-Schein in’ zwei 
Zahlungs «Terminen nicht präfentire wird, und nies 
mand deffen Verluſt anzeiget, ſo wird ſolcher per 
publica proclamara ausgerufen, und ‚wenn ſich mies | 
mand ‚binnen. zehn. Jahren, dazu‘ legitimirt, fo fal: 
fen die in depofiro ‚befindlichen Zinfen der. Caſſe an⸗ 
beim, und das Capital wird auf dem Gut gelöfcher, 


LER: 


ö $ 219. 


Soltte ein Pfandbriet, oder Zins «Schein durrch 
einen Zufall bloß unbrauchbar werden „, bei deſſen 
VBorjeigung aber ‚derfelbe doch noch Fenmbar, fenn, 
fo kann der Junhaber ſolchen dem Ritterſchafts⸗ 
Coltegio, aushaͤndigen, und dieſes bewirkt durch die 
Hauptr Direction bei dem engern , Ausschuß einen 
andern, welher dem; letztern Innhaber zugeftellet 
wird. uf 2 Rs 


oe” Aas Caput V. 
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Bon Supplirung det zurücfbleißenden Opnteref: 
fen, und deren Beitreibung, wie auch der den . 
Debitoribus zu ertheilenden Nachſicht. 


$. 220. 


Es ift eineg der Haupt: Grund » Gefeße dieſes 
Werks, daß die Intereſſen in den beftimmten Terz 
minen fo bald die in vorigen Kapiteln befchriebene 
Pfandbriefe, oder Zins: Scheine präfentiret werben, 
zu enfrichten find. 


$. 221. 


F Damit dieſer Verbindlichkeit ein Genuͤge ge: 
leiſtet werden koͤnne, ſo iſt nothwendig, daß 


Erſtens die Schuldner ihre Intereſſen an die Caſſe 

prompt bezahlen, und ſolche, wenn ſie zuruͤck blei⸗ 
ben, aus dem Gute mit den ſchleunigſten Execu⸗ 
tions Mitteln beigetrieben werden. 


Zweitens, weil aber auch Bälle vorfommen Fönnen, 
worin Debitor nicht ohne die offenbarfte Unbilligfeit 
mit der Execution zu überellen ſeyn würde, feft: 

" gefeßt; werde, was folches eigentlich für Faͤile 


B 


ſeyn, und wie in denfelben ju verfahren. 


. Drittens, ſowohl alsdenn, wenn dem zurüucbleibenden 
Schuldner eine Nachſicht verſtattet, als wenn mit 
ber Execution wider ihm verfahren wird, darauf zu 
denken, woher der nöthige Vorſchuß zu nehmen fep. 


Sectio I, 


77: 
f * 
Sectio I. 


Don Beitreibung der Intereſſen rRacknande, und 
wie dabei, zu derſahren. 


— 222. u | 


Wenn die zur Einnahme ber Intereſſe en be⸗ 
ſtimmte Tage, und alſo reſp. der 1 Julii und 2 
Januar verfloſſen find, fo müffen die Caffen: De; 
putirte fofort aus ihren Rechnungen eine Confignas 
tion der Reftanten mit den Quantis, welche fie. an 
Intereſſen und Quittungs-Groſchen noch entrichten 
ſollen, anfertigen, und dieſe Conſignation dem alss 
denn verfammleten. Ritterfchafts » Collegio vorlegen, | 


ga73. 

‚Das Collegium giebt fogleich dem Sandreuter 
auf die. ruͤckſtaͤndige Zinfen binnen acht Tagen beir 
zutreiben, und dem Guts-Beſitzer wird ſolches no⸗ 
tificiret. Wenn die Zinſen vor dem 8 Julii, und 
reſp. 8 Januar nicht eingehen, ſo fertiget das Col- 
legium einem Ritterfchafte : Rath einen Ertract dies 
ſer Confignation zu, und: trägt ihm auf die Ge: 
queſtration auf. dag Gut eines jeden dieſer Reſtan⸗ 
ten einzulegen. Ä 


6. 224. . 


Dieſe Deerete muͤſſen Kpleunig. erpebiret, und | 
von — Mthen — werden. 


4. 225. — | 
Sobald = y ein © folches:: Exeesitorisle 
—— wird, muß er fi) ohne Anftand = 
as u⸗ 
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Zuziehung des Juſtitiarij des, Dres, oder einer zur 

zufth verpflichteten Perfon, auf dag zu ſequeſtriren⸗ 
Gut verfügen, und dafelbſt den Sequeſier ein: 

ſetzen, ohne ſich daran durch die Einwendungen und 


Klagen des ae a im —— een zu 
en 
2a 
Wenn “auf einem Gut, ein dem Execurori 
als ein süchkiger und rechtſchaffener Mann bekannd⸗ 
ser Verwalter vorhanden iſt; fo kann dieſem, vorz 
nehmlich, wenn das beizutreibende Quantum nicht 
von ſonderlicher Erheblichkeit iſt, die Sequeſtration 
übergeben, und ‚ berfelbe zum: Sequeſter vereidet 
werden. Wenn aber dieſes nicht thunlich iſt, ſo 
muß der Ritterſchafts-Rath ſofort einen andern ge⸗ 
ſchickten, und ehrlichen Wirthſchafts + Verftändigen 
bei ber Hand’ haben, weichen er als Sequefter ein: 
feßser, und-vereidet.. Zu dem Ende müffen ſich die 
äthe in den Ereifen bei Zeiten um die Bekannte 
ſchaft ſolcher Leute bewerben. 


Re a $. aan 

Dem ?eirigefegten Sequefter wird ſodann bie 
Wirthſchaft nach dem Invenrario übergeben, das Ge⸗ 

finde, und die Unterthanen werden, auf fo’ fange 
die Sequeftration dauret, an ihn vermiefen, er ſelbſt 
aber wird mit einer ausführlichen Inſtruction, wie 
er ſich bei ſeiner Adminiſtration verhalten ſolle, ver⸗ 
ſehen. Zu dem Ende muͤſſen von einem jeden Rit⸗ 
terfchafts »Collegio dergleichen Inftructiones im vor⸗ 
ous entworfen, und ber’ Haupt⸗ ——— zur Re⸗ 

vs — werden. 


— 228. 


— 


23179 


Dem Gequefter wird die noͤthige Wohnung 
angewieſen; wenn aber der Exequendus denſelben 
in Betreibung der wirchfchaftlihen Geſchaͤfte flühr 
ren ſollte, ſo iſt er auf angezeigte gegründete ‚Ber 
ſchwerde des Sequeſters allenfalls zu ermittiren. 
$. 229, . 
ee te a , Ge TEE 

ul Bei Einfegung des Sequefters, muß ber Com⸗ 
miffarius zugleich. die Umstände, bes. Guts und. die 
Verfaſſung der. Wirthſchaft unterfuchen, auch ‚wenn 
er folche iin einem fehlechten -Zufiand finder, an-.den 
Dirccterem. und das Collegium; deshalb berichten. 
, . I AETZTII ENT A EGA 

6. 230, | 
Die Aufficht über dergleichen fequeftriree Guͤ⸗ 

ter hat der Ritterſchafts⸗ Rath des Deparrentents; 
es ſtehet ihm aber frei, ſolche einem benachbarten von; 
Adel, oder andern tuͤchtigen Wirthſchafts-Verſtaͤn⸗ 
digen zu uͤbertragen, und allenfalls ‚auf die Vor⸗ 
ſchlaͤge des Guͤter⸗Beſitzers moͤglichſt zu reflectiren. 
Demjenigen, der die Aufſicht uͤbernimmt, werden 
wenn Das Gut den, „in. der Landſchaftlichen Taxe 
angenommenen Ertrag etwa im Anfange nicht gleich 
gewaͤhret, zwei pro Cent van «dent: würklichen- Era 
trage; wenn aber der Haupt ⸗Ertrag erreichet wird, 
vier pro Cent und, wenn mehr einkommt, noch dev; 
zehnte Theil von dem Ueberſchuß nach geendigter 
Sequeſtration von „dem, Ritterſchafts⸗Oollegio zuge: 

billiger, Die, Ober Auffiche behält ſtets der. Rath. 
des Departemenis, a —— 


ER, | | | | $, 231. 


- zu 
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5. 231. 

Der Curator muß die Wirthſchaft fleiſſi ig re⸗ 
vidiren, und den Sequeſter dazu anhalten, daß er 


me an und ‚feiner eng gemäß. be⸗ 
wei e | 


§. 232. 


Der Sequefter muß dem Curator die Monats: 
Schlüffe übergeben, diefe revidiret derſelbe, mache 
dagegen noͤthigen Falld Monita, vernimmt den Se 
queſter dagegen vorläufig ad Protcollum mit feiner 

erantwortung, und ſendet ſodann gedachte Mo: 
nats⸗Schloͤſſe an den Creis⸗Rath, welcher fie mit 
Bericht dem Directori mittheilet. 


F. 233... 2. 2 4 


Gleichergeſtalt muß er ben Sequefter anbaften, 
aß: er: mit dem Schluſſe eines jeden. Monaths die 
vorhandenen baaren Beftände an ben Directorem 
einfende, und fi ch mit einer Quittung deſſelben le⸗ 
gitimire. Wenn die Einnahme vom Gut in einem 
Monath betraͤchtlich iſt; ſo muß der Curator prüfen, 
ob er ſolche durch den Sequeſter erheben laſſen 
koͤnne, widrigenfalls er deßhalb ſichere Maaßregeln 
nehmen muß. Wenn kein Cutator zu. befommen, 
> sder bie Sequeftration nur von Purzer Dauer iſt; 

fo liegt. dem Rathe des Departements ob alles das⸗ 
jerige felbft zu: beforgen, was in‘ den vorftehenden 
$phen von den —— des Curatoris enthal 
ten iſt. 


* 
— 


§. 234. 
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ns 6. 234 


Die Sequeftration Dauert regulariter fo lange, 
bis die rückftändigen -Zinfen eingefommen, und die 
aufgelaufenen Koften ſowohl als dasjmige, fü etwa 
zu Wiederherftellung des tarmäfligen Werths des. 
Guts nöthig gewefen, herbeigefchaft worben. Gollte 
aber die Sequeftration mit Ablauf eines Jahrs nicht 
aufhören -fonnen, und mit Gewißheit voraus zu 
feben feyn, daß folche noch eine geraume Zeit daus 
ren werde; fo ift das Gut auf 6 Jahre zu verpachs 
ter, und dazu vom Collegio ein Termin vor dem 
Creis-Rath anzufeßen, bei welchem der Syndicus, 
oder eine andere zur Juſtiz vereidete Perfon das 
Protocol abhält, Wer das meifte bietet, und ger 
börige Sicherheit beftellee, auch in allem ſich der 
Unterfuhung des Mirterfchaftlichen Departements 
Matbs, und den Sprücden des Nitterfchafts: Colle- 
gii unferwirft, dem ift die Pacht des Guts, bis auf 
Genehmigung des Collegii, zuzufchlagen, und. das 
. "But von dem Departements + Rath zu übergeben, 
Prozeſſe werden in Pachtungs-Sachen nicht geftats 
tet, der Pächter hat aber die Freiheit, fih an die 
Haupt: Direction, und endlid) an den engern Auss 
ſchuß zu wenden, wenn er fi) gravirt achtet. Er 
muß aber bis dahin, wenn ein anderes von dem 
.Mitterfchafts = Collegio oder der Haupt = Direction 
feſtgeſetzet wird, dasjenige befolgen, was felbige 
recht befunden haben. Da bie Pacht Anfchläge 
nad) den Säßen der Königlichen Aemter gemacht. 
werden; fo fann dem ‘Pächter niemals Remiſſion 
verfpröchen und zugebilliget werden, als wenn im 
‚ähnlichen Fällen bei. den Königlichen Aemtern Re⸗ 
—2 bewilliget wird. | 


> | . 235. 


Ä 6 235. Ä 
Wenn bei Einfeßung. des Sequeſters das Gut 
nach dem commiſſariſchen Bericht, es ſey an Acker— 
bau, Viehſtand, Wirthſchafts⸗-Gebaͤuden, oder ſonſt 
in einem deteriorirten Zuſtand befunden wuͤrde; ſo 
ſteht dem Ritterſchafts ⸗Collegio frey, die Sequeſtra⸗ 
sion fo lange fortzuſetzen, bis das Gut verpachtet 
wird, als welche Verpachtung in allen Faͤllen von 
der Sequeſtration befreiet, nur muß der Paͤchter 
angewieſen werden, die Pacht, fo weit es noͤthig iſt, 
dem Ritterſchafts-Collegio bei Strafe deppelter 
Erftattung zu bezahlen, als welches auch bei denje⸗ 
nigen Gütern ſtatt findet, weldye zur Zeit der eins 
zulegenden Execution bereits verpachtet find, 


$. 236.: 

Wenn auch. ein Debitor fich als einen ſchlech⸗ 
ten Wirth bekannt gemacht hat, und die Intereſ— 
ſen verfchiedene mahl hinter einander haben beiges 
‚trieben werden muͤſſen, wobei fein Gut allemahl in 
schlechtem Wirthſchaftsſtande befinden worden iſt; 
ſo kann mit der Sequeſtration ſo lange continuirt 
werden, bis ſich der Schuldner zur Verpachtung 
entſchlieſſet. — A 


| 237° 
Die Abnahme der Seyqueftrations Rechnungen 
gefchiehet von dem Mathe, welcher den Sequeiter 
eingefeßet hat; es muß alfo der Schluß dieſer Red) 
nungen bergeftalt veguliret werden, daß, fobald als 
die Sequeftration zu Ende ift, oder font kurz vor 
der Berfammlung des Ritterfchafts = Collegii folche ers 
’ folget, damit der Rath in der Berfammlung von 
" ; dem⸗ 


J 
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demjehigen, was er befunden bat, zur weitern Vers 


fügung Bericht erftatten, das Collegium aber fefts 
feßen fönne, ob, und mie die Gequeftrations fort: 
gefeßget, oder aufgehoben werden fol. ‚Nur dag ver: 


ſammlete Provincial- Collegium ift authorifirer, dem 
Sequefter feine Decharge zu erteilen, i 


$. 238. | 
Der Debitor exequendus ift bei Abnahme der 
Rechnung allemahl mitzu zuziehen. Esmüffen ihm 


daher die Monaths-Schluͤſſe vorgelegt merden, das 


mit er feine Monita dawider binnen einer gewiffen 
‘ . * — 
Zeit einbringen koͤnne, als auf welche ſodann von 


dem Mathe, und dem Collegio mit zu reflecti⸗ 
ren iſt. Es müffen jedoch feine ungegründete Mo- 


nita angenommen, und dem Debitori zu viel gegen den 


Sequefter eingeräumet werden. ft ein Eurator, 


wie $. 230 gedacht ift, beitellee worden; fo wird 


deſſen Zeugniß in den mehreſten Faͤllen hinreichend, 


die etwa entſtehende Difſerentien hinlaͤnglich zu er⸗ 
laͤutern. een 


$. 239. 


/ Die Verfügungen des Curatoris, -und die Hand⸗ 


lungen des Sequeſters, in ſo ferne ſie den Verfü— 
gungen des erſtern gemaͤß ſind, darf Debitor nicht 
beurtheilen, noch weniger aber hindern, ſondern 


derſelbe hat dasjenige, was er mit Grunde gegen 


— 


den Curator, und die Sequeſtration erinnern zu koͤn⸗ 
nen glaubt, dem Ritterſchafts⸗Collegio oder Dire- 
etori bei Zeiten anzuzeigen. Wenn er dergleichen 
Anzeigen zu thun unferläßt; fo kann auf diejenigen 
Monita , weldye er bei der Rechnungs » Abnahme 
macht, ganz und: gar nicht geachtet werden, 5. i 
Ä | . 240, 
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a aaa K veL 7° Wen * 
Wenn der Schuldner oder der Sequeſter mie 
ber Entſcheidung Des Ritterſchafts⸗Collegii nicht 
zufrieden find; fo ift ihnen unbenommen, ihre Be— 
fchwerben an Die Haupt Mitterfchafts: Direcfion ge 
fangen zu laffen, welche nad) der Befchaffenheit der 
Umftände eine nähere Unterfuchung aus einem be: 
nachbarten Nitterfchafts: Collegio auf Gefahr und 
Koften bes ſuccumbirenden verordnen, und ſodann 
die Sache entjcheiden kann. | 


u 0: $. 241. 

Wollen die Partheien dabei fich nicht beruhi- 
gen, fo ſteht ihnen frei, fih an den engern Aus 
fchuß zu menden, welcher alsdann Das erforderiiche 
endlich verfügen, und fefifeßen kann. 


a W777 
| Da der Sequefter in Adminiftrations Sachen 
lediglich denen Collegien des Ereditwerfes untermor: 
fen ift, fo werben auch alle Streitigkeiten die felbis 
ge zum Vorwurf haben, von ſolchen entfchieden ; be: 
treffen fie hingegen andere Gegenftänbe, fo gehört 
das Erkenntniß vor den ordentlichen Richter. 


Ä ©. 243: ° 
Auuſſer den Fällen, in welchen die Haupt: Nit- 
terſchafts⸗ Direction aus eigener Bewegung Die 
ı Sequeftration verordnet, geruben des Königs Ma⸗ 
jeſtaͤt feſtzuſetzen, daß alle Executiones, welche von 
Seiten der Sandes= Juftig-Collegiorum gegen. den 
Befiger eines dem Ritterſchaftlichen Creditwerke 
verpfaͤndeten Guts, verfuͤgt worden, in ſo ferne fol 
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che das Gut ſelbſt oder die dazu gehoͤrenden Inven- 
taria imd Produeten ‚angeben; der Haupt: Direr 


tion ‚deffelben zur Vollſtreckung aufgetragen wer- 


den ſollen. Es verſteht fi alfo von felbft, dag 


die Juſtitz⸗Collegia nach wie vor auf Wechfelflar 


ge: wider den Befiger eines dem Creditwerke ver⸗ 
green Guts Erecution .iin das Mobiliar » Bers 
gen, und Preriofa, io wie Perforal=Arreft, vers 
fügen fönnen, 
| $. 244. | 
"Wenn alfo ein hypothekariſcher Gläubiger wi⸗ 
der den Beſitzer eines dem Ritterſchaftlichen Credit⸗ 
weſen verpfaͤndeten Guts, bei dem Landes-Juſtitz⸗ 
Collegio ſeine Forderung einklaget, und Sequeſtra⸗ 
tion auswuͤrket; fo wird die Haupt⸗-Landſchafts⸗ 
Direction, auf Requiſition des Landes⸗-Juſtitz⸗Col- 
legü die Sequeftration verfügen. 


$. 245. 
Es muͤſſen alfo in diefem. Falle die Monaths⸗ 


Schlüffe von dem Sequefter ebenfalls an den Curaro-- 


rem, den Rath, und von diefem an den Directorem eins 


| gefendet werden, welcher folche mit Beifügung feines 


Gutachtens, ohne Verzug an die Haupt: Landſchafts⸗ 

Direction zur Beförderung an dag Juſtitz⸗ Collegium 

ſendet. KR | 
— 9. 246. 

Was hingegen die Beſtaͤnde anlanget, ſo muß der 

Sequeſter gleich bei feiner Einſetzung ein für alles 


mahl angemwiefen werden, daß er vor allem andern 


unmittelbar nad) den oneribus publicis auf Herbei⸗ 
fhaffung ‚der Intereſſen von den Ritterſchaftlichen 


ı Pfandbriefen bedacht feyn ** die — er⸗ 


Salettw. utchiv7. Bñ. for⸗ 
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forderliche Gelder allemal von den zuerſt eingeheh- 
den Revenuͤen an den Director des Ritterſchaftli⸗ 
hen Collegii einzuſenden, und zugleich auf das Res 
tabliffement des Guts- fein Augenmerk .zu. richten 
habe, Die alsdann noch übrigen Beftände hinge 
‚gen, müffen von Dem Director‘ ad ‚depofitum des 
&ufig- Collegü eingefandt werden. “7 
F $. 247. ee 

Die Direction der Wirthſchaft während ber 
Sequeftration ift der Mitrerfchafts + Credit + Dires 
ction überlaffen, als welche uͤberhaupt, ſo wie im 
vorigen Fall, durch ihre Märhe und den. angeſetz⸗ 
ten Curatorem . fir. deren ordentliche Betreibung 
Sorge tragen. muß. | TER 


een a 
Wenn dem Extrahenten ber Sequeftration ein 
Genüge, geſchehen iſt, oder derjelbe fünft in der 
Aufhebung williger, To kann ſolche ſofort verfüger- 
werden. — — 
| He OR 
Die Rechnung wird in ſolchen Faͤllen, mo die 
reeution von dem Juſtitz⸗ Collegio“ verordnet, 
worden, von dem Sequefter bei demfelben abgelegt, 
doch bleibt der Haupt: Kitterfchafts » Direction deren 
borläufige fummarifche Reviſion vorbehalten, und 
8° wird dieſelbe ihre Erinnerungen Dabei zur 
. Erläuterüng der Sache dem YuffigCollegio com⸗ 
nuniciren, Ueberhaupt ift der Sequeſter ſowohl 
regen feiner Adminijtcation, 'als wegen Verwendung 


der Gelder immer zefponfäbel, * | 
Sk > u | * §. 250. 
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8 * TE a \ $, 250. tk | 
Wenn der Creditor hypothecarius durch die 
Sequeſtration feine Befriedigung nicht erhalten Fann, 
und dahero auf die Subhaftation anfrägt, auch es 
endlich zur Eröfnung eines Liquidationssoder Cons 
eurs Prozeffes kommt; fo wird dadurch in der 
Verfaſſung der Sequeftration nichts geändert, fons 
dern es müffen die eingehenden Revenus nad) wie 
vor hauptfählih zu Bezahlung der auch pendente 
concurfu fortlaufenden Zinfen von Pfandbriefen, 
und zum Rerabliffement deg Guts verwandt werden, 
ber Ueberreſt aber wird an das Juſtitz⸗-Collegium, 
vor welchem der Proceß ſchwebet, eingefandt. 


Von der den verungluͤckten Debitoribus zu ver: 


ftattenden Nachfiht der Zinfen. 
. 251. 


Es erfordert ſowohl die, Pflicht, als der Vors 
teil der zum Credits Wert Verbundenen, daß dens 
jenigen Schuldnern, welche nicht durch fehlechte 
MWirchfchaft, fondern durch ungemößnliche Unglüdsr 
fälle auffer Stand gefegt werden, ihre Zinfen auf 
einen, oder den anbern Termin prompt abzuführen, 
eine billige Machficht verftartee werde, | 


| $. 252. — 
Damit aber dieſe Nachſicht in keinen andern, 
als ſolchen Faͤllen, wo die Nothwendigkeit ſolche 
wuͤrklich erfordert, bewilliget, und von ungrdengli: 


ba chen 
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| forderlich⸗ Gelder allemal von EN zuerſt — 


den Revenuͤen at den Director des Ritterſchaftli⸗ 


chen Collegii einzufenden, und zugleich auf das Re 
tabliſſement des Guts fein Augenmerk zu richten 
‚habe. Die alsdann nod) übrigen Beſtaͤnde hinge—⸗ 
‚gen, müffen von dem Director ad depofitum de 
Juſtitz⸗ a. —n werden, 
. 247. 7 
Die Direction der Wirthſchaft während ber 
Sequeftration ift der MRitrerfchafts » Eredit + Dires 
ction überlaffen, als ‚weiche uͤberhaupt, ſo wie im 
vorigen Fall, duch ihre Raͤthe und den. angejeß: 
ten Curatorem . fuͤr deren ordentliche rg 
Sorge fragen vn | 
— 248: TR 1 ———— 

Wenn dem Erteafenten der Sequeſtration e ein 
Genüge, geſchehen iſt, oder derjelbe fünft in der 
Aufhebung — Io kann Em. — verfuͤget 
werden. 


— "RR §. 249. 4 
Die Rechnung wird in ſolchen Bien, wo Die 
—8 von dem Suftig = Collegio ‘ verordnet 
worden, von dem Gequefter bei demfelben abgelegt, 
doch bleibt der Haupt: Kitterfchafts » Direction deren 
dorläufige fummarifche Revifton vorbehalten, und 
68° wird dieſelbe ihre Erinnerungen dabei zur 
 Erläuterüng "der Sache dem Yuftiß=Collegio com: 
municiren. Ueberhaupt iſt der Sequeſter ſowohl 
wegen feiner Adminiſtration, als wegen ie 

der Gelder immer, —5 
. 250, 


| 387 


Re ST 8 . §. 250. | ; Ä 
Wenn ber Creditor hypothecarius durch bie 
-Sequeftration feine Befriedigung nicht erhalten kann, 
und dahero auf die Subhaſtation anfrägt, auch es 
endlich zur Eröfnung eines Liquidationssoder Con; 
eurd: Prozeffes kommt; fo wird dadurch: in der 
Verfaſſung der Gequeftration nichts geändert, fons 
dern es müffen die eingehenden Revenus nad) wie 
‚vor hauptfählih zu Bezahlung der. auch pendente 
concurfu fortlaufenden Zinfen von Pfandbriefen, 
und zum Retabliflement des Guts verwandt werden, 
der Ueberreſt aber wird an das Juſtitz⸗ Collegium, 
vor welchem der Proceß ſchwebet, eingeſandt. | 


Sectio II, 


Von der den verunglückten Debitoribus zu vers 
| flattenden Nachficht der Zinfen. 


. 251. 


Es erfordert ſowohl die. Pflicht, als der Vor— 
theil der zum Credits Wert Verbundenen, daß dens 
jenigen Sculdnern, welche nicht durch fehlechte 
Wirthſchaft, fondern durch ungemößnliche Unglüdss 
fälle auffer Stand gejegt werden, ihre Zinfen auf 
einen, oder den andern Termin prompt abzuführen, 
eine billige Machficht verftarter werde | 


| §. 252. | | 
Damit aber diefe Nachficht in feinen andern, 
als ſolchen Fällen, wo die Mothiwendigkeit folche 
wuͤrklich erfordert, beroilliget, und. von unordentli⸗ 
— — 58 ;: chen 


388 | | 
chen und nachläffigen Wirthen nicht. gemißbraucht 
werben möge, fo fann diefelbe nicht anders, als auf 
vorgängige Unterfuhung verftattet werden. 


— $. 253. 
| Bei diefer Unterfuchung. iſt zufoͤrderſt darauf 
zu fehen, ob der Beſitzer etwa an feinem Unglüd 
felber ſchuld fen, als in welchem Fall ihm Feine 
Nachfichs der Zinfen verflatter wird. | 


$. 254. | 

Der Unglüdsfall muß ferner fo groß fern, daß 
das Gut nicht fo viel träger, als in dem vorherfies 
henden Termin zu Bezahlung ber Zinfen, von den 
Pfandbriefen erfordert wird, Es kann aljo nicht 
ein jeder Ausfoll_an den Meveniien, bei diefer oder 
jener Rubrik eineg Guts, dem Befiger eine derglei⸗ 
hen Nachſicht gewähren. | 

$. 255. 

Hiernaͤchſt muß auch ‘der Debitor den ihn bei 
troffenen Unglücsfall, nad) deſſen Erfolg fo fort 
dem Directori der Provinz anzeigen. Wenn er 
ſolches unterläßt, foll er damit nicht ferner gehoͤret, 
ſondern mit der Sequeſtration ohne fernere Ruͤck⸗ 
ſicht verfahren werden. Wie denn auch der Uns 
gluͤcksfall refp. vor dem legten April und vor dem 
feßten September angezeigt ſeyn muß, wenn bie 
Zins » Stundung auf den naͤchſten Zins: Termin ſtatt 
finden fol. | 
§. 256. = | 
Auf diefe Anzeige des Verunglücten muß der 

' Director die erforderliche Unserfuchung einem der 
* | Ä = Raͤthe 


en 


J 


* 
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Mäthe des Collegii auftragen, welcher. die Soche 
nach obigen Principiis pflichtmaͤſſi ig unterſuchet, ein 
umſtaͤndliches Protocoll daruͤber aufnimmt, und fol- 
ches mit feinem gutachtlichen Bericht, und einer 
betaillirten Specification der gewöhnlichen Revenuͤen 
bes Guts, und des dabei durch den Anglücsfall 
fid) ereigneten Verluſts an den Director einfenber. 


$. 257. 
Der Director fender diefen Bericht nebft den 


Anlagen san die Haupt Ritterfchafts : Direction ein, 


welche: darauf nach Maßgabe des Reglenients, und 
der Vorfchläge des Directors verfüget, ob und wie 
lange die Zinfen geftundet werden fünnen; regule- 
riter aber kann biefe Stundung nur auf ein halb 
Er bewilliget werden, 


'$. 258. 


x ie Ablauf diefer Zeit mu der — 


das ruͤckſtaͤndige Quantum zur Provinzial: Kaffe un: 
fehlbar abführen, oder gewärtigen, daß ſolches oh: 
ne einige weitere Entfchuldigung anzunehmen mit 
aller — beigetrieben werde. 


Sedio III. 


Von Supplirung der ausbleibenden Intereſſen, 
und Berechnung der eingehenden Reſte. 


4 2 
Aus dem, was im vorhergenden geſagt worden, 


erhellet, daß Faͤlle vorkommen koͤnnen, wo nicht al: 


ke Intereſſen in den feſtgeſetzten Terminen zu prompt 
DI eins 


350° 
eingeben, als es bie den Creditoribus ju Teiftende 
pünfrliche Bezahlung erfordert, mithin folche von 


der Haupt » Mitterfhafts +, Direction zu ſuppliren 
feyn werden. 


gg $. 260; 


Dieſes gefchiehet entweder aus dem eigenthuͤm⸗ 
lichen Fond des Credit» Werks, welcher zu Ddergleis 
chen "Bedürfniffen hauptſaͤchlich beftimme iff, und 
woraus Die: erforderlichen Borfchuffe genommen, 
nad) eingegangenen Reſten aber in 6 Monathen 
mis Intereſſen zuruͤckgezahlet werben. 


ln Ba ee 9 $. 261. 


Falls aber die Hauptdirection ſich deſſen nicht 
bedienen will; fo ift fie befugt, durch aufzunehmende 
‚Darlchne bie- erforderlichen Gelder in Zeitem>berbei 
zu fehaffen, daher denn nicht nur die Debitores 
ſelbſt, fondern auch der Credit: Departements» Kath 
dem Dircktori, und diefer der Haupt » Direction 
ipätefteng zwei Monathe vor dem Intereſſen⸗Zah⸗ 
lungs- Termin anzuzeigen haben, wo etwa Zinfen 
ausbleiben möchten, damit die Haupt: Direcfion auf 

titel bedacht feyn : Fönne, die erfoderlichen Gelder 
durch aufzunehmende Darlehne in Zeiten. herbeigus 
fchaffen. ee 

a 0 ; 244 tn 
$. 262. 


Dieſes wird vornehmlich bei denenjenigen In⸗ 
tereſſen geſchehen, in Anſehung derer dem Debitori 
eine Rachſicht aseordiret worden, und von welchen 

„man alfo mit Gewißheit und tempeſtire voraus fe 
- 2 —* ben 





| un 


ben Fan), -daß> ſolche nicht zu techter Zeit eingehen 
werden. 4 | 
Nest en un" 
yıdım m 0. . 263. J 
Derjenige, welcher zur Supplirung der ruͤck⸗ 
ſtaͤndig gebliebenen Intereſſen Vorſchuß machet, hat 
damit ‚eben: das Recht, als die Pfandbriefe ſelbſt, 
und wenn ihm .fein: Vorſchuß nicht in dem ſtipulir⸗ 
ten Termino zuruͤck geichier wird; fo muß ihm auf 
feine bloffe Anzeige, und one Verurſachung der 
geringſten Koſten eben‘ die Execution ſofort, und 
oͤhne den mindeſten Anſtand accordiret werden, mit 
welcher das Ritterſchaftliche Creditwerk eigene ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Zinſen, von den ſaͤumigen Schuldnern 
beyzutreiben berechtiget R | | 
‚nm v em KerntP m" ! m Br e 
N — §. 3640 it äh 
Es mußdein dergleichen Erebitor: ſich von dem⸗ 
jenigen, ! welcheir ern den Vorſchuß machet, einen 
von der Haupt⸗ Direetion ausgeſtelleten Revers ers 
a dieſe befcheiniget,., daß Die 
helder quaeft. zur Bezahlung der Pfandbriefs⸗ rs 
tereſſen Fr einen gewiffen Termin geliehen und ver⸗ 
wendet’ worden, und worin ihm: zugleich; in cafın 
moras :dietxteglementsmäßige Execution verſichert 
PEPPERS 1107 DIR er. ν ννναR 
— 
Damit aber auch aller Mißbrauch” vermieden 
werde, ſo kann dieſer Revers, und ‚die darinn für 
pulirte Execution nur auf ein. halbes Jahr, nehm⸗ | 
lih von einem Zins = Termih zum andern gelten, 
. ind mußedaher ein ſolcher Eredifor nach deſſen Ab⸗ 
lauf die Execution ſo fort ri ober den gr 
er; | 4 u 


5 
* 


a 
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luſt feiner Prioritaͤt gewaͤrtigen, es wäre denn, 
daß er die Prolongation des ihm ertheilten Mevers _ 
ſes geſuchet, und erhalten hätte, in. welchem Fall 


aber die Reverfe umgefchtieben, der alte Vorſchuß 
als. ein neues Darlehn auf. den.currenten Termin 
gerechnet. und die alten Reverfe cafliret werden muͤſ⸗ 
fen, dergeftalt,. daß niemals ein höherer als balbe 
jähriger Rüdkant aufſchwellen kann. PH 


$. 266, 


+ Die, Rückzahlung folcher Darlehne geſchieher 
nicht eher, als der naͤchſten Aue 
yeuninng. 

F. 267. — 
Aus allem dem, was bishero gefaget worden, 
folget von. felbft, daß bei jedem Provincial s Des 
parteinene, To wie aud) bey der Hauphr Direction, 
auffer der rrtereffens Rechnung noch eine befondere 
Meftens Rechriung gehalten werden muß, da benn 
die Deputirten, welche in den Intereſſen⸗Zahlungs⸗ 
Terminen die Caſſe verwaltet haben, aus den Zinß⸗ 
Rechnungen ertrahiren , wie viel Zinfen ein Cuts» 
Beſitzer rucfftändig geblieben, und woher. folche ges 
nommen- worden. SHiernächft aber muß von dem 
Direttore und Syndico angemerfet werben, ju wel 


cher Zeit die Reſte eingefommen find, welches denn 


auch bey der Haupt s Direction, in Anfehung der 
von dein Provincial s Departement zu uͤberſenden⸗ 
den Zinfen gleichergeftalt — muß. 
$. 268. 
E⸗ müſſen alſo ſowohl bie — von den 
* übergebenen u als auch ‚die. Debirores; 


l⸗ 


Ed 


| 
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welche wegen ber Dinfen Nachſicht erhalten: haben, 
ie. fälligen Gelder, an die. Provinsials Caſſe bezah⸗ 
en, welche ſie ſo "fort in die Rechnungen gehoͤri 
eintragen, und das haare Geld in. die Haupt! Ca 
- übermadhen muß. | 


6. 269. 

Alle dergleichen Meft: Rechnungen werben von 
der Haupt: Dirxection dechargiret, bey ber nächften 
Verſammlung des engern ‚Ausfchuffes vorgeleger, 
und von biefem nebft den va 1. durd | 
a und quiftirek. 


Su are \ 
Die Intereſſen und ſpeciellen Seaueftrationgs 
Rechnungen nebft den quittirten Reverſen dererjeni— 
gen, welche die Vorſchuͤſſe zur Supplirung ſothaner 
Reſte geleiſtet, und ſolche wieder bezahlt erhalten 
haben, ſind die Belaͤge, wodurch die Rechnungen, 
ſowohl bey den Provincial-Caſſen, als bey der 
Haupt: — werden. — 


BER " Caput VI. - 
Bon Aufkuͤndigung der Pfandbriefe und — 


ch durch die Ritterſchafts Credit⸗ 
Direction, 


$. 271. 


| Ss ſtehet bereits feft, daß derjenige, welcher 
feinen Pfandbrief in baares Geld verwandeln will, 

ihn der KHaupf s Direction ein halbes Jahr vorher 
auffünbigen muß, 

u Bbo5 6, 232. 


0 
— 
« 
o * 
— 4 


— 
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| gr — Tr BE 
Hierdurch wird indeffen, ‚wie fich von ſelbfi 
verſtehet, niemanden die Freiheit benommen , ſol⸗ 
hen auch privatim an einen andern Particulier zu 
veraͤuſſern. | 


5 wi f I 273» a „nr 


‚Die Auffündigung muß bey dem Provincial⸗ 
Departements⸗ Colkegio, woʒzu der Pfandbrief ge⸗ 
böret, in einem von denen "ntereflen : Terminen 
‚mit Prafentation des Pfandbriefes ad Protrocollum 
gefcheben, worauf der aufgefünbigte Pfandbrief ad 
Depofitum genommen, den Credirori aber ftaft defr 
fen ein Recognitlons Schein ertheilet wird, wovon 
die Haupt⸗VDirection mit — des er 
eölls dncheichtiget werden — 


N 


— 
Dieſer Recegaitiens Schein muß * den 
naͤchſten Termin wiederum praͤſentiret werden, und 
erhält der Eigenthuͤmer dagegen feine Bezahlung, 
nebft den während dieſer Zeit fällig gewordenen 
hotbjährigen Zinfar, bey: dem — Departe 
mient, wozu das * ‚gehöre r — 


$ 275 | 


E⸗ muß alſo das Haupt⸗ ‚Credit: Directorium 
für Herbeyſchaffungo der erforderlichen Gelder zu 
Honorirung — —— Sorge: tra⸗ 
gen. | 


$. — 


« j 
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[3 276. | 
4, —2 7 * J * | — Bit 


Diefe Gelder mie entweder | 


erftens ‚; durch ‚Subftituisung eines. sahen Credito 
ris, der den aufgekuͤndigten Pfandbrief an ſich 
kaufen will, welches der Director der Provinz 
auf; dem Pfandbriefe bemerkt, Mer. er 


zweytens, aus bem egetihen and bes Erebitwerte 
herbeygeſchaft werden. 


a. 


ha 

. n or en » 

„er ’* an — ... . » . . 
13 3 arBe SRG DEE Da y m. ya 


so Was den erfien und Lerzhulcho Modum ber 
trift; fo muß die Eredit:=.Direction ‚fic® dazu dig 
‚ihe: et —R Gmichh: u Nutze 
he — 


J 


een 5 ha 


Wein nicht —— Bebenklichkelten vorhan 
den find; fo kann der Creditor, welcher aufkuͤndi⸗ 
get, fofort "brevi manu an denjenigen. der feinen 
Pfandbrief übernehmen ‚will, gewieſen werben, und 
ſtehet dieſen beyben abdens frey, ſich wegen der 
Zeit und des Orts den Bezahlung, und uͤberhaupt 
aller andern Modalitaͤten mit einander zu verglet⸗ 
chen, jedoch dergeſtalt, daß, wenn daruͤber J Irrung 
unter ihnen entſiehen ſollte, die Direction ſchuldig 
iſt, ſolche beyzulegen, fo. daß weder dem aͤlten, 
noch dem neuen Creditori die geringſten Weitlaͤuf⸗ 
ie ober Koften verurfachet werden fonnen. 


9. 279 


3909 er, 8. 
1 
Sollte die Anweifung Schwiefigkeiten finden, 
und etwa Diefer oder jener fich mit dem andern pri- 
vatim nicht einlaffen, fondern fein Geld fchlechters 


dings nicht Anders als an die Direction zahlen, 
öder von derfelben erheben wollen; fo muß alsdann _ 


der alte ind neue Creditor vor biefelbe befdjieben 


werden, woſelbſt die: Ausmechfelung des Geldes ge: 
gen den Pfandbrief geſchiehet. | e 


$. 280. 


Wenn der Director in feinem Departement 
die erforderlichen Fonds, um allen geſchehenen Auf: 
Fündigungen zu begegnen, nicht herbeyſchaffen kann; 
fo muß er folches fo fort, und ohne den mindeſten 


Zeit“ Verluſt, der Haupt Direetion anzeigen, wels 


che ihm aus ihrem General; Verzeichniß der geſuch⸗ 
ten. und im Sande vorhandenen. Gelder die erfor: 
derliche Auskunft ertheiler, wohin er fich dieferhalb 
zu wenden, aber. die Creditores anzumeifen babe. 


$. 281, 


‚Wenn ein Debiter einen auf feinem Gut haf: 
tenden Pfandbrief: felbft ablöfen will; fo muß er fol 
ihes der Haupt: Direction durch: die Departements; 
Direction anzeigen, welche. auf‘ den naͤchſten In⸗ 
tereffen = Termin die Aufkuͤndigung an ben Präfens 
tanten und dermaßligen Befiger des Pfandbriefes 
ergeben läffer, und folchen ad Depofirim- nimmt, 
bis die wirffiche Ablöfung in dem folgenden. Termin 
gefchieher. | 

en - $. 282. 
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$. 282. J 
Die Bezahlung muß der Debitor mit bear 
Gelde leiften, und fann dem Creditori wider feinen 
Willen fein anderer Pfandbrief aufgedrungen wers 
den, fondern, wenn. ber Debitor einen Pfandbrief 
befißet, und den auf feinem Gute haftenden damit 
einlöfen will; fo fann er zu gleicher Zeit, da er ſei⸗ 
nem Creditori den Pfandbrief auffündiger , auch in 
Anſehung des einzuloͤſenden Pfandbriefes, die Auf⸗ 
kündigung an das Creditwerk ergehen laſſen, und 
ſich ſolchergeſtalt das erforderliche baare Geld ver⸗ 
ſchaffen. 


ie 


$. 283. 


E⸗ bleibet uͤbrigens dem freyen Willen des 
Debitoris uͤberlaſſen, ob er dergleichen eingeloͤſete 
Pfandbriefe caſſiren, oder ſolche an ſich behalten, 
und nach dem, was oben geſagt worden, die Zin⸗ 
ſen ſich ſelbſt bezahlen will, 


$. 284. 


. Die Caffation gefchieher von dem verſammle⸗ 
ten engern Ausſchuß ‚ welcher alsdenn den caflırten 
Pfandbrief in den Regiſtern löfchen laͤſſet, da er 
denn in ben — Rage: gleichfalls ges 
di wird, 


Caput VII. 


398 
Caput VII. 


Bon den eigenthuͤmlichen Fonds des Creditwe— 
ſens, und deren Adminiſtration. 


Die Einkuͤnfte und die Zinſen von den eigen⸗ 


thuͤmlichen Fonds des Creditwerks werden vers 
wendet, a 


W | erftens ‚ zu deſſen Unterhaltung, und 


zweytens, die zuruͤckbleibenden Zinfen vorzus 
a 
ee 9, 7 


Zu den Koften, welche dem Creditwerke zur 
Saft fallen, gehören die Unterhaltung der Haupts 
Nitterfchafts- Divection, die Beſoldung der Dire 
etoren, Räthe, Syndicorum und Subalternen bey 
den, Collegiis, die Beforgung, des nöthigen Gelaffes 
zur Cafe, Regiftrarur, und Verfammlung der 

Collegiorum, der Schreib⸗ Materialien und’ übris 


gen Bedurfniffe. 


Ä. — 9. 287. 


Zu dieſen Beduͤrfniſſen hat das Creditwert fol⸗ 
gende Fonds: | 


Erftens, die Zinfen von dem vor Gr. Koͤnigl. Mas 
jeſtaͤt allerhuldreichſt acsordirten Capital, 
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— die Ausfertigung Gebühren für die 
a Mfanbbrigfe A 4 pro.Cent, welche, ber an be; 
zahlen muß. 


Drittens, 1 den Qattunge— Groſchen. 


$. 288. 


Die Beftände find, fo viel möglich, in Pfands | 
briefe zu. verwandeln, Damit fie dem’ Werke zu Mus 
gen kommen, ‚mithin der“ Dedungs = und Amorti- 
fations- Fond vermehrt werde. — 


Cahut VII 


rg den n Depoli des. Eredifmerts und deren 
‚Yominiftration. 
; En 289. 


Es find verfchiedene Fälle möglich ‚da fowoht 
baare Gelder als N ad Depofirum foms 
men Pönnen. | 


Zu dem lezten gehört, | 


Erfiens, wenn: das Eigenthum eines 8 Pandbriefes | 
. oder Zins» Scheines ftreisig ift, ‘oder folche für 
unaͤcht und: nachgemacht ausgegeben werden. 


Zweytens, wenn Pfandbriefe aufgekuͤndiget, und 


bis zur erfolgenden Derablung a Depoium — 


geben werden. 


Drittens wenn das Creditwerk inen Teil feines“ 
eigenthuͤmlichen Sonde. in Pfandbriefe — 
delt bat. — 

8. 291. 


900 | | 
$ 291. Cu 

— Gelder hingegen können “a Depofcum 

en, 


Erftens, wenn bie Intereſſen eines ſtreitigen Pfand⸗ 
briefes oder Zinß- Scheines von den Directionen 
eingenommen und bis zur ng ber Sa: 
che verwahret werden; 


Zwehtene wenn ein Theil des eigentpäimfichen 
Fonds des. Eredirwerfs nicht in Pfandbriefe hat 
umgefeget werden koͤnnen, folglid) baar aufbehal⸗ 
ten werden muß, 


ı$ 292. 

f Zu Reſpieirung dieſes Depöfiti ernennet die Dis 
reetion aus ihren Mitteln zwey Curatores, es duͤr⸗ 
fen aber nfche eben diejenigen ſeyn, welche Die In⸗ 
tereſſen⸗ Caſſe zur Verwaltung haben. Der Syndi⸗ 
tus führet dabei das Protocol und die Rechnun⸗ 
gen. 


293. 

Die Gelder und Pfandbriefe werden in einem 
eiſernen Kaſten mit drey Schloͤßern verwahret, wel⸗ 
cher in dem Caſſen- Gewölbe ſtehet, und wozu die 

beyden Curatores und ber Syndicus den Schluͤſſel 


fuͤhren. 
Bern 
Wenn nun efmas ad Depofirum gebracht, oder 
aus. felbigern gegeben werden foll, fo. muß davon ol 
lemal ben dem verfammileten Collegio entweder fchrift: 
Br ober ad Prococollum Anzeige gefcheben. 
$: 295. 


! 


3 | | 404. 

Wenn das Collegium gegen ben Antrag richte zu 

erinnern finder, ertheilet es denen Curatoribus ein Der 

eret zu der verlangten Annehmung oder Herausgebung. 

[7 2 Zur 

E_E §. 296. — 

Da der Syndiceus ſelbſt mit Depoſitarius ift, 

fo müffen alle dergleichen Decrete von dem Dire&to- 
se eigenhändig zu Protecoll genommen, und von 

ſaͤmmtlichen Membris Collegii, welche nicht Depofi- 

tarii find, unferfchrieben werden, | 


$. 297. | 
Dergleihen Deerete muß der Director in bi 
Depofital- Protocolls Buch eintragen. | 


$. 298. ‘ N 


Diie Depofiterii, welche ohne dergleichen Or- 
dres nichts annehmen, noch berausgeben dürfen, 
‚ ‚müffen die Vorfchriften derfelben aufs genauefte bes 

folgen, und den Deponenten über den Empfang 
ordentliche Depofitals Scheine geben, über die Auss 
zahlung aber fi) von den Empfängern Duittungen 
ertheilen laflen. | | | 


9. 299. SE, 
Ueber die Depoſita wird ein Regifter, und aufs 
ferdem über jedes Depofitum befondere Rechnung. 
gefuͤhret. | | 
. | | $. 300, 
In dem Megifter find die Einnahmen und Auss 
gaben nad) der Ordnung, wie fie eingefommen und 
Shlem.Achivz.B. Ce er⸗ 
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erfolgt, zu bemerken. : In. den Rechnungen aber 
find die eigenthuͤmlichen Depoſita des Creditwerks 
von den fremden Depofitis zu unterfcheiden, und lez⸗ 
tere nach ‚den verfchiebenen Gütern aufzuführen, 
Die Ordres zur Einnahme ſo wohl, als zur Muss 
gabe vertreten nebſt den Quittungen der EnfPfänger- 
die, Stelle der Rechnungs» Beläge, 

I ! 


$. 301. nr 
Beym Schluß eines jeden halben Jahres wer⸗ 
den dieſe Depoſital⸗Rechnungen von dem Directore 
und einem Deputato Collegii abgenommen, die Be⸗ 
ſtaͤnde revidiret, und wenn fie richtig befunden wor⸗ 
en, fo wird den Depoſitariis vom Collegio De- 
charge ertheilet. | - | 







| | g. 302. | 

Es verftehet fih von felbft, Daß die Depofi- 
tarii die ihnen andertraueten Depofira vertreten, und 
für allen dabey durch ihre Schuld ſich ereigneten 
Defect dem Creditwerk und refp. dem Deponenten 
refponfable feyn muͤſſen. Berlin, den 14ten ur 
mii 1777. | | 
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Formular 

— ee 
\ zum ing. und Necognitiong : Sein. 

| ad 'Siguam C TE 


ö Vorzeiger Diefes hat laut Protocoll vom « - : Fol. 
» : 27 Ve Protocol? Büchs, den Pfandbrief 
Nro. = af ⸗ = 2; ad Depofirum ‚ber 
Haupt Ritterfchaftlichen Credit Ca e gegeben, und 
ſoll ihm folder gegen Aushändigung dieſes Scheines 
vefradiree werden. Die. Zinfen werden Worzeigern 
diefes Depolitalzund Zing: Scheines in den gewoͤhn⸗ 
lichen Terminen  gezahler und deren Erhebung auf 
den Pfandbrief ben deſſen Retradition, inzwiſchen aber 
unter dieſen Zinß⸗Schein, bemertet. Berlin, den s = 
| 3 * 
(us) 
| M 
Der Chur-und Neumaͤrkiſchen zum Nitter: 
fhaftlichen Eredit: Werke verbundenen 
ı  &üterbefiger. BEE 
BEN 
Enger Ausſchuß. General Ditection. Provinciai Direction. 
N. N. I. 5 N N M. 
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Die Zinfen find bezahlt bis den ⸗ 
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Signum 
| Special⸗ 
Kamen des Guts. 

Angendmmenes 
Namen Pretium 
des Titulus oder Ausgefertigte 
Beſitzers. poſſeſſionis Quantum Taxae er 
ded. — 
Rthr. Gr. 
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Regiſter. 
NB. Der Name der Provinz und des Creyſes 
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im Haupt⸗Pfandbriefe — 
regiſter. | 





—,— 





_ Kr 
—E er Eurer 


— —— 
— 
El 


TE un u — u 


— 


ES 
| Ze = Signum | 
.. . Spyeciak 
Namen ded Guts. J 














Angenoͤmmenes 
Namen Pretium 
des Vitulus oder Ausgefertigte 
Beſitzers. | pofleflionis Quantum Taxae | 

ded, deduc., 
— Gr. Bei | 





— — EEE —— — — — 


— 
-. 
ar 
a 


nein denne 
a 
* J * 
— 


— | 
R 14 4 i fer. 


f 


| NB. Der Name der Provinz und des Creyſes 
— auf dem un des Voluminie. 








—— 1 Abgelöfte und 

er der caſſirte 
im Haupt⸗ Pfandbriefe Pfandbriefe. 
regiſter. —— 


— 
7 


| hfandbriefe 








— — ——— | — 


Bi . 


TE ae — — — — nn 


Den a ee eye ee ———— —— 





4048 

Signum | 
2. Specialb 
Namen des Guts. | 











| ei Fig | 
Angenommenes 
Namen Pretium 
des Titulus oder T Ausgefertigte 


Beſitzers. | poffefionis|] Quantum Taxae 
ded, deduc., 


Rthr. Gr. Pf. 
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— Namen I Namen | 
der. des | der Aus⸗des Gutes, der Pro⸗ — 


Pfand⸗fertigung. worauf er ;vinz,inwel| des 


briefes. * cher das | Erenfes. 
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var 
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Kegifter. 
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. “ Ko . u. 


- 


g In Summs, Datum 
dem Specials Regifter | auf wel⸗der Abloͤ⸗ 
eingetragen. he der | fung des nmerfung. 
nun —— Pfand⸗ Pfand⸗ 
Volumen.| Folio. — — — 





seien 
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zahlbar n s =» # 


Pest Pfandbrief über ss = 5 
in = = u = =  gerechner, welcher 
ſowohl zur Sicerheir des Capitals ,„ nis der 
Intereſſen unter Guarantie der zum Credit: 
Werke verbundenen Ehur > und Meumärfifchen 
1 &ürerbefizer auf das in dr = = = und 
defien := = =  Lrenfe belegene Gut - ; 
Ivon den Bevollmaͤchtigten gebachter Guͤter⸗ 
beſitzer ausgefertiget und ſub Nr. > des. 
— eingetragen worden. 
‚Berlin, den = ⸗ 


(L.S.). 


Derer zum Chur » und Neumärkifchen 
— Creditwerke verbun⸗ 
denen Güterbefizer._ 
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\ / 
ne x: 
General- Tar- Principia: 
Ger ar 
Abſchaͤtzung der Ritter: Güter 
in der 


 Ehursund Neumarf Brandenburg 


nach ihrem wahren Ertrage. 


I. rn. 
Day Abfhägung eines Guts wird der Tare ‚die 


davon angenommen wird, eine deutliche und 
umftändliche. Beſchreibung deflelben IN und 
darinnen aͤngemerkt: 


2) In welcher Provinz und Creyſe, Entfernung 
von’ groffen und Mittelftädten, fehifbaren Fluͤſ⸗ 
fen und Kanälen, auch Heer- und Poſtſtraſſen 

das Gut belegen iſt. | 


Auch find die Dexter, mit welchen es gränget, 
nebft der Entfernung von Städten, melde zwar 
Flein find, aber doch zum Abjag ber ie des 

uts 
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Guts dienen, ober woſelbſt die Wirthſchafts / und 


der Landleute Bedüuͤrfniſſe angefertiget werden 
toͤnnen, mit anzufuͤhren. 


b) Ob die Grenzen berichtiger, oder ob und mit 
wen fie e ftreitig fi find? 


c) Wie der Boden überhaupt befchaffen, ob ſelbi— 
ger eu warm, oder a ſey? 


d) Ob und wie der Ader bisher in Düngung ge: 
‚balten worden, aud in wie viel Felder oder 
Schlaͤge felbiger eingetheiletz oder ob und wel⸗ 
— — die Koppelwirthſchaft eingefuͤhret it? 


> ob ein oder mehrere Vorwerke vorhanden, und 
: 0b dieſe Vorwerke mitten. im Felde, oder am 
Ende deffelben-Tiegen, wie viel und was für Ges 
‚findes zur Wirthſchaft und wie viel Adergefpann 
an Pferden und Ochſen gehalten werden? 






Ob gehaacket, oder gepflüget wird, und ob im 
Fall das ut. verpachtet ift, Das Feld - und 
Bieh - nventarium, dem EUR: oder dem 
Pächter des Guts zugehöre ? 


g) O6 das Gut, oder. ein Theil, deſſelben, Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgeſezt, und wie der: Zuftand 
der Gräben, ſowohl auf dem Felde, als auf. 
. den Wiefen, und in Den Holzungen ‚ bejonders 
in den Elßbruͤchen, zur Abführung des ſchaͤdli⸗ 
chen,. oder Aufhaltung des: nuglichen Waſſers ge: 
funden worden, imgleichen ob. der Ueberſchwem⸗ 
mung, durch bereits angelegte 3 Dämme gewehret 
wor; 
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worden, ober fefbige durch noch anzulegende Ver⸗ 
wallungen abgehalten werden koͤnne? 


Im erſten Falle iſt die Beſchaffenheit der Daͤm⸗ 
mie genau zu beſchreiben, im zweyten Falle aber 
der Koſten⸗ Anſchlag beizufügen. | 


h) Ob die Aecker, Wiefen und Hütungen auffer al: 
lee Gemeinfchaft find, oder ob erftere beyde mit 
ber Unterthanen Aecker und Wiefen vermengt lies 

gen, die Hürungen aber von der’ Hertfhaftund 

den Unterthanen — genutzet wer⸗ 
| den? 


i) Wie die Huͤtungen und Wieſen beſheen, und 
ob der Boden grasreich ſey; imgleichen fuͤr wel⸗ 
che Art der Viehzucht er ſich am beſten ſchicke? 
Auch ob das Gut Mithuͤtungs-Gerechtigkeiten 

' hat‘, oder dergleihen Servituten erleidee? Wo, 

. oder von wem? Mit welcher Art Vieh? | 

i 


k) In welchem Verhaͤltniſſe die Unterthanen, 
Abſicht ihrer innhabenden Hoͤfe, mit ihren Ob⸗ 
rigkeiten ſtehen, und en zu Pan im 
Stande find. 


1) In was fir einem Zuftand die Bohn s und 
MWirthfchafts » Gebäude, fo wohl auf den Herr: 
fhaftlihen Vormerken als auf den Höfen ber 
Unterthanen (in fo fern der Guts-Beſitzer folche 
zu erhalten verbunden) befindlih. Welchergeſtalt 
folhe belegen, ob fie von Steinen, Holz und 
Leim, oder von Holzbloͤcken gebauet, und mie 
hoch fie in der Feuerſocietaͤt verfichere find; auch 

| m. 
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‚in wie fern nad) der Obfervanz bie: Herrfchaft 
ſchuldig ift, der Unterthanen Gebäude zu repa⸗ 
tiren, oder neu zu bauen, ingleichen, ob-und 
Remiſſion aus der Creyscaſſe gegeben 
wird? 


m) Ob Holzung vorhanden, oder, ob ſowohl Baus 
als Brennholz, oder eines von beyden, und in 
wie fern zugefauft werden muß, oder aus frem= 


der Forft fren, oder gegen Erlegung eines beftimme 


ten Geld.» Duanti, Heide » Hafer zc.. genommen 
werden fann. Wobey nicht zu vergefien, in wel 
cher Entfernung ſowohl die eigenthüumliche Forft, 
als die Fremde, aus welcher das Holz gekauft, 
oder unentgeltlich genommen werben kann, lieget.- 


ı) O6 Nahrung vorhanden, und welchergeſtalt fol 
he befchaffen; desgleihen, ob das Rohr im 
Herbft, oder im Winter bey hartem Froft ges 
wonnen werden fann? ER | 


0) Ob und welche Surisdiction das Gut hat, oder 
wem ſolche zufteher; woben auch anzumerken, ob. 
eine oder mehrere Obrigfeiten im Dorfe befind> 
fih find, und in welchen Veerhaͤltniſſe felbige 
gegen einander ftehen ? | 


pP) Ben welchem Iudicio der Gutsbeſitzer in erſter 
Inſtanz Recht zu nehmen verbunden iſt? 


qQ) Ob und was für Jagd⸗ Gerechtigkeit beym Gut 
vorhanden? , — i 


| y Ob eine Kirche im Dorfe; ob ſie Mater oder 


Filia, ob andere Dörfer zur Kirche nn | 
| | | ode 
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öder (ebiges anderwärts zur Kitche gehet, und 
wem das Jus —— zußehet? 
5) Was Fe Kegalia nor fonft key dem Gute vor⸗ 
handen, ingleichen ob dabei befindliche Seen, 
Luͤche, und Bruͤcher mit, Nutzen abgegraben und 
urbar gemacht werden können, als wovon ſowohl 
ein Koften > als zu verhoffender — : Ans 
ſchlag beizufügen ift. 


DJ Ein gleiches ift, wegen der — | ti 
len, Schanffrüge, Schmieden oder derglei 

anzulegen, zu beobachten; auch ift zu Ds ken, 

ob die Unterthanen“ Kindtaufen, Begraͤbniß, 
Fraͤuleinſteuer und vergleichen entrichten, oder 
a Fuhren und Lauf Reifen thun man? | 


$. 2.' 

Die Hauptnutzung der mehreſten Chur⸗ und 
Neumaͤrkiſchen Güter beſtehet im Ackerbau, und hier 
in, fo wie in allen, was-aus ben Anfchlägen Der 
koͤniglichen Aemter befiimme werben kann, find die 
in jelbigen, angenommenen Principia, fo viel, ‚als 
nur immer möglich ift, beizubehalten, wie dazu fo 
wohl in gegenwärtigen General; als den nachfolgen⸗ 
den Special⸗-Tax⸗-Principiis jeder Provinz, oder 
C Creyſes das noͤthige an die — gegeben wor⸗ 
den. 

\ & 3. 

Dieſem nach und da ſaͤmmtliche Amts x. Ans 
fhläge fih auf Vermeffungen gründen,‘ es auch 
sur vollfommenen und gründlichen Beurteilung, 
und sur Erlangung vollfommener Kenntniß en 

AL uts 
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Guͤts faft unutttgänglich — iſt, daß ſaͤmmtliche 


Grundftüce, als Aecker, Wieſen, Gärten, Holzun⸗ 


gen, Luͤcher und Bruͤcher, ingleichen die Untertanen 


und benachbarten Felder, wenn es auf die Ausmita. 


telung eines Zehenden, oder Hüfungsnußung anfomms, 
vermeſſen werden; fo ift folches auch nicht zu. uns 
terlaffen, wenn es auf irgend -eine Art bewerfitelliz 
get. werden kann; und zwar muß diefe Vermeſſung 
durch, einen bei der Krieges= und Domainen: Kamz 
mer oder einem andern Landes » Kollegio vereideten 
Feldmeſſer geichehen, und im eine ordentliche Charz 
te, mit beigefügtem —— Regiſter verzeich⸗ 
net werden. 


d. 4. 


! 


Es ift indeffen, und wenn. ber Seflker des 


Guts ſich wegen Beſorgniß der Koſten zur Aufneh— 
mung einer Special-Vermeſſung nicht entſchlieſſen 
will, and) hinlaͤnglich, wenn vorgedachte Grund— 
fücke von einem vereideten Feldmeſſer, zugleich bei 
der Bonitirung und Claffification, alfo mit Zupies 
hung der Taranten, blos überfchlagen, und in ein td 
beflarifches nn nad) der Morgenzahl se 
bracht worden, 


Wenn auch ein Gut bereits duech einen verei⸗ 


deten Feldmeſſer vermeſſen iſt; fo bedarf es keiner 


neuen Vermeſſung, wenn nicht der Beſitzer eine 


Melioration nachweiſen will, oder Commiffarius eis 
ne Deterioration wahrnimmt. in diefen Fällen 
darf jedoch nur das Grundſtüuͤck, * der Theil der 
Feldmark, worauf es ankommt, überfihlagen, und 
— werben. 


Ueber 


— 


Ueberhaupt aber ift die Vermeſſung nur bei 
denjenigen Grundſtuͤcken, welche anders nicht gehö— 
eig taxirt werben koͤnnen, nicht aber, bey ganzen, 
Feldmarken, mit Innbegriff der Unterthanen Aek⸗ 
ker noͤthig, wenn es nicht auf, Nußungen, die blos 
durch Beftimmung der Morgenzahl ausgemittelt 
werden können, ankommen follte; doch muß Coms 
miſſarius in zweifelhaften Fällen die Ueberfchlagung 
nicht für ſich verfügen, fondern mit Anführung der 
Gründe, weshalb er eine neue Ueberſchlagung für 
noͤthig hält, an die Provincial» Direction veferiven, 
und derfelden Entſcheidung zuförderit erwarten. 
§. 5. | 5 
Alle Vermeſſungen gefchehen nah Magdebur⸗ 
gifhen Morgen, zu 180 Quadratruthen, wovon 
eine jede 144 Rheinlaͤndiſche Quadratfuß ent: 


hält, 
DE $. 6. 


Nach der Verfcehiedenheit, und der Güte bes 
Bodens wird der Ader in gemifle Claſſen eingetheilt, 
wie folches bey Veranſchlagung der koͤnigl. Aemter 
geſchiehet. Diefe Claffen find folgende: 


1) Weißen: fand. 
2) Gerften : and. 
3) Hafer » Land. 
2 Dreyjährig und! 
5) Sechsjährig 
Das Weigen - Land wird eingetheilt, in flars 


kes, und ſchwaches Weiß: fand, und zwar verftehf 
| Ä man 


Roggen Land. 


— 


F 
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mar unter ſtarkes Weis: Land dasjenige, welches 
von Natur einen zum Weizenbau vorzüglich taug⸗ 
lichen fetten Boden hat, und daher bei fechsjähris 
ger Düngung zweimal Weißen, und zweimal Ger⸗ 
fte, bei neunjähriger Düngung aber zweimal Wei⸗ 
Gen, einmal Roggen, und dreimal Gerfte mit Bor, 
theil tragen kann. Schwaches Weitz⸗Land, oder 
Weitzland zweiter Clafje ift dasjenige, welches: bey 
fechsjähriger Düngung einmal Weißen, einmal Rogs 
gen, ‚und ‚zweimal Gerite; bei neunjähriger Duͤn⸗ 
gung aber einmal Weißen, zweimal Roggen, und 
dreimal Gerſte, mit Nußen bringen kann. 


"Das Gerft : Land zerfällt ebenfalls in zwey 
Cloſſen, nemlich in gutes, und ſchlechteres. ae 
gute Getfl « Rand, oder Gerft : fand erfter Claſſe 
ift dasjenige, welches bey fechsjähriger Düngung, 
zweimal Roggen, und zweimal Gerſte tragen kann, 
bei neundpriger Düngung aber, dreimal Koggen, 
zweimal Gerfte, und einmal Hafer bringe Ders. 
mag es diefes nicht, fondern fann es zur erften, 
oder zweiten Tracht nur Gerfte bringen, und muß 
es mithin bei fechsjähriger Düngung, in der drit⸗ 
ten, oder vierten Tracht mir Hafer bejaer werden, 
fo ift es nur für ſchlecht Gerfts Land, over Gerſt—⸗ 
Sand zweiter Claſſe zu achten. 


"Binder aber der Fall ftatt, daß folches alle 
drey Jahre, geduͤnget werden kann; fo verſteht es 

fih von ſelbſt, dab es als Gerft'- Land der eeſten 
Claſſe zu confideriren ift, ) 


Hafer. Rand nennt man dasjenige, welches. 
jur Sommerung nur Hafer tragen fann; muß man 
ESchlettw. Archiv 7.2. OD (8 


— 
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es hingegen, duch jinsten: im Sommer⸗ Felde lie⸗ 
gen laſſen, ſo iſt es nur fuͤr ſchlechtes Hafer⸗ Land 
zu achten. Hievon iſt aber, ‚Dasjenige fand. zu un: 
 terfcheiden, welches in gewiljen Bruch + Gegenden 
mit Hafer bejäet wird, weil es zu feuchte iſt Win—⸗ 
ter » Getreyde, und Gerſte zu tragen,  Diefes ift 
zum Hafer: Bau von vorzuglicher Güte, und kann 
nicht in die gewöhnliche: Clafje von. Haferr sand ge 
zogen werben, fondern es ift nach Beſchaffenheit 
‚ ber Umſtaͤnde davon ein — Aukhlag zu for⸗ 
miren. 


Das dreijährige Roggen⸗ 8 iſt — 
welches, ohne Düngung zu erhalten, zwar nur alle 
drey Jahre Roggen traͤgt, jedoch aber, wenn 
es geduͤnget wuͤrde, Soͤmmerung tragen koͤnnte. 
Kann dieſes nicht geſchehen, fo koͤmmt es in Die le 
te Claſſe des ſechsjaͤhrigen Landes, wovon nur der 
ſechſte Theil der vorhandenen Morgenzahl zum Ans 
ſchlag gebracht wird. 


= Das neun + und obtfjährige Land aber wird 
nur als Schaaf ⸗Weide gerechnet. 


In den beſondern Abſchaͤtzungs⸗ Grundſaͤtzen, 
einer jeden Provinz, iſt feſtgeſezt, unter welche Claſ⸗ 
ſe, das in ſelbiger — Ackerland gehoͤre. i) 

I 7» 


3) Diefe gätge — des Bandes nach Veſtimmung 
feines landwirthſchaftlichen Gebrauches iſt blos zufällig. 
Wo man noch dieſelbige belbehalten Muß, da iſt zuver⸗ 
laͤſſig die Kultur noch ſehr weit zuruͤck. Es iſt kein 
Land, Steine nur ausgenommen, das nicht durch Mir - 
ſchung mie tauglichen Erdearten/ und durch Düngung 

zu 
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Zr 7. 
Die Wieſen werden gewoͤhnlich folgende ge 
ſtalt clafjifiirer: 


Zweihauigte gute 
mittlere, und 


ſchlechtere. 


Einhauigte gute 
mittlere 
ſchlechte und 
ganz ſchlechte. 

Dd 2 


Da⸗ 


zu allem Gebrauche tuͤchtig gemacht werden kann. Leich— 

7 08 ſandigtes Land kann zum einträglichiten Weizen⸗ 
und Kraut-⸗ und Hanfı Lande aebraucht werden, ment 
man ihm hinreichende Düngung verſchaft. Ich ſelbſt 
baue hier auf feichtem Sandlande Kopſkohl, oder 
Kappustraut, Wörfhing und Kohlrabi über und unter 
der Erde, die gewiß wegen ihrer Groͤſſe und Schoͤn⸗ 
heit jedermanns Bewunderung ‘verdienen, Freylich 
muß man nicht erft alle 6 oder gar alle 9 Jahre duͤn⸗ 
‘gen, wenn die Cultur brühend werden, und alles Land 
zu dem fruchtbarften Weizen : Hanf s und Krantlande 
umgefchaffen werden fol, Dahin muß man bey der 
Staats 3 Adminiftrarion arbeiten , daf die Landwirthe 
vermoͤglich gemacht werden, ihre Grundſtuͤcke alle zwei 
Jahre tuͤchtig zu duͤngen, das iſt, einen Morgen von 
40960. vheintändifchen Quad atſchuhen mit 20 bis 24 
Karren, die ein Pferd fahren kann, oder mit oder 6 
tüchtigen vierfpännigen Magen voll guten, fetten oder 
ſpeckigten Miſt zu verſehen. Dies berräat anf’ einen 
Brandenburgiſchen Morgen von 25920 vheinländifhen 

Schu⸗ 
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Damit nun Taxator wiſſe, in welcher Claſſe 
er bie abzufhäßenden Wiefen zu sählen bat, und 
die Boniteurs darnach anweiſen fünne; fo dient 
ihm zur Richtſchnur: daß — 


a) Eine Wieſe fuͤr gut zweihauigt zu achten ſey, wann 
der Morgen gewoͤhnlich achtzehn Centner Heu 
und Grummet jaͤhrlich bringen kann; wenn aber 
eine Wieſe mehr als achtzehn Zentner Heu jaͤhr⸗ 
li bringen fann, fo muß der Morgen Wiefen: 
wachs auch, nad dem Verhaͤltniß des mehrern 
Heuss, ‚höher in der Nutzung fagirt werden, als 
in den Special ; Tar > Prineipiis jeder Provinz, 

und ‚Ereifes beftimme ift. Iſt die Wieſe aber 
ſchaͤdlichen Ueberſchwemmungen ausgefezt, jo muß 
fie aud) geringer angefchlagen werben. 


b Bringt der Morgen aber nur ſechszehn Cents 
ner, fo mwird die Wieſe mittelmäffig zweihauigt 


a 


taxirt, wenn fie aber nur vierzehn Centner bringe, 


fo ift fie für ſchlecht sweißauige zu achten. 


c) Eine gute einhauigte Wieſe — zwoͤlf Centner 


geben; 


d) Eine dergleichen von mitler Qualltͤt neun 
Centner; 
e) Ei⸗ 


Schuhen 12 bis 15 volle Karren, oder 3 bis 4 gute . 


vierfpännige Wagen Miſt. Gewiß wird das fchlechtes 


fte Land, das alle zwei jahre fo gedünget, und dabei 
gehörig bearbeitet , locker erhalten, und vom Unfraute 
gereiniget wird, zu allen Gewaͤchſen tauglich, die man 
verlangt, oder wünfchen ann. 


©) Eine ſchlechte ſechs Centner: 
) Eine ganz ſchlechte vier Centner.) 


Es giebt auch eine Art von Wieſen, welche 
im Felde liegen, und nur alsdenn genutzet werdeni _ 
können, wenn das Feld mir Roggen oder Gerſte⸗ 
beſaͤet iſt Diefe werden gemöhnlicy. Feld = oder‘. 
Maͤſch- Wiefen genannt, und bat Taxator von .der: _ 
bei einem Guthe vorgefundenen Morgenzahl diefer 
Art Wieſen, dasjenige Quantum, welches in der 
Brache fällt, wie z. E. bei drei Feldern, ein Drit- 
tel abzuziehen, und — mit in nn Au brin⸗ 
am. en, | 


Wie hoch der u Wiefenahs von. jeder. 
Sore zu. peranfchlagen fen, Bier finder fich ad 
Dd3 fpe- 


2) Mit den Wieſen iſt es, wie. mit dem Ackerlande 
Waͤhlt man nicht ein Land zur Wieſe, das feiner Lage 
nach, und nach der — der Natur, am Graß⸗ 

wachs untuͤchtig iſt, wie z. E. ein hochliegendes trocke⸗ 
nes Laud; fo. laſſen ſich alle Biefen durch Düngung, 
Ueberführung mit Ruß, and mit Afche, beſonders der. 
aͤchten mit abgängiger Lauge impraͤgnirten Seifenfieders, 
Alche,. dureh fetten thonigten Mergel, ingleichen durch 
wohleingerichtete Wäfferungen, in ‚bie beften zweihauig⸗ 
REM, verwandeln, von-weldhen. man jährlich. zuverläfig 
MM Brandenburgiſchen Morgen bei ‚301 Centner 
Heu uud Grummet, und noch mehr ziehen kann Wie 
ſen, die nicht mehr als 12, 9, 6, oder gar nur 4 
Centner — und Grummet geben, find redende Bes 
un weife von einer ſeht unvolllommenen Landwirshfchaft, 
und muͤſſen, wenn es im Lande gut gehen foll, in eins. 
sr  träglichere Grundftäde umgefchaffen merden. | 


\ 
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fpecialia einer jeden Provinz, oder" Creifes wobei 
Taxator mit auf die Entfernung Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men hat, und muß derſelbe dannenhero, wenn eine 
Wieſe uͤber eine Meile weit won dem Guth erüfernt 
iſt, zweh Groſchen per, Morgen, wenn, fie über 
zwei Meilen entlegen iſt vier Groſchen per Mor⸗ 
gen u. f m. weniger, als den vorgefäjtiebenen Gab, 


zur Nutzung anſetzen. — 
—5 8. Ära: k 


"Damit der Taxator recht eigentlich wife, zu 
weicher Claſſe die auf: dem abzufchägenden Guthe 
befindlichen Grundſtuͤcke gehören; fo müffen ſolche 
bonitirt oder gemürdige werden, als welches jederz 
zeit ſtatt findet, es werde nım das Gut nach $. 3. 
vernreffen, oder nach $. 4 und überfchlagen. Zur 
Erreihung diefes Endzwecks müffen Adersleute, 
welche dazu die. mörhige Einfiht ‚haben, gewählt 
werden. Kann man’ dazu rechtſchaffene, und ges 
ſchickte Männer, “aus dem Pächter s oder Vers 
mwalterftande finden; ſo ift eg defto beſſer. In des 
ren Ermanglung find vereidete Schulzen, die fihon 7. 
bei Auzeinanderfeßung der Gemeinheitent eine Ue⸗ 
bung erlangt haben, ferter geſchworene Creis + Ta- 
xatores oder ſogenanſite tandithulzen, 08 ſolche vorz 

nden find, zu adhibiren. Sollten auch‘ dergleis 

Ä = gute nicht zu bekonmen fen; ſo werden drei 

Ackerverſtaͤndige Einohner aus vet naͤchſten Doͤr⸗ 

fern genommen, und zu diefer Saite nach⸗ 
dem ſie gehoͤrig inſtriuirt· worden, vereidet. 3) 
FE 0, TE — a 


| Doch 
ee wseun Hi: EL LiL: 15 ee a 
- 3) Mnindalich kann man dies‘ eine Wuͤrdigung des Sans 
des nennen, anf welche die Otaats⸗ Adwminiſtration ih— 
i ae ννν ν—ν 


423 

Doch muß fih Tarator hiebei auf die Boni: 
teurs nicht. allein verlaſſen, ſondern die Ausſaat, 
durch fechs = oder neunjaͤhrige Saatregiſter, und 
Kerbſtoͤcke, wenn ſolche vorhanden, oder Durch. die 
‚ allenfalls. eidlich, zu .bejtärfende Ausſage der bei der 
| Wirthſchaft gebrauchten, oder anderer Leute, die hies 
von Willenfihaft haben koͤnnen, heraus zu bringen 
ich bemühen. Alles. dieſes hat Taxatoe forgfältig 
zu ‚bemerfen, und wit der Ausjage der Bonifeurs 
zu balanciren, da, fich ‚denn bald finden wird, ob, 
und wo die Boniteurg gefehlet haben. Es, find ſel⸗ 
bige in dieſem Falle zu rechte zu weifen,. und die 
von ihnen gemachten Fehler; zu verbeſſern. ‚Es ver; 
ehe fih aber von felbft, daß Taxator, um hiebei 
nichts zu verabſaͤumen, und den Grund der Wahr; 
beit zu treffen, die Feldfluhr, die Wieſen, und an⸗ 
dere Pertinentien, mit Zuziehung der Taxanten felbft 
in. Augenſchein zu nehmen bat. 4), | 
“ Ä 4 i 9 


ze fies Beſte des Volks und des Negenten zu, faffende 
Plane ftägen kann. - Die Ackerleute treiben bisher inds 
gemein ihre Wirthſchaft noch ſchlecht, und koͤnnen alſo 
nur "fon, was fie von‘ ihren Grundſtuͤcken bei ihrer 
bisherigen Culturart ziehen. Aber was die Grunds 
ſtuͤcke an Ertrage geben koͤnnen, wann die aͤchte Cul⸗ 
turordnung der Beſchaffenheit der Page des Bodens ges 
mäß realifirt wird, die der einzige Hauptzweck einer 
weiſen Regierung ſeyn ſoll, das Finnen nur Landwir⸗ 
the aus folhen Gegenden beitimmen, die ſchon die Ers 
forderniffe: und, Wirkungen, einer blühenden — | 

Ftennen. 
4) Dies iſt alles nicht intängtic, den — einer 
Gegend zu on wenn die Srunsagbantuiftzation | 
wiſ⸗ 
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Da bie Bonitirung nur die innere Guͤte des 
Bodens nachmweifet, auch in den Special- Tax - Prin- 
cipiis einiger’ Provinzen und Ereife beliebt worden, 
die verfchiedenen Ackerclaſſen in ſich felbft, nach 
dem Duͤngungszuſtande zu claffificiren; fo wird es zu 
Erlängung des intendirten Endzwecks, genaue, und zu: 
verläjfige Taren anzufertigen, fehr.nüßlich feyn, Be⸗ 


rechnungen anzuftellen, ob und mwelchergeftalt nach dem _ 


Verhältniffe des Viehftandes gegen den Ackerbau, und 
nad) dem gewöhnlichen Heu » und Stroh + Gemwinft, 
der Acer in Düngung erhalten werden kann, als wor: 
nach auch Taxator zu beurtheilen im Stande feyn 
‚wird, wie viel an Einfall, oder Ertrag zu rechnen. 


Zu biefem Behuf ift bie ſub Signo C) anlies 
gende Tabelle entworfen worden‘, in welcher nad) 
der bemerken Verſchiedenheit der Gegenden bes 
ſtimmt ift, wie viel Düngung auf. der Ausfaat in 
Moggen ‚gerechnet, von einer jeden Sorte von Vieh 
zu erwarten fen. Nach diefer Anleitung hat Taras 
for einen Weberfchlag zu machen, und ſolchen jeder 
‚zeit mit ‚den, Miftungsregiftern, wenn dergleichen 
vorhanden, oder ın deren Ermangling, mit der 
Ausfage, derjenigen Leute, die davon die beſte Wiſ— 
fenfchaft haben zu balanciren, auch allenfalls dabei 


die Ocularinfpeetion, und äufferftenfalls die Ueber 


ſchlagung mit der Ruthe zu Hülfe zu nepmen, — 


fen will, was bei guter Wirthſchaft aus den n Grunds | 
ſtuͤcken gewonnen werden kann. Man katın nach der 
angegebenen Meıhode nur fehen, was die Gauter bei 
der mehrentheild noch: gewöhnlichen weniger: als mittel 
mäjligen Cultur abwerſen. 
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Berechnung — Bein: ber Taxe beisulegen, 
und dafern Die; befundene. Düngung, mit den in 
der: Tabelle enthaltenen Sägen nicht zutreffen foll: 
fe. Die. Urjaben, und Umjtände davon anzuges 
be, ‘auch fein oͤconomiſches Gutachten beizufügen, 
ob, und in wie fern der Ader in geböriger Duͤn⸗ 
gung ſey, ine darin gehalten en Fonne, oder 
aicht | 


Diefe EEE, muß: Commiſſarius nach dem, 
burch genaue Erkundigung ausgemittelten, gewoͤhn⸗ 
lich gehaltenen, oder ſicher zu haltenden Viehſtan⸗ 
de, anlegen. Wo Mergel, Kalk, Brucherde, oder 
anderer Duͤnger, der nicht blog vom Viehe ge: 
nommen wird, zur ‚Düngung des Ackers uͤblich, 
und nuͤtzlich, auch ein fo groſſer Vorrath davon 
vorhanden iſt, daß deſſen Erſchoͤpfung nicht leicht 
zu beſorgen, als welches Taxator ſorgfaͤltig zu un⸗ 
terſuchen hat; ſo iſt ſolche Duͤngung mit in Com⸗ 
putum zu ziehen, dergeſtalt, daß nach einer Fraction 
angefegt wird, wie viel Morgen, oder Scyeffel Aus⸗ 
ſaat jährlich). auf. ſolche Art in —— seieht, und 
nn werden können, EL) ee r 

Dd5_ 2? Wie 


5) Wie viel Morgen, Sand ein Wirth erſorderlich büngen 
könne, dies beruht hauptfächlich auf der Groͤſſe des 
Viehftandes, und auf der Einrichtung der Wiehwirths 
fchaft. Wenn das Nindvieh auf die Weide getrieben 
‚wird, fo kann es kaum die Helfte, oder das Drittel 
der Düngung geben, die ed ganz gewiß gicht, wenn es 
das ganze Jahr hindurch im Stalle gehalten, gur aM 
fuͤttert, und gewartet, und ihm hinlänglich geſtreuet 
wird. Eine Kuh giebt bei guter Stallfuͤtterung, und 
| Eu, wenn 


. 


Wie nun die vorbemeldete Tabelle nur lediglich 
als eine’ Anleitung zu betrachten, welchergeſtalt zu 
an SD SEE Bra u SE 2, . wer: 


% 


A wenn ihr jaͤhrlich hundert: Gebund Stroh jedes vom. 8 
srL Bis 20 Pfund gerechnet, gefreut. werden, 5 bis 6 tuͤch⸗ 


tige a0ſpoͤntuige Wagen guten Miſt, oder ohnggfähr für 


1J Brandenburgiſche Morgen hinlaͤngliche Düngung, 
oder zwei, ſolcher Stalltuͤhe duͤngen alle Jahr 3 Bram 
benburgifche Mörgen Kand. Soll nun das, Feld, wie 
ich inder erſten Anmerkung angeſetzt Habe, ‚alle, zwei 
Sabre duͤchtig geduͤngt werden, ſo muß, ber dritte: Theil 
ie RR; als die Moigenzahl der Felder. besrägt, 
v im Stalle gut gefuͤttert und’ gewartes, werden. Die 
al: Proportion des Viches gegen die Morgenzahl. der 
19% Gändereten muß’ ſeyn, wie 2-06, oder tie zu 3 
Will man alle 3 Jahre: mit’der Bemiſtung der. Sek 
der herumkommen, fo muß die Anzahl. des Wiches, dab 
man im Ställe wartet, zu ber Morgenzahl der Felder 


“ v’ u 


ſeyn, wie 2 zu 9 v ſ. w. 
Ei Wenn aber das Vieh auf die Weide getrieben wird 
fo befommt. man jährlich nicht. halb foviet. Miftung, als 
* Gei der Stallfätterwäg, und man muß alfo um eben fo 
ö hart zu, dängen, als wenn die Stallfuͤtterung eingeführt 
U if, zum allerwentaften doppelt oder. dreimal ſoviel Vieh 
dalten, als beider Stallwirthſchaft gehalten werden muß. 
Wer aiſo z. E. 24 Brandenburgiſche Morgen Land hat, 
und ſolche alle wei Jahre tüchtig bemiſten wid, der 
muß 8 Stäc Rindvieh das ganze Jahr hindurch im 
& Stalle unterhalten, und ihm genug ſtreuen. Nun kann 
"er alle Jahre 12 Morgen und mithin alle 2 Jahre 
bie 24: Morgen ‚gut duͤngen. Fuͤttert er aber ſein 
Vieh nicht im Stalle/ und hat nur 8 Stuͤck Vieh, fo 
BR > J — kann 
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verläffiger zu beurtheilen ſeyn würde, ob der Vieh— 
ftand. zu Düngung des Ackers zureichend fey oder 
nicht; fa hat Gommiffarius die Düngung fo anzuneh: 
men. wie ihm folche nachgemwiefen, worden, und er 
nach forgfältiger Erfundigung finden wird, daß. die 
Aecker, mern ſolche in drei, Schläge getheilet, in 
drei, fechs, neun, ‚oder zwölf jahren, bei der Einthei⸗ 
lung in vier Schläge aber, in, vier, acht oder. zwoͤlf 
Jahren durchgedünget worden, und muß Commiſſarius 
die Gruͤnde dieſer gegen die Saͤtze der. Tabelle, befunz 

denen Abweichung. um ſo ſorgfaͤltiger anzeigen, als das 
durch. die Kenntniß in dieſem wichtigen Stuͤck ber Des 
congmie erweitert made kann. 


SEE 13 : — ı ‘ J 
| . 10. 


Die Ausfaat, wird nach. der. — bes 
ſtimmet, und dabei angenommen, daß nach Ver⸗ 
fhiebenheit, der. Guͤte des. Bodens, und nad Yes 
fchaffenheit des Duͤngungs⸗ Zuſtandes, eine mehrere 
oder mindere Anzahl Metzen in jeden Morgen fällt, 
wie folches in den befondern Tar- Grundſaͤtzen jeder 
Ptovinz oder Ereiſcs feſtgeſetzt worden. —— 

$: IL, 
ann "er. alle, ahıre taum 6 Morgen. Land hinlaͤnglich 
bemiſten, und kann folglich erſt alle 4 oder, g Jahre 

mit der Duͤngung herumkommen. Auf einem, ‚Gute 
von 2400. Morgen Ackerlande miäfen, nothwendig 800 
Stuͤck Rindvieh gehalten, und im, Stalle gut gefüttert, 
und gewartet werden, wenn man alle 2. jahre das 
ganze Gut hinlaͤnglich düngen will. 
6) AUF einen Morgen Platz wird: wohl- immer einerlei 
Saamen Duantum.beffimmet: werden.müflen. Daß man 
rn aber, uf ein ſchlechtes Land. nicht. das game Quantum, 
ig F das 
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§. Ir. 

Von der ausgemittelten Ausſaat wird, nach 
ber” verſchiedenen Güte der Acker⸗Claſſen eine ges 
wiffe Anzahl von Körnern zum Ertrag gerechnet. 
Wie hoch ſolche anzunehmen feyn, folches meifen 
die Specialia einer jeden Provinz und Ereifes bes 
mehreren nach. Um jedoch aber auch hierinn ſich zu 
überzeugen, ob das angenommene Quantum richfig: 
fen, = der Wirklichkeit doch wenigftens nahe kom⸗ 
me: fo hat -Tarator einen zwölfjährigen Extraͤck 
aus den Rechnungen und Drefchregiftern, wenn fol: 
che- vorhanden, ſonſt aber aus der Ausfage der abs 
gehörten Drefcher ıc. ꝛe. zu machen, und das Frae⸗ 
tions » Quantum mit dem im Anfchlage ausgemworfes 
nen Quanto zu vergleichen, da er denn, wenn ſich 
ein ‚anfehnlicher Unterfchied finden ſollte, bald ent» 
| decken wird, woher der Unterfchied rühret, und ben 
etwa ainde ihichenen Gepler abändern fann. 7) 


% TA, 


das fon auf. den Morgen ‚geht, ausſeh muͤſſe, hat. 
feinen Grund darinne, daß der fehlechte Acker’ die Ges 

| waͤchſe nicht alle naͤhren kann, die ſonſt auf einem wohl⸗ 
geduͤngten Acker wachſen koͤnnen. Es iſt alſo wieder 
ein Zeichen einer. unvolltommenen Kultur, wenn man 
wegen der Beſchaffenheit des Landes und des Düngungss 
Zuſtandes an der Ausſaat abbrechen muß, und nicht fo 
viel ſaen kann, als’ bei guter Kultus des Landes u | 

a dert wird. i 


7) Die — und Dreſchregiſter zeigen — bicheri⸗ 
gen Kultur: Zuftand: in Anſehung des Erwachſes an; 


aber was der. Acker bei der guten u: Sing ges 
| ”". ben 


\ 
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Bon dem ausgemittelten Ertrage wird ein gen ©; 
wiffer Theil, wie ſolcher ad fpecialia einer jeden Pro, 
vinz beſtimmt ift, unter dem Namen Wirthſchafts⸗ 
Korn, zur DBeftreitung ſaͤmmtlicher wirthſchaftlichen 

Ausgaben, als zu Brodt Korn, und zur Gpeifung - 
für die zur Haushaltung erforderlichen Leute, zu Depus 
fat und Lohn für dergleichen, zu Schmiede : Rade; 
macher* Seiler? Arbeit, und was dazu gehörer, in 
Abzug gebracht, dergeftalt, daß für. die wirthfchafts 
lihen Beduͤrfniſſe kein befonderer Titel der Ausga⸗ 
be Statt finder: Sollte jedoch in die Augen fallen, 
daß‘ das Wirthſchafts⸗ Korn zu Beſtreitung diefer 
Koften nicht reichen fünne, und wegen fehlender 
Dienfte Weitläuftigfeit der Feldmark, Entlegenheit 
der Heumerbung, und vieler Zubren, ein mehreres 
erforderlich fen; fo bleibet Taxatori unbenommen, 

— eine ER — 8) _ | 
Es 
ben kann und muß, das — nur der wiſſen und am 
.“ geben, der die Marimen und den Gang der Ächten Kulturs 
oͤrdnung praktiſch kennt. Bei der aͤchten Kulturordnung, da 
das Feld alle zwei Jahre tuͤchtig geduͤnget wird, kann und 
muß ein Brandenburgiſcher Morgen jaͤhrlich an Koͤr, 
nern 11 bis 12 hundert Pfund, oder bei 14 bis ı5 

Berliner Schefiel und noch mehr zum Total: Ertrag | 
‚geben, Wo das nicht ift, da iſts ein zuverläffiges Zeis 

hen, daß es an der Swen Kultur no fehlt. 


+ 


8) Bei guter Kultur — die wirthſchaftlichen anzu⸗ 
rechnenden Auslagen, worunter die Saat mit begriffen 
iſt, ohngefaͤhr die Helfte des Toiel/ Erwachſet. Wenn. 

. ’ | fir 
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Es verftehee fih inzwiſchen von felbft, daß hier⸗ 
unfer das Meßforn des Predigers und Kuͤſters, 
das Deputat und Sohn der Forftbedienten, imglei⸗ 
chen Wieſenzinß, Heidehafer, u. d. gl. nicht zu rech= 
———— ſolches beſonders in Abzug zu bringen 


$. 13. 


Nach Abzug der Saat und des Wirthichaftee 

Korns wird der Ueberreft zur reinen Natzung, nad) 
den ad Ipecialia jeder Provinz und Creifes angenom⸗ 
menen Getreide : Preijen, angefchlagen. | 


a 


Bon denjenigen Produkten, welche in’ ber Bra⸗ 
ehe erzeuget werden, als Erbſen, Wien, !infen, 
Tabak, Erdtoffeln, Kohlruͤben, und dergleidyen- mehr 
wird nichts veranfchlaget, e8 wäre denn, daß der 

$ 71. bemerkte Fall eintreten folte, daß nehmlich 
der Beſitzer des abzuſchaͤtzenden Guts darzuthun 
vermoͤgte, daß fein Gut ihm wuͤrklich im zwoͤlfſaͤh⸗ 
rigen Durchſchnitt ein anſehnliches mehr eingebracht 
haͤtte, als nach dieſen Vorſchriften ausgemittelt wor⸗ 
| wen | den, 


” fie mehr betragen, fo fehlt es entweder an der Diüns 
gung der Felder, oder an der erforderlichen Bearbei⸗ 
tung, und die Kultur ift noch unvollkommen. 


9) Diele Abgaben muͤſſen von dem reinen Nuben bes 
. Ackers abgejogen werdem | 
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den, da denn allerdings anf diefe Srehautungen 
mit Rücjicht zu nehmen iſt. ) 


$. 15. Sa 
Bon Leinſaamen, Hanf und Hirfe wird gleichs 
falls nichts veranfchlager, wenn folche in der DBras 
he gefäet werden. Werden fie aber im Winter⸗ 
oder Sommerſaatfelde gebauet: fo kommt dafür fo 
viel in Einnahme, als ad fpecialia jeder Provinz 
oder Ereifes pro Scheffel Ausſaat beſtimmt werden; 
jedoch abe verfteht es fi) von felbft, dag alsdenn 
um ſo viel weniger an Winter oder Sommer : Aus: 
faat angefchlagen wird, als dergleichen fein - Dont: 
oder Hirſeſaat erfordert. . *) 


. $. 16. 


Generalirer ift in diefen Vorfehriften von der 
gewöhnlichen Feld: Eintheitungsart, nach welcher dee 
faͤmmtliche Ader in drei Theile getheilet iſt, geredet, 8* 
und wird alſo ein Drittel des Ackers ‚sur Winte⸗ 
rung, ein Deitfel zur Sommerung und ein Drittel, 
zur Brache gerdchnet. ER . . 17 


10) Wen die Brachgewaͤchſe nichts eintragen, der bau⸗ 
fie gewiß nicht! daher folle allerdings auch daruͤ⸗ 
ber allemahl eine Ertrags⸗ Berechnung mit gemacht 
werben, wenn Man anders den ganzen Kulturfland, und 

die Entraͤglichteit eines Landguts kennen will. 


141) Dei einer accuraten Berehnufg muß auf die Totalı 
Production auf dem ganzen Gute ohne Unterfhicd 
. Nückjicht genommen werden. Sonſt iſts kein wirth 

ſchaftlicher zuverlaͤſſiger Kalkul. 


12) Wo es in. ginem Staate noch fo iſt, daß man Wins 
\ ters 
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Weil aber doch auch ——— Felder dir 


weder nur in zwei, oder in mehr als drei Schläge 


| eingetheilet feyn, oder noch in der Folge eingetheilt 
werden koͤnnten; ſo iſt auch hierauf, da es in der 
Wirthſchaft und in der Nutzung einen groffen Uns 
terſchied veranlaſſet, Bedacht zu nehmen. ) —— 


$. Id. j = 


In regula, und mwenn- nicht biefrhofß bereits 
etwas beflimmtes 'ad fpecialia einer Provinz oder 
Ereifes feftgefeget worden, wird auf denjenigen Guͤ⸗ 
tern, wo nur zwei Felder gehalten werden, ein, 
aud) wohl ein und ein halb bis zwei Korn weniger 
Ertrag angefeßet; zum Exempel: wenn in fpeciali- 
bus vom Gerfts ande das fünfte Korn, und nad) 
Abzug eines Korns zur Saat, zwei Körner zur 
Wirthſchaft, und zwei Körner zur Nutzung gerech— 
net werden: fo hat. Taxator bei zwei Feldern, nur 
bier, auch nur drei Korn. Ertrag zu rechnen, und 
nach Abzug der Saat, von den übrigbleibenden die 
Helfte zur Wirthſchaft, die andere zn aber zum 
Verkauf auszumerfen. '4) 
| | $. 19.. 

— und⸗ Brachfelder unterſcheiden muß, de 
ift man von der blühenden Kultur und bem Wohl⸗ 
> ftande des Volks noch weit entfernt ! | 
33) Um zu willen, was ein Sur itzt wuͤrklich giebt, müfs 
«fen feine Produktionen, und die Summe feiner Ausla⸗ 
gen genommen werden, wie fie find. 
14) Es kommt wohl darauf an, wie die zwei Felder ges 


— werden! wenn alle Jaht eins geduͤngt wird, 
und 


Pe; 9 
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Weerden bergegen vier Felder gehalten, derge⸗ 
ftalt, daß ein Feld zu Moggen, und ein Feld zur 
Sommerung genußt wird, zwei Felder aber braache 
liegen; fo wird ein halb Korn mehr an Ertrag ges 
rechner. Es ift aber hiebei wohl zu attendiren, ob 
auch nicht, wie an einigen Orten gefchieber, derges 
ftalt-gemwirthfchafter werde, daß ein Feld mic Rogs 
gen in Braache, das zweite mit Roggen in Stoppeln, 
das dritte mit Sommerung befäet wird; mithin nur 
ein Viertel der Feld» Flur braache liegt; in die: 
ſem Falle koͤmmt es darauf an, ob der Ader in 
vierjähriger Düngung gehalten wird, oder nicht. 
Sm erften Fall muß von ‚der Ausfaat überhaupt 
Drei Viertel Korn, im zweiten Fall hergegen ein gang _ 
Korn weniger Ertrag gerechnet werden. Wo die 
Feldflur in fünf Koppeln geteilet iſt, von welcher 
drei braache. liegen, witd billig drei Viertel Korn 
Ertrag mehr als in drei Feldern gerechnet, 15) Bon 

a der 


und man alfo mit der zureichenden Düngung alle zwei 
Jahre völlig herumkommt, fo mögen es immer zwei 
Gelder feyn; fie werden doch allen Nugen geben,‘ der 
ſich durch gute Kultur erwarten läßt. Braache muß 
nothwendig abgehen, wenn bie Kultur eines Staats bluͤ⸗ 
hend werden fol 1 


ı5) Diefe Beſtimmungen koͤnnen unmoͤglich allgemein rich: 

tig ſeyn. Braache iſt nicht allemahl ein Grund von eineni 

groͤſſern Erwachſe des Feldes. Wer in der Braache Klee bau⸗ 

et, deſſen Feld giebt einen weit groͤſſern Ertrag an Winters 

Setraide, als wenn er es blos hätte ruhen laſſen. Sch 

wiederhohle es nochmals. Es beruht bei dem Ackerbau 
alles auf der Düngung und Beatbeitung der Felder, 
Schlettw. Archiv 7.3. Ee | 
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der Koppelwirthſchaft uͤberhaupt laͤſſet ſich wegen 
der Verſchiedenheit derſelben nichts. pofitives beſtim— 
men, und wird ſolches der Beurtheilung des Aeftis 
matoris überlaffen, jedoch aber demfelben empfoh⸗ 
len, mit aller nur moͤglichen Behutſamkeit hiebei 
zu verfahren, weshalb es denn in dieſem Falle un— 
umgaͤnglich noͤthig iſt, daß Taxator entweder ganz 
genaue Saat + und Dreſchregiſter beilege, oder naͤ⸗ 
here Erfundigung einziehe, und dabei einen ſolcher 
Wirthſchaft Kundigen adhibire. Sollte alfo.dergleis 
hen Wirthſchaftsart erft nur feit kurzen eingefüher, 
und noch nicht alle Schläge oder Köppeln durchges 
duͤnget worden feyn,. dergeſtalt, daß man noch nicht 
wiſſen kann, ob ſelbige nuͤtzlich ſeyn wird, oder nicht: 
fo hat Taxator zwar davon ausführlichen Bericht, 
nebft feinem Gutachten von dem Vorteil oder 
Schaden beizufügen, den Anſchlag aber nad) der 
geröhnlichen Eigen in, drei — anzufer⸗ 
tigen. | 


E ME 26; 

Wenn aber auch Güter angeftoffen werden 
follten, die zwar an fich felbft einen guten Boden 
| haben, deven Acker’ aber: feir einiger Zeit nicht ges 

duͤngt oder nicht ordentlich beftellt worden, weil ent; 
weder bei. Bewirthſchaftung des Guts etwas vers 
fäumet, die Wafler: und Feldgraben nicht gehörig. 
aufgenommen, die Wiefen nicht von Moos und 
Sträuchen gereiniget worden, oder die vorhergegan- 
genen Erndten, wegen erlistener Ueberſchwemmun— 
gen allgemeinen Mißwachs, Hagelfdylag, und der; 
gleichen Unglüdsfälle ſchlecht ausgefallen, der Eigen; 
thuͤmer aber unvermögend gemwefen dad zur Wieder: 
berftellung des Suts erforderliche anzuwenden, es 
alſo 


MR , 
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alſo am Futter und Streuung fürs Vieh gemangelt, 
Daher denn zuleze fo wenig der Zug > als Nußs Vieh: 
ſtand complet, als der Acker in Würden gehalten, 
oder gehörig beftelle werden Fünnen, folglich der Er⸗ 
frag von der Ausfaat feit einigen Jahren ſich vers 
ringert hat, fo muß Zarator zwar das Gut, fo wie 
er daſſelbe findet, taxiren, jedoch ſolches fofort an? 
‚zeigen, und zugleich Vorſchlaͤge thun, wie, und mit 
wie viel Koften (davon die Anfchläge beizulegen) 
das Gut retabilirt werden koͤnne, auch fein öfonomis 
fihes und mit Gründen unterftüßtes Gutachten ab: 
geben , wieviel baffelbe Gut, wenn es wieder in 


Stand gefeßt worden, bei jedes Orts gewöhnlicher, - 
Doch ordentlicher Bemwirtbfchaftung, und ohne. auſſer⸗ 
ordentliche Induſtrie, nach wenigen Jahren einbrins 
gen, und werth ſeyn werde, damit allenfalls, und 


nach Beſchaffenheit der Umftände, ein folchergeftalt 
beruntergefommenes Gut, deſſen DMetablifjement 
der Eigenthuͤmer zu bewürfen, nicht vermögend ‚ge: 
wefen, durch dazu vorzufchieffende Gelder retablire 
werden fonne, und nichts im Sande, zum Nachtheil 
des Publici, auffer Kultur bleibe, auch dem Eigen: 
thümer und deifen Nachkommen ein ſolches Sur 


erhalten werde. Jedoch verſteht fich ſolches nur. 


von Gütern, die bald, und nicht mit gar groſ⸗ 
ſen Koſten dergeſtalt in Stand geſetzt werden koͤn⸗ 
nen, daß der Mugen mit Gewißheit vorauszuſe⸗ 


&ea $. 21. 


ben. 6) 

16) Der Nutzen ift ganz gewiß, und folgt auch bald, nem⸗ 
ih ſchon im zten und 4ten Sahre, wenn man die rechte 
Kulturordnung beobachtet. Da bedarfs keines mühfomen 

Speculierens und Rechnens. Hinlaͤnglicher Viehſtand 

| vr — und 


* 
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Bon der Huͤtung wird nichts befonders in Anz 
ſchlag gebracht, indem folche bei der Viehzucht ber 
‚ reits mit angerechnet iſt; rarione der ‘Fett: WWais 
den aber ad fpecialia jeder Provinz und Creiſes, 
beftimme befindlich, wie hoch deren Nutzung zu 
rechnen fey. Jedoch muß fi) Tarator in Abfiche 
auf die Fett⸗Hammel wohl borfehen, daß er folche 
niche doppelt, zuförderft unter der Schäferei und. 
dann auf der Fett-Waide anfchlage. Und eben fo 
ift es auch in Anfehung der Fett-Ochſen zu halten, daß 
nur das Waide-Geld für Diejenigen Ochfen, welche über 
den gewöhnlichen Viehſtand in die Waide genommen 
werden fünnen, ängerechnet werde, anderer geftalt dar⸗ 
- aus gar leicht Errores dupli entftehen koͤnnen. 7) 

§. 22. 

In Anſehung der Viehzucht iſt zwar anzuneh⸗ 
men, daß ſo viele Stuͤcken Vieh gehalten werden 
koͤnnen, als in den letzten ſechs Jahren (wenn nicht 
Horns oder Schaaf⸗Vlehſterben vorher gegangen) 
auf eigener, oder doch folcher Waide, die das Gut 
zu behüten, ein unftreitiges Necht bat, und bei 
felbft gewonnenem Stroh: Futter "gehalten worden 
find, immaffen, wenn auch Heu jugefauft fverden 
müffen, folches zwar in Abzug gebracht, 1 

ader‘ 


und Stallwirthſchaft find der Wahre Grund von einem 
blühenden Ackerbau, 2 


17) Die Simplicität der Natur laͤßt nicht in Irrthum fal⸗ 

len. Der Ertrag eines Waides Diftrikts befteht in dem 
Nugen, den er durch das Vieh giebt, das eine gewiſſe 
zeit hindurch feine völlige Nahrung. darauf findet. 


— 
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aber an Vieh keine geringere Anzahl veranſchlaget er 


werden kann. 


Jedoch muß — ehe und bevor er die Nuz⸗ 


zung von der Viehzucht zum Anfchlag bringe, fich ganz 
genau erfundigen, und zu diefem Ende den Wirth: 
fchaftsfrhreiber, Meier, Kuhpaͤchter, Schäfer oder 

andere Leute, die hievon Wiſſenſchaft haben fönnen, . 
vernehmen: Ob jederzeit foviel Vieh als angegeben, 
oder befunden wird, gehalten worden, und wenn 
diefes nicht feyn follee, ein mehreres nicht, als ges 
mwöhnlih, und mit Mugen gehalten: worden, zum 
Anfchlag bringen. Sollte aber der Ackerzuſtand 
feit wenigen Jahren merklich verbeflert, oder Wie⸗ 
fen und: Aecker zugefauft, oder geradet worden ſeyn; 
ſo Dat Tarator hierauf allerdings Rückfi he zu neh⸗ 
men, und einen Berhältnißmäfligen hoͤhern Vieh—⸗ 
ftand, als vor dem gehalten worden, anzunehmen. 


MWenn auch an einigen Orten gebräuchlich feyn 
möchte, einen Theil des Feldes mit Zutterfräutern 
zu befäen, einige Kühe damit den Sommer hindurd) 
im Stalle zu erhalten, und foviel, als zu derfelben 
Fütterung im Winter nothwendig, davon abzutrod- 
nen; fo hat Taxator in diefem Falle entweder die 
Kühe oder den folchergeftalt befäeten und ‚genußten 
Ader nicht zum Anfchlag zu beingen, \ 


Sollte auch an einigen Orten das Vieh durch 
Erkaufung anderer Futterarten, zum Ex. Traͤber, 
Schlamm, und dergleichen, oder durch geſchrotenes 
Getraide erhalten werden, und dadurch der Vieh⸗ 
ſtand ſeit einiger Zeit verſtaͤrket ſeyn; ſo iſt die auf 
ſolche a verſtaͤrkte xe des Viehes ebenfalls 

— — — ent⸗ 
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entweder nicht zum Anfchlag zu bringen, ober doch 
die Koften, fo dazu verwendet worden, vorher das _ 
von abzuziehen, * | 
In allen Fällen muß Tarator die Huͤtungs⸗ 
Meviere, Grass Gärten ıc. ꝛc. in Augenſchein neh⸗ 
men, die Güte, Beſchaffenheit und Menge des dars 
auf mwachfenden Grafes, allenfalls mit Zuziehung 
‚eines Sachverſtaͤndigen, Gerichtsſchulzen oder an— 
dern Mannes unterſuchen, auch nicht auſſer Acht 
laſſen, ſich genau zu unterrichten, ob dieſe Huͤtungs- 
Reviere mit, und mit wie vielem fremden Viehe oder 
nur allein mit eigenem Viehe behuͤtet werden, und denn 
wirthſchaftlich beurtheiſen, ob der angegebene Horn⸗ 
und Schaaf-Viehſtand auch wirklich mie Nutzen ges 
halten werben fünne, pder niche? | 


Bei gehoͤriger Beobachtung biefer Vorfchrife 
laͤſſet ſich nun zwar keine unrichtige Taxe beſorgen; 
allein es wuͤrde der Viehſtand mit noch mehrerer 
Zuverlaͤſſigkeit beſiimmet werden koͤnnen, wenn un— 
ſtreitig ausgemacht waͤre, wie viel Waide, Heu und 
Stroh für jedes Haupt-Vieh »erforderlich, wie viel 
Stroh von jedem, Scheftel Ausſaat, und wie 
viel Heu von jedem Morgen Wiefewachs nad 
Berfchiedenheit des: Bodens und der _ Gegend 
gewonnen wird. Wie fich aber hierunter nichts 
allgemeines mit Sicherheit beftimmen läffer, meil die 
Waiden und Hütungen in Anſehung der Gedeih⸗ 
lichkeit und Nutzbarkeit gar fehr unterfchieden, eine 
Gegend, ein Feld immer grasreicher, als das ander 
re ift, auch an manchen Orten, im Fruͤhjahre zeiti- 
ger ausgefrieben, an manchen fpäter im Herbſt ge: 
huͤtet werden Fan, hiernächft auch bei ber a 
in? 
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Winters Fuͤtterung viel darauf anfommt, ob für 
felbige gute Winter» Waide vorhanden, oder nicht, 
die Berechnung des Strohgewinſtes nad) dem Kör: 
ner» Ertrage auch nicht überall zutreffen möchte; fo 
hat. man, um der Sache foviel moͤglich näher zu 
kommen, und um gewiffe und richtige Saͤtze, we— 
gen der mit Nußen zu haltenden Biehr Anzahl her⸗ 
auszubringen, | 


3) Die füb figno @ anliegende Tabelle, welche 
vorfchlägt, wie viel Vieh auf der Ackerwaide; 


2) Die fub figno (}) anliegende Tabelle ; welche 
angiebt, wie viel Vieh auf den verfchiedenen Gat⸗ 
tungen von Mebenhütungen in der Sommerwai⸗ 
de gehalten werben koͤnne; 43 


3) Die ſub figno * anliegende Tabelle, durch welche 

Anleitung gegeben wird, jet berechnen, wie viel an 
Stroh und Heu, zur Ausfuͤtterung des Viehes, 
erforderlig ſey, und | Dr 


4) Die fub figno + anfiegende Tabelle, in welcher 
der Strohgerinft nad) dem Körner: Ertrage aus 
zuwitteln, verſuchet wird; | 5 


angefertiget, und Commiffarius hat biernad einen 
Ueberſchlag zu machen, und zu balaneiren, ob und in 
wie fern diefe Tabellen bei dem abgefchäßten Gute 
zufreffen oder nicht, jederzeit aber diefe Berechnung 
amd Balance der Tare beizulegen, damit die vorge: 
fchlagene principia duch Sammlung mehrerer Er; 
fahrungen zur vollfommenften Zuverlaͤſſigkeit gebracht 


werden koͤpnen. | 
| Ce · Es 
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Es verſteht fih alfo ſhen von felbft, daß, wenn 
diefe Tabellen mit dem Befund nicht ftimmen folls 
ten, Commifforius fich ſchlechterdings nad) letzterm 
richten müfle- In der fub figno @ angehängten 
Tabelle, ift der Viehſtand nur auf bie gewöhnlich" 
ften Aders Eintheilungen in zwei, drei und vier Fels 
der berechnet; wo alfo fünf Felder gehalten werben, 
dergeftalt, daß brei braach liegen, wenn zwei befteller 
find, kann Taxator zwei Drittel mehr Vieh als bei . 
der Acer: Einteilung in drei ER auf ber Acker⸗ 
waide rechnen. 


Bei Koppelwirthſchaften in ſieben und mehr 
Schlaͤgen, wird Taxator den Viehſtand nach eben 
dieſen Verhaͤltniſſen berechnen, und dabei mit eben 
derſelben Behutſamkeit verfahren, welche ratione der 
Acker⸗Nutzung $. 19. geerdnet worden. 


Es iſt auch nicht auſſer Acht zu laſſen, ob die 
Huͤtungs⸗ Reviere privative oder in Gemeinſchaft 
genutzet werden, da denn im letztern Fall das An⸗ 
theil, welches dem abzuſchaͤtzenden Gute zuſtehet, 
genau BREI ift. 


| Auf gleiche Weiſe iſt zu verfahren, wenn das 
abzuſchaͤtzende Gut ein Huͤtungsrecht auf einer frem⸗ 
den Feldmark hat. Wird ſolches mit einer beſtimm⸗ 
ten Anzahl Vieh taͤglich ausgeübt; ſo hat es kein 
Bedenken, die ganze Anzahl von Vieh fuͤr voll an⸗ 
zunehmen; wird ſolches aber zu unbeſtimmten Ta; 
gen mit einer unbeflimmten Zahl von Vieh exercirt 
ſo muß Taxator alsdann auszumitteln ſuchen, wie 
viel sage im Ser * Kr genutzet 

wor⸗ 


A 


l 
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— und darnach das Vadhelmiß het aus zubrin⸗ 
gen ſich bemühen. i8) 


Ri 9 23. 
Von dem bdergeftalt ausgemittelten Rindvieh⸗ 
ftande werden zupörberft die Zugochfen abgezogen; 

und, damit genau beftimmt fen, wie viel Zug: 
gehalten werden müffe, fo werden auf jeben Bi 
pel Ausfaat an Winterung zwei. Stüuf Dchfen, und 
gegen vier Ochfen ein Pferd, mithin auf zwei Winf 
pel Winterungs Ausfaat vier Ochfen, und ein Pferb 
gerechnet; '9) hergegen für jeden Spanndienft mit 
Er; 2 Pers 


18) Wenn die Stallfütterung eingeführet ift, ſo braucht 
man die ZTotalproduftion von wenigftend 3 Brandebur⸗ 
giſchen Morgen, die gutgebauer und gewartet worden, auf 

zwei Stüd erwachſenes Vieh. Wenn aber das Vieh auf 
die Waide geht, und es hinlänglich ernährt werden. fol, 

- fo braucht es nach Proportion der Zeit für ein Stuͤck we⸗ 

nigſtens doppelt fo viel Land, als hei der Stallfuͤtterung. 


— 


19) Eine Winſpel Winterungs⸗Ausſaat macht ohngefehr 
22 bis 24 Brandenburgiſche Morgen. Nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Eintheilung der drei Felder, oder Zelgen hat alſo 
ein Guth, von einem Winfpel Winterungs: Nusfaat 22 
bis 24 Morgen in der Winter » Flur, 22 bis 24 Morgen. 
in.der Sommer « Flur, und eben foviel in Braachfelde. 
Alfo wäre ein Guth von ein Winfpel Winter / Ausſaat 
ohngefähr in allem 60 bis 70 Brandendurgifche Morgen. 
Dazu rechnet man nun a Stürf Zug» Dehfen, Wenn 
man die Braache abfchaffer, wie es eine florifante Kultug 
erfordert, die Grundſtuͤcke falle 2 Jahre dünget, und die. 
Klee und Futtor/Wirthſchaft hinlaͤnglich treibt, fo muß 

man 
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a Pferden, A 300 Tage jährlich, 20 Scheffel, oder, 
wenn die Dienſte vierſpaͤnnig geleiſtet werden, 30 
Scheffel in Abzug gebracht, ſo wie ſich von ſelbſt 
verſtehet, daß bei demjenigen Guthe, wo die Dien⸗ 
ſte nach dieſer Berechnung zur Beſtellung bes Af- 
kers hinlaͤnglich ſind, kein Zug⸗ Dich in Abrech- 
nung kommt, “ 


Bei Wirthſchaften in vier Feldern, werden, 
wo bei drei Feldern vier Ochſen zu rechnen, fuͤnf 
Stuck, und bei Wirthſchaften in fünf Feldern, da, 

wo bei drei Feldern drei Zug » Ochfen gerechnet 
werden, vier Ochfen gerechnet, angefehen der meh⸗ 
tere Yabre unbearbeitet gebliebene: Acer fich ſchwe⸗ 
‚rer, und langfamer bearbeiten läfiet, als derjenige, 
welcher öfter gerührt wird. Für die Spannbdienfte 
ift daher bei vier Feldern nur achtzehn Scheffel, 
bei fünf Feldern nur fechszehn Scheffel, und .bei 
vierfpännigen Dieniten reſp. nur ſieben und zwan⸗ 
zig, ober vier und zwanzig Scheffel in Abzug zu 
bringen. Wenn nun auf diefe Art das Zug: Vieh 
abgezogen, und das nutzbare Vieh ausgemittele 
worden; fo ift davon ein Drittel als Güftevich, 
ber Ueberreſt aber als Molkenvieh, nach den ad 
fpecialia jeder Provinz, oder Creifes beſtimmten 
Saͤtzen, zu veranſchlagen. 
$. 24. 
Die Schaafe werden nach ben Cammer⸗ Prin- 


eipiis mit Inbegriff des Schäfer» Anteils und des 


Rnehwpleſes⸗ — wie ſolches in den ſpe⸗ 
e5 | cial 


man zu 48 Brandenburgiſche Morgen, 2 tüctige Zug: 
Ochſen halten, 
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eial Principlis jeder Provinz und Creiſes beſtimmt 
“worden, | 


$. 25, | 

Die Nutzung der Schweine wird, ba bes 

Halb Fein Grundfaß in den Cammeranfchlägen zu 
finden gemwefen, nach der. Ausſaat gerechnet, 'und 
für jeden Winfpel Winters Ausfaat in guten Korn⸗ 
reichen Gegenden ein Rthlr. acht Gr. und in gerins 
gern ein Rthlr. angefchlagen. Auf die etwa vor= 
bandene Maftung oder Brauerei ift biebei gar nicht 
zu adıten, da die Maftung befonders angefehlagen 
wird, beim Anfchlag der Brauerei und Brands 
meinbrennerei aber bereits auf die davon habende 
Maftung Rücdfihe genommen if. 


826, 

Da auch wegen Veranfihlagung ber Nutzung 
vom Federviehe in den Aemter- Anfchlägen Feine bes. 
ftimmten Säze anzutreffen; ſo wird feſtgeſezt, daß 

ro MWinfpel Ausfaat Gerfte zwölf und pro Win⸗ 
pel Ausfaat Hafer acht Grofchen dafür gerechnet 
werden foll 2°). Ri, 


. 27. | 
Da es, feltene Zölle ausgenommen, ein deut⸗ 
licher DBemeiß. einer uͤblen Wirthſchaft iſt, wenn 
Futter verkauft wird; fo iſt der Titul für verkauf⸗ 
tes Futter, gaͤnzlich wegzulaſſen, und unter ſelbi⸗ 
gem nichts zur Einnahme zu bringen, um fo vu 
| | a 
20) Die Nutzungs-Anſchlaͤge in dieſem und vorhergehen⸗ 
den Paragraphen find ganz gewiß zu niedrig, und küns 
nen nur bei fchlechter Wirthſchaft ſtatt finden, ' 


— 


44 F 


| da die Nugung von ben Wiefen nach der Morgen» 
zahl angeſchlagen wird, mithin, wenn auch ein meh⸗ 


reres an Heu gewonnen werben koͤnnte, als zur 


Viehfuͤtterung erforderlich ift, der zu verfaufende 
Meberfchuß bereits unter ber Wiefennugung mit vers 
anſchlaget worden. — 


En 
Die Obſt⸗ und Küchengärten werben nach der 


Morgenzahl abgefchäzt, fo mie ſolches Specialia 


jeder Provinz oder Ereifes nachmeifen, Die Weins 
berge werden zu ein Rthlr. Nußung pro Morgen 
angefchlagen z1). Bloſe tuftz und Thiergärten kom⸗ 
men gar nicht zum Anfchlag, leztere allenfals nur 
als Holzung, Die Hopfengärten fünnen zu ſechs 
Kehle. reine Nukung pro Morgen, wenn auf dem 
Gute Hopfen: Stangen und Dünger in Weberfluß 
vorhanden, angefehlagen werden; müflen hergegen bie 
Hopfenftangen gekaufet werden; fo rechnet mar nur 
3 Rthlr. pro Morgen. Fehlet es aber an Duͤn⸗ 
ger, dergefialt, daß ber. zum Hopfenbau zu verwen⸗ 
dende Mift dem Gerfilande entjogen wird; fo kann 
Das zum Hopfenbau angemwenbete fand nur als ge⸗ 


‚wöhnliches Gartenland nach den in ben Special⸗ 


Tax⸗ Prineipiis bemerkten Sägen gerechnet werden. 


d.29. 
Bienen werben regulariter nicht angefchlagen. 
Wenn aber bargethban werben fann, daß eine ge⸗ 
wife Anzahl von. DBienenftöcken neun Jahre unun« 


serbroshen hindurch) ausgewintert worden; fo * 
nn | ur 


* 
* 


#1) Da foll man Fieber alle Weinberge eingehen laſſen 
und in Eſperſetfelder verwandeln! | 


h 
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für jeden ausgemwinterten Stock nad) ber Sractiort 
an reiner Mußung fechszehen Groſchen, und wo fie 
in bie Heide gefahren werden, ein Rthlr. in An: 
ſchlag gebracht 22). 


§. 30. 

Die Muͤhlen gehoͤren entweder den Muͤllern 
erblich, gegen Erlegung einer beſtaͤndigen jaͤhrlichen 
Pacht, oder ſie ſind auf Zeit verpachtet, oder wer⸗ 
den durch einen Beſcheider verwaltet. Im erſten 
Fall hat es dabei ſein Bewenden, und wenn die 
Pacht in Gelde erlegt wird; ſo kommt ſie zu den 
fixirten baaren Gefaͤllen; wird fie in Getraide ent— 
richtet; ſo wird ſolches nach Cammertaxe zu Gelde 
gerechnet. Im zweiten und dritten Fall hergegen 
wird zur Einnahme geſtellet: — 


1) Die Mahlmetze, nemlich die ſechszehnte Metze 
von dem Conſumtions⸗Getraide derjenigen Per- 

‚ fonen, welche zur Mühle pflichtig find, und - 
erden auf. die Perfonen über zehen Jahr, acht 
bis höchfterts zehen Scheffel Roggen, auf bie 
Perfon unter zehen Jahr vier Scheffel Roggen, 
und bievon bie fechszehnte Meße, von dem Ger 
traide aber, welches zum Brauen und Brand: 
weinbrennen gefchroten wird, imgleidhen von dem 
Gruͤzkorn der Mahlpflichtigen, a zwei Scheffel 
auf jede Perfon durch die Banf, bie zwei und 

| drei> 


22) Die Nugung eines Bienenſtocks ift offenbar zu ges: 
singe angeſchlagen, wenn anders das Gut für die Bier 
nen blühende Gewaͤchſe genug in der Nähe hat, und 
man mit der Wartung der Bienen gehörig umzugehen 
weiß. 
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dereiſtgſte Metze nach dem ie ⸗ Br he 
des Orts zu Gelde gerechnet. | 


2) Das Mahlgeld, welches gewöhnlich ‚mit. drei 
oder fechs Pfennigen vom Scheffel, jedoch vom 
Gruͤzkorne nichts bezahlt wird. 


3) Für Stein» und Staubmehl per Winſpel Ci 
seforn vier Groſchen. | 


Hiervon kommt zur. Ausgabe 


a) das Lohn des Müllers, welches man gendha 
lich auf 60 She: zu firiren pflegt; | 


) Für Abgang an den Müpfenfteinen] 


e) Dem Schmiede für Schaͤrfung der 

> ‚Pie en; | 

ein propor⸗ 

® Zur Unterhaltung und Hepararur tionirliches 
des gehenden Werks; | 


| D Zu —— Talg, Si und Deus 
teltuch. 


Riſee deduftis wird der Ueberſchuß zur rei⸗ 
nen Nutzung angefchlagen.. Die Anzahl der zwang⸗ 
pflihtigen Mahlgäfte kann am füglichften aus der 
biftorifchen Tabelle beſtimmet werden, und wird ſol⸗ 
E von bem landrath des Creiſes zu — 
eyn. 


Für die fremden eximirten Mahlgaͤſte, wird. 
ein proportionirliches nach der Sage der Mühle as 
| * 
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Befchaffenheit der Umftände angefezt, as welches 
auch bei denjenigen Mühlen ſtatt finder, welche gar 
feine zwangpflichtige Mahlgäfte haben; wobei jedoch. 
fo viel möglich, ausjumitteln ift, wie viel eine der— 
gleichen Mühle im zwoͤlfjaͤhrigen Durchfchnitt, oder 
nach vieljährigen Pachteontracten gebracht hat, da 
denn dieſes Quantum zur Nutzung anzufegen ift. 


+ 23% | 

Der Geldpacht von den Schneidemuͤhlen ges 
hoͤret unter die Fixa; Sägeblöde, fo über der Pacht 
frei. ‚gefchnitten werden, kommen zu. zwölf Grofchen 
‚pro Stud in Anſchlag. Sollte aber eine Sthnei- 
demühle abminiftriret werden, fo hat Commiffarius 
aus. zwölfjährigen Mechnungen die einjährige reine 

üßung per fractionem zu ertrahiren, und foiche, 
zum Anſchlag zu bringen, hiebei aber -forgfältig zu 
unterſuchen und zu etforfchen, ob etwa in diefer Zeit 
ein erttaordinärer, grofler Bau in der Machbar- 
fhaft gemwefen, in welchem Fall denn. die daher 
gehabte Einnahme nicht ‚mit in compurum zu zies 
ben iſt. | 
g | §. 3z3. 

In Anſehung der Brauerel muß Taxator zufoͤrderſt 
ausmitteln, wie viel Mal; alljaͤhrlich verbrauet wor⸗ 
den, hievon aber die haͤußliche Conſumtion abzie⸗ 
ben, und demnaͤchſt auf anderthalb Scheffel Malz 
eine Tonne Bier, oder von einem Winſpel Malz 
fechszeben Tormen Bier rechnen. Hiervon wird 
der zwei und dreijigfte Theil zum Auffüllebier, und 
von dem, mas alsdann noch übrig: bleibt, die 
zwanzigſte Tonne, als Schenktonne abgerechnet. 


Nach 
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Nach der Dualität-des Biers, und dem be 
fern oder fchlechtern Debit wird die Tonne atges 
rechnet, menigftens zu zwei Kehle, höchftens zu zwei 
Rthlr. ſechs Groſchen. 


Pen pro Winfpel Malz, zwoͤlf Gro⸗ 
fi en, — 


Die Baͤrme pro Winſpel Malz, vier Gros 
fen, | | 


Kür die Träber fommen pro Winſpel Mal; 
zwoͤlf Groſchen in Anfchlag. 


Soolchergeſtalt wird bie Einnahme firirt, von 
welcher zur Ausgabe folgende Titul abgehen: 


1) die zum Malz erforderliche Gerfte a F weniger, 
als Malz gerechnet worden, weil per MWinfpel 

drei Scheffel Duell»: Maaß angenommen wird, 
Diefe Gerſte wird nach dem Anfchlags > Preife zu. 
Gelde gerechnet; | > 


2) Hopfen, pro Winfpel zwei bis drei Schefiel, 
der Scheffel ſechs bis acht Groſchen. : 


3) Holz zum Darren und Brauen, zu jedem Win⸗ 
fpel eine Klafter Kiehnen, und eine halbe Kiafs 
‚ser Elſenholz. Solches a) zu hauen, 
und b) anzufahren; 


wobei zu bemerken, ob das Hol; auch in der: 
Folge in ber Mäbe zu erhalten ſtehet. | 


Das 
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Das Hol; felbit koͤmmt in allen Fällen nad) 
des Orts Preifen zur Ausgabe, und wird dage: 
‚gen an Orten, mo eigene Holzungen vorhanden, 
bei den Einfünften -vom Holze wieder jur Eins - 
nahme geftellet. 


4) Die Mahlmeße, fo der Miller erhäft, ober 
ber zwei und dreifigfte Theil des Malzes, wofer⸗ 
ne nicht dafür ein gemiffes Geld: Duantum fir 
xirt iſ. Muß der Müller frei fehroten; fo wird 
folches notirt, und unter diefem a nicd)ts zur - 
Ausgabe gebracht. 

5) Mahlgeld pro Gcheffel regulariter drei Pfens 
ning, moferne zmwifchen dem Eigenthlimer und dem 
Müller nicht ein anderes verglichen worden ift. 

6) Fuhren, das Mal; auf und von der Mühfe zu 

fahren; imgleichen das ‘Bier zu verfahren, wie 
an einigen Orten üblich ift, 

7) Brauer⸗ Lohn und Depufat regulariter ſechezig 
Rthlr. wo ein mehreres oder wenigeres nicht 
hergebracht iſt. 

8) Gehülfen, pro jedes Brauen zwei Hofe⸗ Dipner, 
welche nach dem Dienſtgeld-Anſchlage angeſezt 
werden. 

9) Boͤttger⸗ Lohn, tegulgriter pro Winfpel a 
Grofchen. 

10) Stroh, pro Winfpel drei Bund, bas Shot 
13 Rthlr. 

11) Insgemein für Saͤcke, Licht, Befen u. f m. 
pro Winfpel drei Grofchen. 


Die Ausgabe von ber Einnahme abgezogen, 
wird der reine Profit zur Einnahme na 
Sthlettw. Arhiv.7.8. 5 3 3» 
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on | 3 1 
Bei der Prandmeinbrennerei ift ‚gleichfals, _ 
zur Berimmung der Einnahme auszumitfeln, wie 
viel Scheffel Schrst, alljaͤhrlich verſchwehlet wer: 
den, wovon der Bedarf zur haͤußlichen Conſumtion 
abgezogen wird, als welche nicht mit zum Anfchlas 
ge fümmt. | 
Vom Scheffel Brandweinſchrot werden breizes 
hen Quart Brandwein gezogen. Hievon gehet ab, 
von dem; ſo in den Krügen verkauft wird, das 
zwanzigſte Quart, als Schaͤnk⸗Quart; der Ueber⸗ 
reſt wird zur Einnahme geſtellet, a 2 Gr. 6 Pf. 
big 3 Gr. pro Quart. Für "den Schlamm 12 
Gr. pro Winfpel. Zur Ausgabe wird, geftellt: 
1) Der erforderliche Roggen und bie Gerfte nach 
dem Anfchlags Preife. Ze | 
Es wird nemlich ‚gerechnet, daß ein Scheffel 
Brandtmein ‘ Schrot aus vier Theilen Roggen⸗ 
und-einem Theile Gerftens Malz beſtehet. Vo 
dem ausgemworfenen Malze wird der neunte 34 
als Duell + Mack abgezogen; der Reſt iſt Die, 
zur Ausgabe zu fiellende Gerſte. Wenn alfo 
10 Wſpl. 5 Schfl. 
Schrot verſchwehlet werden, 
ſo werden davon gerechnet 
Roggen ⸗5 se gu 4 — 
md Malz see Zr — — 
kommen alſo zur Ausgabe ade Winſpel vier 
Scheffel Roggen, und. ein, Winfpel neungehen 
Schefiel 83 Metzen Gerſte. F 
2) Holz, zu jedem Winſpel anderthalb Klafter El: 
ſenholz, ſolches a) zu hauen | 
| b) anzufahren, Das’ 


* 
u: 
Ta y 


* 
A 
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Das Holz wird bier, wie bei der Brauetei, in 
allen Fällen zur Ausgabe geftellt. 

3) Fuhren, das Getraide nach und von der Muͤh—⸗ 
le zu fahren, regulariier pro Winfpel zwei Gro— 
fchen. 

4) Mahl: Mege pro Scheffel Z Meke, mo nicht 
mit dem Müller ein anderes verglichen if. Wenn 
der Müller frei ſchroten muß, fo fälle diefer Titul 
ganz weg. | 

5) Mahlgeld, pro Scheffel drei Pfennige, wenn 
nicht ein anderes verglichen worden, | 

6) Bärme kommt nicht in Abzug, weil bei der Brauerei 
dafür nur ein weniges zur Einnahme gebracht wird. 

7) Brennerz Lohn pfleget gewöhnlich! mit unter dem 
Deputat und Sohn des Brauers begriffen zu feyn, 
andergeftalt pfleget man pro Winfpel zwei Thaler 

zu rechnen. 

8) Boͤttgerlohn, pro Winſpel 6 Groſchen. 

9) Unterhalt der Blaſe, pro Winſpel 16 Groſchen. 

10) Ingredienzien, pro Winſpel vier Groſchen. 

11), Insgemein für Saͤcke, Licht u. d. g. pro Win- 
ſpel drei Groſchen. | 

Die Ausgabe wirb von der Einnahme abgezogen, 
und der Meberfchuß als reine Nutzung angefezt. 


| §. 34. 

Was an Blafenzing, Ziefe, Alt: Bier: Geld, 
Krieges: Mege, oder unter andern Titulen von ber 
Brau » und Brandtweinbrennerei abgegeben werden 
muß, wird von dem Leberfchuß abgezogen, und nur 
das übrigbleibende zur wahren Nußung ausgeworfen. 
ä 1 EZ Y. 35. 


ae 
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$. 35. 


Bei Veranfchlagung der Brauerei und d Brandt⸗ | 
weinbrennerei, muß Tarator genau erforfchen, ob- 


der bisherige Debit nicht durch ungewoͤhnliche Vor⸗ 


faͤlle vermehret worden. 3. E. wenn an einem Orte, 


oder in ber Gegend ftarf gebauet werben, oder wenn 


in einer Forft in der Nachbarfchaft des Verlages in 


einem ‚ober mehreren Jahren nacheinander Klappe 
Holz: Schläger gearbeitet; und muß dergleichen auf: 


ferordentlicher Debit gar nicht, fondern nur Derjes 


nige in computum gezogen werden, auf welchen 
man befiändig Rechnung machen kann. Im Fall 
aber feine Rechnungen oder Schänfbücher vorhan⸗ 
den find, fondern die Brauerei und Brandweinbrens 
nerei verpachtet geweſen, dienen die Pachtcontracte 
von zwölf Jahren zur Grundlage der Tape, 


$. 36. 


Da aber auch das Recht der Brauerei und Brands 


weinbrennerei, nicht nur zur eigenen Confumtion, fon: 
dern auch zum Verkauf bei einigen Gütern angetrof: 
fen werden möchte, mofelbft der Verſchank jeboch feit 
‚einiger Zeit wenig oder gar nicht erercirt worden, Die 
Nutzung folglich), wenn folche nad) dem vorbergegans 


genen Debit berechnet, und beftimmet werden’ follte,. 


wenig oder nichts befragen würde, und es. jedoch, 
da es nur von demjenigen, der folh Gut zur Zeit 
der Abſchaͤtzung benußer, oder künftig zu benußen 


hat, abhänget, ob er von diefer Freiheit Gebrauch) 


machen, und eine Revenuͤe daraus ziehen will, oder 
nicht, billig ift, daß diefe Nußungs » Branche mit 
veranfihlaget werde ; fo dag Commiffarius auch dars 


über, und befonders, wie hoc) man etwa bie Nu⸗ 


— 


a : 


= 00883 
tzzung annehmen koͤnnte, der Tare feinen gutachtle 
chen ausführlichen Bericht zu anneftiren. “ 


$. 37. 

Sind wegen der See > und wilden Sifcherei 
Rechnungen oder Pachtcontracte vorhanden; fo wird 
der jaͤhrliche Nußungs: Ertrag nad) zwölfjährigen 
Rechnungen oder Pacht: Geldern ausgemittelt, doch 
. „aber, wenn Pächter das Fifcherzeug nicht felbft ange⸗ 
ſchaffet und unterhalten har, oder dafür in ben 
Rechnungen nichts angeſezt worden, ein Verhaͤlt⸗ 
nißmäfliges dafur abgezogen. Sind aber dieferhalb 
Rechnungen nice vorhanden, fo wird, wenn es 
offenbar ift, daß ein Nutzen daraus zu erhalten, 
die jährlich zu erhaltende Nußung durch drei vers 
ftändige und vereidete Fifcher gefchäger, davon aber 
die zum Unterhalt des Fiicherzeuges erforderlichen 
und andern Koften, abgerechnet, und denn zu Det: 
ung der efwannigen Ausfälle noch der vierte Theil 
abgezogen, und nur drei Viertel der gefchäzten Mus 
Bung zum Anfchlag gebracht. 


Balls aber die See- und wilde Fifcherei fo bes 
traͤchtlich nicht feyn follte, daß mit Mußen ein Fis 
ſcher darauf gehalten werden fann, dod) aber fo bes 
fhaffen feyn, daß zur Wirthſchaft und eigenen Con: 
fumtion oftmals Fifche gefangen, und dadurch ans 
dere Confumtibilien erſparet werden koͤnnen; fo wird 
nach Verſchiedenheit der Sifchereien, drei big jeben 
Thlr. bafür in Anfchlag gebrachk. 

$. 38. 

Anlangend die Karpfen⸗ Fiſcherei, ſo wird hie⸗ 

bei ratione des Beſatzes die in den Schleſiſchen Ges 


neral » Detariong » Prineipiis enthaltene Vorſchrift, 
f3 u als 
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als die befte, melche bisher noch befannt, zum 
Grunde gelegt 3). Diefemnach müffen die Zeidhe 
nach der Scheffeljahl der Ausfaat an Roggen vas 
Diret werden, und wird angenommen, daß ein 
Sheffel auf einen Morgen oder 180 Quadrafrus 
then rheinläandifh ausfalle. Es wird alfo an Bes 
faß gerechnet 

ı) In Zeichen, die in Dörfern oder Feldern 
liegen, 


a) in guten leimigen Boden, ein Schof auf 1 
bis ı& Morgen, | 

b) in mittlern und etwas leichtern Boden, ein 
Schock auf 12 Morgen. 


c) In fchlechten und fandigen Boden, ein Schock 
auf zwei Morgen 


2) In den Wald: Teichen, 
4) In guten Boden ein Schock auf 2 Morgen. 


b) In ſchlechten Boden ein Schock auf 3 bis 4 
Morgen. 


Von den zum Beſatz ausgerechneten Karpfen, 
wird der dritte Theil zur jährlichen Nußung gerechs 
net, bievon aber ein Drittel für den Abgang abges 
zogen. Won bem Ueberrefte werden 40 Stud auf 
einen Centner gerechnet, und der Centner nach dem 
Durchſchnitt der Contracte mit den Fifchern oder 
Fiſchkaͤufern angefchlagen, und folchergeftalt die Ein, 
nahme" ausgemittelt.. Hiervon wird abgezogen 

das Zeichmeifter Sohn, 

der Unterhalt der Fifchergerärbfchaften ; 

J | Was 
23) ©. des Grafen von Dyhrn kurze Anleitung zw der 
| Teichwirthſchaft sv. Breslau 1782. | 
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Ä Was üuͤbrig bleibe, giebt die reine Mußung. 

Die Zober » Fifche werden nicht angefchlagen, fon= 
dern auf die Reparatur des Teiches gerechnet. Das 
in den Zeichen befindlihe Rohr wird gar nicht in 
"Anfchlag gebracht, weil es den Wahsthum der Fi: 
fehe hindert. Diefe Säge follen immer beibehalten 
werden, ohne darauf zu fehen, ob der Teich beftän- 
dig gewaͤſſert oder auch zuweilen beſaͤet wird. 


$. 39. 

Bei der Mafltung muß Tarator wohl unter⸗ 
ſcheiden, ob Eich- oder Buch- oder von beiden ver⸗ 
miſchte Maſt vorhanden jey, und folches nad) den 
verfchiedenen Forft : Nevieren wohl beſchreiben. Als⸗ 
dann wird Tarator aus zwöltjährigen Rechnungen 
zu eruiren ſich bemüben, mie viel die Maft im Durch» 
ſchnitt jaͤhrlich betragen hat, und darnach die Nu— 
tzung auswerfen. Solltte ihm aber dieſes Huͤlfs 
mittel fehlen; fo wird er durch zwei vereidete Forſt⸗ 
bedienten abſchaͤtzen laſſen, wie viel Schweine bei 
voller, bei miftlerer, und bri Sprang⸗ Maſt, in 
dem Reviere eingefaͤhmet werden koͤnnen, und als— 
dann wieder annehmen, daß in fechs Jahren eins 
mal volle Maft, einmal Mittels Maft, einmal Sprang- 
Maft, und dreimal gar feine Maft feyn werde, biernach 
einen Diviforen mit 6 ziehen, und zur reinen Nußung 
für jedes Schwein fo viel anfeken, als der Anfchlags- 
Preiß von zwei Scheffel Roggen beträgt. z. E. 

die volle Maft werde tarire zu Too Schweinen, 

die Mittels Maft zu so Schweinen, 

die Sprang: Maft zu 30 Schweinen; 


fo werden nach vorftehendem Grundſatze eingefaͤh— 
met 180 Schweine, und. das Fractions » Quantum 
f4 be 
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beträgt 30 Stuͤck ı Rthlr. 12 Gr. wenn der 
Roggen zu 18 Gr. angeſchlagen worden, macht 
reine Nutzung 45 Rthlr. 


Sollte jedoch das gewoͤhnliche Maſtgeld gerin⸗ 
ger ſeyn, als der Betrag für 2 Scheffel Roggen 
ausmacht; fo iſt der geringere Satz anzunehmen. 


40. 

Die Frei-Schweine, welche der Prediger, der 
Küfter, auch andere Leute zu erhalten pflegen, muͤſ— 
fen billig abgezogen werden; jedoch Fann-foldyes 
nicht von dem Fractions: Quanto, fondern nur vor 
den Maftiahren gefürzer werden, weil, wenn feine 
Maſt vorhanden ift, auch feine Frei: Schweine ges 

geben werden. Geſezt nun es würden auf dem 
Fundo taxando Ä 


"bei voller. Maft 12 Freiz Schweine, 
bei Mittels Maft 6 Frei: Schweine, 
bei Sprangmaft 3 Frei: Schweine, 


gegeben; fo würden von der ganzen Summe ber 
in 6 Jahren einzufähmenden Schweine 21 Schwei⸗ 
ne abgehen, nad) der im vorftehenden $pho ange⸗ 
nommenen Summe aber 159 Schweine zur Fraction 
kommen, das Fractions: Quantum aber 264, Schweine 
betragen. - Ä | 
$. 41. 

Um den Nutzen richtig zu beflimmen, melcher 

aus einer Forft wirthfchaftlich gezogen werden kann, 
find die verfehiedenen Arten des Holzes, welche ges 
nuzt werden follen, die Befchaffenheit und tage des 
Waldes, die mögliche wirthfchaftliche . 
| 2 un 
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und der zu hoffende Debit gründlich auszumitteln, 
und in Erwägung zu ziehen. 


$. 42. 
Die gewoͤhnlichſten Arten des Holzes find, Eis 
chen, Buchen, Fichten, Birken, Elſen, Ruͤſtern, 
Eſpen, und Unterholz. 


Die wirthſchaftlichſte und beſte Art einen Wald 
zu benutzen, und dennoch denſelben zu conſerviren, 
iſt allerdings die, daß man ſich nach dem Zuwachs 
des Holzes richte, dergeſtalt, daß man den Wald 
in fo viel Theile theilt, als Sabre erforderlich find, 
um einem Baum in felbigen zu feiner Vollftändigs 
Peit zu bringen, welches man die Wald: Nußung 
in Schläge zu nennen pflege 4); Ddiefe Schläge 
find nicht nur nach der Art des Holzes, fondern 
aud) nad) der Befchaffenheit des Bodens zu beftims 
men. Folgende Tabelle weifet nach, in wie ‚viel 
Schläge eine Holzung nad) Beſchaffenheit der Holz 
arten und des Bodens getheilt werden foll, 

BE Ans 


24) Die Haupts Abfiht der Echläge muß nicht eben all⸗ 
zeit dahin gerichter feyn, die Bäume zu ihrer Vobſtaͤn⸗ 
digfeit zu bringen. Man muß nach guten wirthichafts 
lichen Srundfägen diejenige Vollkommenheit der Baus 
me bei der Einteilung der Wälder zum Augenmerk, . 
machen, in welcher fie zu gewiflen Stonomifchen Ends 
zwecken am beften gebraucht wmerden können, und in 
diefer Beziehung den gröften Werth haben... Nach 
‚dem gewillen oder hoͤchſt wahrfcheinlichen beiten Debit 


muß die ganze zatwens der Waldwirthſchaſt gemacht 
werden, | 
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.. * = Anzahl der Schläge: 


olz Arten guten | in’ Mittel Lin ſchlechten 
5 | Boden - Boden I Boden 














Eichen =» 273 | 250 300 — 
Buchen ⸗2⸗ 2801 : 320 — 
Nadelholz- #9 120 130 ;146 
Bırfen und Eipen ⸗ 25 30 35 
Elfen =» = > : 18 20 24 
Ruͤſtern undEfpen > g0 100 0.2 
Unterholz 25). ⸗ 12 213 20 
$. 43. 


Wenn nun ſolchergeſtalt ausgemittelt worden, 
was für Holz vorhanden, und der wie vielte Theil 
zur jährlihen Abnußung, ohne die Subjtanz der 
Forſt zu alteriren, genommen werden fann; fo koͤmmt 
es darauf an, ob die Forſt vermeſſen if oder 
nicht. 

Iſt die Forft vermefjen; fo bedarf es weiter 
nichts, als daß einige Probes Morgen in jeder Holz: 
art, und in ven — Sorten vonder be; 

ſten 
25) In diefer Tabelle wird die Anzahl der Schläge bei den 
‚ benannten Holzarten im allgemeinen offenbar zu groß ans 
gefeßt: Man kann Eichenfchläge auf 150, oder 200 jähr 
rige Eichen machen, de weit mehr eintragen, als Eichens _ 
fchläge von 250 bis zoojaͤhrigen Eichen, und fo ifts mit 
den Schlägen der Äbrigen Holzarten auch. Gruͤndliche 
"Berechnungen lehren das, daß man oft aus jungen und 
ſchwaͤchern Hoͤlzern auf einem beſtimmten Diftrickre, weit 
mehr loͤſen kann, als wenn man die Hölzer. zu ihrer groͤ⸗ 
fien Stärke erft anfwachfen läßt. 


J 
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ften, mittleren. und- fehlechten Qualitaͤt ausgeſtochen 
werben. — 
Diieſe Probe Morgen werben durch drei ver⸗ 
ſchiedene Forftbediente, durd) jeden befonders, und . 
ohne daß fie zufammen commmniciren, taxirt, wie 
viel: an extra, ſtark- mittel = und Elein s Bauholz, 
Säge : Blöde, — Stabholz, Schiff 
holz, Krumholz u. ſ. m. auf jeden Morgen vor⸗ 
handen ſey. | J 
Die verſchiedenen ad protocollum zu nehmen⸗ 
Den Angaben werden addiret und fractioniret, dem— 
nächft aber diefe Fraftions ⸗Quanta der verfchiedes 
nen: Morgen addiret, und wiederum fractioniref, 
alsdann aber angenommen, daß auf jeden Morgen der 
Forſt fo viel Hol; vorhanden fen, als auf die Probes 
Morgen geſchaͤzt worden, und daß der refp. 250te, 
360te, 280te, 320fe, 130te, 140te, u. f. m. 
Theil der Morgenzahl, nad) der Tabelle jährlih 
“abgeholzet werden fann. Wegen des zu bejorgens 
den Irthums in der Abfchägung, muß man jeders 
zeit ein Sechstel weniger vedynen. Iſt hergegen die 
Forft nicht vermeffen, und Poſſeſſor will dazu mes 
gen beforgter gar zu groffen Koften nicht fehreitenz 
fo muß der ganze Wald auf oben bemeldere Art 
durch drei Fort: Verftändige‘ abgeſchaͤtzet werden, 
welche denn angeben müflen, wie viel Hol; von je⸗ 
der Sorte darinn vorhanden ift. "; | 


Hiervon wird gleichfals refp. der 250te, 300fe, 
230te, 320te, u.f. w. Theil, zur jährlichen Ab» 
nußung gerechnet, davon aber „wegen zu beforgens 
den Erroris der fünfte Theil abgezogen, damit man 
femer Sache fo viel möglich gewiß ſey. Es bleibe 
"dem Beſitzer des Waldes frei, auf den Beckmann⸗ 


\ Shen 
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ſchen modum taxandi, welcher in feiner Anmeifung 
zur Forftwiffenfchaft p. 2. cap, 20 an die Hand ges 
geben wird, doch auf diejenige Art allein, wornadh - 
der Wald blos als Brennholz tarirer wird, zu pro⸗ 
voziren. | 


§. 44. 

Iſt nun folchergeftalt ausgemittelt, der wie viel 
te Theil des Holzes, mit Beftand der Forſt jaͤhr⸗ 
‚ lidy gehauen werden kann; fo ift zu unterfuchen, ob 
dazu der erforderliche Debit vorhanden fey, oder niche. 


Findet nun Tarafor nach einem zwölf » oder 
boch wenigftenn neunjährigen Durdjfchnitt, daß das 
ausgemworfene Quantum, oder noch ein mehreres 
wirklich verkauft worden; fo kann er das aueges 
worfene Quantum in Anfchlag bririgen; dagegen 
_ aber, wenn aud ein mehreres verfauft worden, 

dennoch mehr nicht, als was nach beim. arbitrio 
der adhibirten Forfiverftändigen jährlich verkauft 
werden kann, zum Anfchlag bringen, indem es hier -- 
nicht auf die Ausmittelung einer wahrfcheinlichen, 
fondern einer foliden, zuverläfligen Sicherheit ges 
währenden Nußungs » Ausmittelung ankoͤmmt, wes⸗ 
halb dann Tarator ſich wohl vorfehen muß, ob nicht 
etwa in den leßtern Jahren eiw ertraordinairer Ber: 
fauf, entweder aus uͤbler MWirthfchaft des Poſſeſſo⸗ 
ris, ober durch befondere Mebenumftände, von wel⸗ 
hen Pofleffor profitiret hat, die aber in der Fol: 
ge wegfallen, gefcheben iſt. Dergleicyen hat Tara 
tor nicht mit zu computiren, fondern lediglich auf 
dasjenige zu rechnen, was nicht nur ohne Ruin 
der Forft verkauft, fondern auch. ficher debitiret 

werden fann. | | 
$. 45. 
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. 45. 

Es verfteher ſich aufferdem von felbft, daß ehe 
etwas von dem zum Verkauf ausgemworfenen Holle 
zum Debit gerechnet werden kann, zuförderft das⸗ 
jeñige abgezogen werden muß, was zur eigenen 
wirthſchaftlichen Confumtion unumgänglid) noͤthig, 
und erforderlich ift. 


8 $. 46. | 
Diefem nach wird von dem ausgeworfenen: 
-Klafter = Holze, welches zu drei Fuß Kloben = Läns 
ge, ſechs Fuß bed „ſechs Fuß breit zu rechnen, 
abgezogen: 


a) Das reis Holz der Unterthanen, wenn ih⸗ 
wen folches gebührer, oder felbige nicht blos 
mit dem Raff- und Leſes Hol; zufrieden feyn 
dürfen, fondern folches entweder ganz frei, 
oder für einen feftgefegten geringen Preiß er: 
halten. Diefes befteher nun entweder in einer 
beſtimenten oder unbeftimmten Klafterzaht. ft 
bie Klafterzahl beſtimmt; fo ift dabei weiter 
nichts zu erinnern. Iſt fie unbeſtimmt: fo 
muß Tarator fih auf. alle Weife bemühen, . 

dieſes Quantum, fo viel möglich, genau aus⸗ 
zumitteln, eventualiter aber kann derfelbe ans 
nehmen 


Für einen Bauer incl, Backholz, 8 Klftr. 
Kiehnen, oder 7. Kl. Elfen, oder 6 Ki. Eis 
chen, oder Büchen; 


Fuͤr einen Cofjäthen incl. Backholz, 6 At. 
Kiehnen, oder 6 Ki. Elfen ober s Al. Eis 
Gen oder Buͤchen; 

/ Fur 
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Fur einen Buͤdner incl. Backholz 5. Kl. 
Kiehnen oder 4 Kl. Elfen, oder 3. Kl. Eichen 
| oder Büchen. | 
: b) Das, Brennholz zur, Feuerung in der Wirth: 
fchaft; dazu wird gerechnef | 
1) Fuͤr den Gursbefiger felbft oder defien Generals 
Pächter | et Ä 
Auf eine Wohnftube. 8 El. Eichen: oder Buͤchen⸗ 
8. 85 » Mebenftube 6 Ali holz. An Kiehnen _ 
” - Kühe 168. und Elfen ein Drit⸗ 
85 =  Gefindftube 6 Kl. | tet mehr. 
Anmerkung. Braucht der Befiger auch ein Meh⸗ 
reres, fo wird darauf nicht geachtet, indem nicht 
auf die mehrere oder mindere Bequemlichkeit 
des Heren, wenn er auf dem. Öute wohne, zu 
“ reflectiren, fondern auf dasjenige zu ſehen iſt, 
was das Gut bringen fann, wenn der Befißer 
‚. nicht darauf wohnet, und das Gut verpachter ifl, 
weil der Befiger in diefem Falle nis als Admis 
niſtrator feines. Guts zu befrachten iſt. * 
2) Auf eine Geſinde- Stube auf jedem Vorwerk 
neun. Klafter Fichten: und Birken-Holz; 
3) Auf den Mauerkeſſel acht Klafter Kiehnen- und 
Birken» Holy ——— | 
4) Zur Speifung der Seufe zwoͤlf Klafter derglei⸗ 
hen Holz. —— 
5) Fir den Verwalter oder Unterpaͤchter zehen 
Klafter dergleichen Holz. | | 
6). Backholz fir die Perfon eine halbe Klafter, 
wenn ſolches nicht mit Reiß-Gebuͤnde verrich- 
te wird, F | 
. | 7) 


R 
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7) Deputat für einen Acker» Meier, vier Klafter, 
und für jeden Hirten vier Klafter dergleichen Hol;. 


§. 47. N 

Abzige vom Bauholze finden niche feat, weil 

für die Reparatur der Gebäude ein gewiſſes von 
den -Einfünften des Cuts. abgezogen wird; die Ko- 
ften der neuen Erbauung fehlender, oder ganz tui: 
nirter Gebäude aber von dem Kapital abgezogen 
werden 26), in den davon zu machenden Anjchläs 
gen aber, das Bauholz, wenn es auf dem Gute 
vorhanden ift, nad) der des Orts angenommenen Taxe, 
wenn es nicht vorhanden iſt, nad) dem Einkaufs— 
Preiß zur Ausgabe geſtellet werden ſoll. 
§. 48. 


26) Für ruinirte Gebäude auf einem Gute, die zur Wols 
ftändigfeit deffelbigen gehörten, muß, wenn die ganze 
MWirehichaft aufrecht erhalten werden foll, beftändig fort 
ein jährliches Intereſſe des Capitals, "welches in den 
Gebäuden ſteckt, als nothwendige Wirthſchafts-Beduͤrf⸗ 
niß angerechnet werden, damit, wenn ein ſolches Gebaͤu⸗ 

de wiederhergeftelle werden muß, folches aus diefem Sins 

W tereffe gefchehen kenn, und der Befiger des Guts dadurch 
nicht zu Grunde gebet. | 


Aber neue Gebäude, die zum Gute feldft nicht gehörs 
ten, müflen aus dem reinen Ertrage des Guts aufgefühs 
ret werden. Daher ift auch bei der Abfchäßung eines 
Guts, ganz und gar keine Nückficht darauf zu nehmen. 


Mas aber die jährliche Unterhaltung der vorhandenen 
Gebäude anberrift, fo muß der jährliche Vertrag davon 
in Verhaͤltniß der Vielheit, Gröffe, und Beſchaffenheit 
ausactworfen, und als wirthichaftliche Auslagen angerech⸗ 
net, und von den Total« Einkünften voraus weggezogen 
werden, 
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$. 48. ur 

, Wenn nun endlich feſtſtehet, wie viel Holz 
jährlich gehauen und debitirt werden kann; fo brins 
get Tapator foldyes nad) der Forit- Tare, oder nad) 
dem in der Gegend, und deflelben Orts üblichen 
Preiſe, inclufive des, bei denen Brauerei-⸗, Brandte 
weinbrennerei », Ziegelei ⸗, Kalk: Dfen : Giaßhürs 
tens ıc, Anſchlaͤgen zur Ausgabe geſtelleten Holzes, 
zum Anſchlag, mobei-aber Taxator ſehr vorfi deig 
ſeyn muß, weil dergleichen Preiß von den Umftäns 
den abhaͤnget, und fehr variable feyn kann, und eg 
muß bargeihan ſeyn, daß das Holz menigftens in 
den letztern jahren immer diefen Preiß gehabt hat. 
Uebrigens find ſaͤmmtliche Preife nach) Abzug des 
Schlager » Lohns anzufegen, oder es ift Das Schla⸗ 
gerlohn wieder in Abzug zu — | 


§. 49. 

Da auch einige Güter die Gerechtigkeit haben, 
aus fremden Forſten Bau-Nutz- und Brennholz 
frei zu erhalten; fo ift ſolches, wenn das Quan— 
tum beftimme ift, nad). des Orts üblichen Preife 
zur Einnahme zu ftellen, bergegen aber auch dag 
Schlagerlohn und Fuhrlohn in Ausgabe zu bringen. 


ft das Quantum hergegen unbeftimmt, der- 
geftalt, daß der Beſi iger des Guts fo viel Bau⸗ 
‚und Brennholz aus einer fremden Forft hohlen -laf: 
“fen kann, als ihm gefällig ift; fo Hat .. in 
| biefem Fall anzunehmen: 


| Ratione des Brennholzes, daß fämmtliches nad) 
846. zur DBeftreitung der Wirthſchaft erforder: 


liche Holz, aus der Forſt quaellionis genommen 
wird, 


— 
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wird, mithin bieferhalb Fein Abzug von dem eigene 


*2 “ 


thuͤmlichen Holze ftatt finder. 


Rariöne des Bauholzes, da folches gleichfalls 
ſaͤmmtlich aus der Forft, im welcher das indeter 
minirre jus lignandi ausgehbt wird, gehohlet werden 
kann; wann fich aber ‘auch bei einigen Gütern der 
Fall zuträge, daß nicht nur. das, zur wirthfchaftli- 
chen. Confumtion erforderliche Brennholz, ſondern 
hberhaupf indeterminirt fo. viel genommen werden 
kann, als der Befiger des Guts, es ſey zur wirth⸗ 
fchaftlihen, oder zu feiner eigenen häußlichen Con: 
fumtion verbrauchen will, fo ift einleuchtend, daß 
dieſes Regale denjenigen Gütern, welche folches ha; 
ben, einen groflen Vortheil gegen diejenigen, wel: 
cheres nicht haben, gewaͤhret. Denn wenn der Bes 
figer auf, ſolchem feinem Gute wohner; fo ‚fann er 
ſaͤmmtliches zu feiner Bequemlichkeit erforderliches 
Holz ohnentgeltlih erhalten, wogegen derjenige, ' 
ber die obermähnte Gerechtigkeit nicht hat, das zu 
feiner Bequemlichkeit ‚erforderlihe Holz; erfaufen, 
oder aus feiner Forft, von dem zum Verkauf auss 


gemittelten Quanto nehinen muß, mweldyes aber der, © 


welcher diefes Holz aus einer fremden Forſt zu nebs 
men berechtiget ift, nicht noͤthig hat, fondern alleg, 
mas in feiner eigenen Forft zum Verkauf vorhan⸗ 
den, würflich verfaufen kann. | 


Da nun aber nad dem $. 46. dergleichen” 
Holz nicht zum Abzug gebracht, fondern zum Wer: 
kauf angefchlagen wird, weil man das Gut betrach⸗ 
tef, wie es genußek werben fann, wenn auch der 
Eigenthümer. nicht darauf wohnet; fo ift es billig, ° 
denjenigen Gütern, welche eine reine Hol; + Meves 
nie fiefern, der DBefiger wohne auf felbigen oder. 

Sclettw. Atchiv· 53. Gg nicht, 
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nicht , diefen Vortheil anzurechnen, und dieſerhalb 
‚etwas in Anfchlag zu bringen. 


Diefemnad wird hierdurch feſtgeſetzt, daß fie 
diefes Megale doppelt fo viel Capital angeſetzt wer⸗ 
den foll, als $ 65. für den Werth des Wohnhaus 
ſes gerechnet wird; doch nie über ein tauſend Thaler ?7), 


| BR Ya 1%, 
Bei Eifenhämmern, und Ziegeleien, Pottafchens 
fibereien, Kalk» Pech Theer Ofen, und Ölashürten 
muß Tarator suvörderft unterſuchen, und wohl ers 
wägen, ob das Holz dazu hinreichend vorhanden, und 
nicht mit mehrerem Vortheile auf andere Weiſe ‚ger 
nüßt werden koͤnne. Dieſemnaͤchſt ift nicht meniger 
ſorgfaͤltig zu caleuliren, ob der Vorrath der pri- 
mae materiae und der Debit hinreichend ift, um 
die Nutzung als forsdaurend anzunehmen, oder ob 
foldye nur eine furze Zeit währen Fann. Im letz⸗ 
ern Fall, und wenn das dazu zu verwendende Holz 
befier genußt werden kann, kommen fie gar nicht 
zum Anſchlag. Im erften Ball muß die reine 
Nutzung, durch richtig geführte Rechnungen, oder ans 
Dere hinreichende Beweismittel bargethan, und nach ei— 
ner zwoͤlf⸗ oder doch wenigſtens neunjährigen Fraction 
angeſetzet werden. Bei den Ziegeleien, welche am 
gewoͤhnlichſten vorkommen, wird der Anſchlag nach 
Kammer-Principiis dergeftalt angefertiget, daß man 
zufoͤrderſt eruiret, wie viel Steine der Ofen hält, und 
wie oft jährlid) gebrannt werde. Die 
27) Das Recht aus fremden Wäldern, unentgeltliches Holz 
zu ziehen, har einen gewiſſen Werth, der nach der Nas 
— “gu durch das Capital beſtimmt werden muß, von deffen 
Intereſſen man das in Frage ſtehende Holz bezahlen kann. 
Dicſes allein ift das wahre Teretlon⸗e ee für 
diefe Rubrik, | Er A 5 
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Die herauskommende Anzahl Steine wird zu 
einem billigen Preiß, nach dem er in der Gegend 
üblich iſt, von 32 bis 6 Thaler. 12 Gr. angefeßt, 
und dieſes gieber die Einnahme. Die Ausgabe bes 
ſtehet auſſer dem zur Ausgabe zu ftellenden Holze, 
annoch aus folgenden Tituln: - _ | 
ı) Erde zu graben pro x mille 2 Gr. 
2) Sole anzufaßrengemöhnlich auch 2 Gr. promille, 
3) Hol; a ı Kl. pro mille, EEE 


4) Solches zu Klaftern zu ſchlagen, gewöhnlich 3 
is 4 Gr. pro_mille, As 


5) Solches anzufahren. | een r | 
6) Streicherlohn Dem Ziegler. | | a: 


7) Demfelben Bier und Deputat, wo er dergleichen 
erhält; | | 


8) Insgemein , Unterhalt der Gerärhfchaften ‚der 
Karren, des Dfens. | — | 


9) Die Steine an das Waſſer zu fahren, wo fol: 
ches noͤthig ift, den Debit zu erlangen, 


Mach ollen dieſen Abzugen wird der Webers 
ſchuß als. reine Nutzung angeſetzt. 


9. 51. Pr 

Bon den Stutereien, wenn dergleichen vorhan⸗ 
den find, ift der Anfchlag mit vieler Worfiche zu 
machen, da diefe Art der Nutzung Aufferft mißlich 
ift, und niche leicht eine fihere Nevenue gemährer. 
Es muß alſo Tarator den Durchfchniet- nach einer 
zwoͤlfjaͤhrigen Frastion machen, und dabei feinen Tis 
sel der Ausgabe auffer Obacht laſſen. 

| | Öga2 he 52. 


—⸗ 
ET) 


a8 


— 9.52. az 

Auch der aus. dem: Seidenbau gezogene und zu 
ziehende Vortheil, wird auf die $pho praecedente 
angeführte-. Are herausgebracht. Wenn die Mauls 
beer » Bäume. aber auf dem Acer ftehen, und diefer 
Acer, nach der Morgenzahl mit der vollen. Saat 
veranfchlaget worden, fo wird die Helfte der Nutzung 


von dem Seidenbau, wenn Peine andere Maulbeer— 


\ 


Bäume ,.als. auf dem: Acer‘ vorhanden find, oder 
pro rata abgezogen. F | 
7) REISTE REENER Y1R + 7% Sue, 
Der Morgen Robrung wird an’reiner Nuz⸗ 
zung durchgehends zu ein bis, zwei Thaler angelchlagen. 
Wo es fehmer fallen möchte, die Morgenzahl zu ber 
flimmen, fann auch die Anzahl der zu gewinnenden 
Dachithäfe aͤſtimiret werden, und ‘werben felbige 
nach) den in der Gegend üblichen Preifen, nach Ab: 


zug der Werbe⸗Koſten zur Nußung angefchlagen, 


Segge, fo zum Deden gebraucht wird, wird ein 
Viertel fo hoch als Rohr angeſchlagen. 


. 54 Ä 
» Brüche. und Geluͤche fommen nicht in Anz 
fchlag, weil fie fehon bei der Waide, und Hütung 
mit eingerechnet, oder auch als Holzung angefchla’ 
gen find; inzwifchen muß Tarator, wie bereits. $. 1. 
geordnet, mit aller nur möglichen Sorgfalt unter: 
fuchen, ob dergleichen Luche und Bruͤche urbar ge- 
macht werden fünnen, und:einen ausführlichen Ko- 
ften > und. Nußungs Anfchlag beifügen, Damit fich 
beurtheilen laſſe, melchergejtalt das Gut zu meliorir. 


ven fey, und wieviel Koften folche erfordert. 


— 9. 5. 
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Wenn nicht in Specialibus eines jeden Creiſes, ein 
anderes beſtimmt worden, wird angenommen, daß | 


Ein fettes Müller: Schwein zu 3 Nehl. | 
2 wmageres — ı Rthl. 12Gr. 
z Pachthammel s bis 2Rthl. —⸗ 
* Zchend: Füllen zu 2 bis 3 Mehl. — ⸗ 
- abgefogenes Kalb . bis 2 Mehl. 12 Gr. 
Ein Lamm auf Michaelis zu — » ı5 big 16 Gr, 
ss zur teuchtegeit = — = . 8 bis ı2 Gr. 
° Spanferfel ° = 2: 6 Gr. 


? Ganß ⸗ —— 6 Gr— 
+ Huhn ⸗ —⸗ 2 Gr. 
⸗Mandel Eier ⸗00—⸗2Gr. 


veranſabe werden Fan. 
Der Betrag des Zehnden fann am beſien aus | 
den Zehenvbüchern bet Unterthanen berechnet wer⸗ 
den. In Ermangelung der gehend Bücher kann 
angenommen werden; 
Von jedem Vierhuͤfner in vier, jedem Zweihuͤf⸗ 
‚ner in ſechs, jedem Coſſaͤthen in acht, jedem Buͤd⸗ 
„ner in 12 Jahren, | 
Ein Zehend⸗Kalb. | 
Von jedem Vierhüfner in zwei, jedem Zwei: 
hüfner in drei, jedem Kofjäthen in vier, jedem 
Buͤdner in ſechs Jahren 
| Ein Zehend; Ferkel. | 
Bor jedem Vierhüfner in ein, jedem Zweihůͤf⸗ 
ner in anderthalb, jedem Coſſaͤthen in zwei, je⸗ 
dem Büdner in drei Jahren 


Eine Zehend⸗ Ganß oder ein Zehend⸗ Huhn. 
Gg3 — Bei 
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Bei Häuflern, Einliegern und dergleichen wird 
eben der Maaßftab hiebei angenommen, wie bei fol 
chen, in Abficht des Schuß: Geldes bei der Juris⸗ 
diction ftatt hat. | 


Er §. 56. 
Wenn richfig geführte Nechnungen vorhanden 
find, ſo wird aus felbigen per fractionem eruirt, wie 
„viel. der Garben:Zehend an Mandeln jährlich ge: 
‚brache hat; find aber dergleichen nicht vorhan⸗ 
‚den, fo muß der zehendbare Acer vermeflen, und 
bonitiret werden. Alsdann wird nach feiner Groͤſſe und 
Güte ein formlicher Anfchlag dergeftalt gemacht, daß 
Im Waißen: Acker vom Winfpel Ausfaat 120 
Mandel Waigen und 100 Mandel Gerften, ' 


im Gerftlande 100 Mandel Roggen und 100 
- Mandel Gerfte, | 


im Haferlande 70 Mandel Roggen und 40 Dans 
im dreijährigen Roggenlande 50 Mandel Roggen, 


gerechnet werden, wenn nehmlich gehörig Braache gehals 
ten wird 28, Geſchiehet aber diefesnicht; foift ein Vier⸗ 
telmeniger anzunehmen. Hievon wird der zehende Theil 
zur Nutzung des Zehend⸗Herrn angefchlagen, und zwar 
pro Mandel Waitzen 16 bis 20 Gr. 
=. Moggen ı3 bis 16 + 
⸗groſſe Gerſte 11 bis 13 > 

kleine Gerfte ıı bis 12 = 
weiflen Haafer 11 bis 12 = 
bunden Haafer 7 bis 8 > 
tauchen Haafer 5 bis 6 = 


N ax. 
nm 


| je 
28) Die Kultur, bei welcher nur fo wenig erhalten wird, 


als hier angeſetzt worden, muß noch überaus fchlecht feyn! 


J Pr 
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je nachdem bie Anſchlags⸗ Preife hoch oder niedrig 
‚geftelle find, und muß übrigens darauf reflectirt wer⸗ 


den, pb der Zehend abgehofet. werden muß, oder in 
Die Scheune geliefert wird. _ _ 


Im letztern Fall bleibe der Anfchlag für voll; 
im erftern Fall hergegen muß dafür nach der Ente 
fernung etwas abgerechnet ‚werden, indem ein ders 
gleichen Zehend offenbar weniger mwerth if. Das 
Stroh wird zur Fuͤtterung gerechnet. Be 

: I 57. en 
Das Pacht⸗Getraide wird fämmtlich nach dem 
Anfchlags: Preife zur Einnahme geftellt, und muß; 
wo ein groͤſſerer Scheffel üblich ſeyn follte, alles 
auf den Berliner Scheffel reducirt werben. 


| | §. 58. 

Saͤmmtliche Dienfte werden zum Anſchlag ges 
‚ bracht, wie folches ad Apecialia einer jeden Provinz, 
oder Creifes bemerft worden. Es muß aber darauf 
äftendiret werden, ob die Unterthanen im Stande 
find, Praeftanda zu praefiiren, Iſt ſolches nicht, fo 
iſt es ganz natürlich, daß befonders, wo Laß; Baus | 
een find, folche fehr oft ausfallen, und muß demnad) | 
in diefem Fall ein proportionirliches dieferhalb in 
Abzug gebracht werden. Nicht weniner ift darauf 
Ruͤckſicht zu nehmen, ob die Dienfte in Joco felbft, oder 
über Feld präftiret werden. Letztere find offenbar 
von fehlechterm Gebrauch), und müffen alfo aud) ge: 
ringer gefchäßt werden ; Daher denn für jede halbe Mei: 
fe, welche der Dienftleiftende über Feld gehen muß, 
ehe er. an die Arbeit kommt, drei Pfennige abzuzie⸗ 

| 694 | ben 


/ 
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ben find, es märe denn, daß darunter nichts von 
dem Dienfte verlohren gienge. *9) 
N §. 59. 

Die baaren Geld: Gefälle werden ohne Abzug 
in Anfchlag gebracdyt ; von den Haus: Miethen herr _ 
gegen wird ein Sechſtel abgerechnet, weil man nicht 
immer ficher ſeyn kann, daß fammtlihe Wohnun⸗ 
gen jederzeit befeßt feyn werden. Diejenigen Geld: 
Zinfen, von weldyen nicht vollkommen dargerhan ift, 
daß fie in allen Stüden unveränderlich find, wers 
den nad) der Fraction der Einnahme in ben fechs 
Irgtern Jahren zum Anſchlag gebracht. 


. 60. 


Wenn von ber Jagd⸗ Nutzung zwoͤlfaͤhrige 
nacheinander folgende, richtig gefuͤhrte Rechnungen 
vorhanden ſind; ſo kann deren Ertrag zwar nach 
der Fraction beſtimmt werden; es iſt aber „alles dass 
jenige in- Abzug zu bringen, was. der Jaͤger, Die 
Hunde, Netze, und dergleichen gefofter haben. Fins 
den fich Feine Mechnungen; fo kann für Die. hobe, 


= mittel und kleine Jagd, au Orten, wo anſehnliche 


Holzung, Brüche, und fonft gute ua vor⸗ 


handen, 
Acht Groſchen, 
in deren Ermangelung aber nur 
Sechs Groſchen, 
fuͤr die mittel- und kleine Jagd an Orten, wo 
anſehnliche Holzung, Bruͤche, uͤnd ſonſt gute — 
legenheit vorhanden, Sechs 
29) Die Frohndienſte ſollen, wenn es accurat werden ſoll, 
nicht nach der Anzahl der Tage und Stunden, ſondern 
nach der Groͤſſe der Arbeit, die genacht werden ſoll, und 
kann, eingerichtet und geſchaͤtzet werden. — 
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Sechs Grofchen, % 


wo nur wenige, aber * einige Holzung vor⸗ 
handen, 


Vier Groſchen, 
wo aber keine Holzung vorhanden, 
Drei Groſchen, 


per mille Capital des * alljaͤhrige Mubang 
gerechnet werden. 


Werden aber gewiſſe Sthee Wild an bie Ber 
ſitzer des zu taxirenden Guts ohnentgeltlich geliefert; 
ſo koͤnnen ſolche nach, der Forſt⸗Taxe zur Nutzung 

angeſchlagen werden; Jedoch aber muß darauf Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden, ob das Wildpret abgehofet, | 
oder ein gewiſſes beſtimmtes Fuhrlohn, oder auch 
wohl Schieß : Geld dafuͤr bezahlet werden muß, und 
find dergleichen Ausgaben in Abzug zu ne 


$. 61. | 

Alles dasjenige, was auffer den, in vorfiehens 
den Äphis bemerfren Mußungen, annoch Revenuͤen 
gewwähret, wie z. E. Fähren, Walf- Mühlen, Dels 
Muͤhlen, Zölle u. d. m. wird nad) dem wahren rei⸗ 
nen Ertrage, welcher aus dergleichen Pertinentien, 
nach zwölfjähriger Fraction gezogen worden, anges 
fehlagen, jedoch, aber muß dabei, Wiechterdings nach⸗ 
gewieſen werden, daß die — auch in Zukunft 
ſicher erfolgen kann. | | 


6. 62. 
Unfruchtbare Negalien, wie z. E, das ius pa- 
‘ tronarus, und die, lurisdietion, werden regulariter 
zui Feiner Nutzung veranſchlaget, es wäre denn, 
daf bei der Jurisdiction nachgewieſen werden koͤnn⸗ 
5 © 85-1 te, 


474 


te, daß davon jährlich eine Revenuͤe gejogen wor= 
den, in welchem alle, folhe nicht zu übergeben, 
fordern ir Anſchlag zu bringen, jedoch nad) Abzug 
der Koften, z. B. Gehalt des Iufkitiarii, Lohn, und 
Deputat des Gerichte - Dieners, Unterhalt der. Ge: 
fängniffe, Straf > Inftrumente u. d. m. r 

Es verſteht fi ſich jedoch von felbft, daß das Schutz⸗ 
Geld der Einlieger beſonders in Anſchlag zu bringen, 
dergeſtalt, daß drei Viertel der Einlieger gerechnet, 
und jeder Kopf jaͤhrlich mit 12 Gr. oder, wie es Öb- 
’ fervantiae ift, angefchlagen wird. 


| $. 63. | 

Don den ſolchergeſtalt veranſchlagten ea BE 

des Guts, werden in Abzug gebracht: | 
1) Sämtliche Abgaben, welche, zu ben eönigl. —— 
andes⸗-Caſſen entrichtet werden muͤſſen, wie > €. 


Der Sehens» Canon, 


Contribution = > 
1 Im Fall beim Ritters 
— born 1 hgute auch contribuab⸗ 
= ler Acker vorhanden, 


Winter: Ber: nach der 
affen vom. Ritters 
pflegungs⸗ Un⸗ garen we Fundo berglei- 
oſten 2? | en Onera nicht ge: 
Hufen ‚und Gier fragen werden. 
bet = Schoß, ‚ | 3 
BierrZiefe, Tin fo fern dergleichen gegeben werden 
Blaſen⸗ Zinß muß, und nicht bereits von der Brau⸗ 
| und Brandtweinbrennerei Nutzung ab⸗ 
gezogen worden. 


Metz⸗Korn⸗-Gelder. 


Dammruthen⸗ Gelder. 
Sind dergleichen Abgaben nicht fixirt; fo muͤſ— 


h a rm nad) einem —— Durchſchnitt 
| aus⸗ 
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ausgeworfen werden; follten ſich aber hiezu die 
erforderlichen Rachrichten auf dem abzuſchaͤtzenden 
Guthe nicht finden, ſo ſind ſolche von der a 
Regiftratur zu erfordern. | 


2) Die Feuer» Societäts: Beiträge von den Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Gebäuden allein, mithin excl. der: herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnung ze. zc. find gleichfalls nach der 
Fraction ber Beiträge in bem laufenden Quinquen- 
nio in Abzug zu bringen; jedoch wird nur dasjenis 
ge angerechnet, was jährlich über funfzehn Thaler 
von gedachten Gebäuden nach) PR — 
beigetragen worden. 


3) Der — welcher zum FE ablicher Wi 
wen, und Waifen, wie aud) Schul» Bediente von 
denjenigen Geldern gezablet wird, welche des Kös 
nigs Majeftät zu Werbefferung der Güter, oder 
zu Bezahlung der darauf haftenden Schulden, * 
zwei pro Cent geſchenkt haben. 


4) Sur jede laufende Ruthe Haupt Graben werben, 
wenn er 8 Fuß Hält, 4 Pf. 


⸗ 24 


fuͤr die Reparatur angeſetzt fuͤr weniger breite oder 
Feld-Graͤben, wird nichts in Abzug gebracht; Idoch 
werden die zu Bewuͤrkung der Anbothe, der Teich⸗ 
Schaue und zum Bühnen: Bau verwandte Koften, 
nach einer zwoͤlfjaͤhrigen Fraction abgezogen. 


4) Ein proportionirliches zum Unterhalt der Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Gebäude exclufive des Wohnhauſes, nehm⸗ 
lich für jede laufende Rune, ber Länge bes Gebaͤu⸗ 
des nach, gemeſſen. 

a) In 


he ——— Zn | : 
476 5 — 
aA) In hoͤlzernen Gebaͤuden ı Gr. 6Pf. Wo aber 
Hol; aus fremden Forſten dazu ohnentgeltlich ger 
geben wird/9 Pf. | | | 
b) In Maffiv = Gebäuden ı Gr. — Bon’ ber 
zweiten Etage wird ein Viertel diefer Süße ge 
rechnet. DVBon Gebäuden, mit Schindelngededt, 
— wird die Helfte mehr angefchlagen. An 
* Von den Unterthanen-Gebaͤuden aber die 
Helfte von obigen Saͤtzen, an Orten, wo die Herr⸗ 
ſchaft die Gebaͤude der Unterthanen bauet. Wo 
hinlaͤngliche Spann⸗ und Hand s Baudienite 
| gefeiftet werden, wird nur die Helfte von obigen 
Saͤtzen angerechnet. ee 
6) Das sohn und Depufar der Forſtbedienten. 


7) Das Meg : Korn. der Prebiger und Kuüfter, nad) 
g den Anfchlags: Preifen, - wie aud) fogenannte Altar- 
Gelder, oder baaren Geld + Duanta, welche die 
Kirche oder die Geiftlichkeit erhalt. = | 
3) Die Unterhaltungs: Koften der etwa vorhandenen 
- > Armen: Hauffer, oder Witwen Häuffer und Anftal- 
ac 1) 
9) Der von gemiffen Gerechtigkeiten und Perfinentien 
...zju entrichtende Canon an. Wiefen: Zing,: Waides 
oder Holz Haafer, Maft: Geld, Trift« Geld, und 
, was bergleichen mehr. Und zwar wird jederzeit Das 
Getraide nady dem Anfchlags- Preife in Abzug ge: 
bracht. | . 
10) Das aus fremden Forften anzufauffende nad 
“ dem $. 46 zur Wirthfchaft erforderliche Brenn 
“ Holz, wenn dergleichen auf dem abzufchägenden 
Gute entweder ‘gar nicht, oder nicht hinlaͤnglich 
vorhanden ift, und zwar wird folches nad) ee 
— | in; 


FE 
‘ 
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Einkaufs #-Prpife, mit Innbegsifi der Anfuhre 
geretbne gt J 
1) Das zum uUnterhalt des veranſchlagten Viehes 
“erforderliche Heu und Stroh ; wenn ſolches nicht 
bereits von der Abnutzung des Viehes abgezogen 
worden, und zwar nach dem in der Gegend üb: 
Bögen Mittel: · Preiſ. —* 
12). Ad extraordinaria, wohin auch die Remifliohes 
„ für die Pächter zu zählen find 16 Gr. pro mille 
om ausgeworfenen Capital des Guts. ® 


Fe RER RN §. 64. An 232 5 

Wenn nun us fämmtliche Abzůge von 
dem ausgemittelten Ertrage abgerechnet worden; ſo— 
wird der: Ueberſchuß nach dem jedesmal landuͤbli⸗ 

chen Zinßfuß zu Capital gerechnet. 9 
RO TEE R 

Zu dem auf dieſe Art ausgemitfelten Werth 

des Gutes, wird fir das Wohnhauß, wenn ein ders 
gleichen vorhanden iſt, zugerechnet, ‚zumal felbiges 
alienfalls vermiethet werden kann, 


Beiuten ee 
7° yon 6 bis 10000 Ahr. ein Cap. bon 200 Rthr. 
z MON iobi$s12000. > a 2 300° 2 
⸗von 12 bis 20000 > ⸗ 500 ⸗ 
⸗WVvon 20 bis 35000 7 16 800 ⸗ 
von 35 bis 50000 la 1000 # | 
z vbonsobisä5920:- > #.-1200 . ? 


| ,;, 
und niemals mehr, das Gut mag nad). fo. viel werch 
ſeyn 39. Wenn auf einem Gute mehrere Wohn⸗ 
—* | er ge, Zu — oh * haͤuſ⸗ — 
30) Die Haͤußer, die zu einem: Gute gehören, haben ihren 
wahren: Werth, des nicht willkuͤhrlich beſummt gerden 
| da 


3 u | fe 
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haͤuſſer vorhanden ſind, ſoiches jedoch nur einem 
Herrn zugehoͤrt, ſo wird nur ein Wohnhauß gerech⸗ 
net. Gehoͤrt das Gut aber mehreren Herren, wel 
che jeder ein’ befonberes Wohnhauß haben; fo. wer⸗ 
den auch mehrere Wohnhäuffer: nad) dem Werth eis 
nes jeden Antheils angefchlagen, Wenn aber ein 
Wohnhauß von fo jchlechter Beſchaffenheit ift, daß 
ein gegründeter Zweifel entfieher, ob felbiges au 
fo viel Werth fen, als nach der Vorſchrift diefe 


$phi gerechnet wird; fo muß es durch Sachverſtaͤn⸗ | 


dige fariret werden. 
Sur bie Hoflage wird nichts gerechnet. 
8.66, 


Von dem ſolchergeſtalt beſtimmten Werth des 

Gutes wird abgerechnet; 

1) Das was zur Haupt⸗ Reparatur verfallenet oder 
‚zum Wiederaufbau fehlender Wirchfchafts - und 
Unferthanen » Gebäude, wenn Teßtere von der 
Herrſchaft gebauet werden muͤſſen, nach dem Ans 
ſchlage eines Arteperiti erforderlich ift. | 

2) Das etwa fehlende Brau⸗ und Brandtwein⸗Ge⸗ 
fäß, in fo fern beim Gute Brauerei und Brandt- 
weinbrennerei veranfchlager worden 3"). 

$. 67. 


darf. Er gründet ſich auf der Werth der Materialien, 
und Koften der Auferbauung. - Sind nun in einem 
— Staate noch Feuer⸗Aſſekuranz⸗ Anſtalten; ſo bleibt dieſer 
wahre Werth der Wohnhaͤußer immer verſichert. 

31) Auf gleiche Art würde man die noch fehlenden Geraͤth⸗ 
ſchaften der ganzen Landwirthſchaft, und aller bei dem 
Gute beſindlichen Nahrungsarten oder Gewerbe von dem 
berechneten Werthe des Gutes abziehen muͤſſen. Eigent⸗ 
lich 


J ‘ 


| 67, © h 
Tagafor muß über den altum taxationis ein 


umſtaͤndliches Protocoll aufnehmen, in welchen 
von Rubrik zu Rubrick bemerkt werden muß, wie 


Dabei verfahren, und was für Huͤlfs⸗ und Beweiß⸗ 


mittel gebraucht worden. 


§. 68. 


Die Eigenthuͤmer der Guͤter, oder derſelben 
Tutores, Curatores ꝛc. find ſchuldig, Taxatori als 


le Nutzungs- Rubricken Tpecifice ſchriftlich, oder 


müundlich ad protocollum anzuzeigen, 


= Thun fie dieſes nicht, und es wird bei Auf⸗ 


nehmung der Taxe etwas, welches auch der Erfor⸗ 


ſchung eines aufmerkſamen Taxatoris entgehen kann, 
überfehen, und nicht mit zum Anſchlag gebracht, 
welches doch nach äufferfter Möglichkeit vermieden 
werden muß; fo haben die Eigenthümer ſolches fi 
felbft, ober ihren Turoribus, Curatoribus x, zuzu⸗ 
ſchreiben, und es iſt dem Taxatori dieſerhalb alsdann 
nichts zur Laſt zu legen. | | Ä 


$. 69. 
Zarator mu dem detsxando bie aufgenomme⸗ 
ne Taxe weder ganz, noch ſtuͤckweiſe vorzeigen, noch 
auf 


lich machen dieſe Geraͤthſchaften einen: Theil der Vorbe⸗ 
reitungs/ Auslagen (avances primitives) derjenigen Ge⸗ 
werde aus, zu welchen fie aehören. Daher foll bei jedem 
Gewerbe, wenn es in Anfchlag gebracht: werben fol, all: 
jährlich ein Intereſſe von 10 oder 12. Procemt angeſetzt, 
und mit den übrigen jährlichen Gewerbs s Auslagen vori 
der Total: Einnahme: des Gewerbes abgezogen werden; 


ehe man eine reine Nevenuͤe davon rechnet. 
| ' 


J 


480. | | 
auf andere Art befannt werben laſſen; und felbige 
ungefäumt an die Behörde abjenden. Der Eigen: 
thuͤmer des taxirten Gutes kann aber copiayı taxae 
vom Nitterfchafts # Collegio bitten, oder durd) den , 
taxarorem deshalb Anfuchung thun laſſ en, und Taxa⸗ 
tor iſt, wenn dieſes Verlangen bei Aufnehmung der 
Taxe ihm zu erkennen gegeben wird, verbunden, Joh 
ches bei Einfendung der Tare anzuzeigen, das Ritters 
ſchafts⸗ Collegium aber muß aledann, wenn die Tare 
allererft revidiret, und vectificiret worden, dent de- 
taxato einen Ertract, in welchen der Ertrag nicht 
nur überhaupt, fondern auch nach allen Nußungss 
Rubriken insbefondere, imgleichen die Quantitat und 
Qualitaͤt der abgefchäzten Acker, Wieſen 2. bemerkt 
ift, unverzüglich gegen Bezahlung der. ro als 
lein zukommen laſſen. 


————— 

Findet oder vermeinet nun der Eigenthuͤmer des 
abgeſchaͤzten Gutes, daß die Taxe allzuniedrig gemacht, 
oder gewiſſe Nutzungen gar nicht mit zum Anſchlag 
gebracht worden; ſo ſteht demſelben frei, ſolches dem 
Ritterſchafts⸗ Collegio mit ſpecifiker Bemeldung ders 
jenigen Rubriken, welche entweder zu niedrig oder 
gar nicht zum Anſchlag gebracht worden, anzuzeigen, 
auch den Umſtaͤnden nach, ſeine Beſchwerden wider 
den Taxatorem, jedoch ſpaͤteſtens 14 Tage nach dem 
Empfang des vorbeſagten Extracts, einzubringen, 
Abaͤnderung oder Wiederhohlung der Taxe zu ſuchen, 
und darauf Verfuͤgung zu ER 


| cz 
N Auch bleibt dem Beſitzer des Gutes, wenn er ver⸗ 
meinet, daß. die nad) den angenommenen. Grund⸗ 
- fößen von (cine Gute — — wirklich 
allzu 
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“allzu niedrig ausgefallen, unbenommen folches, und 
bei welchen Tituln die Fehler befindlich find, gründlich 
nathzumweifen, da denn der Werth des Guthes nicht 
"nach den Grundfäßen, fondern nach dem folchergeftaft 
nachgemiefenen reinen Ertrage zu beftimmen iſt. Das 
hingegen muß in diefem Falle Commiffarius auch wohl 
prüfen, und genau unferfuchen, ob auch der Anſchlag 
nach den angenommenen Örundfägen bei den andern 
Tituln nicht die wirkliche Nutzung uͤberſteigt, in wel⸗ 
chem Fall ihm denn oblieget, ſolches nicht nur anzu⸗ 
zeigen, ſondern auch den Anſchlag von ſolchen Tituln 
nach dem wahren Ertrage zu moderiren: 


In Ruͤckſicht deffen wird der Commiffarius vors 
zuͤglich die letzten Pacht-Contracte, wenn dergleichen 
vorhanden find, nachſehen, dabei aber fich ganz ges 
nau erkundigen, 0b die Pächter den Contract erfüllt 
haben, und. mie viel fie entweder jährlich), oder im 
Durchſchnitt an Remiflion erhalten haben, da es ihm 
dann nicht fchwer fallen kann, die wirkliche reine Re; 
vente, welche das Guth in den legten zwoͤlf Jahren 
gebracht hat, auszumitteln. Findet eine dergleichen 

' Abweichung von den Grundfäßen. in der Abſchaͤtzung 
eines Buchs Statt; fo müffen alsdann ſaͤmmtliche von 
dem Beſitzer beigebrachfe, und fonft vorgefundene Bes 
ſcheinigungen, vornemlich aber die Pacht: Confracte, 
dem Ritterſchafts Collegio mit zugefendes werden, 
Berlin den 19, Auguft 1777 —J — 
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| ı) Alte Mark, 
a) In der Wifche, wenn Schaafe gehalten ſ 
werden können s IJ 5 
b) Wenn feine Schaafe gehaft. werden eönn. | 8 
e) Auf der guten Höhe s 3 4 
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e) In der Niederung $ — #13 
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In minder guten Gegenden 2 4 
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Im Ruppiniſchen Creiſe In guten Gegend. 
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KL, 
| Etwas 
‚zur Geſchichte der Pfandbriefe 
or auf Gen 


— — — — 


Er — 


J dem Buche; Gedanken vom Gele, und 
von der ger nebft einem Vorſchlage 
den Geldmangel in Schottland abzuhelfen, weis 
ches aus dem. Englifchen uͤberſetzt zu Wien in der 
Trattneriſchen Buchhandlung im Jahr 1758. beraus= 
gefommen ift, wird im fü ebenden Kapıtel wider den 
Geldmangel in Schottland folgender Vorſhlag gethan. 


Das Parlament ſoll 40 Commiſſarien anſtellen, 
welche demſelben fo wol wegen ihrer eigenen, als 
ihrer Unterbeamten Verwaltung Rechenſchaft gehen, 
dieſe Unterbeamten aber ſelbſt zu ernennen befugt | 


ſeyn ſollen. 


Dieſe Commiſſarien ſollen berechtiget werden, 
Billets zu ſtempeln, welche auf den Ueberbringer | 
und auf verfchiedene nach der Bequemlichkeit des 
Umlaufes auszunählende Summen lauten, wovon 

die Kleinfte die Größe einer wirklich unilauferiden 

Münze nicht überfteige, und follen diefe Billets in 

allen Zahlungen , ſowol zwiſchen dem Landes⸗ ⸗Fuͤr⸗ 

ſten, und den Unterthanen, als zwiſchen den Pri⸗ 
vat Perſonen unter einander angenommen, und 
| nirgends verweigert werden. | 


 — u... POS — — — | — 


Hier⸗ 


— — — — — — 
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Wierbey ſchlage ich dem Parlamente drey Wege 


vor „die oberwaͤhnte Billets auszugeben, und wird 


vaſſab⸗ nach der ihm beywohnenden Einſicht zu ent⸗ 

ſcheiden wirjen;, welches der ficherfte. und bifie fen, 
"oder. ob vicht alle drey ſuͤguch r neben einander ten. 
. ftehen fünnten ? 


Es ſoll alſo 


1). Die, Commißian- befugt ſeyn, Siueis anf 


erh eibüngen von Hppotheken zu landüplis' 


eben Zinſen auszuleihen, doc) fd, Daß das Ans 


lehn ſich nicht uͤber Die Hälfte, oder zwey 


„ Drittel des zur Sicherheit —— m 


gutes belaufe. 


Derjenige, welcher der Commißion Hypotheken, 
oder Guͤter anbietet, ſoll von derſelben jederzeit 
Billets erhalten koͤnnen; 


wie nicht weniger derjenige,” welcher von denen. 
derfelben engeräumten Hypotheken eine an fich 
bringen — — — mill, diefe Hypothek — —— 
jederzeit gegen baare Bedahlung in Villets erhala 
ten foll. 


Derjenige endlich, welcher bey der Eommit 


ſion eine in Billers beftehende Summe auf In⸗ 


terefien ‘anlegen will, foll dafür nebſt ihm gefches 
hender Berpfändung eines gleichen Werthes 


in Kändereyen, eine förmliche zu den landuͤbli— 
. Gen Sntereflen —— Schuldverſchreibung 


von 
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+ von derfelben erhalten, und foldye nach Belie⸗ | 
. ben meiter zu übertragen berechtiget ſeyn. ꝛc ic. 


Auch der deutfche Ueberſetzer hat in feinen An⸗ 
merfungen S. 405. 406, dieſan gg — Bey⸗ 
fall völlig ‚gegeben. | 


Ä Ich darfs nicht befonders bemerken, es zeige 

fih mie einem Blick, daß die Grund» dee der 
Pfandbrieferauf Güter in dem vorgelegten 
Plane des Dritten enthalten ifl. 


Vielleicht theile ich ein andermal den ganzen Vor⸗ 
ſchlag mit, weil er aufferordenclich wichtige Prinzipien 
und Morimen über: den ar! Re 


& | 


XII. 


XII. oo yo LE N 
S223 7 Base) 


einzige wahre Syftem 


Verminderung des Geldmangels, 
und des Schuldenmachens, 
: und en u 


—* zu Herſtellung eines dauerhaften Krebdits. 


ie - 


. 





ii 


| 5) er Gelömangel iſt in den- meiſten aͤndern 


N : aufferordentlich ‚groß, und die Klagen darlıber . 


find beynabe allgemein. Nothwendigkeit und Nei— 
gung Schulden zu machen haben fait keine Gränzen, 
imd der Kredit ſinkt allenthalben. Das groͤſte Uebel 
aber dabey iſt dies, daß die meiſten Regierungen auf 
dieſe Kalamitaͤten nicht genugſam achten, oder ſie doch 


nicht für Effekte von Urſachen anſehen, die allein in - 


den Staats⸗-Verfaſſungen, und Regierungsplanen 
zu finden ſind. | 


Ich will ohne Weitläuftigkeit, und ohne Kuͤnſtley 
das Elend aus feiner wahren Duelle darftellen, um 
die Väter und Mütter der Völker vielleicht zu be 

wegen, die Fehler der Adminiſtrations Verfaſſungen 


zu dermindern, und dem Unglücd des Geldman 


gels, 


— 
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gels, des Schuldenmahens, und der Kre- 
ditloſigkeit zu ſteuten. 


Das Geld, das wirijt haben, beſteht in Gold 
und Silber, welchen durch eın Gepräge vom Sioate 
die Form des, allgerdeinen Werthmaaßes, und Kersgd- 
‚tungsmictels qegeben wird. Je mehr Gold "und Sil⸗ 

ber-ın einem Staat zum alfgemeinen Versutinasmıttel i 
bezeichnet wird, deſto grüffer iſt Die Geldmaſſe, and 
je Vchneller dieſes gemuͤnzte Gold und Sitber, vder das 
Gelid durch die Hände der Menſchen zu Vergütung der 
. Arbeiten und Waaren durchgeht, deſto lebhafter iſt 
der Umlauf des Geldes. Geldmaſſe ın den Händen 
der Menſchen vertheilt und multiplizirt durch die Ge- 
ſchwindigkeit des: Umlaufes iſt die Wirkungskraft des 
Geldes in einem Staate. Je mehr gemuͤnztes Gold 
und Silber in einer Hand iſt, je groͤſſer die Anzahl die⸗ 
ſer geldhabenden Haͤnde iſt, und je geſchwinder das 
Geld aus jeder Hand in eine andere geht, um Waaren 
und Arbeiter zu verguͤten, deſto weniger it Geldman- 
gel in einem Staate moͤglich. | = 


| Aber wenn die. Maffe des gemuͤnzten Goldes und 
Silbers fleiner wird, wenn die Anzahl der Menfchen, 
weiche kein gemünztes Gold und Suber, Oder wenig 
‚davon befißen ‚: gröffer wird, und: wenn Das gemuͤnzte 
Gold und Silber aus den Haͤnden, darinn es ſich ber 
findet, nicht leicht in die Haͤnde, denen es fehlet, fuͤr 
Waaren und Arbeiten, oder für die Benutzung des Gel⸗ 
des ſelbſt kommen kann; fo muß Geldmangel m 
Staate empfunden werden, und der muß immer zuneh⸗ 
men, wenn die an dee Bedingung enthaltene Umſtaͤnde 


ſich vergroͤſſern. 
| 2 Offen⸗ 


\ | | . | $ 2 ? 2 
Ofenbar alſo iſis, daß der Geldinangel in 


einem Staate nur dadurch hinreichend vermindert und 
gänzlich zernichter wird, wenn - wi 


erſtlich immer mehr Gold und Süulber aus det 
Erde und durch andere dazu dienſame Mittel herfuͤrge⸗ 

bracht, oder in den Staat gejogen;/;  . 
rbeytens das Gold und Silber zu keinen anberk 
Abſichten, als zu gemuͤnztem Gelde verwendet; on 


Drittens "ie Freiheit zu arbeiten und Produkte 
und Waaren zu gewinnen, und unzzuſetzen, aller Ein: 
ſchraͤnkungen, Zeffeln und Laſten ganz entlediget, und 


viertens bie Diſtribution Des ‘vorhandenen Sek 
des Dergejtalt, daß e8 auf einmal in viele Hände der 
‚ gemeinften Bürger + Klaffen "übergeht, und in dieſem 
Laufe um Lande bleibt, geleitet wird. es 
FJe mehr eine weiſe Regierung mit Realiſirung 
dieſer Mittel beſchaͤfftiget und gluͤcklich iſt, deſto ficherer. 
iſt es, Daß ihre Laͤnder Amer mehr Geld ziehen, und 
ſich von dem Elend, das aus Geldmangel entſpringt, 
entfernen. * 2 ET Fey N 


Zuerſt alſo ſoll man alles mır mögliche anwenden, 
alles Gold und. Silber aus der Erde und den Fluͤſſen, 
die daran reich ſind, herauszuziehen. Aller Aufwand, 
den man auf die Gewinnung der edlen Metalle macht, 
zirkulirt zum gröften Nutzen des Volkes unter einer fols 
chen Klaffe von Menſchen, die ihren, tohn fogleich wie⸗ 
der ausgeben, ſich die Kbensbedürfniffe dafür anzufchaf: 
fen, und.alfo dem Sandmann umd den gemeinften Klaſ⸗ 


ſen 
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ſen der Handwerksleute ihre Arbeiten und Produkte zu 
verguͤten. Was nun an Gold und Silber durch dieſe 
Ausgaben gewonnen wird, das it offenbarer Ueberſchuß 
über die aufgewendete Geldfumme, und folglich eine 
Vermehrung der Gold und Subermaffe im Staate. 


Es muß be ‚auch zweytens das Gold und Si 
ber nur zu Gelde vermender werden. Denn jeder Dus 
katen, oder jeder Thaler, der in Gerärhfivaften over 
auf Kleidern, oder an Häufern und andern Gadıen 
verfchwendet wird, wirft nicht als Geld, und kann alſo 
auch die Waaren und Arbeiten nicht verquüten, welche 
er vergüten würde, wenn er als Dukaten, oder als 
Thaler feinen Umlauf in den Händen der Arbeiter, und 
Waaren. Befiger hätte halten fünnen. Der Schade 
iſt in der That unerſelzlich, den eın Staat hat, der nur 
eine einzige Mark Suber in Tellern oder Loͤffeln oder 
in Treffen und Borden u.-f. m. nur-ein Jahr lang. ger 
braucht har. Wenn nur- ein zehnfacher Geld Umlauf 
geweſen ware, fo hätte diefe Marf Silber in einem Jah-⸗ 
re als Geld für 10 Mark, und ın 10 Jahren für 100 
Mark, oder für 1000 Konvenzions » Thaler Waaren 
und Arbeiten vergütet. . Mun*aber: ift fie die ganze Zeit 
binbdurd) in Zellern. und Loͤffeln oder in Borden die 
Mark Silber geblieben, ohne nur für einen. Gulden 

Waaren und Arbeiten vergürer zu haben. Es fann ın 
ber. That Peine gröffere Spoliagion der Geldreichthuͤmer 
feyn , als der Luxus, den man mit Gold und Silber auf 
den Kleidungen, und im Meublen und Gerätbfchaften - 

macht. Es iſt doch gewiß einerley, ob id) 1000 Mark 
Gold » oder Eilbergeld einſchmelze, und dieſe Meafle.alg: 
dann in Kiften.lege, und liegen laſſe; ‚oder ob. ıch fie 
als Treffen und Borden auf meinen Kleidetn berums 


ge; oder ob ic) fie zu 2 und Verſilbe⸗ 
| tungen 
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rungen. brauchen laſſe, oder ob ich ſie zu Tabatieren, 
Uhren, Stodfnöpfen, Tellern, töffeln, u, ſ. w ver; 
wende. In allen diefen Fällen wird:  immier die 
‚ würkliche Geldmaſſe um 1000 Marf Gold oder Sil⸗ 
ber geradezu vermindert. U Er 
Es ift nichts gefagt, wenn man etwa diefen 
$urus dadurch verrheidiget, daß er einigen Künftle- 
ren und Fabrifanten Arbeit verſchaffet. Denn eben 
biefe Kuͤnſtler und Fabrifanten, welche ‚das Gold 
und: Silber zu Geſchirr und: Gerächfehaft und 
Treffen und Borden machen, vermindern die Geld: 
mafle geradezu um fo viel, als fie von dem zum 
‚ Geld beftimmten Metall verarbeiten. > Der Ver: 
dient, den fie Durch ihre Arbeiten ziehen, ıft Feine 
Entjchädigung der Gefellichaft. Dieſer Verdienſt 
beſtehet zwar im Gelde, nemlich in Gold und Gil: 
ber, aber ihre Arbeit, wofür fie diefen Verdienſt 
erhalten, beſtehet darinn, daß fie eine Quantität 
Gold. und Silber dem Geldzirkel ganz entziehen! 
- Man bezahle fie, ‘weil fie die Geldmaſſe vermins 
dern, — Eine Mark Gold von 283 flrim Werthe 
thut gewiß, wenn fie als Geld umlauft, in der Form 
eines Verguͤtungsmittels für Waaren und Produk⸗ 
te und Arbeit zum Gluͤcke vieler Menfchen jaͤhrlich 
groſſe Dienſte. Man nimmt z. E. diefe 283 fl 
und kauft dem Grundeigenthuͤmer und Bauer Ge⸗ 
fraide ab. Der Grundeigenthiimer und Bauer 
nimmt die nemlihe 283 fl., und giebt fie dem 
Schmidt, dem Wagner, dem Schuhmacher, dem, 
Tuchmacher und Schneider u. fe w. Ale Diele 
Handwerksleute nehmen die nänilihe 283 fl. und 
faufen beim Becker Brod, bei dem Mezger Fleiſch, 
bei dem: Hammerfchmids Eiſen, bei dem Gaͤrber 
Schhletw. Archiv. B. 21 e⸗ 
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geber, :beiiben Schaͤferei »Wafigären Wolle u. ſe w. 
Alle dieſe Leute tragen die neniliche a83 fl. wiede⸗ 
rum den Grundeigenthuͤmer und Bauer für Ge⸗ 
traide und Vieh zu ꝛc. atc Alle dieſe gluͤckliche 
Folgen aber, werden verhindert, wenn, ‚man. dieſe 
Mark Gold von 283 fl. auf Kleider ſetzet oder 
allerlei Baum: ‚bauauf vertlertiget. 


Im Groſſen — 79 der Sharen in ‚den 
auffellendeften Wirkungen. Ich wilt annehmen, ‚wie 
ich bereits in meiner; politiſchen Oekonomie dieſe 
Vorſtellung gemacht babe, die Gold⸗ und: Silber⸗ 
Fabriken in Europa follen „jährli eine Million 
Darf Silber zu den Werken‘ des. turus -verarbeis 
ten. Ich will ferner feßen, die Verarbeitung. oder 
Die Faſon, welche fie der Materie geben, fol den 
fünften» Theil » des Besrages, der Materie werth 
feyn, das iſt zmeimahl hundert tauſend Mark Sils 
ber. Mun wollen wir einmal verbinden und. red): 
nen. Man giebt nehmlich den Gold’ und Silber: 
Fabrikanten ihren Verdienſt mit zweimal. hundert 
taufend Marf Silber. Und wofür giebt man ih⸗ 
nen dieſen Verdienſt? damit fie ‚eine Million. Mark - 
Silber fin den turus: umformen follen. Was beift 
aber dies im Effefte? damit fie, eine Million Mark 
Silber, die fonft als Geld in der Geſellſchaft ver⸗ 
wendet, und in Umlauf geſetzt werden konnte, und, 
würde, dieſer Beflimmung entziehen, und ‚eine, ‚ges; 
wife Zeit lang die. Maſſe und die Zirkulation ‚vers 
mindern folfen, fo bezahit das Publicum ihnen dieſe 
Arbeit, dieſen Dienſt mit zweimal Hundert tauſend 
Mark. Sitber.. Arbeiter anzuftellen und zu bezahlen, 
um durch ihre, Arbeit, und für den sohn, den man ih⸗ 
nen ort, Bemge und den Geld⸗ — digg zu 

> L un 
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machen; kann bas für Die menfchliche Gefelffchaft eis 
ne nüßliche Beförderung der Arbeitfamfeit fenn ? 
Eine Arbeit, die die Maffe, uud den Umlauf der 
Zahlungsmittel vermindert, ift offenbar ſchaͤdlich; fie 
bemme alle diejenigen Arbeiten, und Genieffungen, 
welche durch die Zahlungsmittel, die auffer dem Um— 
lauf gebracht werden, hätten vergüter werden fünz 
nen, und follen. Was it das, wenn um dig durug 
willen hundert tauſend Menfchenhände durch Golds 
und Silber Fabrikationen in Arbeit gefeßer aber 
wegen der durch dieſe Fabrifationen verininderten 
Geldinaffe Arbeiten. fir zweimal: hundert taufend 
Menicyenhände unmöglich gemacht werden? Alle 
Diefe Menichen welchen der $urus in Gold: und 
Eilber: Fabriken. Arbeit verfehaffer, finden auch Ars 
beit und hinreichenden Verdienſt, wenn fie in feinz 
wand=, Tuch, und Leder: Dianufacturen angeftellet 
werden, wenn fie in Eifen = und Stablfabrifen hunderters 
lei unentbährlidye Sorten von Geraͤthſchaften und In— 
ſitumenten zu ben, nothwendigen Beduͤrfniſſen des 
menschlichen Lebens verfertigen helfen, wenn fie in 
Münzftädten zur Ausprägung der zum Wohlſtan⸗ 
de: der Staaten erforderliben Geld Sorten ihre 
Dienfte verwenden, und wenn fie endlich ihre ges 
ſunde Aerme zu der groͤſſern Benußung der Grund: 
ſtuͤcke, und zur Vervielfältigung der Lebens-Genieſ⸗ 
fungen der Menichen brauchen. Anſtatt deffen, daß 
fie durch ihre Gefehäfte in Gold: und Silberfabri⸗ 
fen. die Geldmaffe verringern, den Geld» Zirkel klei⸗ 
ner machen, den allgemeinen DBerbraud der Waa⸗ 
ven in der Geiellfehaft vermindern, und fo die Her= 
fürbringung der, Produkte, und die Verarbeitung 
derfelbigen zu den ;nörhigßen und nüßlichiten — 

2 ken 


332 


ken des menſchlichen Lebens immer mehr aufhalten, 
und nebſt dem die verderbliche Eitelkeit der Mens 
ſchen-Seelen naͤhren, und ſtaͤrken, anſtatt aller dies 
‚fer Wirkungen wenden fie in den: vorher erwähnten 
Faͤcheren ihre Thätigkeit zum Seegen des menfchlia 
hen Gefchlechts an. Sie vervielfäftigen die Le⸗ 
bens » Geniefjungen, und das Menfchensseben, ents 
fernen die irfachen des Mangels, und der Kalamitaͤten 
durch welche ißt fo. viele Millionen Menſchen auf dem 
Erdboden gedruͤcket, und zur Unthärigfeit, ud zu 
gift und Raͤnken, zu Ungerechtigkeiten, und‘ Miſſe⸗ 
thaten gedränget werden, vermehren. durch Werviel- 
fältigung des Menfchenlebens den: Verbrauch der 
zur Nahrung, zur Kleidung und zur Wohnung 
unentbährlichen Materialien, und afler dazu dienlichen 
Arbeiten, und geben Anlaͤſſe Reize, und Mittel,’ 
die nuͤtzliche Arbeitſamkeit immer ‘weiter auszubreis 
sen. gern n 
Doch kann das vorhandene. Geld nicht eher 
feine Wirfung vollkommen verrichten, als’ durch die. 
Freiheit der Gewerbe, und Des Handels und 
Wandels. Diefe ift das fürnehmfte Mittel, Geld 
zu erwerben, und das Geld in der Tebhafteften Be⸗ 
wegung zu erhalten. Bo, uneingefchränfte Freiheit 
der Nahrungs» Gefihäfte und des Handels herge⸗ 
‚fteller, und unter dem Schuß der Gerechtigfeie ver: 
ſichert iſt, da iſt jede Nerve gefpannt, thaͤtig zu ſeyn, 
und einen Werth zu ſchaffen; jede Hand greift an, 
um ſich zu nähren. oder zu bereichern, und jeder 
Kopf ſinnt auf einsrägliche Geſchaͤfte. Das eigene 
Intereſſe iſt die ficherfte Triebfeder des Fleiſſes, 
wenn man nur bie Menſchen machen laͤßt, und ih⸗ 
Ze re 
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re Kräfte nicht mit — Spinne ode ar Seflelen 
legt. 


Wo alſo Freiheit iſ, da füche ein — 
was er hat und nicht ſelbſt braucht, oder genieſſen 
will, aufs ſchnelleſte und in den: beſten Preiſſen ab⸗ 
zuſetzen, und das, mas er bedarf, oder wuͤnſcht, 
und nicht ſelbſt hat, da, mo ers am’beften und am 
wohlfeilſten findet, ‘einzukaufen, Jeder nußt das 
Seimge aufs hoͤchſte. Da kann alſo kein Zahlungs⸗ 
mittel lange in einer Hand bleiben; es lauft ſchnell 
durch viele Hände durch, bis. es ſich in der Hand 
desjenigen ſammlet/ von welchem: ſich der neue Um⸗ 

lauf wieder anfaͤngt. Thaͤtigkeit und Induſtrie fiel: 
det taͤglich neue Reize aus, um von dem Geldbe: 
ſitzer im Lande und auffer- Landes das Geld zu er⸗ 
halten, „und: dieſer bietet allenthalben Fein Geld dar, 
wo es Produkte und Waaren zu feinen Beduͤrfniſ⸗ 
fen Bequemlichkeiten, nd Freuden giebt. Geld⸗ 
mangel iſt da nicht moͤglich. Hrn * 


Wenn nun endlich eine weiſe — durch 
Verbeſſerung der Landſtraſſen, durch Anlegung ges 
meinnuͤtziger Kanaͤle, durch Schiffbarmachung der 
Bü; ;: durch Errichtung vieler und groſſer Gebaͤu⸗ 

;« Durch Umarbeitung: Meilen fanger Heiden, und 

‚ und. durch Beförderung der Gewerbe, 
befonbers. der. teinen= Wollen : und Leder⸗Manufak⸗ 
turen, und der Eiſen⸗ und Stahlfabriken, und dann 
durch » Aufrichtung und "Unterhaltung eines ſtarken 
Kriegsheeres das baare Geld alle Tage, oder alle 
Woche zu vielen taufend, ja hundert eAufend, oder 
Millionen Reken. in — ſo viel, oder noch. meh⸗ 
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reren kleinen Portionen unter viele hundert tauſend 
oder Millionen ſolche Haͤnde vertheilet, die ſogleich 
die ganze Summe, oder doch den betraͤchtlichſten 
Theil davon wieder in die Haͤnde der gemeinſten 
Handwerksleute und Arbeiter, und der Grundeigen⸗ 
thuͤmer des Staats bringen, aus welchen fie. wieder 
‚in die öffentlichen Kaffen flieſſen; ſo fehlt es bei 
ber vorher: befchriebenen Freiheit zuverlaͤſſig nie an 
baarem Gelde. Feder Menic finder täglich: Gele⸗ 
genheit, baate Gelder einzunehmen feine Gewerbe 
lebhafter zu ‚betreiben, feine Einkünfte zur'veraröf 
fer, und dadurch fin ſich und andere die Geld: 
maſſe zu vermehren, und den Geldzirkel zu beſchleü⸗ 
n gen. Die Grundeigenthuͤmer find nun die. gluͤck⸗ 
lichſten, indem fie durch die vergroͤſſerte Konſumtion 
ihrer Produkte, die ſich anf die uneingeſchraͤnkte Ge⸗ 
werbs⸗ und Handels Freihen und auf den vermehr⸗ 
‚ten Geldzirfel gruͤndet, Ämaufhörlidh neue: Zus 
fluͤſſe von'-baarem Gelde haben, und den Ertrag, 
und folglich auch den Werth ihrer Güter unaufhoͤr⸗ 
lich erhöhen. . 


Bei einer: ſolchen Werfaffung, bei welcher die 
Staaten viel Grid haben, und bei welcher das: Geld 
unaufhaltlich in. den Händen’ der Menſchen zirkulirt, 
and bei welcher alſo ein jeder Menſch, der will, 
leicht Geld bekommen kaun nimmt das Schulden 
machen zuverlaͤſſig ab· "Niemand: wird nuu Gelder 
An groſſen Summen aufzunehmen ſuchen, als: der, 
weldyer mit demfelbigen einen offenbar gröffern Bor: 
theil erwerben kann, als er durch; Abtragung: der Zin- 
fen verliert. ‘Die Zinfen ſelbſt werden in dieſem 
Zuftande, ohne allen aͤuſſern Regierungs⸗ — | 

4 2 ehr 


335 


Fehr niedrig flohen, Swveif‘ Bei ne —— 
— Geldſucher — werden re 

ai. un and wit aeg 
— Kredit — für die: — je findendh 


‚Die: ‚algeiteine Leichtigkeit die: nöthigen dans 
X Zahlungsmittel zu. erwerben; und die unver⸗ 
bruchliche Gerechtigkeit wirken allgemein; das Bert 
trauen unter den: Menſchen, daß ſte, wenn fie. eia 
nem andern von ihren. Reichthuͤmern oder, Genieſ⸗ 
ſungen was vorſchieſſen oder: leihen ihre Forde⸗ 
rungen zur gehͤrigen Zeit, wieder erhalten. werden. 
Bluͤhender Kredit kann daher in ſolchen Staaten 
nieifchlen. ” Er iſt unaufhaltbare Folge des allgen 
meinen Wohlſtandes. Allen ſtehen alle Wege, ihre 
Kräfte und ihr Vermogen zu» benutzen offen, und 
fir einen jeden iſt die Macht ſeines rechtmaͤſſigen 
Intereſſe ſuveraͤn,. Daher kann ein jeder fo viel 
Geld eewerben, durch Die, beſte Anwendung ſei⸗ 
ner Kräfte, und: durch die weiſeſte Benutzung ſei⸗ 
nes Voermoͤgens uficht erwerben laßt. Mun iſt der 
wahre Werth ſeiner Kräfteiund-feines. Vermoͤgens 
Gemwbirifeines. Kredits, und zwar vollig ſicherer 
Grund; wann die punktlichſte Gerechtigkeit im 
Staate Übersicht, Wer nun Geld auf feine. Güter 
ſucht, den: fanın mit dem ganzen. Werthe derſelbi⸗ 
gen dem Glaͤubiger Sicherheit darbieten, und der 
Gläubiger; fordert gewiß nicht, daß der Geldaufq 
nehmen fein ganzes Gut nur fuͤr den halben, oder 
zwei Drittel Werth derſelbigen zur Sicherheit ein⸗ 
feße! Denn: beider nerklaͤrten Berfarung: giebt das 
Gutq zu allen ‚Zeiten das groͤſtmoͤgliches inform, 
wei feinem. gangen : Wenne —————— ei 
'Y it 
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Eine Kredit⸗Verfaſſung, die ſich nur auf die 
Buͤrgſchaft einiger reichen Buͤrger, oder ſelbſt des 
Regenten des Staats gruͤndet, bei welcher der beſt⸗ 
möglichen Benutzung des Perfonal- und Realeigens 
thums der Bürger; immer noch die groͤſte Hinter⸗ 
niſſe entgegen ſtehen die Urſachen des Geldmangels 
förtdatıren, und die Quellen der Noth und Kala⸗ 
mitaͤten ununterbrochen uͤber den Staat ſich ergieſ⸗ 
fen: eine ſolche Kredit⸗ Verfaſſung iſt blos ein un⸗ 
natuͤrliches erkuͤnſteltes oder erzwungenes Werf,.das 
die Staaten nie zu ihrer wahren Staͤrke gelangen 


laͤſt. Sie laͤſt dem Geldlehner nie den Kredit, der 


dem wahren Werth feines Vermögens gemäß iſt, 
fondern verringert ihn bis auf zwei. Drittel oder 
die Helfte, oder noc) einen. geringern Theil. Der 
Schade ift auffallend groß. Ein Staat, deſſen 
fand - Güter einen wahren Werth von dreihundert 
Miltionen Thaler haben, hat: bei dieſem Syſtem 
nur für einhundert funfzig, odegahöchftens zweihun⸗ 
dert Millionen Thaler, aber beiden wahren Kres 
dit Syſtem, das ſich auf Gerechtigkeit und Frei⸗ 
heit, und Wohlſtand gründer, für;dreihundert Mil⸗ 
fionen Thaler“ oder noch fuͤr eine’ gröffere Summe 
in. feinen Landqͤtern Kredit. : Bei einem: unnatürs 
lichen oder palliativen Kredit: Werk, koͤnnen auch 
die Buͤrgen, die eigentlich durch ihr Vermögen den 
Kredit verſchaffen, nach und nach verarmen, und 


dieſer Erfolg. iſt unvermeidlich, wenn die Urſachen 


bes: Produkten⸗und des Geldmangels, und des Ver⸗ 
falls der Gewerbe und- der Handlung fortdauren. 
z Wenn bei einer ſolchen Verfaſſung, durch 
Herftellung "des blos auf Bürgfchaften ſich grün 


denden Kredit Werks auch noch eine Art von; Das 
5* 54 pier⸗ 
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pier Gelde in Umlauf gebracht wird, und dieſes Geld 
nicht ın allon öffentlichen Kaflen, wie das gemuͤnzte 
Geld angenommen und ausgegeben, auch im Hans 
del mit den Ausländern nicht immer mit dem ger 
münzten Gelde als Pari zireulirt; jo m 7 A Pan 
Dig früher’ oder fpäter, ‘dd der Umlauf des- gemuͤnz— 
ten Geldes durch das Papier > Geld in vor Fallen 
verhindert, und dadurch das gemünzte Geld vers 
trieben wird, ein Unmersh-, des Papiers &eldes 
fteben, und dadurch die — —* —— t 
werden. Yan ea ı >49 
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Hi Churmark Brandenburg halt 434 teuffche 
> Quadrat: Meilen *). Eine teutfche Quadrat 
Meile bat 13646. rheinländifhe Morgen, jeden 
Morgen zu 40960 rheinländifche Quadrat: Schus 
he gerechnet Mitbin hat die Churmark Branden- 
burg in allem 5,922,364 rheinländifche Morgen 
von der beftimmten Gröffe. Ein ordindrer Bran- 
denburgifcher Morgen von 180 Quadrat» Ruthen 
hat 25920. rheinländifhe Schuhe Mithin find 
auf die ganze Churmark Brandenburg 9, 358,797 
Brandenburgifche Morgen zu rerhnen. 


Bon diefer Morgenzahl follen nur zwei Drit⸗ 
tel mit 6, 239,198 Morgen in Acker und Wieſen 
beſtehen, und ein Drittel von 3,119,599 Morgen 
ſoll den. Raum, ber Häufer in Dörfern, Flecken, 
Staͤd⸗ 


Br ©. Baſchings en Nachrichten zehnten Jahr⸗ 
gang ©. 66. 
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‚Städten‘ und Vorwerken, die Wehe, Berke, Seen 
und, Fluͤſſe und Wälder begreifen. : Zuverläßig wird 
— Theil des Ganzen nicht ſo viel Morgen ‚im 
ch. halten. Es iſt aber. hier zu meiner. Abſicht beſt 

| ed „daß: ich die en — „wie ange 
Damme habe. 
"Wenn nun — 6, — Morgen mußßaree 
Sand. ihren- bare ‚geben ſollen, fo: muſſ et 
“fie alle zwei Jahr tuchtig und Gartenmägig geduͤngt 
und binlänglich bearbeitee werden. Zu drei Bran— 
denburgiſchen Morgen ſind zwei Stuͤck aus gewach⸗ 
ſenes Rindvieh noͤthig Zi die . das ganze. Jahr im 
Stalle gefuͤttert werben. - Um aljo die 6,239 198 
Morgen alle zwei — oder die Helfte davon, 
das iſt, 3,119,599 Morgen, alle Jahr tuͤchtig und 
Gartenmäßig zu dungen, bat die Churmark Bram 
denhurg  2,079,732 Stud: Rindvieh noͤthig, welr - 
ches das ganze Jahr hindurch im Stalle wohl uns 
terhalten wird. She eine Kuh konnen: mich 12 
bis 20. Stüuͤck gut gefuͤtterter oder kin viel 
Scheine gerechnet — 


Wenn die Anzahl des Megewachte nor und im 
Stalle gewarteten Rindviehes nur den ſechſten Theil 
von der ganzen Morgenzahl das iſt, 1,039,866 
Stück betraͤgt, ſo koͤnnen die Grundſtuͤcke nur alle 
vier Jahr geduͤngt werden, und gar nur alle acht 
Jahre, wenn die Anzahl des Viehes, den zwoͤlf⸗ 
fen Theil der ER das iſt, ‚519,933 eu 
ausmacht. 


Wird das Vieh nicht das ganze Iohr im 
Sale gefittert, fentsre den Soramer,, über. auf 
| die 


/ 
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die Weide getrieben, fo können‘ zwei Stuͤck Rind: 
vieh nicht fo viel und fo guten Dünger geben, als 
eins, das. gehörig im Stalle gewartet wird. . Das 
ber brauche man vom. Weide - Vieh, menigftens 
doppelt: fo viel: Stuͤck, als vom Stallvich , wenn 
die gleiche Anzahl von Feldern damit. füchtig ge 
duͤngt werden fol. 519,933 Stüuͤck Rindvieh, das 
auf die Weide geht, koͤnnen nur alle 1% Jahr die 
geſammte Anzahl der Grundſtucke in der Churmark 

gehoͤrig duͤngen. Per 


| : Em Brandenburgiſcher Morgen, der alle —* 

Jahr tuͤchtig geduͤngt wird, kann alle Jahre zu⸗ 
derlaͤßig 16 bis 28 duch mehrere Thaler Total⸗ 
Provüttten, und davon 3 bis 10 Thafer reinen Er- 
trag geben. Von 6 234,198: Morgen: beträgt alfo 
die Toral; Produktion bei 99 bis 124 Million Tha⸗ 
fer, und ber reine Ertrag 45 bis 62 Million. 


Von der Total « Produktion: foll fo ‚gar der 
fünfte Theil Kar Soat / oder Bepflanzung der Fels 
der mit 19 # oder gar mit 20 Million Rihlr. ab⸗ 
gezogen werden, Es bleiben alsvenn 79 bis 100 
Million Thaler übrig.” Wenn nun durch die Bank 
anf jeden lebenden Menfchen jährlich auch voo Tha⸗ 
fer gerechnet werden ; ſo fünnte die Churmark doch 
750,000 bis 1,000,000 glücflihe Menſchen unter; 
halten. Hat aber jede lebende Geele aud) ‚nur 50 
Thaler jährlich; fa kann fie fchon glücklich und ver- 
gnüge leben, und die Churmarf würde alsdann ı # 
bis 2. Millionen glückliche Menſchen ernähren. 


Es kommt alfo Alles daraiıf an, daß 2,079,732 


Stuͤck erwachfenes und im — gefuͤttertes Rind⸗ 
vieh 
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vieh in der Ehurmarf Brandenburg "gehalten merz 
ben. Uber wie foll dies gefchehen? Anderthalb 
Brandenburgifche Morgen geben vie Unterhaltung 
einer Stallkuh aufs ganze Jahr hinlänglich , wenn 
ſie ſo gedünger werden, als ich angegeben Habe.) 
Mithin mug man um 2,079,732 Stück Rindvieh 
im Stall zu unterhalten 3,119,598 Brandenburgi—⸗ 
ſche Morgen verwenden. Dieſe muͤſſen mit Fuͤtte—⸗ 
rungs⸗-Gewaͤchſen fürs Vieh, nemlich mit Klee al— 
ler Arten, Wickenfutter Erbfen, Krautarten, Kars 
fuffelen, und Müben = Gewaͤchſen te. angebauet werz 
den. Wenn nun die Eultur fo Betrieben wird, ſo bez 
kommt manjährlic von den 2079732 Stuͤck Rindvieh 
an Milch, Butter, und Kaͤß, Kaͤlbern und an zugewachſe⸗ 
nen Werthe des Viehes ſelbſt zuverlaͤßig 40,000,000 
Thaler Produktion. Die andere Helfte der nutzba⸗ 
ren Grundſtuͤcke von 3,119,599 Morgen, die nicht 
fürs Vieh gebraucht wird, trägt ihre 40 ‚his 60 
Million Thaler, wie vorber bereits erwähnt 
worden, . — Be 


Die Wirthſchaft der Churmarf Brandenburg 
wurde aljo diefe feyn: Man bauer 3,119,599 Mors 
gen alle Jahr mit Getraide, Flachs, Hanf und 
andern ſolchen einträglichen Gewaͤchſen aller Art, 
und 3119599 Morgen würden zu natürlichen Wie⸗ 
fen, und zu Fuͤtterungs-Gewaͤchſen verwendet. 
Man hält 2,079,732 Stud grofies Rindvieh, oder 
eine Verhaͤltnißmaͤſſig gröffere Anzahl kleines Vieh, 
und fuͤttert und wartet es im Stalle. 


Durch dieſe Wirthſchafts Verfaſſung wuͤr⸗ 
de der oben angefuͤhrte hoͤchſte Wohlſtand des 
Volks in Dee Churmark bewirkt werden. 

3 5 
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So groß aber die Menge, die Opulenz unb 
Prosperitaͤt des Volks ſeyn wird, fo anſehnlich wer⸗ 
den auch die Einkuͤnfte ſeyn, welche der König aus 
der Churmarf ziehen kann. Der reine Ertrag mache, 
jährlich bei 49 bis 62 Million Thaler. Wenn. num 
auch der fechfte Theil Diefes ‚Ertrages als Staats⸗ 
Einkünfte erhoben: würde,: fo. beläuft -fich. die Sums 
me auf 8: bis 10 Million Thaler, worunter die Ein⸗ 
Elnfte aus. den Wäldern, Bergwerken und Fir 
fchereien nicht begriffen ſind. Es verſteht ſich aber 
von ſelbſt, daß die Churmark, um dieſen Ertrag zu 
geben, Freiheit der Cultur, der Gewerbe, des 
Handels und des Verbrauchs genieſſen muß. 


» - Der wirthſchaftliche Zuftand, darinnen fich die 
Churmark dermalen wirklich befinder, iſt noch ſehr 
weit von feiner Volllommenheit eutfernt. An Vieh 
hatte ſie im Jahr 1779 ) | 
Se 41,224, j 
Kühe 168,022, 

Kälber 91432, 

Schaafe 608,004, | 

Schweine 202,773, 


die drei erſten Rubrifen machen zuſammen, 350678 

Stide. Wenn nun aud 10 Stud Schaafe und. 

sehen Stud Schweine für eine Kuh gerechnet wer⸗ 

“den fönnten, fo würden diefe beiden Rubriken 51,077 

= "Minds 

) S. Dülhinge woͤchentliche Nachrichten toten Jahr⸗ 
gang. | 
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Rindoich ausmachen. Die Churmark haͤtte alſo an 
Rindvieh 431, 785 Stuͤck. Wenn auch 50, ja hun⸗ 
dert tauſend Pferde noch da wären, welches gewiß 
nicht. iſt, ſo wuͤrde ſith Der; Viehſtand ‚Doch. mur auf 
531,755 Stiüuck erſtrecken. Bedenkt man nun zu⸗ 
gleich, daß dieſes Vieh noch groͤſtentheils auf die 
Wende getrieben wird, ſo iſt es alles einem Vieh— 
ſtande von 300 000 Stuͤck gleich zu achten, der im 
Stalle gewartet wird, Es koͤnnen alſo jaͤhrlich nicht 
mebr) als. hoͤchſtens 450,000, Morgen Land tuͤchtig 
geduͤnget werden, und aan. kann mit der Düngung 
ſaͤmmtlicher 6,239,198 Morgen hoͤchſtens alle, 13 
bis 14 Jahre einmal herum fommen. Sie daher 
Wunder, daß die Grundſtuͤcke der Churmark wer 
nig ertragen fonnen? Iſts Wunder, daß ohngefaͤhr 
nur bei 700,000 Menfchen in der Churmark leben, 
und diefegröftentheils elend leben? 


Da es bieher m den Brandenburgifchen Staas 
ten an der Freiheit der Gewerbe und des Handels 
gefehlet hat, und Gewerbe, Umfaß und Verbrauch 
durch Handels: und “Eonfumtions= Auflagen fehr bes 
läftigee worden find, fo nahm die Conſumtion ab, . 
und die Getraide- und Viktualien-Preiſe mußten 
nothwendig herunterfinfen. Ein Scheffel Korn von 
‘80 bis 82 Pf. gile bei 18 Gr. anftatt er in mehr 
andern Sändern im Mittelpreife immer wenigſtens 
1 Rthlr. in Brandenburgifcher Währung gilt. Da 
aber die Preife der Fabriken und Handels: Waaz 
ven wegen ber genirter Gewerbe und Commerzien 
immer hoch ftanden, fo mufte der wirchfchaftliche 
Zuftand der Churmark dadurch nothwendig Die groͤ⸗ 
fien Degradationen leiden, und die groffen und Eleis 
nen tandeigentbümer, Die feinen bohen reinen Er— 
tie | frag 
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frag ihrer Guͤter haben Fonnten, muften gröfentpeils 
in Schulden und Calamıtäten finfen. 


Die Quellen aller dieſer uebel — ſogleich 
verſtopft werden, ſobald nur die Gewerbs und. 
Handelsfteiheit hergeſtellt, und die alt :der Eons 

fumtions + und Handels - Auflagen aufgehaben 
werden würde, Ich münfche aus redlicher Seele; 
Dat nur in einem einzigen Creife eine Probe möchre 
gemacht werben. Sehr bald würde die ganze Ehurs 
marf in ein Gefilde des Wohlſtands umgejöhafien 
werben onen, 
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Soltte der nicht auch zum Stiegen 
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Earl Friederig.N 
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a DEREN. 
Lg Nie Beantwortung der Fragen Ob der Me 
D nicht auch zum Fliegen gebohren feye? u 
‚weiches einerley: Ob dem Menſchen das Fliegenler⸗ 
nen nicht moͤglich ſeyn ſollte? wurde zuerſt in Baſel, 
«ben. Joh Jacob Thurneiſen, dem Juugern, A. 1782. 
im dritten Vierteljahr bes 2ten Jahrgangs der Oberrhei⸗ 
hiiſchen Mannichfaligleiten abgedeucke:, and nieder ge⸗ 
ſchrieben zu einer Zeit, da das Blanchardiſche Unterneh⸗ 
‚men ein Luftſchiff zu bauen — in MParis zu Nichis 
‚wurde, und Die Zeitungen erzaͤhlten, daß Mir. de la 
Lande dem Pariſer Pubheum die Grunde vorgewogen 
hätte, warum es dem Menſchen unmoͤglich ſeyn ſoile, 
Echlettw. Archiv 78. Mm. mer, 
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vermittelft irgend ‚einer Mafchine, jemals fliegen zu 
lernen. WA J | 


Diefer Umſtand war teils; die Veranlaſſung ob⸗ 
gedachten Aufſatzes, theils auch die Urſache, warum der 
— ifes für die Moͤglichfeit des Fthegen⸗ 
ernens ſo weit ausgeholt und fi) die Mühe gegeben hat, 
gedachte Möglicikkit hudz a Piötr du befeftigen, um 
mehreres Machdenfen über die für unmöglich gehaltene 
Sache zu erwecken d welche Bemuhung jeko ſreylich über- 
fluͤßig feyn würde, nachdem in dieſer Zwiſchenzeit die 
Herren Montgolfiers — wenn gleich Durch andere Mit⸗ 
ar — — — —— 
aufgeſtellt haben, ‚gegen welchen keinem de la Lande et⸗ 
was Eine ——— und wodurch 
nun mein a Priori geführter Beweis gleichſam ganz 
uͤberfluͤßig gemacht worden iſt. — Weil er aber einmal 
mie denen Mictein diergeglaubre Moͤglichkein zu rea⸗ 
lifiten — in Verbindung ſtehet: fo mag er auch hier 
wieder feinen Pla einnehmen. 


Derer Herren RNonigoitete Par hazard erfundene 

Mechode ſich vermutelſt einet leichtern duftart, N dr 

Luft zu erheben/iſt aber mehr ein Schwimmen inder 

‚safe nach; Art ders Fiſche im Waſſer, als ein Fliegen, 

nach Art derer Voͤgel insdier Luft zu nennen. Es bleibt 
Digit 












demnach die: & Erfindüing von der meini⸗ 
‚gen noch weitenrwerfchieben, als das Schwimmen bes 
Fiſches Be einem Schiffe verfchieden iſt. 


Auch dürfte meine Erfindung weil⸗eſie weniger koſt⸗ 
bar und nicht ſo wiel Umſtaͤnde erfordert, auch in naſſer 
Witterung beſſer auszuhalten vermag —— vorzüglich aber 
das ſicherſie Mirtebabgeben wirt, die aeroſtatiſchen Au: 
geln nach Gpfällen: zu lenlen sr von groͤſſern practi> 

fchen Folgen ſeyn | Brei 
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—* "Betrachtet man. das Kind in —* * 
vergleicht. ſeinen unpermoͤgenden Zuſtand, mit dem 
Zuſiand anderer jungen Thiere von minder edler Art, ß 
fehlet wenig, . I: man leßtere fuhr, für. vollto inf 
glüklicher;,. und für, ber Natur, mehr Degüunf 
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en Künfte und Frfindängen Des — 
einer Reiſe ah nfchen mir —— 
und bedenfe man dabei, daß u allem —— 
Keime void feiten, ſolche a jufinnen, in rn. 
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b vergleichet, erh Geh 
2. Kint ergleich —— 


jes dom M 


3— 
verdient ch, in ines befonder 
9 als, Brand nf scher beneider zu werden 
Hat nicht der — t RR See 


a fe vr mächrigften 
Seide —— — ae 


in denen ihnen von der Natur gleichſam als im Voraus 
vermilligten ganz befondern Matur: und Kunfttrieben — 
— — kann man das, was nicht ein Werk 
kens g nicht en — gluͤcklich nachge⸗ 
ea — eiften — "hinter fich zurůckgeloſſen7 
Hat z Eder Menfch niche weitere Reifen zur 
gemacht, und. unterhimme er derdleithen nicht noch täg» 
lich? als kein Bewohner der Fluͤſſe und der Meere — 


gewiß nicht mit, — 


— Könnte man alſo 


de Co ber 
Recht für den ah ( —— = 
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ſchen Schöpfung. erklären? in deſſen Geelen: Kräften 
Got alles vereinet hat, was er denen übrigen Thieren 
nur Stücweife, dem einen mehr. dem andern weniger; 
dem einen dies, dem andern jenes mittheilte und ander: 
traute: — wenn nicht die Vögel allein noch ein Etwas 
ben’ Menſchen unerreichbares, als im Voraus, von ber 
Natur erhalten zu haben fcheinten. 


Erwaͤgt man aber die Einfale der meiften fliegen - 
ben Gefihöpfe, fo wird man aufer dem angebohrnen 
Vermögen zu fliegen, ſehr wenig .bei ihnen antreffen, 
was nur denen angebohrnen Maturs und Kunſttrieben 
ber. vierfüfigten Tiere gleich zu ſchaͤtzen N und noc) 
weniger diefelbe übertreffe. 


Iſts demnach nicht hoͤchſt wahtſcheinlich, dag es 
nur von des Menſchen Entſchluß allein abhaͤnge, auch 
noch denen Voͤgeln in der Luft den Vorzug ſtreitig zu 


machen? 


Zwar foll Mifr. 'de la Sande dem Parifer Publi⸗ 
kum die. Gründe ſehr genau vorgewogen haben, warum 
eg einem Menſchen unmoͤglich ſeyn ſolle, vermittelſt ir⸗ 
gend einer Maſchine zu fliegen, | 


‚Nota, Auch follen Reibniz und Borelli die Möglich: | 
feit zu fliegen geläugnet haben: - aus was für 
Gründen ? ift mir zur Zeit noch unbefannt, 


Worauf ſich aber dieſes Vorwaͤgen gruͤndet, dies 
| habe ich noch nicht zu erfahren die Gelegenheit gehabt: 


Nora, Auf dieſe Stunde. bin ich über. diefen Punft 
noch nicht näher unterrichtet, — Freunde machten 
Mmz3* mir 


gen 1 das Fliegenlernen zu verſchoffen: id ich habe fi e 
aber noch nicht erhalten: vermuthlich weil fie nicht 
zu haben waren. 


Ich weiß alfo auch nichts darüber au fagen: und 
eben fo wenig ift mir etwas von der Einrichtung und den 
Berhältniffen der Blanchardifchen Maſchine zum Stegen 


befannt worden. 


Nota. Auch hiervon wurde bisher nichts näheres ber 
kannt. Nun aber bringen Nachrichten von Par 
ris vom ten Febr. dag Herr Blanchard abermals 
aufzutreten gedenfe. Iſts an dem? und greift er 

. bie Sache am rechten Fleck an? fo ift aud) nicht 
zu zweiflen, daß er durch eine Are Flügel, die aeroftas 
tifchen Kugeln am ficherfteri zu dirigiren, in Stans 
de ſeyn wird: und eben fo zuverläffig als ihm die 
aeroſtatiſchen Kugeln zur Erlernung des Fliegens 
gleich viel behuͤlflich ſeyn werden. 


Wenns aber dem Menfchen konkretiviſch ohnmoͤglich 
fenn follte, vermittelt ırgend einer Mafchiene zu flies 
nn froge ſichs, mo dann der Grund diefer Unmöglichkeit 
iege ? 


| Nach meinem Bedenken aber könnte 
diefer Unmöglichkeit nirgends anderswo 


3) entweder in dem Bau und 


Menſchen felbft: 
2) oder in deffen zu groffe 
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3) ‚oder sim Mangel Bittängieher Stärke bie Ma: 
| Im: zu zegieren: 24 


| — oder endlich im Mangel augicher Materialien zu 
einer ande Maſchine. 


Andere Hinderniſſe weiß ih keine mehr zu entdet. | 
fen: und mern. ich noch eine meitere. wüfte, würde ich 
wich beſtreben, auch dieſe zu zernichten, oder die Un⸗ 
moͤglichkeit, die ich L — mir vorgenommen, an 


geben. 


- Nota. Auch noch in mir bis bieſe Stunde weder 
durch eigenes weiteres Nachdenken über dieſe Sa⸗ 
che; noch auch durch Einwendungen anderer, mit 

welchen ich über dieſe Sache geſprochen habe, ir⸗ 

gend eine weitere Hinderniß befanın. worden, 


Ich hoffe alle, daß warn ch * gezeiget * 
daß in erſt angegebenen 4 Faͤllen kein Grund liegen 
koͤnne, warum ein Menſch vermittelſt einer tauglichen 
Maſchine nicht m ‘lite fliegen lernen konnen, man 

; nlänglich erwieſen anerfennen 

r Menſch das Complemen⸗ 

iſchen Schöpfung; und da⸗ 
3 Sliegen als zum Schwim⸗ 
zu ‚befleigen, und 
w, ſo bald er nur 
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mie zwar Hofnung die be la Landiſchen Gruͤnde ge 
gen das Fliegenlernen zu verſchaffen: ich Babe für 
aber noch nicht erhalten: vermurhlich weil fie nicht 


zu haben waren. 


Ich weiß alfo auch nichts darüber" zu fügen: und 
eben fo wenig ift mir etwas von der Einrichtung und den 
Verhaͤltniſſen der Blanchardifchen Mafcyine zum Stiegen 


befannt worden. 


Nora. Auch hiervon wurde bisher nichts näheres bes 

| Fannt. Nun aber bringen Nachrichten von Pas 

ris vom rien Febr. daß Herr Blanchard abermals 

aufzutreten gedenfe. Iſts an dem? umd-greift er 

. bie Sache am rechten Fleck an? fo ift aud) nicht 

zu zweiflen,daß er durch eine Art Flügel, die aerofta 

iſchen Kugeln am ſicherſten zu dirigiren, im Stans 

de ſeyn wird: und eben fo zuberläffig als ihm die 

aeroſtatiſchen Kugeln zue Erlernung des Fliegens 
gleich viel behuͤlflich feyn werden, 


Wenns aber den Menfchen Lonfretivifch ohnmoͤglich 
ſeyn follte vermittelſt irgend einer Maſchiene zu flie⸗ 
ge : fragt ſichs, wo dann der Grund diefer Unmöglichkeit 
ge? | | | 
Nach meinem Bedenken aber koͤnnte der Grund 
dieſer Unmoͤglichkeit nirgends anderswo liegen, als nur 
) entweder in dem Bau und in der Struttur des 
Menſchen ſelbſt: Er 

- 2). oder in beffen zu groffen Schwere: 
Ma; — | : 3) oder 
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3) 08er im Mangel: ba ara die. Da; 
feine, au — — 


® 5* oder eublich: im: Mangel moiche Mocerilen vu 
er einer Den Maſchine. — 


Andere Hinderniffe weiß ich keine wehr zu ent 
* und wenn ich noch eine weitere wuͤſte, wuͤrde ich 
mich beſtreben, auch dieſe zu zernichten, oder die Uns 
möglichkeit, die ich: un rate ‚mir — ein⸗ 
scehen 


. Nota. Auch — Rn mir bie biefe Stunde — 
x, Durch eigenes: weiteres Nachdenken über dieſe Sa⸗ 
ee; noch auch durch Einwendungen anderer, mit 
31.2 welchen ich über dieſe Sache gefprochen:: habe, irs 
—* nd eine wenen Hinderniß bekomm: worden, . 


Ich hoffe off, daß warın ich * gezeiget Gab; 
daß in erft angegebenen. 4 Fällen fein. Grund. liegen 
könne, warum ein Menfch vermittelſt einer ‚tauglichen 
Maſchine nicht auch folkte fliegen lernen konnen, man | 
auch den Satz als hinlaͤnglich erwieſen anerfennen 
wende: daß nehmlich Der Menſch das Complemen⸗ 
tum der ganzen thieriſchen Schöpfung; und da⸗ 
her eben ſo wohl zum Fliegen als zum Schwim⸗ 
men, oder einen Elephanten zu beſteigen, und 
dergleichen — — 1000, r. bald er nur 
ernſtlich wi Zr, 234 


J 


sw | y- 


Ehe ich aber dieſen Be seit wi 
me: muß ich mich doch noch et 
das —8* ſelbſt —— 
* was das — iſt: 
und weil der Fiſch im Waſſer nicht mehr Schwere 
hat, als er vermög ſeines Baues er 
haben für gut findett und Leine‘ uriwilfführ 
fere? ſpecifiſche Schwere, als das — 
haben Darf, wenn er nicht wie jeder! andete 
von groͤſſerer innerer, Schwere, als das * rt 
in ſelbigem unmiflfüßelich und ohne das. Vermi gen 
zuchaben, fich "eigenem Gefallen, wi er von ſe 
eis poll: fo u kan, 

fid) der Menſch eine Mafchine 
Kaffe will, ebenfalls (ea 
ſeyn, und. in for groffer Menge, t 
fid) in eine Pie ® Materie einbüllte,_e 
elben gleichfam tun“ zu einem Ga 
dem Quanto ’ einet * 
als die: Luft iſt, zuſammen Pe odann in 
—— niche Chwerer ſeye als: Die Luft, bie d 

185 ungeheure Ga ihrer «Stelle v 
eye — — 9 ee ganzen 8 




























Nota, Die — vn fcheinen — 
gegen hier geſagtes zu ſtreiten. — Ein Beweis, 
daß mir anno 1782 noch eben fo wenig von. 

dieſem Ausweg, fi, vermittelft einer in ar 
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— * di Donnerwolke, in die Luft zu ers 
heben/ getraumt ‚babe, ‚als: dem  gröften Theil; der. 
“übrigen Welt: und. vieleicht traumten ſogar die 


Montgolſiers noch von ganz andern: 
— 5 Da aber zwiſchen dieſer leichtern Luft, 
er —— nur ein ſehr geringer 


zo en ift: das iſt: weil dieſe leichtere Luft 
mit Donnermaterie geſchwaͤngert ift, und folge 
Sic in seinem Augenblick in wirkſames Feuer 
* wirllich zu werwandlenficher: fo iſt allerdings: 
ju beſorgen, daß Menſchen, die ſich vermittelſt eis 
* * ner aeroſtatiſchen Kugel in hoͤhere Luft wagen, 
bei ausbrechenden zen der gröften Ger 

—4 fahr⸗ entre + en, ausſetzen. 
BU da die Be bani g 
* a8 zu. ei⸗ 


— ctten — 
eb: m Ingsar ar aber. wirßs 

| nes Strohfeuer gr tnder: | 

‚in biefer Rückficht, nicht 

“ —* 18, ‚menn die 


2 ae Pa 


nt bie € 2 SER, | 


















RT ARE 
vor dieſer hen, 
| eit 13 R ‚wollte, en 
ar fi 102 | Ab de m ‚Adler das 
Vermoͤgen uns ni — ee Obfprehen: 
— — ne Schwere giebt: — oder, 





* * a jeder Vogel eine grö ere ſpe⸗ 
9 were hat, als die baft Ja ſogat der leichte 
Schmetterling/ "ben jedes Lüftgen'dabon zu führen ver- 
mag, ſinkt in der mindftillen $uft zu Boden, wenn er 
feine Flügel ungenutzt läßt, — Der Vogel verliehrt auch 
* von seo mise — in der Luft, wann 


er 








— 
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er auch gleich, indem er in der Maagfante figet,) feine 
Flügel noch fo weit ausbreitet, wann er ſie nur nicht 
ſchwingt, und feine in Bewequng geſetzte Luft un⸗ 
ter feine Flügel draͤnget. — an rind die⸗ 
fer Verfaſſung ſenkrecht zu Boden fallen muͤſſen, 
wenn die duſt unter ihme ſchnell genug ausweichen, 

oder ſich ihme entziehen fünnte..— Da ſie dieß aber 
nicht zu thun vermag, weil fie niederwärts dichter ift, fo 
folgt, daß dem Vogel feine Flügel nichtsinugen würden, 
wenn er in feinem Elemente nicht ſchwer waͤre; weil die 
gegen bie Tiefe immer zunehmende en 
die einzige wahre Urſache anne 
Schlettwein ren ra in > 
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Federn und dergleichen aͤhnlichem verarbeitet iſt, 
wird ihme das Praͤdikat der Elafticitär beigelegt. 
Aber wenn Stabtfedern übereinander gehäuft find, 
fü werden die unterm von denen obern gedruckt, 
und weils Federn ſind, aud) zuſammen gedrudt. 
2 beweiſet alfo angeführtes Epempel gegen bie 

Abficht. 


Ueberfchauet man aber das Weſen und die Ent- 
ftebungs = Art der Luft, fo fieher man auch die Un⸗ 
möglichfeit deutlich ein, warum die untere Luft nicht 
Durch die obere zufammen gedruckt werden fünnez 
fondern. daß vielmehr die obere Luft: vermirtelft der 
dichten untern.in der Verbindung mit der Erde 
erhalten, und von ber: gänzlichen. Trennung von 
ber Erde zurückgehalten werde, 


In mehr gebachter Abhandlung finder fi 6 biers 


über zwar alles fo’ gründlich erwiefen, daß nichts 


Dagegen zu fagen bleibt. Unterdeffen feye mirs 
doc) vergonnt, hier zu fagen, wie — die Sache 
anſehe. 


So wie alle Koͤrper gegen die Erde ſchwer 
find, eben fo iſt das Eiſen gegen den Magnet ſchwer. 
— Das Eifen in verhaͤltnißmaͤſſigen Suͤcken fällt 
von der Erde gegen den Magnet aufwärts auch 
mit zunehmender Geſchwindigkeit, mit welcher alle 
Körper gegen’ die Erbe fallen: und dies gewiß aus 
Seinem andern Grund, als weil die mit dem Eiſen 


gleich⸗ 


nicht von der Form des Ganzen, ſondern von der in⸗ 
nern Textur, oder Struktur ab. So ſcheints wenigſtens 


Anmert. des Herausgeb. 
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gleichartigen Ausflüffe des Magnets — welche wie 
radii auf einem centro ftehen — deshalb an der 
Oberfläche des Magnets näher und dichter beiſam⸗ 
menfiehen müffen, als in weiterer Entfernung von 
demfelben. — Noch niemand aber ifi — fo viel 
mir befannt ıft — Dadurch auf den Gedanken ge: 
rarhen zu behaupten, daß die magnetifiche Kraft 
deshalb in der Mähe des Magnets ftärker feye, 
weil fie von der entfernteren gegen den Magnet 
zufammen gedruft uud dadurd) kraͤftiger gemacht 
werde, 


Eben fo verhält fihs auch mie den Pflanzen, 
deren Atmoſphaͤre wir zum Theil durch unſere 
Sinne — befonders durch den Geruch — em: 
pfinden können. — Wie gefchrwinde müfte fich aber 
nicht diefer Dunſtkreiß vermindern‘, wehn die 


Pflanze immer nur der Luft muteheilen, michts bo: 


mogenes aber vermirtelft ihres Dunftfreifes aus 
der Luft zurücferhalten follte? 


Iſts denn aber wohl mit der Atmofphäre der 


Erde — der Luft — wohl anders befchaffen ? 


In der Luft herrſchen die Haupt Elemente — 


Feuer und Waſſer — eben fo vorzuͤglich als auf 


der Erdfläche: nur mit dem Unterfchied — daß 
e8 hier mehr koͤrperlich Dort aber mehr geiftig ift, 


Das Geiftige ftehee auf dem Korperlichen, wie 
gleihfam auf feiner Wurzel, von welcher es ausges 
het und wieder: dahin zurückkehret: und haͤlt ſich 
vermittelſt der Homogeneitaͤt mit der Erde in im⸗ 


merwaͤhrender — fe. - — Und mann 
Dies 
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dieſes nicht wäre, wuͤrden die in der Luft beſind⸗ 
liche Feuertheile ſich in dem unendlichen Raume 
— und alles in ſein — — 


Die gufe ſtrebt alſo mehr aufwaͤrts vermoͤg ih⸗ 
res Weſens, als’ daß ſie durch —— 
were gegen Die Erde hie würde.“ 


Wann ſie dennoch aber in der Nähe Ver En 
de - ft, als in groͤſſerem Abſtand von der⸗ 
ſelben, ſo iſt ſies gewiß nur aus dem Grunde, 
weil ſie an und in der Erde mehrere gleichartige 
Beruͤhrungspunkte, als unter ſich ſelbſt antrift, 
an welchen ſie ſich nach denen Geſetzen des An⸗ 
haͤngens anhalten kann und muß: und welche meh⸗ 
rere Beruͤhrungspunkte durch ihre Homdgeneis 
- tät mit der Luft, dieſe hindern, ſich von dir Er⸗ 
de ganz los zu reiſſen. — Und wie ſich die un⸗ 
terſte Luftlage an die Erde — vermittelſt und 
wegen dieſer ihrer aus unendlich vielen homoge⸗ 
nen Beruͤhrungspunkten beſtehender Oberflaͤche 
— anſchlieſſet und ſich durch die adhaefion zur 
ruͤckhalten laͤßt: eben ſo ſchlieſſet ſich immer die 
folgende Luftlage an die naͤchſt unter ihr ſich fin⸗ 
dende Luftlage an: und auch eben ſo laͤßt ſich immer 
eine hoͤhere Luftlage von der ihr unmittelbar un⸗ 


teen, und fo die oberſte von der unterſten, vermit⸗ 


telft der zwiſchen innen ſtehenden Luftlagen, in: ihrem 
fernern Entweichen von der Erde auf und zuruͤck⸗ 
halten > und auf dieſe Art nimmt bie Dichtigkeit der 
Ruft mie dem Abflande von der Erde ab: und vers 
murhtich in dent nehmlichen Verhaͤltniß, wiedie vom 
Mitkelpunkt der Erde ausgezoqene radii, mir dem 
zunehmenden Abſtand ſich unter ſich entfernen. 
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arm ER TOR daher die groͤſſere oder. die geringere 
Dichtigkeit der buſt am ſicherſten nach dem groͤſſern 
oder nach dem geringern Abſtand von. de zu 
berechnen ſeyn: weils ſehr wahrſcheinlich iſt, daß 
wvenn vom Centro terrae aus bis: in die äufferfte 
Region der Öeftirne von Meile zu Meile alle &uft, 
welche. den jedesmaligen angenoinmenen Kern wie 
eine Meilen dicke Schaale ‚umgiebt, berechnet wers 
den koͤnnte, man finden winde, daß die entferntefte 
Schichte von Luft weder mehr noch weniger Lufts 
cheile enthalte, als die der Erde am naͤchſten ſte⸗ 
hende gleichdicke Luftſchaale auch ‚enthält, mann 
dieſe auch gleich Millionenmal als 
 densenthalten folle und dap; fich-alfe.bie Dich 
keit verſchiedener Luſtlagen umgelehrt , mie 
die verſchiedene Cubiſche Gehalte des wel⸗ 
che durch die Luſt von verſchiedener Dichtigkeit ein⸗ 
Aust — wird. re a * 
G R 54 
ur "Eine ‚nähere Unterſuchung, wann mir auch die 
Unmſtaͤnde dazu guͤnſtig waren, würde dermalen 
noch Zeitverderb, in Ruͤckſicht meiner Beſtimmung, 
ſenyn: ich muß daher. andern eine ſolche Unterfus 
chung überlaffen, die, ihre Pflicht erfüllen, wenn 
ſie dergleichen Speeulationen nachhängen : fo wie 
icch die meinige erfülle, wenn ich dergleichen Lieb⸗ 
lnqsgedanken aus dem Sinne fchlage und mein 
— Nachdenkan auf meinen we hefte. 


| Wann alfo: ein Vogel in der gufe fi 9 finbet, fo 
wirb er, Durch die niederwärts-Dichtere Luft gegen der Er- 
De gezogen: das ift, er fängt an. zu-fallens. + Breitet 
er. nun feine Flügel aus, ſo feßet: eben die Urſache ſeines 
Sallens ‚feinem: ſchnellen Fail um ſo nehnroendemß 


’ > ) 
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und’ Aufenthalt entgegen ‚je dichter die untere -Luftlage 
und je groͤſſer das Expanlum des Vogels ift, im ers 
haͤltniß mit feiner, Schwere :.— das iſt, je mehr ober je 
‚weniger Luftmoaſſe dem fallenden Vogel im Verhaͤltniß 
mit deſſen groͤſſern oder geringern Schwere ausweichen 
muß, deſto geſchwinder oder langſamer faͤllt er. 


Weil ſich aber dem Vogel mit pe aan Flüs 
geln im ſenkrechten Fall mehr Luft widerſetzet, als im 
ſchiefen Fall; ſo kann der Fall auch nicht ſenkrecht ges 
ſchehen, ſondern muß ſchief durch die, und über einander 
hinliegenden Luftlagen von verſchiedner Dichtigkeit ges 
ſchehen: und um: fo ſchiefer, je groͤſſer das Expanfum 
gegen die Schwere des Vogels * der arte 
buft getragen; werhen fallen u: 


Kommt nun zu dieſem ſchiefen Fall bet Schwung 
derer Shgel:noc dazu, ; und. wird dadurch die untere oh⸗ 
nehin dichtere $uft in eine ſchnelle und wwffame Bewe⸗ 
gung gefeßt, fo wird das Gewicht des Vogels durch das 
Product der Luftmaſſe mit ihrer: Schnelikraft, welche 
‚der Vogel durch das Schwingen feiner, Flügel hervor: 
"bringe, und ‘in Thaͤtigkeit feßer, multiplieirt, auf’einen 
Augenblick jernichtet, und ber Vögel in diefem Auhen⸗ 
blick über höhere Luftlagen, Durch feinen vorherigen, ſchie⸗ 
‚fen conatum zum Fallen in die Hohe. gefchoben., — 
Wie folches befonders bey gröffern Vögeln, bemerkt wer⸗ 
den kann: wie auch dis, daß die groͤſſern Voͤgel in der 
Luft ihre Flügel nicht ſelbſt heben, ſondern daß ihnen fols 
che durch die ‚ihrem Fall ſich widerſetzende uf; zuruͤck⸗ 
gebogen werden. — Nur kleinere Voͤgel haben zum 
Theil das Vermoͤgen und die Eigenſchaft ihre geringen 
expanſa nach dem Schwung bald mehr "bald weniger 
a fie ſodann wieder ſchnell über hohere ut 






reiten und? von’ nouem zu ſchwin ger 
RWaft liege num aber auch der 
‚weft ſchnelleren Fluge. De 
‚ger feine Flůgel an ſich gehe, ſo wide 
iger}, Folglich mußz ich 


Fall vermehren. 
el fo gleich wieder u 
—— 














uͤber hoͤhere Luft aus, und druͤckt die⸗ 
— 7 


geſetzt: wird es nun um ſo 
thun, daß — 


ar It set 
D weder: in dem Da der Mnſhen a0: in deſſen ⸗ 
rer Struktur, noch; uguo sl 


2) feiner gofen Geha nahe HER. 


® im Mangel. an "Hinlänglicher, Stärke, mi endlich 
And eben fo wenig ug ‚ 

2 im Mandel an tauglichen Materialien, ein hinlaͤng⸗ 
‚licher Grund liegen koͤnne, marum es dem Menſchen 
unmöglich ſeyn ſollte, —— * einer * 
Lu Mafchine zu fliege nn 


Den erſten Dirt erweſſe ich 3— i 


>) Ban be Bau des Menſchen fo:befehaffen if, 
daß der Menſch ohne Nachtheil ‚feiner, Geſundheit 
fh bequem. in dem Mittelpunkt ſeiner Schwere 
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in bleyrechtr Sage i in der Sufe ſhoebend unterſtuͤtzt 


oder hingehaͤngt werden kann: und wenn 


u b) die Fuͤſſe volllommene Mittel find, die Stelle ei- 
nes Öteuerruders, entipeder ſelbſt zu formiren, — 
zu regieren: und wenn 


c) auch der innere Bau des Menſchen und das 
Arheinholen nicht entgegen ſeyn können: b folge 
bie Richtigkeit des erften Gages. 


Das erfte Glied diefeg Beweiſes wir wohl feines 
weitern Beweiſes bedürfen: und das zweyte betreffend, 
will ich nur das einfachfte Mittel, aus den Füffen ein 
Steuerruder zu machen, angeben. 


WMan laffe ſich nehmlich Hoſen machen, die bis un⸗ 
ter die Fuͤſſe reichen: und in. derjenigen Weite, in wel: 
cher die Züffe auseinander gehalten werden koͤnnen, ein 
Stud Leinwand ftraff an die innere Hoſennaht befeſti⸗ 

gen. — Se dichter die Leinwand iſt, deſto weniger 
* läßt fie durch ſich dur, und alſo deſto taug⸗ 
licher wird ſie hierzu ſeyn. Zweifelt man, ob man 
vermoͤgend ſeyn werde, die Fuͤſſe ſtets in einer ſol⸗ 
chen erforderlichen Lage auseinander zu halten, und 
dadurch das dazwiſchen befindliche Expanſum recht 
ſtraff anzuſpannen; ſo bringt man noch ein Staͤng⸗ 
lein zwiſchen die Fuͤſſe an, welchem man, mehrerer 
Bequemlichkeit wegen, auch nod ein Knie geben 
kann, vermittelſt deſſen es vorwärts zufammen ge⸗ 
legt werden fann; ruͤckwaͤrte aber nicht. 


Daß aber auch das Achemholen nichts hin⸗ 
dern werde, ſchlieſſe ich daher weil bes Menſchen 
Naſe fo: gebaut iſt, Daß in: ſelbigg — wenn der 

Eaetim. Urchio 7. Nu Menſch 
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Menſch auf dem Bauche liegt —⸗die gegen ihn 
hintreibende Luft nicht gerader zu eindringen und. die 
Lunge zu ſtark anfuͤllen kann. — Wäre aber wider 
äffes Bermuthen, dennoch noch etwas von dieſer 
Seite zu beſorgen; ſo wird gewiß, vermittelſt einer 
Majfe, vollklommen geholfen werden koͤnnen. 
Aa U ER BETEN E 
.. Nora. ‚Die. tuftreifen mit :denen aeroſtatiſchen 
Maſchinen haben, meine, A. ‚1782. geäufferten 
Bermuthungen gerechtfertigef. 
Den ‚sweiten Punkt betreffend: — ſagt man, 
‚der Menſch ſeye zum Fliegen zu ſchwer: ſo fragt 
fihs, was man unter dem Ausdruck zu ſchwer, 
verfiche? — Denn die Vögel find auch ſchwer; 
und Ge Schwere: it nur etwas Relativiſches. — 
Was dem einen Menſchen fehwer ift, kann dem’ atı 
dernaleichte ſeyn: . und felbft. der: Adler wird - zum 
Fliegen zunſchwer, fo bald man ihm die Fluͤgel fun) 
bet, oder die Schwungfedern ausraufet: oder wann 
man ihm KHaunkoͤnigsfluͤgel geben koͤnnte. + Und 
eben ſo, wann man behauptet, der. Vogel Strauß 
ſeye zum Fliegen zu ſchwer, ſo ſagt man doch ge⸗ 
wiß nichts weiters, als daß: dasjenige‘, was man 
dieſes Vogels Fluͤgel nennt, für. den’ Strauß yanı' 
Fliegen nicht hinreichend ſeoe. 27 
4; 8 ‚ja — — 22 Sa Bun n— 
Macht man alſo die Maſchine, womit dev‘ 
Menſch ſoll fliegen koͤnnen, im Berhältnißs mit/ ſei⸗ 
ner Schwere zu klein, ſo bleibt der: Menſch freylich 
zum Fliegen zu ſchwer. — Macht man aber die 
Maſchine in der Zuſammenhaltung mit der Schwe⸗ 
ve eines Menſchen groß genug: — ſo faͤllt der Ein- 
wurf hinweg⸗ Fragt man nun abers wie groß muß 
KB, > I serie x Dein 
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dem eine Maſchine ſeyn, in Seren Hinſicht der 
Menſch nicht mehr zu ſchwer zum Fliegen ſeyn fol: 
de? — ſo iſt dies eine ganz andere Frage, — ge⸗ 
wiß aber. auch — die Hauptfrage; die aber nichts 
deſtoweniger beſtimmt beantwortet werden kann, und 
— bier rn Senutwordee werden ſoll 


So ſchwer Jelleitht enem ‘pie uföſin 
dieſer Frage ſcheinen mag: eben ſo leicht iſt ſie je— 
doch wuͤrklich zu löͤſen; wann matt nur den Maaß— 
ſtab dazu zu finden, und wann man ihn gefunden 
Dat, auch zu brauchen weiß. Ich begreife es aber 
ſelbſt nicht, wie es möglich war, den Maafftab fo 
oft und täglich zu fehen, und Ip "bennöch fo lange 
ungefunden zu überfehen, che ven auf jene Frage 
doch gar nichts zuverlaͤßiges grantwortet werden 
kann: und wovon nun zwar jeder ſagen wird, und 
kann, daß es kinderleichte ſeye, und ſichs ja von 
fetoit verftehe, daß, wann der Menfch den Flug der 
Voͤgel nachzuab: hen ſich beftechen‘ will, er nothwen⸗ 
diger Weiſe den Maaßſtab zu feiner Maſchine von 
den Vägeln ſelbſt — und allein von diefen — ent: 
lehnen muß, wenn et anders in ... Nachſuchen 
gluͤcklich ſeyn will, 


"& unsre — min "aber cuch bie 
fer Saß ift, und daß man ohne richtig und puͤnkt— 
lich, angeſtellte Beobachtungen hierinnen keinen fi: 
chern Stheitt zu thun vermag: eben ſo gewiß ift 
es jedoch auch, daß bis jetzo hoch von feinem Ma: 
turforſcher, in dieſer Abſicht, auch nur die gering: 
fte Beobachtung. angeſtellt worden ſeye. 





ka. 
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Weil ſich aber eine foldye ganz unentbehrliche 
Erfordernig — wie hier ein fiherer Maaßſtab ift — 
nicht von felbft anbieten, und nut von dem, ber ihn 
unverdroffen füchte, gefunden merden konnte: fo war 
auch freylicy bis dahin fein gluͤcklicher Verſuch mög: 
lich, fo fange er fi) nur aufs Gerathewohl, und nicht, 
wie es fenn follte, auf fichere Berechnungen gruͤnde⸗ 
te. — Und eben barinnen, daß alfo ein bloffes 
Ohngefehr zur Erfindung einer Mafchine zum Fliegen 
nicht helfen Eonnte, fo wie etwa einem auf dem Waſ⸗ 
fer daher geſchwommenen Baum, die Schiffahrt den 
Urfprung zu verdanken haben mag, mag aud) der 
Grund liegen, daß eine folhe Erfindung für unmög- 
(ic), und nur für ein Hirngefpinnft bisher gehalten 
worden ift, und von den meiften noch für nichts an- 
deres gehalten wird. Bey ſolchem faſt allgemein ein⸗ 
gewurzeltem Vorurtheil: wer hatte da viel und ans 
haltend über eine ſolche Sache nachdenken follen ? 


Nora, Noch voriges Jahr, kurz vorher, ehe die 
‚Herren Montgolfiers aufgetreten find, hielt mıan 
diefe Sache nod) für lauter. Windbeuteley: wie 
ich folches zum Theil aus dem Stillſchweigen ei: 
niger Freunde, deren Meinungen. über diefen 
Auffag, id) mir damals ſchon und zum Theil 
fhon A. 1782. ausgebeten hatte, abnehmen - 
mufte, | 


Vermuthlich wuſte man nichts gegen meine 
angegebene Gründe einzumenden ; und doch ſchuͤt⸗ 
telte man die Köpfe uber die daraus gezogene 
Schlußfolge. Eine Sache aber, welche allein 
durchs Machdenken und nicht durch Zufall eur; 
deckt werden Fann, muß nothwendig auch ſo 

lange 


m 
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(ange unendecke bleiben, fo lange ein folhes Vor⸗ 
urtheil gegen Die Sache allgemein herrfchet. Um 

aber alle Borurtheile in diefer Angelegenheit aus: 

rotten zu helfen, will ic) alſo beftimme die Groͤſ⸗ 

ſe angeben, welche eine Maſchine haben muß, 

die einen. Menſchen von beſtimmter Schwere: 

durch die Luft, unter gehöriger Behandlung, foll 
tragen fünnen. | 


Freylich find die Erfahrungen, worauf ſich mia 
ne Berechnung gründen wird, eben noch nicht gar 
groß; kaum fetbft erft von mir angefangen: und fü 
wenig man erſt Linienſchiffe baute, ehe man Flöze 
zufanımen Pnüpfte, eben fo wenig mg man jetzo 
Be von mir erwarten, daß die Mafchine, deren 

eöffe ich im Begriff bin anzugeben, den Menſchen 
fehen in den Stand feßen werde, fi fogleich mit 
dem Adler zu meſſen. nz — 





Nota. Daß ſich ſeit 1782 meine Erfahrungen in 
etwas erweitert haben, wird aus dem folgenden 
erhellen. Ä Ne 


Sch führe daher nur meine erfte angeftellte Be: 
obachtung an, und zwar Deswegen, weil fie diejeni- 
ge iſt, durch die mir der zu führen habende Berveig 
am meiften erleichtert wird, und begnüge mich, warn 
dadurch auch nur das Eis in dieſer Sache gebro: . 
hen wird. F 


Niemand wird in Abrede ſtellen, daß eine wil- 
de Ente gut fliegen koͤnne? Vor diefesmal nehme 
ich alfo diefe zum Maafftab an. — Wer ih zu 
feiner Zeit mit dem Adler oder einem feines gleis 
| | Nu 3 chen 
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hen meſſen will: oder wer ſeine Maſchine beſtim⸗ 
men will, ebenfalls mehr als nur den Menſchen, * 
oder aber dieſen ſo hoch als den Adler in duͤnnere 
Luft zu tragen: ſo wie die Flůgel⸗ derer Raubvoͤgel 
nicht nur zur Fortbringung ihrer eigenen Schwere, 
ſondern auch. noch zur Hebung ihres Raubes und 
zu, einem hoͤhern Flug in duͤnnerer Luft hinreichend 
find, und es ſeyn muͤſſen: der entlehne ſodann ben 
benoͤthigten Maaßſtab auch beym Adler. 
| Der erfte wilde Vogel, ber ſich mir —* Un 
terſuchung darbot, um einen- fichern Maaßſtab zu 
meiner vn finden, war alſo eine wilde En 







te. Die t gewogen 2.Pfund und 20 Loth, 
und ihr Expanfum betrug nad) dem Baadifchen 
Werkſchuh in 10" Zolle getheilet, 165 Quadratzoll 
und 20 Linien. Folglich) kommen auf ein Pfund 
62 Duadratzoll und 93 Linien. und 33 Strich, 
Wenn ich nun 150 bis 160, oder ſamt der Ma: 
ſchine 200 Pfund ſchwer bin, ſo muß die Groͤſſe 
einer Maſchine, wann ſie unter gehoͤrigem Gebrauch 
200 Pfund eben fo ſicher durch die Luft fragen fol- 
fe, als eine wilde Ente fliegt, 126 tr 
betragen. — 


Nota. Der Baadiſche Werkſchuh haͤtt dermalen 

25 Theilgen des Pariſer Schuhes. — Folg⸗ 

lich iſt der Baadiſche Schuh behnahe des 

Parifer Schuhes. — Und — hoffe, daß dem 

Baadiſchen Schub noch az Theilgen werden 

zugelegt, und ihme hierdurch ein feftes: Ver: 

. bältnig mit dem Pariſer u werde gege⸗ 
ben werden. | 

. Deine 
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Meine feier Anno 1732 noch weiters angeſtell⸗ 
fe Unterfusbungen verſchiedener Vögel haben nic) 
unterdeffen folgendes gelehrt, welches. bier, ‚in einer 
Tabelle beyſetze. — | 


Gewicht | Expanfum Bettaͤgt Jalfo für - 
des Vogels des Vogels/ ı Piund 200 Pfund 
—* 


Eu j De nm m nn 
Eine wilde Ente 2Pf. 208. | 165.20. 62.93. L26 00. 





Ein groſſ. Weyhe 1 4 kı » 1360.00. 268. 00. 402. 00. 
Ein Fiſchreiher 12328 a 265.5$- 1313.00, ) 
= | | ro 


Ein Trappe 174 16. : .873:20.. g0.004 ‚99.88. 
Ein Schwan 14 3 165 844.46. | 58.24. 116.48. 
Eine Dehle \ 7 = . 


211.96... 1199.49 398.98. 


Giebt man alſo der Maſchine diefe eben be⸗ 
ſtimmt angegebene Groͤſſe von 126 Quadratſchuhen, 
und wird .fie behörig behandelt, fo wird ein Menſch, 
der ſamt der Maſchiue nicht mehr als 200 Pfund 
ſchwer ift, eben fo wenig zum Fllegen zu ſchwer zu 
erkfären ſeyn, als mans von einer wilden Ente 
fagen kann, daß fie zum Sliegen zu fehiwer Ten. 


Nota. Eine Mafchine, nach denen Maafen des 
 @iteffupfers gefertigef, wird 224 Quadratſchuh 
ohne das Steuerruder — welches auch noch 
24 wevcitere Mabratſchuhe halten kann — 
halten: folglich beynahe das Duplum von 126 
Quadratſchuhen. — | 
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Nun entſtehet aber in Hückficht des britten 
Punkts die Frage : wozu all Vorſtehendes helfen wers 
de, wann ber Menſch zu wenig Kraft hätte, eine ſol⸗ 
he Mafchine von angegebener erforderlichen Gröffe 
gehörig zu dirigir en? 


Allerdings zu lediglich nichts, wann der Ein⸗ 
wurf wahr wäre. Allein lehret nicht Die tägliche 
Erfahrung, daß ein geſunder Menſch Vermögen ge 
nug bat, eine $aft, die feiner eigenen Schwere gleich 
kommt, ohne aufferordentliche Anftrengung vor ſich Hin 
zu ftoffen, Auffer diefem wird die eigenehumliche Laſt 
ichon durch das Steuerruber wenigſtens um 16 
bis 20 Pfund vermindert, und da der Menfh in 
denen Flügeln haͤngt, fo können dieſe Feine Schwe— 
re haben, die der Menſch beim Gebrauch derſelben, 
durch feine Kraft zu überwinden hätte. Folglich iſt 
ber Menſch gewiß auch) ftarf genug, die Mafchine 
au dirigiren. 


In Hinſicht auf den vierten und legten Punkt 
mird es nun alfo nur noch darauf anfommen, 0b 
zu einer ſolchen Maſchine es nicht an tauglichen Ma⸗ 
terialien fehle? 


Wenn, wie voraus als gewiß angenommen wor⸗ 
den iſt, unter der beſtimmten Größe die Maſchine nicht 
mehr als 40 bis so Pfund fchwer feyn darf, und 
dabei doch von erforderlicher Stärke feyn muß: fo 
muͤſſen die Materialien ebenfalls zähe und ftarf, und 
dennoch fo leicht als möglich gewählet werden. 


Zum Gerippe der Mafchine muß man alfo 
ein leichtes dabei aber zaͤhes Holz wählen: z. > 
’ ins 
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finden, oder auch ein gefpaltenes Tannen» Hol;, 
damit es nicht leicht reiffe oder breche, und Ungluͤck 
veranlaffe. Noch niehrerer Sicherheit wegen kann 
das Holz befonders da, wo es einen Magel erhalten 
muß, mit leinen Quch überleimt werden. Wird fos 
dann diefes Gerippe mit.einem leichten, dichten und den⸗ 
noch hinreichend ftarfen Seinen eder Baummollen = oder 
Wachstuch überzogen: fo wird man vermittelft folcher 
Materialien feinen Endzweck gewiß erreichen. Man 
bat auch nicht zu fürchten, daß ein ſolches Tuch 
leicht reiffen werde, wann nur das Öerippe recht 
gemacht wird: denn alsdann liege das Tuch hin 
und wieder am Holz an und wird fo darauf befeftiget, 
daß jeder Punfe feinen beftimmten Theil Wider⸗ 
ftand zu leiften hat. 


Wer wird nun alfo noch an der Tauglichkeit 
der Materialien zu einer folchen Mafchine zweifeln 
wollen ? 


Diefem nach hätte ich alfo mein Verſprechen 
erfullet, und hinreichend erwiefen, daß e8 dem Mens 
ſchen möglich fey, fich eine-Mafchine zu fertigen, mit 
welcher er Durch die Luft zu reifen vermögte, wann es 
ihm nicht an der Entfchloffenheit mangelte. Solte 
ich mich hie oder da nicht derftändiglicy genug aus. _ 
gedruft, und deshalb, felbft zu Zweifeln Anlaß 
gegeben haben: und man mir Einmwürfe dagegen zu 
machen mich würbdiget, werbe ich folche jederzeit mit 
DBergnügen prüfen, und wenn es nicht über meine 
Kräfte geher, ſolche beantworten — in fo fern fie 
fid) auf gründliche Einficht in die Natur diefer Ga: 
che fügen. 2 | . 


— 


Nus Ehe 


— — —— 
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Ehe ich Taken: ſchlieſſe, finde doch noch Für 
ig etwas von der beſten Form Der kuͤnſtlichen 


e0 


noth 


Fluͤgel beijufuͤgen. 


Non. Die Form ſelbſt nebſt ihren Maaßen und 


Ge Zuſammenſetzung, ift von dem Titul-Kup⸗ 


fer abzunehmen. .P bezeichnet die Laſt tie 


fe an die Maſchine bei a und b anzubärr- 


| 


gen tft. 


Er ed.e, c fg bejeichnen bie Häume, welche 
„bie Flügel durchlaufen müffen, tvenn die Stange 
,.. kt vonder. safıP ia} Schub weit vorwaͤrts ge⸗ 


fioffen wird. „I 


Mus, biefer Are ‚Die ‚Mafihine ‚zu, bemegeny 
wird man vollkommen überzeugte werben, Daß, 
wen ein Menſch bei P- in die Flügel befeſti⸗ 


get Wird, er im Stande ſeyn muß mit aller 
feiner Kraft der Abficht gemäß, aufs vortheil⸗ 
hafteſte und ganz hinreichend auf «die Maſchi⸗ 
ne zu wirken: Der Zwickel ci k muß — 


wenn der Menſch in der Mafchine; ruhet — 
mit einem Tuch ftraff. uͤberſpannet ſeyn, um 
die Luft zu hindern, vorwärts eben fo unge⸗ 
hindert auszuweichen, als ruͤckwaͤrts. 


gIn bieſer Hinſiche iſt abermals leicht abzuſe— 


hen, daß. ‚eine ſolche Maſchine um ‚fo vollkomme⸗ 


vier werden muß, je mehr ihre Verhältniffe mit 
denen Verhaͤltniſſen der Vogel⸗Fluͤgel übereinftim: 


men. 


25* Wann 
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Wann man einem Vogel. die Flügek ſchneidet, 
und nur diejenigen Fluͤgel-Federn, welche zunaͤchſt 
om Leibe ſtehen, hinwegnimmt, dabei aber die 
Schwungſedern ſtehein lagt donlehret die Erfahrung, 
daß der Wogel noch beſſer Riegen koͤnne, als wenn 

man ihma dieſe ſchneidet, und jenes ſtehen gaͤßt, wenn 

fie auch Dem Expauſo nach mehr betragen: Folglich iſt 
die Weite derer Fluͤgel eine weſentlichere Vollkom⸗ 
menheit und nochwendiger als: Die Breite. Die 

Urſache dapon laͤßt ſich auch gar leicht Ybegreifen; 
denne laͤnger „bie, Fluͤgel ſind/ deſto groͤſſer iſt bei 
dem Schwingen derſelben die Geſchwindigleit der 

aͤuſſerſten Theile. Je ſchneller aber ein: flacher Koͤr⸗ 
per durch die Luft bewegt wird, deſto mehr muß 
ihm die Luft, die nicht ohne allen Zeitverluſt dus⸗ 
zuweichen vermag, widerſtehen: um foniviel, wirkſa⸗ 
mer muß aber auch alsdann „die Bewegung, in 
welche die Luft auf dieſe Art geſetzt wirds) werden. 

Noch mehr muß 2 een ven 
ret werd BR die, ſchnelle ung. 

ber. uff heile ——— Bi Luft — *— * 

Mitte des Vogels zu weichen und da mit ihrer 

Schnellkraft zu gezwangen wird: weilte we⸗ 
gen der Breite dev Fluͤgel und der Hoͤhlung, wel: 
che ſie nahe am Leibe: bilden, nicht ſogl 
















Ke made, am Leibe bilden, ini eich und mehr 
růckwürts aus zuweichen vermag · — Waͤre letzteres 
nicht / ſo wůrdender Vogels miche wilküpelich. vor⸗ 


waͤrts fliegen koͤnnen· Ehe aber die Luft uuter dem 
Vogel ihre Federlraft verliehretz wird ſie auf einen 
Augenblick der Ruhepunkt der Maſchine, wel⸗ 
cher immer muß. gedacht werden koͤnnen, wenn durch 
einen Hebel eine Laſt gehoben, werden ſoll und -die 
et in Diefeus, Augenblick ihre Laſt in 
der buft. Daß diefes aber wirklich der Mechaniſ⸗ 
—— mus 
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mus bei Allen fliegenden Gefijöpfen fey, wird nie 
mand in Zweifel ziehen. 


| Wenn ich mir alſo eine Maſchine mache, wel⸗ 
che aus zwei gleichen Theilen beſtehet, und wenn 
ich dieſe im Mittel durch biegſamme Bande vereini⸗ 
ge: auch dieſe zuſammengeſezte Maſchine noch ſo 
weit als breit mache, und fo, daß ich mich in bo: 
rizontaler Sage darinn zu befefligen und mich mit 
derfelben fo zu vereinigen vermag, daß ich dadurch 
gar nicht gehindert werde, alle meine Kraft auf die 
vortheilhafteſte und der Abficht angemeflenfte Art 
anzumenben : fo darf ich fiher darauf zählen, daß 
mit einer folchen Mafchine ich werde fliegen lernen 
foren. Denn fo wenig der Menfch, der ſich das 
erfie mahl in tiefes Waſſer wagt, wenn er gleich 
etwas weniger fpecifiiche Schwere hat, als das 
Waſſer, fogleich zu ſchwimmen vermag: eben fo we: 
'nig muß mans erwarten, daß ber erfte Verſuch mit 
meiner Mafchine zum Stiegen, fogleich ganz gelin⸗ 
gen werde. 


Da Pr der Pleinfte Umſtand oft alles zu aͤn⸗ 
dern vermag: und wenn alſo auch gleich die Erfin⸗ 
dung und Zuſammenſetzung dieſer Maſchine ſchon 
die groͤſtmoͤgliche Vollkommenheit haͤtte: ſo koͤnnte 
dennoch die erſte Probe, wegen kleiner Verſehen in 
denen Handgriffen, welche doch erſt erlernt werden 
muͤſſen, und aus Mangel der Uebung, mißlingen; 
ſo wie ſchon mancher ertrunken iſt, nicht deswegen, 
weil das Schwimmen dem Menſchen unmoͤglich iſt, 
gewiß nicht! fondern ganz allein deswegen, weil man 


pu etſchrocen wa, Bad die Vortheile noch nicht 
e- ii fannte, 
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kannte, oder ein anderer Zufall felbft ſchon dent bes 
ſten Schwimmer begegnete. 


Es waͤre demnach eine hoͤchſt Aräfiche Vawe⸗ 
genheit, die erſte Probe mit einer Maſchine zum 
Fliegen in einer Gegend und unter Umſtaͤnden zu 
wagen, unter welchen der Mangel an Gegenwart 
des Geiftes; — welche gemeiniglich da, wo fie am 
unentbehrlichften ift, am erſten weicher — oder ein 
Berfehen in denen noch ungewohnten Handgriffen, 
halsbrechend werden muͤſte. 


Ich ER es auch Pr ‚nicht, w in Diefen 
Betrachtungen der einzige - Grund liege, der mic 
bisher. noch. aufgehalten hat den erſten Verſuch mit 
einer bereits fertigen Mafchine ju machen, welche 
— ob fie gleich mehr nur zum Modell, als zum 
wirklichen Gebrauch und. aus ziemlid) groben Ma⸗ 
terialien im Auguft 1981 gefertiget worden"ift, und - 
die ich in einigen Stücken nun um vieles zu ver 
befiern wuͤſte — dennoch zu einer erften Probe 
füglic) gebraucht werden könnte, 


Die ſicherſte Gegend für einen Kehl in die: 
fer neuen Kunft, ohne Lebens Gefahr den -erftern 
Verſuch gu wagen, wäre ein tiefes MWaffer, unmit⸗ 
felbar unter einer etwas beträchtlichen Anhöhe; wie 
etwan an bem fogenannten Rheinfprung in Baafel. 
Denn mer in etwns tiefes Waſſer fälle, der bricht we⸗ 
der Hals noch Bein: und gegen das Ertrinfen Br 
hinreichende - Verwahrungse Mittel. 


Zum Befchluß Habe nun noch beizufügen, daß 
mir ohnlaͤngſt die Frage vorgelegt worden fey: 
| | ob 
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Ab aus: meinet Und. der Monthotfferiſchen — 
dung fuͤr die Menſchheit wohl nicht mehr Nach⸗ 
— zu befürchten als Vortheil zu boffen u 
« . * 314 

Es it niche gi: —— beßz dieſer Sawurf 
——— des dlen Weltbuͤrgers deſſen 
eimiges Beſtreben es iſt, ſich um das Wohl der 
Menſchheit aufs eifrigſte, ſelbſt mit Hintan⸗ 
ſezung aller zeitlicher Vortheile — —* ma⸗ 
chen, wiege 


Was aber iſt auf der Bet, nd was bon der 
menschliche Verſtand nicht gutes und nüßliches 
ausgedacht, das; die Boßheit nicht auch zum Nach? 

aa des nen — lernte? 


Beben ’gum: ‚Beifpiel,; ohne die Erfindung 

Ä "O6 Pulvers des Boͤſen weniger. wuͤrklich wor⸗ 

© ennfeyn? Mich. dünkts; mer Suft -hnt-Wöfes 

zu thun, wird. immer Mittel dazu ‚finden, ; und 

; gm Ermanglung des Pulpers würde der Straſſeu⸗ 
—** ſich des füllen Pfeiles oder des Dolches 
bedienen: und durch dieſe unaͤhnliche Werkzeuge 
einmahl wie das andere. — en. aus; 
anführen wiſſen. 


Auch wüſten Raͤuber ohne, den. behrand) des 
ee fürchterticher ſeyn/als fie: min nicht ‚find, 

da ein ſehwacher Knabe den kluͤhnſten Anführer, 
troʒall ſeiner Staͤrle, zu Boden ‘zu ſtrecken vers 
mag. Zu deme iſts nicht. wahrſchemlich. daß ſich 
die Chriſten, vor 100 Jahren meiſten theils nur 
durch den Gebraͤuch des Puloers, der Türken er; 
wehret babe? und. daß uch ‚die > 

der 
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zen Armeen waren inmer nur wenige von auf» 
ferordentlicher Stärke. 


Wer weiß alje, wozu Gott in dieſem Jahrhun⸗ 
dert dem Menschen die Kunft zu fliegen bat er» 
finden laffen? Bon welcher ich hoffe, daß fie 
nicht nur dem menschlichen Berftande, fondern 
auch und vorzüglich deffen unendlichem Urheber 
wahre Ehre machen wurde: Sa wie viele Mer: 
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